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Herrn Geh. Hofrat 
Professor Dr, FRIEDRICH ZARNCKE. 

Mit fug und recht, verehrter herr professor, 
kommt diese ausgäbe der Kudrun zuerst an Sie. Ihre 
Vorlesung über das gedieht im Wintersemester 1875176 
— es war die letzte, welche mir bei Ihnen zu hören 
vergönnt war — fxihrte mich zu einer eingehenden 
beschäfligung mit demselben, welche seitdem vielfach 
unterbrochen, aber niemals ganz aufgegeben wurde. 
Damals sind mir von Ihnen die wege gewiese?i zu den 
Untersuchungen über die geschieht e der Überarbeitungen 
des textes , wie ich sie in den Beiträgen IX, 1 — 61 
dargelegt habe. Die hauptresultate in bezug auf die \ 
Nibelungenstrophoi und die cäsurreitne sind damals be- 
reits von Ihnen ausgesprochen und begründet worden, 
und meine nachprüfung hat sie durchaus bewährt ge- \ 
funden. Möchte die ausführung im einzelnen, welche 
nur mir zugerechnet werden darf, Ihnen die iiber- 
zeugung schenken, dass Ihre saat nicht auf unfrucht- 
baren boden gefallen ist. 

Auch in den anmerkungen dieser anspruchslosen 
ausgäbe werden Sie hie und da Ihre gedanken wider- 
finden. Nur ehimal habe ich bei einer aufgenommenen 
besserung Ihren namen genannt (zu 11, 1), weil ich 
nur an dieser stelle mit Sicherheit für Ihrt ur lieber- 
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schaff einstehen konnte und ich Ihnen fiichts unter- 
schieben mochte, was sich vielleicht später als eigene 
crfindung von zweifelhaftem werte herausstellen könnte. 
Doch wird, 7iamentlich im anfange, noch manches seine 
quelle in Ihren Vorlesungen finden : so, wenn mich mein 
gedächtnis nicht täuscht, gleich zu 1, 4 die hemerkung 
über den persönlichen gebrauch von riche. 

Gestatten Sie somit, dass ich an dieser stelle Ihnen 
fneinen herzlichen und aufrichtigen dank ausspreche 
für die vielfache förderung, die vorliegende ausgäbe 
Ihrer Vorlesung und Ihren mündlichen ratschlagen 
verdankt, sowie für die bereitwilligkeit , mit welcher 
Sie mir vor einer reihe von jähren die resultate Ihrer 
Kudrunstudien zur benutzung überliessen. 

Es ist für mich ein woltuender gedanke, diesen 
blättern den namen des verehrten lehrers vorsetzen zu 
dürfen, an dessen belebende und liebevolle leitung ich 
stets ??iii dankbarer freude zurückdenken werde 

B, Symons. 



Vorwort. 



Die vorliegende ausgäbe der Kudrun hat dem plane 
der Sammlung gemäss, in welcher sie erscheint, den 
zweck das gedieht leicht zugänglich zu machen für 
jedermann, der sich mit ihm zu beschäftigen wünscht. 
Bei der ausarbeitung habe ich allerdings vorzugsweise 
die benutzung des buches bei Vorlesungen im äuge ge- 
habt, undi es schien mir daher im einverständnis mit 
dem herausgeber der Textbibliothek wünschenswert, 
nicht nur die lesarten der handschrift, wo mein text 
von derselben abweicht, sondern auch hin und wider 
knappe anmerkungen verschiedener art beizugeben, 
lieber die einrichtung und bestimmung der anmerkungen 
habe ich mich am Schlüsse der einleitung ausgesprochen. 
Sie wollen dem studierenden winke zu tiefer eindringen- 
dem Studium geben, ihn auf Schwierigkeiten hinweisen, 
vor allem die Überzeugung in ihm lebendig erhalten, 
dass jeder versuch zur lösung der grossen kritischen 
frage nach der entstehung und entwicklung der dich- 
tung nur auf dem gesicherten boden allseitiger philo-' 
logischer durchforschung des überlieferten textes sich 
erheben kann. Sie machen aber, ebensowenig wie die 
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ganze ausgäbe, den auspruch, viel neues und wesent- 
liches für die kritik und erklärung des epos zu bieten. 
Was mir eigentümlich ist, geht aus der fassung der 
anmerkungen klar hervor, denn ich habe mich bestrebt 
das geistige eigentumsrecht anderer nach kräften zu 
wahren. 

Den text habe ich möglichst conservativ gestaltet, 
indem ich mich auch in diesem punkte durch die rttck- 
sicht auf die praktische brauchbarkeit der ausgäbe 
leiten liess. In einem für lernende bestimmten buche 
schadet meiner Überzeugung nach ein möglicher fehler 
der Überlieferung immer weniger als eine willkürliche 
conjectur. In vielen fällen bin ich daher, abweichend 
von den früheren herausgebern, zur handschriftlichen 
lesart zurückgekehi*t Namentlich sind änderungen aus 
metrischen gründen vielfach wider von mir beseitigt. 
Radicaler als meine Vorgänger bin ich jedoch in zwei 
punkten verfahren: in der herstellung einer sinnge- 
mässen cäsur und in der herstellung einer sinnge- 
mässen Strophenordnung. Wo meine Strophenzählung, 
in den meisten fällen im anschluss an die erörteruugen 
von Wilmanns, von der überlieferten abweicht, ist 
etztere in klammern rechts hinzugefügt. 

Noch bemerke ich folgendes. Alle ergänzungen 
im texte sind durch cursiven druck kenntlich gemacht. 
Im anfange sind zuweilen offenbare Schreibfehler der 
handschrift in den lesarten nicht angemerkt: später ist 
dies im allgemeinen wol geschehen. Da in der druckerei 
die zeichen ü und v in der schrift, welche zu den 
noten verwant ist, nicht vorhanden waren, ist dafür 
einfaches u und v gedruckt 

Die punkte der höheren und niederen kritik, in 
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denen ich von den bisherigen herausgebern abgewichen 
bin, sind von mir eingehend erörtert in den Beiträgen 
von Panl nnd Branne IX, 1 — 100. In den anmerkangen 
ist anf diesen anfsatz mehrfach verwiesen (Beitr.)* 
Ebenda hoffe ich in einem zweiten artikel die skizze, 
welche die einleitung von der entwicklung der sage zu 
geben versncht, näher auszuführen und, wo dies nötig 
ist, zu begründen. 

Ein glossar hinzuzufügen schien unnötig. Dem 
studierenden ist Lexers Taschenwörterbuch leicht zu- 
gänglich, und auf schulen wird die Kudrun wol nicht 
gelesen oder sollte sie doch nicht gelesen werden. 

Die soeben erschienene textausgabe von Martin 
konnte selbstverständlich nicht mehr benutzt wei'den. 

Einige nachträgliche berichtigungen, die am Schlüsse 
zusammengestellt sind, bitte ich zu beachten. 

Groningen, März 1883. 

B. S. 



Einleitung. 



I. Die sage. 

Das gedieht von Eudrun zerfällt in der auf uns 
gekommenen gestalt in drei getrennte, nur genealogisch 
sowie durch das lose band gemeinsam in ihnen auf- 
tretender Personen zusammengehaltene teile: Hagen, 
Hilde und Kudrun. 

Einer zusammenhängenden Untersuchung des in 
dem epos verarbeiteten sagenstoffes stellen sich sehr 
bedeutende, bis zu einem gewissen grade unüberwind- 
liche Schwierigkeiten entgegen. Namentlich für die 
eigentliche Kudrunsage, wie der letzte und bei weitem 
umfangreichste teil des gedichtes sie erzählt, gelten 
diese Schwierigkeiten: bei dem mangel an quellen und 
Zeugnissen einer- und der überarbeiteten gestalt, in 
welcher diese partie uns unleugbar vorliegt, anderer- 
seits wird jede Sagenuntersuchung im einzelnen not- 
wendig bestimmt werden durch die ergebnisse der 
forschungen über die entstehung des gedichtes, welche 
ihrerseits in der Scheidung von echtem und unechtem 
ihre grundlage finden müssen. Solange diese ergeb- 
nisse sich nicht über den wert mehr oder weniger un- 
sicherer Vermutungen erheben lassen, scheint es für 
im, zweck, welchen diese ausgäbe im äuge hat, ge- 
boten, auf eine eingehende sagenuntersuchung zu ver- 

XDdrun. X 
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ziehten und sich zu beschränken auf eine kritische 
Vorführung des vorhandenen materials ^). 

1. Seinem Stoffe nach der ursprünglichste teil des 
gedichtes ist der zweite (äventiure 5 — 9), welcher die 
entführung der Hilde erzählt. Ihm entspricht im wesent- 
lichen eine nordische sage, die sage von den Hjadnlngen, 
deren älteste fassuug Snorre s Edda bewahrt hat. In 
den SHldskaparmal c. 50 (SE AM I, 432. II, 355) wird 
zur erklärung des umstandes, dass in d^r skalden- 
sprache der kämpf das wetter oder der stürm der 
/ Hjadninge {HjatSninga vet5r eba et) und die waffen die 
feuerbrände oder die ruten der Hjadninge {Hja^ninga 
y eldar etSa vendir) heissen, die folgende erzählung mit- 
geteilt. *Ein könig, Hogne genannt, hatte eine tochter 
namens Hilde. Diese raubte als kriegsbeute ein kÖnig 
namens He^, Hjarrande^s söhn, während könig Hogne 
zu einer königsversammlung gezogen war. Als er nun 
hörte, dass in seinem reiche gebeert und seine tochter 
fortgeführt sei, machte er sich mit seinem gefolge auf, 
um Hedin zu suchen, nnd erfuhr, dass dieser nordwärts 
längs der küste gesegelt sei. Als aber könig Hogne 
nach Norwegen kam, da vernahm er, dass Hedin west- 
lich über das meer gesegelt sei. Da segelt ihm Hogne 
nach ganz bis zu den Orkneys, und als er nach Haey 



\ 1) Die einzelheiten der folgeuden skizze gedenke ich in einer zweiten 

abhandlung zur Ktidrun in den Beiträgen z. gesch. der deutsch, spr. u. lit. 
näher zu begründen. Wertvolle beitrage zur geschieh te der Hilde- und 
Kndrunsage (abgesehen von den. weiter unten anzuführenden) sind die fol- 
genden: P.E.Müller, Sagal^hllothek 2,570—579; zu Saxo Gramm. 5,158— 
161; W. Gnmm, Die deutrohe Heldensage*"' 336—342; L. Uhland, Schriften 
zur gesch. der diehtung und sage 7, 278—285. 536 ff. ; Klee, Zur Hildesage, 
Leipziger dissertation, Leipzig 1873; Wilmanns, I^ie entwickelung der Ku- 
drundichtung (Halle 1873) s. 221 ff. Ausserdem vgl. man die einleitungeu 
von MüUf»nhofif, Bartsch und namentlich von Martin (s. XXXV ff.) zu ihren 
ausgaben. — Die sagenuntersuchung von A. Schott in der einl. zu Vollmers 
au80|be ist höchst willkürUch und dilettantisch; dasselbe gilt, obgleich in 
geringerem masse, von deijenigen von W. von Plönnies in seiner ausgäbe 
8. 205 ff. Wertlos ist der abschnitt über die sage in San Marte's Gudrun 
(1839) s. 225 ff. , sowie J. Haupt , Untersuchungen zur deutschen sage. 1. iJ 
Wien 1866. Auch die Schrift von K. H. Keck, die Gudrunsage, Leipzig 18tf ' 
ist ohne wissenschaftUchen wert. .\ 

' ' '' 
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['der hohen inser] kam, lag Hedin mit seinem heere 
davor. Da gieng Hilde zu ihrem vater und bot ihm 
namens Hedin einen vergleich an ; andernfalls, sagte 
sie , sei Hedin zum kämpfe bereit und habe Hogne von 
ihm keine Schonung* zu hoffen. Hogne antwoi*tet seiner 
toehter hart, und, als sie Hedin traf, sagte sie ihm, 
dass Hogne keinen vergleich wolle, und hiess ihn sich 
zum streite rüsten. Und also tun beide, gehen auf die 
insel und ordnen ihr beer. Da ruft Hedin seineu 
schwäher Hogne an und bot ihm einen vergleich und 
viel gold zur busse. Hogne aber erwidert: 'zu spät 
botest du dies, wenn du dich vergleichen willst, denn 
jetzt habe ich Dainsleif gezogen, das zwerge schmiede- 
ten, und das eines mannea töter werden muss, so oft 
es entblösst wird, und niemals fehlt es im hieb, und 
keine wunde heilt, die es geschlagen.^ Da erwidert 
Hedin: 'des Schwertes rühmst du dich da, aber nicht 
des Sieges; das nenne ich ein gutes schwert, das seinem 
herrn getreu ist' Da erhoben sie die Schlacht, die der 
kämpf der Hjadninge [Hjabninga vig) genannt wird, und 
kämpften den ganzen tag, und am abend begaben sich 
f die könige zu den schiffen. Hilde aber gieng in der 
nacht auf die walstatt und erweckte durch Zauberkunst 
alle die toten, und am andern tage giengen die könige 
auf das Schlachtfeld und kämpften, und desgleichen 
alle, die tags zuvor gefallen waren. In solcher weise 
währte der kämpf tag für tag, dass alle männer fielen^), 
und alle waffen, die auf dem schlachtfelde lagen, und 



1) So habe ich übersetzt mit WU ok bantf honum satt af hendi ffeöins. 
Dagegen liest B rnen at scett ; die erw&hnung des halsbandes findet sich aUer« 
dings auch in der Ragnardsdräpa str. 1 (SE I, 43C), ist aber möglicherweise 
eine correctur auf grund dieser stcUe. Andererseits kann gerade das hals« 
band in der ältesten gestalt der Hildesage von bedeutung gewesen sein. 
l^ine nähere Untersuchung muss hierüber entscheide^. 2) So mit U : at 

aUir menn fellu. Nur die waffen werden zu stein, nicht die krieger. Der | 
zug, dass dämonische wesen, wenn sie sich vom strahle der sonne über- 
raschen lassen, in steine verwandelt werden (Klee, Zur Hildesage s. 17), 
kann hier nicht in betracht kommen, da nach Snorre's darstelluug wenigstens 
die Versteinerung bei nacht eintreten würde. Ueberdies sind es nur zwerge 
|iAJvf8Bm&l 36) und riesen (Helg. Hiorv. 30) welche diese strafe ereilt. 



alle Schilde zu stein wurden. Aber sobald es tagte, 
standen alle toten wider auf und kämpften, und alle 
Waffen waren wider brauchbar. In den liedern aber 
heisst es, dass die Hjadninge so fortfahren werden bis 

Ö'J w, zur götterdämmerung / — Im anschluss an diese erzäh- 
•*<- lung führt die Edda als beleg einige Strophen aus der 
9'*^' Ragnarsdräpa an, einem lobgedichte auf Ragnar Lod- 
brok, das der skalde Brage der alte vor der mitte des 
neunten Jahrhunderts verfasst haben soll. Die Strophen ^) 
sind jedoch gewis einige Jahrhunderte jünger. Sie bieten 
keine wesentlich neuen oder abweichenden züge und 
haben Snorre offenbar mit als quelle gedient. Keines- 
falls waren sie aber seine einzige quelle. Die kvee^i^ 
welche er erwähnt, müssen Volkslieder gewesen sein: 
1 dies beweisen die durch das prosagewand noch durch- 
'^ blickenden Stabreime , sowie die zuweilen wörtlichen 
Übereinstimmungen mit andern nachweislich auf liedern 
beruhenden prosaerzählungen ^). Die Verbreitung der 
sage im norden vor Snorre bezeugen die kermmgßr der 
skalden, welche von ihr hergenommen sind^j, und noch 
7 in stärkerem grade die Wirkungen, welche die Hilde- 
sage auf andere nordische Sagenkreise ausgeübt hat, 
namentlich auf die sagen von Helge Hundingsbane und 
Helge ^jorvardsson ^). 
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1) Es sind vier vollständige und eine halbstrophe. An einer andern 
stelle der Edda (I, 370 ff.) sind noch 4 1 / 2 Strophen der dr&pa erhalten. Wis^n, 
Carmina norroena I (Lundae 1880), 2 f. nimmt noch ein paar einzeln über- 
lieferte halbstrophen als bruchstücke der Ragnarsdr&pa in ansprach. 
2) Beispielsweise vgl. man zu d^n worten des Hogne, in denen er die kraft 
seines Schwertes rühmt, die stelle der Hervar. s. c. 2 (Fas. I, 414 f.). 3) Sie 

sind gesammelt von F. E. Müller , Sagabibl. 2, 574 f. und zu Saxo s. 158 f. 
Vgl. HS^ 339. S. auch Grimdtvig, Udsigt over den nordiske oldtids hero- 
iske digtning (Kph. 1867). s. 26 ff. 4) Vgl. einstweilen Bugge , Studier 

over de nordiske gude - og heltesagns oprindelse s. 174 f. (= Brenners über> 
Setzung 8. 181 ff.). Auch Wilken , Unters, zur Snorra Edda s. 144 f. hat 
darauf hingewiesen. Mit recht hat man in Helg. Hund. II, 21 (ed. Hilde- 
brand) eine anspielung auf die Hildesage gefunden: vgl. Simrock, Myth.^ 
429 ; Klee , Zur Hildes, s. 25 ; Edzardi , Germ. 23, 166. -— Der behauptong 
llBugges a. a. o. s. 94 (98), die er später zu begründen hofft, dass die sage 
I /von den Hjadningen ihren grundstoff aus der sage von Jason, Medea und 
>( Aeetes geschöpft habe, mit welchem die sage von Cadmus, Europa und 
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Die erzähluDg der Snorra Edda gibt unzweifelhaft 
teilweise die deutsche Hildesage in ursprünglicherer ge- 
stalt wider. Es stimmen zunächst die namen überein: 
ffildr, Hogni, Hetiirm sind Hilde, Hagene, Hetele unseres 
gedichtes, die Hjatiningar sind die Hegelinge , welcher 
name jcdesfails für ein älteres Hetelinge eingetreten 
ist, yielleicht mit anlehnung an einen schon vorhan- 
denen Ortsnamen (vgl. Müllenhoff , Zs. f. d. a. 12, 314). 
Nach der gewöhnlichen annähme ist auch Hjarrandi, ^|^^ 
Hedins vater bei Snorre und in der Ragnarsdräpa, der 
Hdrant der Kudrun, welcher dann vom vater zum lehns- 
mann herabgesunken wäre. Zu dieser annähme ist an -^ 
sich ein genügender grund nicht vorhanden. Die namen 
sind nicht dieselben: dem altn. HJarrandi^ ags. Heor- 
renda entspräche vielmehr ein deutsches Herrant 
(Müllenhoff a. a. o. 312 f.), und eine entwickelungsreihe 
Herrant — Herant — Horant — Hörant ist ohne 
analogie. Eine stütze scheint die gleichung allerdings 
zu finden in dem angelsächsischen gedichte ' Peörs 
klage* ^), in welchem Deör klagt, dass er, der frühere 
Sänger der Heodeninge {Heodeninga scop) von Heor- 
renda, dem liederkundigen manne {ledt5crcBftig mon) 
aus seinem amte verdrängt worden sei (vs. 35 — 41). 
Dazu kommt eine erwähnung des HjarrandahljW in 
der saga^Herrauds^ ok Bösii (Fas. 3, 223), die man wol ' 
mit dem ags. zeugnis in Verbindung setzen darf. Wenn 
man jedoch bedenkt, dass in dem ags. gedichte jeder 
deutliche hin weis auf die Hildesage fehlt, dass in der 
nordischen Überlieferung Hjarrandi^) weder ein Sänger 
noch ein dienstmann, sondern der vater Hetels ist, dass 
endlich auch in der oberdeutschen sagengestalt Horants 
wunderbarer gesang keinen wesentlichen einfluss auf 
den gang der handlung hat^), so scheint es im hinblick 
auf die Verschiedenheit der namen vorsichtiger, die 1 
frage ob Horant und sein spiel der Hildesage von ] 
jeher angehört haben, nicht unbedingt zu bejahen. 

Agenor verschmolzen sei, kaim i c h vorläu fig^ nurnieinen völli_g[en unglaaben 
^tgege Mtellen. 1) Orein, Bibliothek der ags. poesie I, 249. 2) Auch 

In denTsorla ^ättr (s. unten) ist Hedin der söhn des H^axaude. ^^'^^^ 

Wilmanns s. 237. 



Wie die namen, stimmeü auch die begebenheiten 
in Snorre's erzählung teilweise zu dem zweiten teile 
der deutseben dichtung: die entftthrung ohne wider- 
streben, das nacheilen des vaters, der Versöhnungs- 
versuch, aus welchem im epos notwendig eine wirk- 
liche Versöhnung werden muste. Vielleicht findet auch 
die widererweekung der toten durch Hilde einen nach- 
( hall in der fussfälligen bitte der jungen königin an 
j Wate, ihren vater und alle andern verwundeten zu 
heilen (str, 630 ffj. Hognes schwert Dähisleif^), auf 
welches die nordische dichtung so grossen wert legt, 
erinnert an Hagens gerstange^ die er (str. 447) im augen- 
blicke der gefahr verlangt Beachtenswert ist sogar 
eine einzelheit: "wye _bei_.Snorre Hogne mit fühlbarer 
ironie Hedmg jschwälier^ genannt wird , so auch Kudr. 
490, 2. — Allein es ist nicht zu übersehen, dass einige 
sehi* charakteristische züge bei Snorre dem dritten teile 
^ des gedichtes entsprechen, der erzählung von Kudruns 
^-^^ unfreiwilliger entführung. Hier wie dort geschieht die 
entführung nicht durch anwendung einer list, sondern 
gewaltsam {at her fangt) ^ in abwesenheit des vaters; 
nicht durch die vasallen, sondern durch den liebhaber 
selber. Der vater setzt dem entführer nach und holt 
ihn ein. Auf einer insel oder einem werder entbrennt 
die Schlacht. — Die dunkelheit macht dem kämpfe ein 
ende, nachdem der vater der geraubten mit dem grössten 
teil seines Volkes gefallen ist. Erst nach vielen jähren 
kann der kämpf erneuert werden, und in der räche 
Schlacht tötet der söhn des erschlagenen den räuber. 
■Nehmen wir an, dass dies, wie sich sogleich zeigen 
i wird, die ursprünglichste gestalt der deutschen Kudrun- 
'/sage war, deren schlnss durch die Verbindung mit 
einer anderen sage in unserer Überlieferung nur ent- 
stellt erhalten ist, so gelangen wir zu der annähme, 
dass die täglich sich erneuernde Hjadningenschlacht 
ihre entsprechung in der deutschen sage nicht in dem 



1) So heisst es wol als werk des zwerges Ddinn (VspÄ 11. Hy:^dl. 7, 
vpl. Hiiv. 141), oder doch eines kuustreichen zwerges überhaupt. 



ziemlich harmlosen kämpfe am Hilde fiDdet, sondern in 
dieser sich gespalten hat in die Schlacht auf dem Wttlpen- 
sande und die racheschlacht in der Normandie. Aus 
djBnLJ5Jthii^hen._J^8 , epische übersetzt, konnte der 
Bchluss der alten Hjadningensage schwerlich eine andere 
gestalt annehmen, als diejenige, welche in dem alten 
kerne der Kudrunsage vorliegt. 

Zwei andere darstellungen der Hildesage im norden 
haben dem berichte Snorres gegenüber nur eine unter- 
geordnete bedeutung. Die ältere bietet der dänische 
geschichtsschreiber Saxo Grammatjcns im fünften buche 
seines werkes. ^) Hithinus, der könig eines norwegischen 
Stammes, der freund und bundesgenosse des Dänen- 
königs Frotho HL, und Hilda, die tochter des Jüten- 
königs Hoginus^), lieben sich, schon bevor sie sich ge- 
sehen haben, und bei der ersten begegnung können 
sie die äugen nicht von einander abwenden. Der ge- 
waltige Hoginus verbündet sich mit dem schönen, aber 
kleinen Hithinus zu einem raubzuge. Bevor sie den- 
selben antreten, verlobt jener dem Hithinus seine tochter, 
und beide geloben sich, wer den aadern überlebe, solle 
des blutsbruders tod rächen. Nach einiger zeit wird 
Hithinus verleumdet, dass er seine braut verführt habe. 
Hoginus schenkt der beschuldigung glauben, greift den 
Schwiegersohn im Slavenlande an, wird aber besiegt 
und muss in sein land zurück fliehen. König Frotho, 
dessen friede gebrochen ist, sucht zu vermitteln, aber 
vergebens. Da gestattet er den Zweikampf, in welchem 
Hithinus besiegt wird. Allein seine jagend und Schön- 
heit rühren des gewaltigen gegners herz und retten 
jenem das leben. Nach sieben jähren jedoch entbrennt 
der kämpf aufs neue bei der insel Hitbinsö, und beide <^. 
töten sich gegenseitig. Hilda aber, so wird erzählt, 
hatte den gatten so lieb, d^.ss sie nachts die erschlage- 
nen durch Zauberlieder zu neuem kämpf erweckte. — 
In einigen nebensächlichen zügen mag Saxo immerhin 



1) Saxo ed. P. K. Müller 8. 2üH ff. '2) Von Jacob Grimm, Zs. f. 

d. a. 3, 3 in Hogniat geändert. 
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das echte bewahrt haben: dahin gehört die ausdrück- 
liche angäbe, dass Hedin und Hogne einander töten, was 
freilich auch aus Snorres bericht genügend erhellt, 
vielleicht auch der schwur, dass einer des andern rächer 
sein soll, ferner die erneuerung des kampfes in der 
nacht. Dagegen sind die motive des kampfes bei 
/ Saxo willkürlich umgestaltet ^). Auch die siebenjährige 
frist zwischen dem ersten Zweikampfe und seiner er- 
neuerung bei Hithinsö ist nichts weiter als eine pseudo- 
hiötorische Verrenkung des mythischen HjaÖningavig. 
Im übrigen ist die sage bei Saxo glaubhaft localisiert; 



r. ?;. 



Hithinsö ( ffeÖinsey ) aber als Schauplatz des entschei- 
denden kampfes scheint nur dem gleichklang der namen 
wegen von ihm gewählt. Merkwürdig ist die ein- 
mischung Froth o IIL , wenn man sie mit dem auftreten 
^^^•x. Fruotes in der deutschen dichtung zusammenhält. Die 
' nahe liegende annähme, dass der sagenberühmte FnÖ- 

fröÖi von jeher der Hildesage angehört habe, ist den- 
noch unstatthaft. In der ursprünglichen sage war für 
ihn kein räum, und auch in Saxos erzählung nimmt er 
eine äusserliche, unwesentliche Stellung ein. Der 
dänische geschichtsschreiber hat die sage, wie so viele 
andere, um ihr ein historisches ansehen zu geben, unter 
einen seiner fünf oder sechs Frothonen untergebracht. 
, Ganz unabhängig von dieser erzählung scheint FröÖi 
< erst spät durch die Vermittlung fränkischer oder säch- 
sischer Sänger aus der dänischen sage in die deutsche 
. dichtung von Hilde verpflanzt worden zu sein'^). 

In noch höherem masse umgestaltet tritt uns die 
Hildesage entgegen in dem Sorla^attr, einer isländi- 
schen erzählung des XIV. Jahrhundert welche in Ver- 
bindung mit der Öläfssaga Tryggvasonar zwischen 1370 
und 1380 in die Flateyjarbök aufgenommen wurde 3). 
Innerhalb einer rabmenerzählung ist die Hildesage hier 
verschmolzen mit dem in anderem zusammenhange 



1) Vgl. Klee, Zur Hildes, s. 14 ff. '2) Vgl. Müllenhoff, Za. f. d. a. 

12,338. 3) Sie findet sich gedruckt: Foruald. bs. I, 391— 107. l'latej-- 

jarb. 1,275 — 283. Inhaltsangaben bei Klee, Zur Hildes, s. 31 ff. und bei 
^ / Eugge, Studier a. 93 f. (Brenners tibera. 8. 97 f.). 
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auch bei Saxo (Müller p. 112 f.) vorkommenden zage 
von der begegnung eines beiden mit einer walkyrie im 
walde, weiche die anstifterin des Streites wird. Dieser 
zag, obgleich gewis nicht von dem Verfasser des Sorla p, 
erfanden, ist nicht ursprünglich in unserer sage. Aber, 
auch abgesehen von dieser sagencontamination und 
ihrem einfiusse auf die figuren von Hilde und Hedin, 
bietet die erzählung kaum einen einzigen zug, aus 
welchem sich der bericht Snorres berichtigen oder er- 
gänzen Hesse. Der Schauplatz der schlacht, die insel 
3|a(ey), stimmt zu Snorre. Hogne herrscht über Däne- 
"mark, was wol zu Saxo und auch zu Önorre stimmt, 
obgleich dieser kein bestimmtes land nennt. Hedin da- 
gegen über Serkland (Saracenenland). Der bis zur 
götterdämmerung währende kämpf ist im sinne des 
Christentums umgestaltet : er dauert 143 jähre, bis Olaf 
Tryggvason, der eigentliche einführer des Christentums 
im norden, dem spuk ein ende macht. Auch diese |J 
änderung rührt übrigens wol nicht vom Verfasser her. 
Die ganze erzählung ist ins märchenhafte und roman- 
tische übertragen, wie bei Saxo ins angeblich historische. 

Als die ursprüngliche Hildesage im norden darf 
demnach eine fassung angenommen werden, welche nur 
wenig von der Snorres abweicht. Dem könig von 
Dänemark, Hogne , wird seine tochter Hilde von Hedln, ;^ -^'^ 
dem könig von Norwegen, während seiner abwesenheit 
entführt. Ohne widerstreben folgt Hilde ihrem ent- 
führer. Der vater setzt dem räuber nach und holt 
ihn bei Haey^ einer der Orkaden, ein. Ein versöhnungs- 
verauch^der tochter scheitert. Der kämpf entbrennt. 
Hedin und Hogne töten sich gegenseitig, alle mannen 
auf beiden selten fallen. In der nacht aber erweckt 
Hilde die toten. Der kämpf beginnt aufs neue und 
währt bis zum morgen. Allnächtlich widerholt sich 
dieser Vorgang und wird so fortgehen bis zur göt ter- 
dämmerung. 

I n dieser ge8talt_lat_ die sage bereit8_ganz episch 
geworden. Sie ist fest localisiert, die auftretenden per- 
sonen sind rein menschlich gefasst, die ereignisse sind 
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nach deii verhältnisBen der hei:oeDzeit umgebildet. Ein 

angelsächsisches Zeugnis lehrt uns^ dass eine localisiernng 

der Hildesage sich bereits früh vollzogen hatte. Im 

2K f Widsl^ vs. 21 ^) werden Hazena als herrscher über die 

Holmrygen und Heoden als herrscher über die Glommen 

j^enannt^). 

' Durch das gewand der epischen erzählung blickt 

aber der ursprüngliche mythus noch unverkennbar durch. 

Mythisch ist vor allem der name und der Charakter 

der Hilde ^). Sie ist ihrem Ursprünge nach eine wal- 

kyrie, und die allnächtliche erneuerung des kampfeS; 

y. der Saxo ein falsches motiv unterschiebt, ist eine auch 

Ivon Snorre nicht mehr verstandene und deshalb ohne 
motivierung überlieferte Vorstellung der walkyriennatur, 
die sich am kämpfe um des kampfes willen freut und 
sich an demselben nie genug tun kan. Die in der 
nacht wider auflebenden unermüdlichen kämpfer ge- 
mahnen an die einherjar der nordischen mythologie, 
welche die walkyrien dem Odin nach Walhall führen. 
Auch Hogne fHagun a) ist eine mythische gestalt: der 
vater der Hilde und gegner des Hedin führt mit dem 
raörder des Siegfried und dem gegner Walthers von 
Aquitanien auf din und dasselbe dämonische wesen, 
das störend oder vernichtend wirkt. Für Hedin Tder 
mit feilen bedecke') lässt sich mit geringerer Sicherheit 
mythischer Ursprung vermuten aus dem von Snorre 
g / und im Sorla ]>, überlieferten namen seines vaters Hjar- 
j^. randi oder Hjarandi, der als bei name Odins erscheint ^). 
Allem anscheine nachliegTInTrer nordischen ge- 
^\\^ Btalt der Hildesage bereits eine mischung zweier mythen 
vor. Die erzählung von Hildes entführung und der 
Schlacht zwischen Hogne und Hedin, in welcher beide 
fallen, steht in keinem notwendigen inneren zusammen- 
liange mit dem Schlüsse der nordischen sagengestalt, 



I 



/. 



1) Grein, Bibl.der ags. loeeie I, 2')1 ff. (2. ausg. von Wülcker I, 1, 1 if.). 
"1) Die hs. liest llolmryeum statt Uolmryrum und Ilenden statt I/^oden. 
Heidf s besserte Jacob Grimm, Zfl. f. d. a. 2, 2 und Geacli. d. deutsch, spr. 469 f. 
;;) Vgl. J. Grimm, Myth.4 äöO. 'i3G. Klee, Zur Hildes, s. C ff . 4) SB 

II, 472. 655. 
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der widererweck ang der toten durch Hilde und der 
immerwährenden erneuerung des kampfes. Dieser 
schluss, ein walkyrienmythus, kann sich erst im norden 
an den entführungsmythns ankrystailisiert haben ^), Er 
fehlt in der sage von Walt her und Hildegunde, die 
man mit recht als eine Weiterbildung desselben mythus 
aufgefasst hat, aus welchem sich auch die Hildesage 
entwickelt hat^). Beiden sagen liegt derselbe kern zu' 
gründe: die entführung einer walkyrie aus der ggwalt 
ein es harten herrn und d er kämpf um sie. Hildegunde 
ist eine Verdopplung des einfachen namens Hilde, der 
Verfolger heist in beiden sagen Qag§£i. Es fehlt auch 
nicht an anzeichen, dass zwei für die Walthersage 
charakteristische züge, die blutsbrüderschaft der späteren 
gegner und der schätz, einmal eine wichtige rolle in 
der Hildesage gespielt haben. Der ansgang ist zwar 
verschieden in beiden sagen, allein der versöhnliche 
schlnss der Walthersage ist offenbar jüngere Umbildung 
unter dem einflusse anderer sagen. So ist die annähme 
gestattet, dass ein urger mimischer mythus, der die ge- 
stalt ein er fraufinraubsa&e angenommen hatte, sich bei 
den Ostgermanen zur Hildesage, bei den Westgermanen 
zur Hildegundesflge entwickelt hat. Die deutung dieses 
mythus auf ein bestimmtes natnrereignis ist häufig ver- 
sucht, allein ohne erfolg. Soweit wir ihn verfolgen 
können, ist der mythus von Hilde bereits vollkommen 
menschlich geworden und hat er alles übernatürliche 
abgestreift. D er übernatürliche schluss scheint erst im 
norden hinzujfefügt. 

2. i n welchem Verhältnis steht nun die Kudrun- 
sage. ^ur Hildesage? Die Beantwortung dieser frage 
wird wesenthch bedingt durch das urteil über die form, 
in welcher die Kudrunsage uns in unserem epos vor- 
liegt. Wenn man den dritten teil des gedichtes, der 



1) Die OTweckung ^er t otea_im Oswald (EtlmUllers ausg. vb. 2890 ff.) 
stammt gewiss nicht aus der Hildesage, soncferu aus de- lebende. 2) Vgl. J. 
Glimm, Lat. ged. des X. und XI. jh. s. 364 f. ; Müllenhoff, Zp. f. d. a. 12, 274 ; 
Martin, Einl. b. XXXIX f.-, Klee, Zur Hildes, s. 18 ff. 
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die entführung, gefangenschaft und erlösung der Ku- 
drun berichtet, von allen nicht notwendig zum kern 
der handlung gehörenden einzelheiten entkleidet^ so 
bleibt eine erzählung folgender gestalt übrig. Um 
Eudrun, die tochter des königs Hetel von Hegelingen 
und seiner gemahlin Hilde, werben zwei freier, Hart- 
mut von der Normaiidie und Herwig von Seeland. 
Beide werden von den eitern zurückgewiesen. Herwig 
kündigt in folge dessen krieg an und gewinnt im 
kämpfe mit Hetel durch seine kühnheit das herz der 
zuschauenden Kudrun. Sie trennt die kämpfenden und 
wird dem Herwig verlobt. Aber noch vor der Ver- 
mählung, während Hetel seine^ künftigen Schwiegersohn 
gegen Siegfried von Morland, welcher in dessen land 
eingefallen ist, hülfe leistet, wird Kudrun von Hartmnt 
und seinem vater Ludwig geraubt. Sobald vater und 
bräutigam von der entführung künde erhalten, setzen 
sie den räubern nach und ereilen sie auf dem Wülpen- 
sande. Hetel fällt in der Schlacht von Ludwigs hand, 
mit ihm wird der grösste teil seines volkes erschlagen. 
In der nacht ziehen die räuber unbemerkt davon und 
führen Kudrun nach der Normandie. Dort beginnt 
für sie eine zeit der bittersten leiden und der tiefsten 
erniedrigung. Zur Vermählung mit Hartmut ist sie 
jedoch nicht zu zwingen. Ihre mutter erwartet in- 
zwischen mit Sehnsucht das heranwachsen eines neuen 
geschlechts, um den tod des gatten zu rächen und die 
tochter zu befreien. Erst uach langen jähren kann sie 
das beer entsenden. Ortwin, Kudruns bruder, und 
Herwig, ihr verlebter, ziehen mit; unter den übrigen 
beiden stehen Wate und Horant im voi'dergrunde. In 
einer solirecklichen Schlacht wird Ludwig von Herwig 
erschlagen, Hartmut unterliegt fast dem ergrimmten 
Wate, aber Herwig rettet ihn auf Kudruns bitte aus 
seinen bänden. Die feinde werden besiegt, Kudrun 
zurückgeführt und mit Herwig vereinigt. — Dass auch 
in dieser auf das unbedingt notwendige zurückgeführten 
y erzählung nicht dine einheitliche sage, sondern zwei 
Y ursprünglich getrennte sagen vorliegen, ist zuerst von 
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Wilmanns j), meiner ABsicht nach überzeugend, darge- 
tan. Die rolle, welche Herwig in unserer dichtung 
spielt, weist darauf hin, dass er ursprünglich der held 
einer eigenen sage war, die erst nachträglich mit der 
Kudrunsage verbunden wurde. Im kämpf hat Herwig 
Kudrnns band gewonnen. Vor der Vermählung wird 
sie ihm entführt. Herwig nimmt zwar an der Ver- 
folgung der ränber teil, aber, ohne Hartmut auch nur\ 
ernstlich im handgemenge zu suchen, rät er nach Hetels 1 
tod den kämpf abzubrechen. Der königin überlässti 
er die Vorbereitungen zum rachezuge, und, als endlich 
nach langen jähren die fahrt unternommen wird, zieht 
er zwar mit, a dlein, statt jetzt wenigstens seinen feind ^j^ 
z u erschlagen, rettet er ihn aus Wates bänden , ün- ^i_L-^ 
möglich ist diese erzäblung für ursprüngliche sage zu 
halten. Man muss vielmehr vermuten, dass es eine 
für sich bestehende sage gegeben habe folgender ge- 
stalt: 'der seekönig Herwig wirbt um die band einer 
mächtigen königstochter. Er gewinnt sie im kämpfe. 
Ehe er mit ihr vermählt ist, wird sie geraubt. Herwig 
verfolgt den räuber und erschlägt ihn im kämpf* ^). 
Dass in der tat eine sage solcher grundgestalt in die 
Kudrunsage eingefügt worden ist, wird zunächst durch 
den Bchluss des epos selber bestätigt Im entscheiden- 
den kämpfe streitet Herwig mit dem alten Ludwig und 
erschlägt ihn. Ortwin und Wate kämpfen mit Hart- 
mut Wäre die Kudrunsage, wie sie uns im gedieht 
vorliegt, 6me ursprüngliche sage, so müste man not- 
wendig eine andere gegenüberstellung der beiden er- 
warten: Herwig müsste den verletzer seiner ehre, 
Hartmut, suchen; Ortwin und Wate, oder einer von 
beiden, müssten den tod ihres vaters oder ihres herrn 
an Ludwig rächen. Die darstellung wird nur erklär- 
lich durch d ie annähme, dass ursp rünglich Ludwig zur^ 

1) A. a. o. B. 223 ff. — Wie sich aus der folgenden darstellung ergibt, 
ctimuie ich Wilmanns in diesem resultat seiner Untersuchung vollständig 
l>«i. Allein ich teile weder seine ansieht über das Zustandekommen der 
sagencontamination (s. 232 ff.), noch seine auffassung des Verhältnisses der 
Kadron- zur Hildesage. 2) Nach Wilmanns s. 224. 
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Zi-rv. Herwigsage , Hartmut zur K iidxiLnsage gehörte, und 
dass erst in der contaminierten sagengestalt der ent- 
führer der Herwigsage zum vater des entfülirera der 
V Kudrunsage gemacht wurde. In der für sich bestehen- 
den Kudrunsage mnss demgemäss Hartmut den könig 
Hetel erschlagen, und der söhn Ortwin, weniger wahr- 
scheinlich der Vasall Wate, die räche übernommen 
haben. Es fehlt nicht ganz an anzeicheo; dass von 
diesem ursprünglichen verhältYiis noch in späterer zeit 
eine dunkle erinnerung vorhanden warr die worte, wo- 
mit Herwig str. 1435 Ludwig anredet, klingen ganz so, 
als sei Ludwig, nicht Hartmut der räuber seiner braut, 
und höchst auffallend heisst es str. 1405, 3 geradezu, 
Hartmut habe Hetel erschlagen. 

Die annähme der Sonderexistenz einer Herwi gsage 
erhält nun aber eine sehr bedeutende stütze oiirch ein 
^ Zeugnis, das, obgleich bereits früher bekannt, erst von 
Wilmanns in richtiger weise für die entwickelungsge- 
Bchichteder sage verwertet worden ist. Dieses Zeug- 
nis ist eine bailade, welche sich noch gegen ende des 
vorigen Jahrhunderts auf der Shetjandsinsel Fula oder 
Foul (noTw^Fugley) ino munde des volkes lebenJTg 
erhalten hatte ^). Der Inhalt der ballade ist kurz dieser: 
Hiluge, ein vornehmer mann am norwegischen hofe, 
freit um die königstochter Hildina, wird aber von ihr ver- 
schmäht, obgleich der vater ihm gewogen ist. Ein 
Orkneyjarl raubt sie während der abwesenheit ihres 



1) Diese Strophe ist allerdings eine Nibelungenstrophe , die aber eine 
ältere Kudrunstrophe verdrängt haben inuss. Vgl. Beitr. 9, 20 f. 2) Sie 

I wurde im jähre 1774 von dem schottischen roisenden Low aus dem munde 
I eines alten bauem in norwegischer spräche aufgezeichnet und 34 jähre später 
l abgedruckt in Barry's History of the Orkney IslancU (London l<t08). Neben 
I der aufzeiohnung Uess Low sich auch eine inhaltsangabe des nahezu unver- 
ständlichen liedes anfertigen, welche uns das Verständnis ermittelt. Biese 
findet sich gedruckt in S. Ribbert's Description of the Shetland Islands 
(Edinburgh 1822). 1\ A. Munch hat dann im 6. bände der ' Samlinger til 
det norske folks sprog og histöfie ^ (Christiaaia 1839) zuerst die ballade ein- 
gehend besprochen und ihre beziehung zur Kudrunsage erkannt. Fftr 
Deutschland ist aber das Zeugnis erst recht aufgedeckt und verwertet von 
C. Hofmann , Sitzungsberichte der k. bair. akad. philos. • philol. cl. 1867, 
8. 206—222. Vgl. femer Klee, zur Hildes, s. 37 ff. Wilmanns s. 224 ff. 
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Vaters und Hilages auf einer kriegsfahrt. Ilildina folgt 
ihm ohne widerstreben nach den Orkneys. Der könig 
und Hiiuge setzen nach. Es gelingt aber Hiidina, eine 
Versöhnung zwischen ihrem vater und dem jarl zu 
Stande zu bringen. Jener gibt sogar seine eiuwiliigung, 
wird aber bald nachher von Hiiuge bewogen, sie zu- 
rtlckzunehmen. Es kommt zum Zweikampf zwischen 
Uiluge und dem jarl, und dieser fällt. Sein haupt 
wirft der sieger mit den härtesten Schmähungen Hildina 
vor. — Sie kehren nun nach Norwegen zurück. Hil- 
dina iässt sich schliesslich überreden, Hiiuge ihre band 
zu reichen.^ Bei der hochzeit aber schenkt sie den 
gasten mit schlafkräutern versetzten wein. Als alle in 
schlaf gesunken sind, Iässt sie den vater hinaustragen 
und wirft feuer ins gästehaus. Hiiuge erwacht vom 
krachen des brandes und fleht um gnade, aber Hildina 
antwortet ihm so hart, wie er, als er ihr des jarls 
haupt brachte, und Iässt ihn mit den gasten in der lohe 
sterben. 

Die Shetlandsba llad^ wird gewöhnlich als eine er- 
weiterte fassung der Hildesage betrachtet. Allein in 
keiner «einzigen fassung der Hildesage hat der entführer 
einen nebenbuhler, auch nicht in jenen letzten nach- 
klängen der alten sage im dänischen, schwedischen und 
norwegischen Volkslied ^). Ein solch er erschemt ausser 
in der ba lla de nur in der Kudrun. Zur Hifdesage stimmt 
nichts weiter in der ballade als der anklingende name 
des mädchens, die entführung ohne widerstreben, das 
lokal des kampfes. Mehr und wichtigere züge kommen 
mit dem dritten teil des epos überein: wie Hiiuge in 
der ballade ist Herwig der uneben bttrtige freier einer 
königstochter ; die entführung findet vor der Vermählung 
"Btatt, während vater und Verlobter im kriege abwesend 
sind; der räuber wird erschlagen. Andererseits sind 
die ereignisse, auf welchen im epos der hauptnach- 
druck ruht, der ballade fremd. Der vater bleibt im 



1) Bei Qrundtvig, Banmarks gamle Folkeviaer II, 390 ff. III, 856 ff. 
AizeUos Svenaka Folk-Viaor, No. 32. 
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hin t ergründe, von seiner erscblagung im kämpfe und 
der räche für ihn ist nicht die rede. Das verliältnis 
der entführten und des entführers ist geradezu umge- 
kehrt« Der schluss der bailade mit seiner erschüttern- 
den, an die nordische gestalt der Nibelungensage er- 

/ innernden tragik hat im epos nichts entsprechendes. 
Gerade diese Übereinstimmungen einer- und grossen 
Verschiedenheiten andererseits führen zu dem Schlüsse, 
d ass die Shetlandsballade die im epos mit der sag e 
von Kud run verschmolzene Herwi gsage repräsentiert /j 
in der selbständigen gestalt, welche sie vor der sagen- 
contamiuation hatte. Ihre Umgestaltung War eine not- 
wendige folge ihrer Verbindung mit der Kudrunsage, 
allein, wie Wilmanns s. 226 scharfsinnig bemerkt hat, 
gerade diese Umgestaltung beweist die Identität. In 
d em epos ist es g^anz unmot iviert, dass Her wig die 
braut nicht sogleich heimf££rt. TDas wahre 'motiv tat 
die oallade bewahrt: die abneigung des mädchens gegen 
den Werber. Die Wirkungen sind beibehalten, trotzdem 
die Ursachen entfernt sind. — Nach Wilmanns' Ver- 
mutung gehören demnach Herwig und Ludwig der 
Kudrunsage nicht ursprünglich an: Herwig ist Hilug e. 
zwar nicht dem namen nach, den C. Hofmann ^) gewis 
richtig als Illugi (= altn. lllhugi ' der bössinnige') ge- 
deutet hat, aber~~dem stände und der bedeutung nach; 

i^A der Orkney jarl i st Ludwig. Der namenlose vater ist 
mit dem vater der Kudrunsage zu ^iner person ver- 
schmolzen. Hildina endlich hat möglicherweise den 
anlass gegeben zur einführung einer dqppelgängerin 
der Kudrun in die sage, der Hildeburg . 

Ist diese ausscheidung richtig, so bleibt für die 
Kudrunsage vor ihrer Verbindung mit der Herwigsage 
folgende grundgestalt^) übrig: Dem könig Hetel von» 
Hegelingen wird seine tochter Kudrun von Hartmut 
gewaltsam entführt. £r setzt dem räuber nach, holt 
ihn auf einer insel ein und fällt im kämpf von Uart- 
muts band ; mit ihm fällt der grösste teil seines Volkes. 



1) A. a. o. 8. 209 anm. 2) Vgl. Wilmanus s. 224. 
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Kudrua wird im fremden .lande hart behandelt, da sie 
Hartmut standhaft verschmäht. Ihre mutter erwartet 
das heranwachsen eines neuen geschlechts, um den tod 
des gatten zu rächen und die tochter zu befreien. 
Erst nach langen jähren kann sie das heer entsenden. 
In der rachesch lacht erschlägt Uetels söhn Ortwin den 
töter seines vaters und führt Kudrun ihrer mutter zu- 
rück. Diese sage ist anderwärts nicht nachgewiesen. 
Es ist auch kein genügender grund vorhanden, sie für 
eine ursprünglich von der Hildesage getrennte sage zu 
halten. Vielmehr deutet alles darauf, d ass die erzählung i 
von Hilde und di e erzähluug von Kudrun sich aus 
d em gemeinsamen kerne der alten Hildesage entwickelt 
haben, üle eigentliche Kudrunsage wird nur alslichös? \ , 
ling der Hildesage verständlich; selbständig hat sie woi 
niemals bestanden. Nach ausscheidung der Herwigsage (^. 
lassen sich die motive der Kudrunsage ohne je3e klinst-' 
lichkeit aus der alten gestalt der Hildesage erklären, 
wie oben bereits angedeutet wurde. Sobald sich der 
Hilde eine tochter zur seite gestellt hatte, war die ent- 
wickelung von selber gegeben. Die namen der heldin, 
ihres vaters und des entführers verblieben der ge- 
schichte der mutter. Die alte darstellung der entfüh- 
rung spaltete sich in zwei fassungen, deren jede alte 
Züge bewahrt hat: wie in der ursprünglichen sage folgt 
Hilde ohne widerstreben, wird Kudrun vom hebhaber 
in abwesenheit des vaters geraubt. Das nachsetzen 
und das einholen des paares behielten beide sagen- 
zweige bei. Der Versöhnungsversuch der alten sage 
niuste in der sich umgestaltenden Hildesage notwendig 
zur wirklichen Versöhnung zwischen Hetel und Hagen 
werden, wenn eine fortsetzung überhaupt möglich sein / 
sollte. Der furchtbare HJabningavig wurde dennoch ^v 
von der erweiterten sage nicht preisgegeben. Er lebte 
fort in dem kämpf zwischen Hetel nnd Hartmut und 
in der racheschlacht: die gegner töteten einander nicht 
mehr, sondern der söhn rächte des vaters tod nach 
langen jähren. Diese Spaltung des immerwährend sich er- 
neuernden kampfes in zwei durch einen grossen zeit- 

Kiulnin. ^ 
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räum getrennte schlachten fand ihren natürlichen boden 
in der auffassung von Kudruns entführung. War diese 
eine gezwungene, so war eine zurückfuhr ung notwen- 
dig, und, indem man die erlösung der geraubten Schwester 
mit der räche für den erschlagenen vater in die band 
des bruders und sohnes legte, erlangte die sage in 
ihrer neuen entwickelung einen wahrhaft befriedigenden 
schluss. 

Es scheint, dass ein weiterer umstand die neue 
gestaltung der sage beförderte. In unserer dichtung 
steht im mittelpunkte der handlung die gefangenschaft 
und das leiden der Kudrun. Dass dies von der ersten 
Spaltung der alten Hildesage an der fall gewesen sei, 
kann um so weniger bezweifelt werden, als die ganze 
anläge der Kudrunsage einen langen Zeitraum zwischen 
der entführung und der befreiung erforderlich machte, 
und der heitere verlauf der neuen Hildesage zu einem 
düsteren gegensatze in der geschichte der tochter 
drängte. Für die ausprägung dieses teiles der sage 
mag eine bereits bestehende sage von einer königs- 
tochter, welche in fremder haft von einer bösen herrin 
hart behandelt wird und magddienste verrichten mass, 
Züge hergegeben haben. Die existenz einer derartigen 
sage in anderem zusammenhange bezeugt für den nor- 
den d ie erste jBu&runarkvi5 a str. 9. 10 0- Daherjmag 
dann_auch die gestalt de r bö sen Gerlint stammen. ~~ 

3. Es beruht denänach der Inhalt des epos — 
wenn von allen späteren zutaten und der ganzen Vor- 
geschichte Hagens einstweilen abgesehen wird — auf 
der Verschmelzung der aus der alten Hildesage durch 
Spaltung und differenzierung entwickelten Hilde-Ku- 
drunsage mit der Herwigsage. Zu diesem resultate führt 



1) Auf die ähnlichkeit in den Schicksalen der Herborg, Hünalandt 
dröttning, und der Kudrun in unserem epos hat bereits J^dzardi, Germ. 23, 
183 f. hingewiesen. — Weitere folgerungen aus diesem zusammentreffen halte 
ich nicht fUr erlaubt, möchte aber doch einstweilen darauf hinweisen, dass 
in der ApoUoniussag e (bigrekssaga oap. 245 ff.), welche nahe bertlhrungen 
mit der Kudrun zeigt (vgl. Pj__Neumannj^ Germ. 27, 1 ff.), die entführte 
Herborg beisst. 
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die kritische sichtaug des sagenstoffes, wie er iu unse- 
rer Kadrun uns entgegentritt, und die äusseren Zeug- 
nisse, so spärlich sie sind, scheinen es zu stützen, ihm 
jedesfalls nicht zu widersprechen. Als wissenschaftliche ' 
hypothese mag es also eine vorläufige geltung bean- 
spruchen. Für alle weiteren fragen, die sich auschliessen, 
sind wir fast ausnahmslos auf Vermutungen angewiesen. 
Es bleibt die ursprüngliche heimat der Hildesage und 
der Herwigsage zu bestiaimen, ferner wie, wo und 
wann die Spaltung der Hildesage in die sagen von 
Hilde und Kudrun und die Verbindung letzterer mit 
der von Herwig vor sich ging, endlich wann und auf 
w elchem _wege die sage nach Oberdeutschland kam. 
Eine andeutung der anhaltspunkte, mittelst welcher sich 
vielleicht diese fragen einmal annähernd beantworten 
lassen werden, muss hier genügen. 

Das älteste und zugleich wichtigste zeugnis für 
das Vorhandensein der sage in Deutschland mag vorab 
besprochen werden. Es ist die bekannte stelle in dem 
Alexander des pfaffen Lampre cht^^ wo dieser die Schlacht 
am Euphrat zwischen Alexander und den Persern mit 
den kämpfen auf dem Wülpenwerde und vor Troja ver- 
gleicht. Die stelle lautet indem ältesten Vorauer texte ^): 

man sageht von dem stürm der üf Wolfenwerde gescah, d 2iT 
da Eilten vater tot lach 
zewisken Hagenen unde Waten; 
so nemuother herzo nieth katen. 
5 iedoch ne muothe nehein stn, 
noch Herewich noch Wolfwin, 
der der ie gevaht volcwich 
dem chunige Alexander gelich. 

Jedesfalls enthalten diese verse eine anspielung auf 
die sage. Verschiedene erklärungen sind versucht 2), 



1) Diemer, Deutsche gedichte des XI. und XII. jhs., s. 220, 20 ff. — 

Die Strassburger Überarbeitung (Massmann, Deutsche gedichte des XII. jhs., 

VB. 1830fif. Weismann vs. 1675 ff.) bietet d/ Wulpinteerde. Wolfram statt 

Wolpein i: sin) ist ein blosser abschreibefehler. 2) Vgl. HS ^ 341. J. 

(}rimm, Zs. f. d. a. 2, 4. Müllenhoff, Kudr. s. 98. Zur gesch. det IKVb.^t^X. 

«1* 
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Die natürliche deutung der stelle ist aber doch wol 
diese, dass nach der anschauung des dichters in der 
Schlacht auf dem Wtilpen werde Hildes Yater ^ zwischen 
Hagen und Wate' getötet wurde, und dass Herwig und 
Wolfwin (Ortwin?) an diesem kämpfe teilnahmen^). 
Wenn Wolfwin , wie durch die Verbindung mit Herwig 
sehr wahrscheinlich wird, ein gedächtnisfehler statt 
Ortwin^ ist, so darf man dem dichter wol auch, das 
/versehen zutrauen, dass er Hagen mit einem andern 

V beiden, etwa Horant, verwechselt habe. Der Schauplatz, 
sowie die erwähnung Herwigs (und Ortwins) deuten 
auf die Kudrunsago; die erwähnung Wates spricht nicht 
dagegen; Hagen bleibt immer ein anstoss, auch wenn 
man die stelle auf die HUdesage bezieit, denn die von 
Hofmann und Klee vertretene auffassung, -dass mit 
JHlten vaier und Hagen ^ine person gem eint sei, scheint 
mir stilistisch unmöglicBV So muss man sich doch 
wol zu der annähme entscliliessen, dass Lamprecht die 
Schlacht um Hilde mit der Schlacht auf dem Wülpen- 
werde zusammengeworfen hat. Das zeugnis bewiese 
in diesem falle nur, dass bereits um 1140 die sagen 
von Hilde und Kudrun, wesentlich in derselben gestalt, 
wie wir sie kennen, in einer deutschen dichtung be- 
handelt waren. Eine zwischenform der sage, welche 
neben dem namen Hilde bereits züge der Kudrunsage 
gekannt hätte, ergibt sich aus dem Alexander nicht. 
Vielmehr deutet dje^vei^wirrun^^jn den an ge- 

rade darauf hin, dass die Spaltung der heldin in 

/^-'^ mutter und tochter sich bereits vollzogen hatte. Ebenso 
setzt das zeugnis ausser zweifei, dass die Verschmel- 
zung der Kudrun- und Herwigsag e damals bereits stattge- 
funden hatte. Weitere Vermutungen über die entwicke- 
lung der sage lassen sich nicht auf die stelle gründen. 
Dass die Hildesage in ihrer epischen gestaltung 

s. r_' anni. Zs. f. <l. a. 12, :;i«>. ('. llofinaun in doi t^itzuugdbcr. der bair. akad. 
1.S67, II, 8. 212. Martin einl. s. XLII ff. KIoi-, Zur Ilildi^s. 8. V2. 4!) f. Wilmnnna 
8. 23yfF. 1) Unter allen versuchen, die scliwierige stelle /u deuten, 

dur am wenigsteu jjflaublicbe scheint mir der von AViluiuims, welcher vk. 
<; H von den «TSten fllnf trennt. 
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ihre ursprüugliche heimat im skandinaviscben norden 
hat, darf man wol getrost behaupten. Der gemeinger- 
manische mythus ^hat sich im' norden zur üildesage 
entwickelt, nnd von den nordischen nachbarn ist der 
Stoff nach Deutschland gelangt. Diese annähme ergibt 
iiich aus den geographischen Verhältnissen in den nor- 
dischen quellen für die Hildesage und in der Kudrun. 
Der nordischen dichtung von den Hjadningen galt sk^ 
Dänemark als Hognes, Norwegen als Hedins reich, eine . 
der Orkneys als Schauplatz des kampfes. . Diese loka- 
l isierung scheint die u rsprün glich e. Eine vcrschieEung / 
der Verhältnisse ist bereits im Widsip (oben s. 10.) be- 
merkbar: Hagen gilt hier als norwegischer fürst, denn 
die Hölmrygir der nordischen dichtung sind die be- 
wohner der norwegischen landschaft Rogaland. Nun 
deutet der Inhalt dieses gedichtes ganz entschieden auf 
eine zeit, *in welcher England bereits mit den nordi- 
schen heerlenten ziemlich genaue bekanntschaft gemacht 
hatte' ^), wie denn überhaupt meiner ansieht nach die 
beiden anspielungen auf die Hjadningensage bei den 
Angelsachsen nicht im mindesten als Zeugnisse für eine 
gemeingermanische entwicklung der sage brauchbar 
sind, sondern ausschliesslich auf eine einwanderung 
nordischer sagen nach P^ngland in der wikingerzeit hin- 
weisen. Auf diese zeit deutet noch die gestalt der 
Hildesage, wie das epos sie kennt, unverkennbar. Hetel 
ist könig der Dänen, doch auch Wäleis (offenbar Wales) 
ist ihm Untertan, während andererseits Horant in Däne- 
mark herrscht. Hagen herrscht in I rland ; dass damit 
nichts anderes gemeint sein kann als die grosse insel, 
beweist der name von Hagens bürg Baljän, in welchem 
ßttmüller s. IX die in Irland nicht seltene ortsbezeich- 
nung Ballyghan erkannt hat. Schon Wilmanns s. 269 
hat aus diesen angaben und anderen, die nicht hierher 
gehören, geschlossen, dass die sagen sich zu der zeit 
konsolidiert haben, a ls die Dänen in England ^ftvri^(»l|f.ftri. 
In der tat deutet namentlich die machtstell ung Hetels 



1) K. :Manrov, Zs. f. d. ph. '2,447, 
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darauf, dass die Hildesage in dieser zeit, also wahr- 
scheinlich in der zweiten hälfte des 9. Jahrhunderts, 
in Dänemark weiter ausgebildet worden ist, während 
sie in Norwegen und auf Island in ursprtlnglicherer 
gestalt fortlebte. Saxos bericht spricht nicht dagegen. 
— Von den ländern, über welche Hetel noch weiter 
herrscht, sind Friesen und Dietmers leicht bestimmbar. 
Wenn Friesen einem vasallen zugeteilt wird (231, 4; 
vgl. 272, 1. 481, 1.), so mag auch dies eine erinne^ung 
an die tatsache sein, dass in der wikingerzeit dänische 
häuptlinge lehen in Friesland hatten. Niflant ist Liv- 
land (vgl. Hildebrand, Zs. f. d. ph. 2, 477 f.), wo die 
Dänen in späterer zeit besitzungen hatten. Hortland 
(s. zu 204, 4) ist wol am ehesten Hoi-Öaland. Die mark 
ze Stürmen kam mit Wate in die sage (Müllenhoflf, Zs. 
f. d. a. 6, 62). — Der Hildesage gehören ursprünglich 
an Hilde, Hagen und Hetel. Ob auch Horant, bleibt 
unsicher (oben s. 5). Fruotß, scheint erst in späterer 
zeit in die sage gekommen zu sein (oben s. 8). 

Nach dem norden führt auch die Herwigsage . /^. 
Wilmanns s. 221 ff. hat aus den angaben des epos, m 
welchem Herwig an den entscheidenden stellen als ein 
mann von geringem geschlecht (656, 3), als der Kudrun 
unebenbürtig, wie Hiluge in der bailade, vielleicht sogar 
als landloser fürst auftritt, geschlossen, dass die alte 
sage sich unter ihm einen scekonxmgr, einen wikinger- 
häuptling vorgestellt habe. Aus dem seekönige sei 
ein künic von Sewen, dann von Selant geworden, und 
darunter habe man später die dänische insel verstan- 
den. Ich teile diese ansieht. Die fassung, welche wir 
als die selbständige gestalt der Herwigsage zu ver- 
muten haben, ist recht eigentlich eine wikingersage, ihr 
held der typus eines nordischen seekönigs. Sie mag 
sich in Dänemark um dieselbe zeit, welche für die 
consolidierung der Hildesage anzunehmen war, gebildet 
haben. Auf Dänemark als ihre heiraat deutet die an- 
knüpfung an Seeland^). Der name Herwie mag einen 



1) Es ist ffar kein gruutl vorhanden zur annähme, das» die sage unter 
Srlnnt oder Sewen ursprünglich die jetzige niederländinche provnnz Zeeland 
oder die friesischen Seelande verstanden habe. 
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älteren verdrängt haben, kann aneh Übersetzung sein. 
Unter den soekonungaheiti (SEI, 548) begegnet Hjrvi: ^ 
sollte aus diesem namen Herwtc geworden sein? Ob 
Herwigs gegner, welcher durch sagencontamination zu 
Hartmuts vater wufde, seinen namen bereits vor der 
Verpflanzung der sage nach Deutschland führte, erscheint 
fraglich, aber nicht unwahrscheinlich. Ludewic (altn. 
HlotSver) kann recht wol der alte name des entführers 
in der Herwigsage gewesen sein (vgl. Fas. 2, 205). 
Da unserem Ludwig in der ballade der namenlose Ork- 
neyjarl entspricht, so mag der umstand, dass die ge- 
schichte der Orkney s wirklich einen Lödver kennt 
(Munch, Det norske folks hist. II, 132; vgl. C. Hof- 
mann a. a. 0. s. 209 anm.), beachtung verdienen. Der 
name kommt aber, zugleich mit dem des Hartmuot, in 
der Herburtsage vor; in diesem zusammenhange kennt 
sie der Biterolf vs. 6451 ff. Nach dieser stelle entführt 
Herbort üz Tenelant Hildeburg üz Ormanie, die toch- 
ter Ludwigs und Schwester Hartmots. Hüdehurc von 
Norman^ kennt auch die Klage vs. 2217 ff. (Bartsch). 
Nach der PiÖrekssaga cap. 233 — 239 entführt Herburt 
Hilde, die tochter des königs Artus von Bertangaland. 
Aus diesen Zeugnissen^) lässt sich mit bestimmtheit 
nicht entnehmen, welcher sage die namen Ludwig und 
Hartmut ursprünglich angehören. Dass aber der name 
Hildeburg ursprünglich zur Herburtsage gehörte, wird 
aus ihnen sehr wahrscheinlich. Ist nun die oben ange- 
führte Vermutung von Wilmanns richtig, dass die mit- 
leidende und mitdienende genossin der Kudrun in unse- 
rem gedichte ihrem Ursprünge nach die königstochter 
der Herwigsage ist, welche in der Shetlandsballade 
Hildina heisst, so hätte diese gestalt bei der contami- 
nation der Kudrun- und Herwigsage den namen der 
entführten Jungfrau aus der Herburtsage erhalten. In 
der verschmolzenen sage wurde zugleich der räuber der 
Herwigsage zum vater des entführers der Kudrunsage 



I 



1) Näher ist über dieselben gehandelt HS" 134 ff. 340; Müllephoff, 
Kudr. 8, 99; Martin einl. s. XL f.; Klee, Zur Hildes, s. 52 ff. 
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gemacht. Hiess ersterer bereits iu der selbständigen 
gestalt der Herwigsage Ludwig, so wird es begreiflich, 
dass die Übereinstimmung dieses namens mit einem 
namen der Herburtsage die veranlassung wurde, dass 
mit Hildeburg auch der name Hartmut für seinen söhn 
in die neue sagengestaltung überging. 

Mit dieser Vermutung ist bereits die weitere ent- 
wickelung der sage berührt. Diese entwickelung im 
einzelnen zu verfolgen, ist teils wegen des mangels an 
quellen überhaupt unmöglich, teils wenigstens an dieser 
stelle untunlich. Es ist anzunehmen, dass die Spaltung 
der Hildesage in die sagen von rautter und tochter 
und die Verschmelzung letzter mit der Herwigsage sich 
nicht mehr in der nordischen heimat der sagen voll- 
zogen hat, sondern in den Niederlanden oder in Nord- 
deutschland, wohin die Stoffe unverbunden von däni- 
schen männern um die grenzscheide des X. und XI. jhs. 
gebracht sein mögen. Dass die Nordseeküste in der 
gegend der Scheide der landungsplatz — nicht die 
heimat — der sage war, wird durch einige oder wenig- 
stens ^inen namen glaublich. Aber keineswegs darf 
mit der üblichen Sicherheit behauptet werden, die Kud- 
runsage spiele ohne zweifei an der Nordseeküsto in den 
gegenden der Scheide und des Niederrheins. Der name 
Küdrün^ (urgerm. *Gu7iprün, altn. Gubrün aus ^Gimn- 
rün) zunächst beweist allerdings, dass die sage aus 
einem Sprachgebiete, wo der nasal lautgesetzlich vor 
folgendem germ. p unter Verlängerung des voraus- 
gehenden vocals geschwunden war, nach Oberdeutsch- 
lapd gekommen ist: die ahd. form hiesse Gundrün oder 
Eundrün, Im altniederfränkischen ist aber dieser 



1) Diese form ist in der ausgäbe tlurchgefülirt. Die hs. hat als nor- 
male nanienfomi Chaudnm, daneben 18 mal Chauirun. Die übrigen formen 
(ChiUrum 570,2. Chuttrm 576,4. Chautrum 57«, 4. 614, y. 644,1, und ein 
paar mal|in den überschrr., Chautrumb überschr. zu Avent. 10, Chutronö%1,'i. 
Chtidrun 594, 4. Chatcdrun 090, 4. 804, 4. Chawtrun 754, 4) kommen nur im 
anfange vor und müssen für Schreibfehler gelten. In bezug auf die zu 
wählende Schreibung des namens stimme ich Bartsch Germ. 10, 49 und Martin 
zu :)75, 2 bei, doch vgl. Hildebrand. Zs. f. d. ph. 2, 468. 4, 357. 
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Schwund des naaals mit ersatzdelmung vor der tonlosen 
Spirans p nicht einj^etreten, ebensowenig noch ranl. 
oder nnl. So ist denn der name der heldin jedesfalls 
nicht 'an den mündungen der Scheide und des Rheins' 
für die tochter der Hilde erfunden, sondern offenbar 
aus dem norden mit eingewandert. Woher der name 
stammt, ist kaum zu ermitteln: dass er ursprünglich 
ein doppelname der Hilde war, wie Klee, Zur Hildes, 
s. 50 f. will, ist unwahrscheinlich. — Von den Orts- 
namen, die sonst für die genannte localisierung der' 
Kudrunsage angeführt sind, kommen Selaniy Tenernarke^ 
IVäleis gar nicht in betracht; ebensowenig der umstand, 
dass die westliche Scheidemündung, die Seeland und 
Flandern trennte, ehemals JJedensee oder Heidensee 
liiess (vgl. J. Grimm, Zs. f. d. a. 2. 4), denn nur Sa xo 
k ennt, Plithinsö als Schauplatz des karapfes zwischen 
Hoginus und Hithinus (s. oben s. 8). Noch weniger 
besagen sodann die gleichungen jVorlant = Maurun- 
(jania, Irlant = Eyerlond (Texel) oder das vorkom- 
men einer Ortschaft Ormanscüj teile auf einer karte v. 
j. 1608 (v. Plönnies s. 313)^). Mit grösserem gründe 
wird behauptet, dass der schon im Alexander bekannte /&, 
Schauplatz des kampfes, in welchem Hetel fallt, der 
Wiilj)eiiivei^i_ oder Wülpensanl, nach der anschauung 
der sage, an den niederländischen küsten zu suchen 
sei. Ein 'keurbrief von Brügge v. j. 1190^) erwähnt 
die ' Wulpingi homines de Wtilpia sive de Cassand\ 
und der Ortsname Widpen. erscheint auf zwei karten 

1) Nocli uudere locaUBi«rungeu in <U'ii Xiedi'ilumleii shitl virsucht vou 
.l oiickbloet^ (ieschiedeuis der lunl. dicUtkunst l.TSiV. (Icsohiedtiiis der nl. 
lettcrkuudf l.:3!)ff. ; vpfl. von Plönnii^s 8. SOÖ ff. (J. ITofina nn a.a.O.». 
21- ff. liat nraiiclui uamen der Kudnui ans loculitäteu auf den Orkneys und i 
in deren nähe erklärt; seine scharfsinnigen Untersuchungen sind aber im 
all «gemeinen nicht überzeugend. Günzlich iihuutastisch sind die geographi- 
schen aufstelluugeu von .1. Haupt in dem oben genannten buche. Desglei- i/ 
clion müssen die localisierungeu von C. Martinius. Das land der Hegelingen 
widergefundeu im ostfrieHiscJien Harlingerlande (Norden 1880), für ,.local- 
patriotische phantasien" gelten (vgl. K. Martin, Anz. f. d. a. 6, i>f<). 2) Bei 

AVarnkönig und Kluit, Hist. crit. eoniit. IfoU. et Zeel. 2,1,85. Die stelle 
ist aufgefunden von J. Grinun. Za, f. d. a. 2,4; vgl. noch Mone, Heldene. 
t. 40; V. Plönnies 8. Ö07. 
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dieser gegend aus dem XIV. und XVII. jh, die auch 
V. Plön nies seiner ausgäbe beigegeben hat Gewiss war 
diese örtlichkeit zur localisierung des kampfes sehr 
geeignet. Cassand oder Catsand bat man in dem 
namen von Ludwigs bürg Kassiäne widerfinden wollen, 
welcher aber 1535, 2 zum ersten male im gedichte be- 
gegnet und wol erst den Zusätzen gehört. Eher könnte 
Hetels bürg Matelane ihren namen führen nach Mut- 
linge (Jonckbloet, Mnl. Dichtk. 1, 80) oder nach Matel- 
lia^ Metein an der Vecht (J. Grimm a. a. o. s. 3). Det 
andere name Cam^aiille 235, 2 ist jedesfalls jung und 
offenbar undeutsch: Zingerle, Germ. 6, 44 nimmt an, er 
sei erst vom Schreiber der Ambraser hs. oder ihrer 
vorläge ins gedieht gebracht. 

Welch en weg die sage nach Oberd eutschland fije- 
nommen hat, kaniT^nieht genauer verfolgt werden. 
MüUenhoff hat Zs. f. d. a. 12, 315 die namen Cutrun, 
Chuterun, Gudrun^) in bairischen Urkunden des XII. jhs. 
nachgewiesen, während die hochdeutschen namensfor- 
men Cundrun, Gunderun, Gundarun schon aus dem 
IX. jh. zu belegen sind. Ebenda s. 313 hat MüUenhoff 
den Namen Horant in Tegernseer Urkunden vom anfang 
des XIL jhs. an nachgewiesen. Es ergibt sich aus 
diesen Zeugnissen, dass die sage vor 1100 in Baiern 
gangbar war. Aus der anspielung im Alexander (s. o.) las 
muste geschlossen werden, dass sie bereits zu anfang ^ 
des XII. jhs. in einem berühmten gedichte epische be- 
arbeitung fand. Die gewöhnliche annähme, dies ge- 
dieht sei kein oberdeutsches gewesen, steht jedoch auf 
schwachen füssen, denn der pjaffe Lamprecht, obgleich 
seiner mundart nach in der nähe von Köln zu hause 
(Pfeiffer, Germ. 3, 494), hat sein werk vielleicht nicht 
in der heimat, sondern in Baiern verfasst (vgl. Scherer, 
Quellen und Forschungen 7, 62). Bereits etwas früher 
als der pfaffe Lamprecht spielt der dichter des Ro; 
landsliedefi (vs. 7801 = 266, 19 W. Grimm, vgl. HS^ 314. 



1) Guterun im Xccrol. Aug. des X, jhs. darf wol als cntstellung von 
Ooferun gelten. 



1 
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Zs. f. d. a. 2, 5) auf den Wate der Kudrunsage an. Der 
pfaffe Konrad _ dichtete nac hwei slich in Baiern, und der 
könig Rother, den ein fränkischer spielmann gleichfalls 
in Baiern gedichtet zu haben scheint, zeigt auffallende 
Übereinstimmungen mit unserer sage (vgl. Klee, Zur 
Hildes, s. 57). Diese und andere Überlegungen, deren 
erörterung hier zu weit führen würde, veranlassen zu 
dem freilich losen Schlüsse, dass die Hilde -Kudrunsage 
im laufe des XL jhs. in den Niederlanden und am 
Rhein ihre völlige ausbildung erhielt und in der zwei- 
ten hälfte dieses Jahrhunderts von fränkischen spielleuten 
nach Oberdeutschland, und zwar zunächst nach Baieru, 
gebracht wurde. Auf lange pflege des Stoffes in den 
kreisen der fahrenden deutet die gewis nicht von dem 
Verfasser der Kudrun erfundene darstellung der listigen 
entführung Hildes durch Hetels recken, welche sich 
zugleich für kaufleute und vertriebene fürsten ausge- 
ben^), sowie die einfährung des milden Fruote und 
vielleicht auch des ritterlichen Sängers Horant (oben 
s. 5). ^uch Wate g ehört der sage nicht ursprünglich 
anj_ allein er hat seine stelle in ihr augenscheinlich 
schon früh erhalten. Müllenhoff hat Zs. f. d. a. 6, 62 ff. 
den nachweis geführt, dass Wate (Wado) eigentlich ein 
mythisches wesen ist, wol ein meerriese. Noch in 
unserem gedichte tritt seine riesische natur deutlich 
hervor (vgl. namentlich str. 1392 ff. 1494. 1. 1508. 
1522). Siegfried, Herwigs gegner, muss, aller Avahr- 
scheinlichkeit nach, bereits der Ilerwigsage in ihrer 
selbständigen gestalt angehört haben. Auch in ihm 
mag, wie man vermutet hat, die sage und dichtung 
einen Vertreter der epoche der Normannenzüge poetisch 
'festgehalten haben: den Dänenkönig gleichen namens, 
der in der zweiten hälfte des IX. jhs. gegen die Fran- 
ken beerte und im kämpfe gegen die Friesen das leben 
verlor. Spätere Verwirrung machte ihn zum Mohren- 
könig, wie auch sonst das mittelalter die heidnischen 
Normannen als Saracenen bezeichnete. 






1) Vgl. Boitr. D, 56 ff. 
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Im übrigen sind die zilge, welche bereits der en 
Wickelung der sage oder der älteren dichtung angeh« 
ren, nicht immer mit Sicherheit zu trennen von dei 
jenigen, welche erst der Kudrundichter oder gar d 
Überarbeiter des gedichtes liineinbrachten. Indem auc 
die genauere erörterung dieses punktes an dieser stel 
abgelehnt werden muss, sei nur noch bemerkt, dass d< 
ganze erste teil des gedichtes (Hagens jugendgescbicht 
Avent. 1 — 4) nicht auf älterer sage beruhen kan; 
Diese Vorgeschichte ist eine, sei es nun von dem u 
sprünglichen dichter der Kudrun, sei es von eine: 
Überarbeiter, erfundene erzählnng. Ihre erfindung un 
anfügung ging wol aus dem bestreben der fahrende 
Jiervor, einem wünsche des publikums entgegen z 
kommen, das solche Vorgeschichten aus höfischen g( 
dichten lieb gewonnen hatte. Vielleicht darf man g< 
radezu an das vorbild von Wirnts Wigalois denke] 
dessen held in unserem epos eine Statistenrolle hi 
(582,2. 715,1. 759,1). Einzelnes in dieser jugem 
gescliichte wurde aus anderen sagen und aus der. spie 
mannspoesie hinzugesetzt: so mag die begegnung m 
dem löwen (102) auf der Iweinsage beruhen oder ai 
den erzählungen von Heinrich dem löwen (Liebrech 
Oerm. 1,479). 

Die Zeugnisse für das fortleben der sage im mitte 
alter sind spärlich und können sämmtlich ebensogi 
als Zeugnisse für das bekanntsein des gedichtes geltei 
Sie beziehen sich alle auf Horants gesang und sin 
zusammengestellt IIS^ 341 f. Zs. f. d. a. 12, 423 f. 42' 
Einige berührungen in den namen zwischen der Ki 
drun und anderen gedichten sind s. 23 erwähnt, Usli 
mit Goldrün dm vronwe Klage 2208 A Kudrun gemeu 
sei, wie Müllenhoff vermutete (Kudr. s, 99. Zs. f. d. a. 11 
316), ist recht unwahrscheinlich. Sif/ehant von irlant fii 
det sich Kabenschlacht 248 wider, er stammt dort gewh 
aus der Kudrun, an welche auch sonst anklänge im g< 
dichte vorkommen (Martin, Deutsch. Heldenb. 2, LIV)^ 

1) Aiulen* ^virklic•l!t' OfliT folwinbarc ilbi'ivinstinjnnm^eai. welche Kl» 
ZiiT HikU'8. s. -07 f. /usitmmeusti'llt , dürfen in kri.Aju falle als zeiij^iii« 
lux die tage geltei.. 



In neuerer zeit haben BarUcii und Schröer das fort- 
leben der Kudi'unsage an den entgegengesetzten enden 
des deutschen Sprachgebietes bis auf unsere tage be- 
hauptet. Bartsch hat in Mecklenburg aus den jugend- 
erinnerungen einer alten dame notizen über eine volks- 
sage gesammelt^), die allerdings teilweise merkwürdig 
an die tiudrunsage gemahnen würde, wenn nicht ge- i 
wichtige gründe gegen die Wahrscheinlichkeit des treuen '. 
fortlebens derartiger einzelheiten der sage und für die ' 
annähme einer Selbsttäuschung sprächen. Schröer hat j 
in drei Volksliedern aus Gottschee nachklänge der 
Kudrunsage zu hören gemeint-). Eines derselben hat 
in der tat grosse ähnlicJikeit mit der erkennungsscene 
zwischen der waschenden Kudrun und Herwig am 
strande. Darf man wirklich an einen Zusammenhang 
denken, so müste doch angenommen werden, dass das 
lied nicht aus der lebendigen volkssage, sondern aus 
dem mhd. gedichte des XIII. jhs. hervorgegangen sei, 
denn die einzige wahrhaft überraschende Übereinstim- 
mung (mit Str. 1225, 1 und 1294, 3) bezieht sich auf 
einzelheiten, deren ausprägung man ohne zweifei erst 
dem Kudrundichter zuschreiben muss. Als erwiesen 
ist das fortleben der sage bis auf unsere zeit demnach 
nicht zu betrachten. 

II. Das epoK. 

1. Die erhaltung des epos von Kudrun verdanken 
wir einem günstigen geschicke. Es ist überliefert in 
einer einzigen späten pergamenthandschrift aus dem 
anfang des XVI. Jahrhunderts, welche aus dem schlösse 
Ambras bei Innsbruck stammt und sich jetzt in der 
Ambraser Sammlung zu Wien befindet. Die grosse 
Ambraser hs. ist in den jähren 1504 bis 1515 von 
Hans Ried, Zöllner am Eisack in Bozen, auf bestellung 

1) Germ. 12, 2'Jü. 14, Ji'J-J. Vgl. Bartsch, SagHU, mürchon uud j^cbräucli« 
aus Mekleulmrg I (Wien 1879), S. 46y. 'J) (JtTin. 14, ;>-'7. IHc tlrci litiiur 

sind wol Vürachiedene versioiuni «'in* r iKillacU- v;;l. Martin, Kiul. s. L }'. — 
Dazu ». CJorin. 17, -Jos. 4Jr;. 
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des kaisei'ä Maximilian, angefertigt 9 und umfasst nicht 
weniger als dreiundzwanzig gedichte, unter denen ausser 
der Kudrun auch der Biterolf, der Erec und die beiden 
büchlein Hartmanns von Aue, sowie das frauenbuch 
Ulrichs von Lichtenstein, von kleineren abgesehen, nur 
durch sie auf uns gekommen sind 2). Die Kudrun steht 
in ihr zwischen den Nibelungen und dem Biterolf auf 
blatt 140" bis 167. 

Der Schreiber hat das gedieht in die laut- und 
formverhältnisse seiner zeit übertragen: es ist demnach 
die erste aufgäbe der kritik, es in die mhd. sprachfor- 
men zurückzuübersetzen. Auch sonst föllt der text- 
kritik eine bedeutende rolle zu. Nachlässigkeit und 
missverständnis haben den offenbar sorgfältigen text 
der vorläge in unserer Überlieferung schwer geschädigt. 
Nicht nur vielfache Schreibfehler müssen gebessert, Um- 
stellungen der Worte berichtigt, sondern auch Zusätze 
entfernt und lücken ergänzt werden, um den text der 
vorläge zu gewinnen^). Diese vorläge muss allem 
anschein nach noch dem XIII. jahrh. angehört haben, war 
aber, wie ich mit Martin Einl. s. II annehme ^ nicht 
fortlaufend wie prosa, sondern mit absetzung der reim- 
zeilen geschrieben (vgl. z. b. zu 457,4. 978,2. 1016, 
3 u. ö.). 

Allein, auch wenn es annähernd gelungen ist, das 
gedieht aus dem wüste der späten und nachlässigen 
Überlieferung in die gestalt zu übertragen, wie sie 
einem werke aus dem anfang des XIII. jhs. zugetraut 
werden darf, wird es noch durch eine weite kluft ge- 
trennt von der form, in welcher es aus der hand des 
ursprünglichen dichters hervorgegangen sein kann. Wie 
uns die Kudrun vorhegt, ist das gedieht formell und 
inhaltlich stark überarbeitet. 



1) Vgl. Hermauia 9,081. 2) Den iuhalt der hanclschrift verzeich- 

lict von der Hagen, Heldenbuch {H^öö) 1, s. XII f. Ein facsimile, das den 
uufang der Kudrun darstellt, gab gleichfalls von der Hagen im dritten 
bände seiner üesammtabeuteuer (I85Ü). 3) Am eingehendsten und über- 

sichtlichsten sind diese punkte zusammengestellt und behandelt von Bartsch, 
Genn. 10,41— ö9. 



Auf der grenze zwischen den überlieterungsfehleiii, 
mögen sie nun unserer hs. oder bereits deren vorläge 
zufallen, und den Schädigungen, welche das epos durch 
Überarbeitung erlitten hat, steht die Unordnung in der 
reihenfülge der Strophen. Von einzelnen fällen abge- 
sehen, hat zuerst Wiimauns in seiner unten zu erwäh- 
nenden Schrift darauf hingewiesen, dass an vielen stellen 
die Strophen nicht so geordnet sind, wie es ihr dichter 
beabsichtigte, und dass häußg ein sinngemässer Zusam- 
menhang sich leicht herstellen lässt durch Verbesserung 
der überlieferten Strophenfolge. Allein die Ursachen 
der strophenvermenguug scheinen nicht in allen fällen 
dieselben gewesen zu sein. In manchen sind sie bloss 
graphischer art, nämlich der gleiche anfang zweier 
oder mehrerer auf einander folgenden Strophen und da- 
durch veranlasstes abirren des Schreibers, der dann 
später sein versehen bemerkte und die ausgelassenen 
nachtrug (vgl. zu 466 — 468. 501— 510. 592 — 594. 
940 — 943. 1029 — 1050 und dazu Beitr. 9,74). In 
andern fällen ist die Verwirrung veranlasst durch die 
einfügnng von Zusätzen, namentlich Nibelungenstrophen, 
an 'unrechter stelle (vgl. zu 14 f. 280 f. 474. 556—558. 
u. ö.y). 

Führt so bereits die unleugbar hervortretende 
Unordnung in der reihenfolge der Strophen auf die 
annähme von Zusätzen, welche der ursprünglichen dich- 
tung fremd waren, auch im übrigen wird durch äussere 
und innere kennzeichen die stark überarbeitete gestalt, 
in welcher uns die einzelnen teile des gedichtes vorlie- 
gen, über allen zwei fei erhoben. Aeussere kenn- 
zeichen sind vor allem die zwischen die Kudrunstro- 
phen eingemischten Kibelungenstrophen und die caeeur- 
reime ^), 

Die unserem gedichte eigentümliche Strophenform 
hat sich aus der Nibelungenstrophe entwickelt. Von 



1) Näheres s. Beitr. 9, 61 if. 2) loh habe über die Nibelimgen- 

Strophen und die caesurreime in der Kudrun Beitr. 9, 1 — 51 ausführlich ge- 
handelt und muss mich hier darauf beschränken, die resultate dieser Unter- 
suchung mitzuteilen. 
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dieser weicht sie in der dritteu iiud vierten zeile ai>, 
welche klingenden ausgang haben. L'eberdiea hat die 
letzte hulbzeile eine hebung (einen fuss) mehr als in 
der Nibelungenstrophe, also deren fünf. Die caesureii 
sind nicht gereimt '). Von dieser strophenform weiclit 
unsere Überlieferung in doppelter weise ab, von den- 
jenigen fällen abgesehen, in denen die entstell ung des 
Strophen masses, namentlich die unvoUständigkeit der 
letzten halbzeile, den Schreibern zur last fällt. 

Einmal gibt es in der Kudrun im ganzen 99 
atrophen — sie sind in dieser ausgäbe durch einen 
Stern bezeichnet — , welche die Nibelungenstrophenform 
haben. Sodann sind von den 1705 Strophen des ge- 
dichtes 401 mit caesurreimen geschmückt, d. h. sie 
haben ausser dem endreim auch noch einen inreim, 
entweder bloss in der vorderen hälfte (im ganzen 217), 
oder in der hinteren hälfte allein (117), oder endlich 
in beiden hälften (67). Indem durch die reimung der 
caesuren überschlagende reime entstehen, wird der 
Charakter der Strophe wesentlich durch sie verändert: 
der durch beide hälften durchgeführte inreim macht 
geradezu aus der vierzeiligen strophe eine achtzeilige. 
Die Nibelungenstrophen und caesurreime sind unab- 
hängig von einander; jene müssen bereits im gedichte 
gewesen sein, bevor diese hineinkamen. Eine genaue 
Untersuchung führt zu folgendem resultate. Die Nibe- 
lungen Strophen sind, wie bereits Ettmüller annahm, 
durch bearbeitung in das gedieht gekommen. Es sind 
teilweise frei erfundene Interpolationen, teilweise jedoch 
haben sie ältere Strophen verdrängt oder umgestaltend 
»uf die unmittelbar vorhergehenden Kudrunstrophen 
«ingewirkt. Wahrscheinlich rühren die Nibelungen- 
strophen von einem und demselben bearbeiter her, der 
•durch bequemlichkeit, sowie durch eine ziemlich genaue 
kentniss des Nibelungenliedes zur wähl dieser strophen- 



:>) Uebev die luetrik der ivudruu vgl. M. Bieget in v. Plünjiies' au.s^. 
a. 241 IV.; Bartsch, Orm. 10, .'>l>ff. ; Martin, Kinl. 8. VI ff. CJeber einxelues 
JJeitr. i), M ff. 
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form veranlasst wurde. Anders verhält es sich mit 
den caesarreimen. Diese sind in weitaus den mei- 
sten fällen in älteren Strophen nachgetragen. Technik, 
grammatische eigentümlichkeiten , abweichungen im 
Sprachgebrauch, vor allem aber die gezwungenheit und 
gespreiztheit des ausdrncks, die sich in sonst unerklär- 
licher weise von den andern teilen der Strophen abhebt, 
führen zu der annähme, dass der caesurreim von einem 
bearbeiter herrührt, dessen Interesse ausschliesslich auf 
die form gerichtet war, iind dessen tätigkeit vorwiegend 
in der formellen Umgestaltung fertig vorliegender Stro- 
phen bestanden hat. Damit soll nicht geleugnet werden, 
dass manche Strophen mit caesurreim interpoliert sein 
können. Allein der caesurreim darf niemals an sich 
als kennzeichen des jüngeren Ursprungs der atrophe 
gelten, in welcher er begegnet. 

Eine dritte formelle eigentümlichkeit tritt nur ver- 
einzelt hervor: der Übergang der construction aus 
einer Strophe in die andere (vgl. zu 1326/1327). Sie 
begegnet ausschliesslich an stellen, wo die dichtung 
noch andere spuren der bearbeitung trägt. 

Innere kennzeichen der bearbeitung sind die 
Widersprüche und Unverträglichkeiten, welche sich im 
gediehte finden, sowie die innerhalb der einzelnen teile 
unleugbar bemerkbare Verschiedenheit des tons. Ganze 
abschnitte stehen mit der grundanlage der dichtung in 
unlösbarem Widerspruch, so die episode, wie Hartmut 
unerkannt an Hetels hofe weilt und die neigung der 
Kudrun gewinnt (vgl. zu ävent. 11 und Beitr. 9, 60 f.), 
ebenso die Werbung Siegfrieds von Morlant um Kudrun 
(zu 579 — 586). Andere episoden unterbrechen den 
gang der handlung und sind meist aus der sucht nach 
romanhafter Spannung hervorgegangen, so der Wechsel 
des locals 337 — 342. 352 f., die einführung des ober- 
sten kämmerers und die anfängliche Zurückhaltung 
Horants in der scene in Hildes kemenate (394. 397 — 
400. 408. 411—424, vgl. Beitr. 9,65), das retardie- 
rende moment in der vogelprophezeiung (zu 1177 ff.), 
die nutzlose höfische scene 1306 — 1311. In den aven- 

Kndrnn. ".^ 
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tiuren, welche Horants gesang, den empfang der braut 
durch Hetel, den kämpf um Hilde erzählen, ist die 
Überarbeitung klar erkennbar (Beitr. 9, 65 £f.)* Manche 
Strophen zeigen ungenügenden Zusammenhang mit ihrer 
Umgebung (zu 441. 715. 1000. 1018. 1088—1090. 1093 f. 
1198. 1295. 1320.). Andere sind lästige widerholnngen 
(vgL zu 576). Zuweilen machen mehrere auf einander 
folgende Strophen den eindruck, als seien sie aus diner 
ursprünglichen entstanden (zu 850 f. 1193 f. 1339 ff.). 
Oefter wird das gleichmass der darstellung durch fremdar- 
tige bestandteile verletzt (zu 1175 f. 1368 ff.). Namentlich 
in der einleitung von Hagens abenteuerlicher Jugend 
und im Schlüsse von str. 1650 an, aber auch in den 
mittleren teilen des gedichts nehmen die Schilderungen 
von festen und turniereu, von kleidern und anderen 
Sachen, überhaupt die äusserlichkeiten der ritterlichen 
mode einen ungebührlichen räum ein. Eine redselig- 
keit und breite, die zu der vornehmen Zurückhaltung 
und wortkargheit der schönsten abschnitte der dichtung 
einen auffallenden gegensatz bilden, kennzeichnen diese 
ausführungen. 

2. Mehrere kritiker haben sich bemüht, die dich- 
tung von den späteren anwüchsen zu befreien und in 
ilirer ursprünglichen gestalt widerherzustellen. Zuerst 
hat EttmüUer (1841), auf Lachmanns krltik der Nibe- 
lungen fussend, den versuch gemacht, die dichtung in 
ihre bestandteile zu zerlegen, die alten zu gründe liegen- 
den Volkslieder, welche er zu erkennen glaubte, aus- 
zuschälen und sogar die zusätze der verschiedenen be* 
arbeiter zu sondern, ihm folgte MüUenhoff (1845), 
diesem W. von Plönuies (1853). Unter diesen ver- 
suchen ist der von MüUenhoff unstreitig der bedeutendste 
und geistvollste. Er erklärt nach äusseren und inneren 
kennzeichen von den 1705 Strophen unserer Überliefe- 
rung nur 415 (die alten fortsetzungen und Verbindungs- 
stücke mitgerechnet) für echt. Dies alte gedieht zer- 
fällt in zwei grosse abteilungen, von denen die erste 
die Werbung um Hilde, die zweite die Schicksale der 
Kudrun erzählt Das verspiel von Hilde (92 echte 






Strophen) zerlegt MüUenhoff in 7 abschnitte. Der kern 
•der dichtung, Kndrans not und erlösung, gliedert sicli 
nach seiner kritik iu vier lieder, deren jedes aus 
kleineren abschnitten zusammengesetzt ist: I. str. 587 — 
955 (die entfühmng), 4 abschnitte nebst zwei alten 
fortsetzungen (56+34 echte Strophen), dazu zwei jüngere 
Verbindungsstücke (8+2 Strophen). — IL str. 956—1193 
{Kudruns not), 3 abschnitte (68 echte Strophen), dazu 
zwei Verbindungssätze (6 + 6 Strophen). — III. str. 
1195 — 1376 (das widersehen), 1 ursprünglicher ab- 
schnitt (26 echte Strophen) uebst einer alten fortsetzung 
•(Kudruns list, 37 echte Strophen), dazu zwei Verbin- 
dungsstücke (8+10 stophen). — IV. str. 1392—1530 
^Kudruns erlösung), 5 abschnitte (62 echte Strophen). 
— MüUenhoff nahm allerdings an, dass die echten teile 
des gedichtes von einem dichter herrühren, allein die- 
ser soll nicht von anfang an die ansieht gehabt haben, 
die ganze sage in einem fortlaufenden epos zu besingen. 
Einzelne lieder bildeten die grundlage, aus denen durch 
einfügung verbindender Zwischenglieder das ganze her- 
vorgegangen sei. Die Interpolationen rühren nach 
3[üllenhoff nicht von einem und demselben Verfasser 
lier: er unterscheidet wenigstens drei verschiedene 
liände, aber er verzichtete darauf, die zusätze im ein- 
zelnen unter dieselben zu verteilen. 

Die annähme, dass der dritte (zweite) teil des ge- 
dichtes aus liedern entstanden sei, welche schon vor 
ihrer zusammenfügung und Verbindung in einzelne 
abschnitte zerfielen, ist so künstlich, dass sie auch von 
entschiedenen anhängern der Müllenhoffschcn kritik 
aufgegeben ist^). Allein, auch wenn man sich mit der 
annähme begnügt, der Verfasser des ursprünglichen 
gedichtes habe seinen stoff in zwei liedern behandelt, 
einem kürzeren (Hilde) und einem längeren (Kudrnn), 
welche beide aus einer reihe zusammenhängender ab- 
schnitte bestehen, so ergeben sich gegen Müllenhofts 



1) Vgl. Mtillenlio£fs ' uaohträ gliche berichtigung' s. l*ir> f. -*) V«l. 

Martin^ Einl. a. XXVII; Scherer, Gesch. iler deiitscb. ütt. s. l:;4. 
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gliederuDg und ausscbcidung gewichtige bedenken. 
Zwischen den einzelnen abschnitten fehlt häufig die 
natürliche Verbindung, die einzelnen Strophen schliessen 
innerhalb der einzelnen abschnitte nicht immer genü- 
gend an einander; während sich einerseits in dem von 
MüUenhofF hergestellten gedichte lücken bemerkbar 
machen, die einer verständigen zusammenhängenden 
erzählung nicht gemäss sind, finden sich in ihm anderer- 
seits widersprechende bestandteile vereinigt. Es ist 
nicht glaublich, dass aus einem solchen kerne hätte 
entstehen können, was unsere Überlieferung bietet, 
man müsste denn den interpolatoren eine arbeitsweise 
zutrauen, die psychologisch nicht zu erklären wäre. 
Was aber der kritik Müllenhoffs wie derjenigen seines 
Vorgängers und nachfolgers vollends jeden festen boden 
entzieht, es beruht sein verfahren notwendig auf der 
Voraussetzung, dass wir die Kudrun noch wesentlich 
in derselben gestalt haben, in welcher das gedieht in 
seiner überarbeiteten gestalt zuerst niedergeschrieben 
warde, d. h. dass Strophenüberarbeitungen nicht oder doch 
nur in verschwindend geringem masse stattgefunden 
haben. In Wirklichkeit sind aber nachweislich durch 
die Interpolation der Nibelungenstrophen ältere Strophen 
verdrängt oder umgestaltet, und durch die einführung 
der caesurreime ist das gedieht namentlich in der mitte 
fast zur Unkenntlichkeit entstellt. An dieser doppelten 
übertünchung scheitert von vornherein jeder versuch, 
den alten kern des gedieh tes widerherzustellen. Der 
Inhalt führt zu demselben ergebniss: es machen sich 
lücken bemerkbar (s. zu 1000. 1088 f.), und sowol in 
der Zeitbestimmung des rachezuges, wie in der erken- 
nungsscene sind deutlich brnchstücke einer älteren be- 
arbeitung zu erkennen (s. zu 930. 1235. 1274 — 79. 

1320.). 

S g kann es sich nichj um.^ine wid^rhersteUung 
der ja ratttfng lichen dichtung _ hapdeln, sondern bloss 
darum, die dichtung, wie sie vorliegt, zu begreifen 
und das Zustandekommen der Überlieferung zu erklären» 
Zu diesem resultate ist auch Wilmanns in seiner scharf- 



siuuigen und vielfach fördernden Untersuchung des 
gedichts gelangt ^). Wilmanns gelangt freilich zu diesem 
ergebnisse auf anderem wege. Er hat das unhaltbare 
dß3^Uiederthejyie_erka^^ und sucht die überlieferte 
gestalt der dichtung zu erklären aus der contamination 
V zweier ^ dichtungen ig__ echten Kudruustrophen.JöEeide 
dichtungen wurden vor der contamination überarbeitet, 
der contaminator erweiterte dann die dichtung seiner- 
seits, indem er willkürlich echte Kudrunstrophen, Stro- 
phen mit caesurreimen und Nibelungenstrophen für 
seine Zusätze brauchte. Wahrscheinlich aber hat es 
noch eine dritte verkürzte Kudrundichtung gegeben, 
welche zuerst die sagen von Hilde, Herwig und Ku- 
drun zu einem sagencomplexe verband. Die jüngeren 
Zusätze sind an vielen stellen nicht richtig eingeordnet. 
Die theorie, welche Wilmanns an die stelle der 
liedertheorie gestellt hat, steht und fällt mit der rich- 
tigen ausscheidung der jüngeren zusätze. Dass diese 
ihm gelungen sei, kann schon deswegen nicht zuge- 
geben werden, weil das vorkommen der c^aßaurreimfi. 
auch von ihm fälschlich als kriterium der unechtheit 
verwant worden ist. Im übrigen muss hier auf eine 
Widerlegung von Wilmanns theorie verzichtet werden. 
Im grossen und ganzen halte ich in betreff der ent- 
stehung der Kudrun die folgenden punkte für die 
^fl ^ntlj c hen ergebnisse de r _ bi sherigen forscEunge n: 
a. Aus den Untersuchungen von Ettmüller, Müllenhoö un3 
Wilmanns hat sich zur genüge ergeben, dass die Ku- 
drun ein formell und inhaltlich-) stark überarbeitetes 
gedieht ist. — h, Vieje Strophen snid in unserer . über; 
li eferung falsch geordnet r'inr¥ sinngemässe anordnung 
genügt an manchen stellen, die Verkehrtheit der dar- 
stellung zu heben. — c. D^e bearbeitung letzter band 
ist eine formelle gewesen und hat in der massenhaften 
äusschmückung des fertig vorliegenden gedichtes mit 



1) T)ie_eilt\vickeluug der Kiidrundichtuug untersucht von W. Wil- 
iiianm^-ijalle lH7:i. 'i) Bartsch, Genn. 10, IGO gibt nur eine formelle 

Überarbeitung zu. Ich geatuhe, dass für mich die annähme, das gedieht 
gei das werk eines dichter», völlig unbegreTflicTi TstT 



i^^ 
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caesu rreimen bestanden. — d. Vor der eiuführang der 
caeiurreime sind die Kibelnngenstrophej i interpoÜärt- 
Sie haben ältere Kudrunstrophen teilweise verdrängt 
oder umgestaltet und verdanken wahrscheinlich ihr 
vorkommen einer und derselben tätigkeit — e. Das- 
gedieht hat bereits vor diesen vorzugsweise formellen 
bearbeituugen vielfache zusätze erhalten. Stellenweise 
s pheinen sogar bruchstücke einer älteren gestalt erkennbar > 
Ganze teile sind offenbar liinzugedichtet, andere erwei- 
tert Mit den uns zu geböte stehenden mittelii zu 
einigermassen gesicherten resultaten über die Zusammen- 
setzung der dichtung zu gelangen, ist jedoch unmöglich» 
Aeussere kennzeichen des jüngeren Ursprungs sind nicht 
in genügender anzahl vorhanden; metrik, reim und 
Sprachgebrauch geben für die Unterscheidung älterer 
und jüngerer teile keine handhabe; diejnn eren gründe 
d afür sind mit äu8ser«terjvq£|ichtjju_y^^ Na- 

tmentlich isfes ö?t sehr schwer zu bestimmen, welche wider- 
I Sprüche und Unverträglichkeiten der darstellung durch 
bearbeitung, und welche durch Verbindung verschiede- 
ner sagen oder sagenzüge ins gedieht hineingekommen 
sind. — f. Am aller wenip;8ten ist ^^\\ eine widerher- 
Stellung dfi r urgpr^^"F;'»<*-heq dichtung zji denken . 

3. Der kern des gedichtes, soweit er sich aus der 
Überlieferung erkennen lässt, muss um das jähr 1210 
verfasst sein. Für diese Zeitbestimmung spricht das 
Verhältnis desselben zu anderen werken der mhd. lite- 
ratur. Die Kudrun setzt das Nibelungenlied voraus 
und zeigt im vergleich mit demselben einen bemerkens- 
i werten fortschritt in der scharfen gliederung und der bis 
. ins^inz elne überlegten composition des epischen Stoffes, 
\ in der Charakteristik, welche alles typische yernaeide^ 
' inHIem farbenreichtum der darstellung und der aus- 
gebildeten technik. Viele einzelheiten, welche in den 
anmerkungen nachgewiesen sind, hat das gedieht mit 
dem Biterolf gemeinsam, welcher im anfangdesXllI.jhs. 
entstanden ^ein muss: die frage, welches von beiden 



1) Vgl. Beitr. !>, 51 fC. 



39 

gedickten dem andern zeitlich vorhergebt, lägst sich noch 
nicht sieher beantworten. Der einflnss der höfischen 
poesi e auf den stil der Kudrun ist unverkennbar^ der 
minnegesang^'hat ihii nicht nnberührr gelassen^ die 
durchdringung der nnter französischer einwirknng ste- 
henden adligen bildung und der geklärten heimischen 
spielmannskunst feiert in den ältesten teilen der Kndruu 
i hre schönste Vollendung . Die Strophe der Kudrun Isl; aller 
Wahrscheinlichkeit nach von Wolfram von Eschenbach \ 
zur Titurelstrophe umgebildet; wenn, wie anzunehmen 
ist, die Kudrunstr ophe von de m Verfasser unseres ^ e- 
^* dichtes^ erfunden Ist, so ferfibt^sich auch hieraus als 
termmus ad quem etwa das jähr 1215. 

Aus sprachlichen gründen wird *klar, dass die 
dichtnng in Oes terreich enstanden ist. Auf diese heimat 
weisen reimfreTlieiteiPwie getrouwen : vrouwen 165, 4. 
198,4. 215,3. 251,4. 269,4. 326,3. 363,4. 411,4. 
491,4. 620,4. 654,4. 948,4. 992,4. 1036,4. 1161,4. 
1305,4. 1436,3. 1527,3. 1541,4. 1687,4: schouwm 
51,3. 537,4. 1363,4. 1387,4: houwenUbl,4. gerou- 
wen : vroiitven 499,4. 738,4: houwen 717,4. soume : 
koume 1603,3; ferner handen neben henden im reim, 
hiete{n) 443, 3. 1015, 4, duo (; V7'uo) 827, 1. iehf und 
nieht {: lieht) 1243,2. 1325,2; sodann Wörter me sun- ^ 
derhär 84, 4. vreide (s. zu 495, 4). widerwinne 236, 4. 
733,4 u. a. Wegen der auffallenden Übereinstimmungen 
mit dem Biterolf, den man nach Steiermark setzte, hat 
man auch für die Kudrun steiriscFe heimat angenom- 
men. Allein es ist zweifelhaft, ob der Biterolf nach 
Steiermark gehört^). 

Ueber den Verfasser der ursprünglichen dichtung 
ist weder etwas bekannt noch etwas zu vermuten. 

Auf die gleiche heimat und nicht sehr viel jüngere 
zeit deuten auch die zusätze. In Oesterreich ist auch 
die bearbeitung letzter band, die einführung der caesur - 
yeime, vor sich gegangen (vgl. Beitr. 9, 48 ff.). 

4. Die erste nachrichtder von Kudrun gab im jähre 

_ 1) Vgl. R. von Muth Z«. f. d. a. 21, 182 ff. 
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1817 A. Primisser. Abgedruckt wurde dann das ge- 
dieht nach der handschrift im zweiten bände der Deut- 
schen gedichte des mittelalters von v. d. Hagen und 
Büsching (1820), mit besserungen und ergänzungeu 
im texte wie in den anmerkungen. Der abdruck v. 
d. Hagens kann unter berücksichtigung der collation 
von Gärtner, Germania 4, 106 ff. und der nachlese von 
Martin, Bemerkungen zur Kudrun s. 6 f. als Vertreter 
der handschrift gelten. Den ersten versuch, das gedieht 
in die mhd. sprachformen des XIII. jhs. zu übertragen, 
machte A. Ziemann (band I der Bibliothek der gesamm- 
ten deutschen nationalliteratur, Quedlinburg und Leip- 
zig 1835). Ziemanns ausgäbe, so unvollkommen sie 
war, hat für die Kudrun erneute aufmerksamkeit wach- 
gerufen. In den nächsten jähren wirkten Wilhelm 
Grimm durch Vorlesungen über das gedieht an der 
Serllner Universität^), G^ervinus durch proben einer 
nhd. bearbeitung jflLJtexanaetern, K. A. Hahn und M. 
Haupt durch kritische bemerkungen zum texte für die 
Verbreitung und reinigung des epos. Im jähre 1841 
erschien der erste versuch, das gedieht von den spä- 
teren anwüchsen zu befreien, von L. Ettmüller (Güdrün- 
lieder, Zürich und Winterthur 1841: Schulausgabe, 
Leipzig 1847). Ziemlich gleichzeitig gaben sodann A. 
J. Vollmer, das ganze gedieht (Leipzig 1845) und K. 
MüUenhoff die von ihm als echt erkannten teile des- 
selben heraus (Kiel 1845): des letzteren text wurde 
von K. A. Hahn mit einigen besserungen neu heraus- 
gegeben (Wien 1853, zweite aufläge 1859). Ausserdem 
sind bis jetzt folgende ausgaben erschienen: von W. 
von Plönniga. (Leipzig 1853), urtext und Übersetzung 
der dem herausgeber für echt geltenden teile mit man- 
cherlei beigaben, von K. Bartsch (Deutsche Classiker 
des mittelalters, Band IL Leipzig 1865, vierte aufläge 
1880) mit erläuterndem common tar für den weiteren 



1) Von W. (irimiuH textverboHserungcii ist oiui^es veröffentlicht ia 
MüUenhoffs und Martins aungaben (vj?!. Hartsch, (icrin. 10. lC»lf. und Martin, 
liemerkunpfen s. (>). 
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kreis der gebildeten (von demselben eine Schulausgabe 
mit glossar, Leipzig 1875), von £. J^l^itiji (Germanistische 
handbibliothek, bd. II. Halle 1872), mit allseitig erklä- 
renden anmerknngen. Eine nach Mtillenhoff und Mar- 
tin verkürzte ausgäbe von A. E. Zwitzei's ( Hann over, 
1881) ist ohne wert. Nachdem ein~üngenannter (Ger-i 
vinus) den probegesang einer nhd. bearbeitung. des' 
gedicbts in antikem masse veröffentlicht (Leipzig 1836) 
und San Marte (1839) das epos nach dem muster von 
Tegn^rs Frithiofssaga in romanzenform aufgelöst hatte, 
lieferte A. Keller die erete wirkliche übgjsetzung (Stutt- 
gart 184Ö}I lEr folgte bald die von K. Simrock (Stutt- 
gart 1843, zehnte aufläge 1877). Andere Übersetzungen 
teils des ganzen gedichts, teils einzelner teile desselben 
sind die von F. Koch (1847), W. von Plönnies in 
seiner ausgäbe (1853), M. A. Niendorf (1855), A. Bac- 
meister (1860), G. L. Klee (1878). 

Die b edeutends ten ^chriftenjyidjakhsyidju^^ zur 
kritik und geschichte der Kudrun sind ferner die fol- 
genden: M. Haupt, Zs. f.d. a. 2,380. 3,186. 5,504; 
K. Bartsch, Germ. 7, 270. 10, 41. 148 (letztere abhand- 
lung auch einzeln: Beiträge zur geschichte und kritik 
der Kudrun, Wien 1865); E. Martin, Bemerkungen zur , 
Kudrun, Halle 1867; C. Hofmann, Sitzungsberichte der 
k. bair. akad. der wiss. 1867. IL s. 205. 357: R. Hilde - 
brand , Zs. f. d. phil. 2, 468. 4, 356; W. Wilmanns, Die 
entwickelung der Kudrundichtung, llalie'~~1873; G. L. 
Klee, Germ. 25, 396. Noch vgl. man A. Rassmann, 
Gudrun bei Ersch und Gruber, Sect. 1, bd. 96, s. 121 
und E. Kolisch , die Kudrun-dichtung nach Wilmanns' 
kritik^ Stettiner programm, 1879, sowie zur aesthetischen . 
Würdigung des epos H. Rückert , Ueber das epos von 
Gu^rnii (Heinrich Rückerts kleinere Schriften 1. Weimar 
1877, s. 180 ff.). Neuerdings hat W. Scherer, Ge-| 
schichte der deutschen litteratur s. 132 ff., eine vortreff- 
liche Charakteristik des gedichts gegeben. Auf anderes 
ist unter dem texte verwiesen. 
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Eb ist noch übrig über die einrichtuDg dieser aus- 
gäbe ein paar worte hinzuzufügen. Die bei der tex- 
tesheratellung von mir befolgten grundsätze sind in 
den Beiträgen 9, 79 ff . dargelegt Die knappen anmer- 
kungen bnngen zunächst die lesart der handschrifl;, wo 
im texte von derselben abgewichen wurde. Bloss ortho- 
graphische dinge habe ich jedoch nur angemerkt, wo 
besondere gründe es forderten. Von ganz selbstver- 
ständlicheu änderungen abgesehen, bin ich bestrebt ge- 
wesen bei jeder von anderen gemachten besserung, 
die in den text aufgenommen wurde, den namen ihre^ 
^\ ^ Urhebers sorgfältig jzu verzeichnen. ^J Dabei sind die 
folgenden abkürzungen gebraucht: B. = Bartsch, E. = 
EttmüUer, W. Gr. *»« Wilh. Grimm, v. d. H. = von der 
Hagen, C. Hofm. = Conrad Hofmann, Hpt. == M. Haupt, 
M. = Martin, Mh. = MüUenhoff, PI. = von Plönnles. 
V. = Vollmer, W. = Wilnfanns, Z. = Ziemann. Die 
übrigen abkürzungen sind die gewöhnlichen. Die 
weiteren bemerkungen unter dem texte, welche zwischen 
die lesarten gestellt werden mästen, haben, dem in der 
vorrede ausgesprochenen zwecke der ausgäbe gemäss, 
die absieht den lernenden zu selbständigem weiter- 
Studium anzuregen. Sie erläutern schwierige stellen, 
weisen auf fragen der höheren kritik hin und suchen 
durch den hinweis auf parallelstellen das Verhältnis der 
Kudrun zu verwanten dichtungen zu verdeutlichen. 
Doch bitte ich, diese kurzen bemerkungen nicht als 
eommentar, sondern ausschliesslich als winke mit einem 
vorzugsweise praktischen zwecke zu betrachten. 



Dltze buoch ist von KödrAn. 

(I. äventiure) 

f 1 Ez wuohs in Irlande ein riclier küuie her; 
geheizen was er Sigehant, sin vater der hiez Ger. 
sin muoter diu hiez Uotc und was ein küniginne. 
durch ir höhe tugende so gezam dem riehen wol ir minne. 

2 G§re dem riehen künege, daz ist wol erkant, 
dienten vil der bürge; er het siben vürsten lant. 
dar inne het er recken vier tüsent oder mere, 

da mite er tegelichen mohte erwerben beide guot und ere. 

3 Dem jungen Sigebande man gen hovt» gebOt, 
da er solte lernen, ob im des würde not, 

mit dem sper rtten, schirmen unde sehiezeu, 
so er züo den vtndcn koeme, daz ers deste baz mühte ge- 

niezen. 

4 Er wuohs unz an die stunde, daz er waten truoe. 
in beides ahte er künde alles des genuoe, 

des in solten prisen man unde mägen. 

des lie der helt edele sich deheine ztte betragen. 



Ueberschrift : Chautrun (vgl. h. 24 aum.). 1, 1 — 3 vj;l. Nib. 

20. 1.2. 2 Sigehant, «In vater der hiez fehlt, ergänzt von vdH. 4 rUheri] 
riche vermutet C". Hofm. ( -- reichsoberhaupt , herrscher. Indes wird rtche 
iu diesem sinne kaum anders gebraucht als mit bestimmter bezichuug auf den 
deutschen kaiser. Vgl. die beispiele Mhd. Wb. II , GOb'. Lexer II , 418) 
2, 1 Oei\ 2 er het streicht C. Hofm. 3 oder oder mere. 8, 1 KUipse 

eines verbnms der bewegnng, vgl. Gramm. 4, l'Ah ff. 4 deiter las. 4, 3 

mägefti so die hs.] mdge die herausgg. Ich habe die starke form nicht durch- 
fahren mögen, da auch ausserhalb der Ambraser hs. die Bchwache plural- 
form mägen zu belegen ist, vgl. Jänicke zu Bit. W2'2 nnd Weinhold, Mhd. Gr. 
§ 442. 4 dhain zeit sichy umgestellt von B. 
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5 Dar nach in kurzen stunden du sehiet si der tot, 
so noch den edelen liuten geschult ze grözer not. 
ja erstcnt dhi urkündc in aller vürsten rtcheu, 
der wir mit gruzen sorgen niiiezen warten allertegeliehen. 

'•■'() Diu Sigebandes muoter den witewenstiiol bosaz. 
der niajre helt guoter, dar unibe liez er daz, 
daz er niht wolte niinnen ze rehtcr siner e. 
ifi-n». I der edelen küniginne was nacli Sigebanden we. ^ fmAi 'H^f*' 

7 Sin muoter riet dem riehen, daz er im naeme ein wi}», 
da von getiuret würde sin lant und ouch sin lip 
nach so grozem sOre, er und ouch sin künne: 
'*^näch sines vater to(le volgte im beide vreude und miehel 

•;*, riUi w.; /^-- /•«»- wUnne. 

ö Siner muoter lere diu behaget im wol: 

der begunde er volgen [sere] als man vriunden sol. 

er hiez im werben eine die besten von den riehen, 

diu saz in Xorwgege. des hülfen im sine mäge vltziclicheii. 

l) Si wart im gemaheU»t. also ist uns geseit. 
dö wart ir hovegesinde vil mauic sclnrlihi meit 
und siben hundert recken von Frideschotten lande, 
die vuoren mit ir gerne, wan si den jungen kttnic wol 

erkanden. 

10 In magetlichen ereii, die ir da vuoren mite, 
si brfditens im ze lande nach richcm küniges site. 
die si da sahen gerne, die begunden ilen. 
bedecket man die sträze vant vil wol in vierdehalber mtle. 

J 1 Zertret et allenthalben bi den wegen was 
von der liute krefte bluomen unde gras. 



5^: 

5, 2 ze \\\GrjJ in. :i diu urkiimle] ' t gabilcnkm iilor' V (vgl. 'JOQ, '2). 



4 aller tage tägelicJien, Rcbcssert von V,. 0. l. den wit&cemtuol begifzen] 

- in dem toiletoenstuol sitzen 'wiltwe sein' : al« j^ejjj'usatz <lazii den tc. ver~ 
ieren, verrOcketi * wider heiraten'. ¥Au bcsouden-r sitz Olcr irifetcenstuol) war 
wol das Symbol des wlttweustaudes. Vj,'!. Beelitsalt. A'yJ. 4 der edelen 
küniginnen. Die beh:iui>tuu<;; widerspricht 7,1. V«l. über die interpolierte 
Nibeluugeustrophc lieitr. i>, 11. 8. 2 «cVe ist zusutz des cjisurreinjers, 

von E^ gestrii^heu. :j im fehlt, ergänzt von li. 4 lloricage. 0, 5 mit 

tm, gebessert von E. 10, 1 ir Hpt] y*. '^ hegundenze eylen, fiaXmBSi'ri 

von JJ. 4 vierdhalhen meyleUy gebessert von V. 11,1 /^ertretel] fte- 

deeket lis. {AUS li), 4) ] geweten^itdt:!. geicettt vermutet (■. Hofui. Die uufgenom- 
mcne besserung rührt von Zarncke her. 'j baidTpUnnen tnd, gebessert von V. 
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(^z was in einen ziteu, so diu ioup entspringent 

und daz oucli in dem walde iliu vogellin ir wise beste 

12 Geifer tumber Hute reit mit ir genuoi*. [singent. 
vil manic sonmaßro rieh (/ewwfe truoc, 

daz ir liovegcsinde bralite von dem lande. 

der gienc bi ir tfisent geladen mit sehatze unde mit gewande. 

13 Enpluangen wart vil schöne daz minnicliche kint 
üf zweier lande marke, da si der westerwint 

von des meres linde wayen ab begunde. 
man gap ir herberge, daz der junge künic vil wol geschaf- 
fen künde. 

''■'14 Mit buhurt wart enphangen diu ritterliche nu>it: 
der was nu zergangen mit grozer arbeit. 
diu vrouwe wart geviieret in daz Geren lant. 
si wart da vil gewaltic und sider verre ))ekant. 

*15 Swaz si ir künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten mopren diu guoten satelkleit 
liiengen vür die hüeve nid er üf daz gras. 
abt wie hohes muotes der voget von frlande was! 

16 D6 er küssen solte die minniclichen meit, 
bi im wart gedrungen mit grozer arbeit. 

da hörte man erdiezen manegen buckel riehen 

von ir Schilde stopzen. si künden einander niht entwtdien. 

17 An dem nächsten morgen dö wart vilr gesant, 
wie si komen solte in des vürsten lant, 

da si bt dem recken solte tragen kröne. 

si wart sit küniginne und diente an dem helde michel lön^». 



'■}. 4. vgl. Walth. 4.'>, :J7 ff. 4 waliJe aller hande vofjelin ir tceyse am 
peslen singen, so gobessert von V. »ml H. 12,2 somnaere V] tatober- 

maule rieh gewcete fehlt, ergUuzt von Z. 4 tauaent hey ir, umgeBtellt von Z. 
13, 2 veste tcint, gebessert von Z. Der westwind , der von Schottland (vgl. 
*.). 0) nach Irland führen soll, »eigt, dass dem dichter die geographi- 
sehen begriffe Qur nuklar vorschwebten. 14. 15 Di(^ beiden interpo- 

lierten Nibelungenstrophen sollten vielleicht nach der absieht ilires dichters 
auf 8tr. 16 folgen, statt ihr voranzugelien. . Tedesfalls wa r s tr. I fi^besjimmt, 
a jaf 8tr. 13 zu folgen. Vgl. Beitr. 9, 12. 14,2 es warumergangen, g*.^- 

bessert von vdH. nnd V. ;{ des O. 15,2. M vgl. Klage 4170 f. (ed. 

Bartsch). Zhiieffen, 16,4«cAiWe«. \1,-2 aolten .3 dem fehlt, 

ergänzt von B. solien 4 verdienet Ww^^^erklärt M. als den nicht umgC' 
liuteten plurul von I6n. Vielleicht vordiont li's änderung lOnen den vorzng. 
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IS Daz er si solte minnen, daz dülite nieman rebt. 
si was ein knniginne, do was er dannoch knebt; 
docb muost er tragen kroue ob edelen vUrsten riebe: 
des biiltVn hu sine mage. sit wart er ze künde lobeliche. 

1 1> VUnf hundert recken namen bt im swert. 
alles des si wolten, wurden si gewert 
^ou rossen und von kleidem, von inaneger bände waete: 
der junge künic edele beleip an stnen ören barte staete. 

20 Er saz in trlande sit vil manegen tac. 
daz sin böbiu rre ringe nie gelac. 
er ribte sweiu er solte und racb der armen anden. 
er was be\' ollen niilte und was ein tiurer belt ze sinen 

'•'21 Tm dienten sine buobe daz kreftige guot. [banden, 
sin wip diu küniginne diu was oucb so gemuot, 
der si gewaltic taite drizic künege lant, 
ob si diu baben solte, diu zorg»be gar ir bant. 

22 Inner drlen jären, so wir beeren sagen, 
si begunde bi dem ktinege ein edel kint tragen, 
daz wart getoufet unde sit genennet 
bi sinem namen Ilagene, da von man daz msere wol erkennet 

2:^ Man biez ez ziehen schöne und vil vltzicliehcn 

pblegen. 
geriete oz nach dem künne, s6 würde ez wol ein degen. 
sin pblägeu wise vrouwen und vil schoene meide, 
sin vater und sin muoter säb^n an im ir liebten ougen 
weide. 

18. o doch^ da hs., d6 aiisgg. 19,3 und fehlt, ergänzt von Z. 

20, 2 hoch. 4 beiiolhen. 21 Die Nibclungenstrophe ist entweder inter- 

poliert oder hui eine eclitc Kudrunstrophe verdrängt. Letzteres ist wegen 
y der gezwungenen au sdrucks weise das wahrscheinlichere. 1 * Seine httfen 
trugen ihm grosse reichtümer ein (als schuldige abgabe)\ Oder ist nach 
huohe ein komnia z\x setzen, und daz kreftige guot als apposition zu huobe 
'/u fassen V '2 ff. ouch ist kaum v e rs t^dlich. lant ist entweder aoo., «Ih 
hängig von zergcebe^ oder, wie die interpnnction im texte es auffasst, gen. pl., 
abhängig von gewaltic. Die apokope lant für lande wäre allerdings sehr 
' stark und wol nur zu erklären durch die Umarbeitung der ursprflngliohen 
' Kudrunstrophe am einer Nibeluugenstrophe. Vgl. jedoch auch Hildebrand 
Zs. f. d. Philol. 4. 3B0, und dazu Beitr. 9, 9 anm. 2. SS, 1 InMr drieB 

Jären C. Hofm.") Jn den nächsten dr. J. hs. Mit recht streicht G. Hoftn. 
nährten als ilberflUssigen erklärenden zusatz, der den vers Überladet. 4b 
vgl. 1!)7. 4. S3, 3 vgl. Nib. OGO. 3. ISui, 1. 4 für »dhen vermutet 

r. Hofm. sach (vgl. 141,4 und Gramm. 4, 198 ff.). 
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24 Dö was ez gewahscn zc siben järc tagon : 
man sach ez dicke recken üf ir handen tragen. 

im Iddet bi den vrouwen und liebte bi den mannen. 

Sit wart ez in vremede: ez wart von in geviicret verre 

25 Swa daz kint diu wäfen üf dem liove sacli [dannen. 
(der mohte ez bekennen), dicke daz bcscliadi, 

daz ez ze kleidem gerte heim unde ringe. 

daz wart im stt vremede. dö gelac vil gar sin gediiige. 

*26 Eines tages Sigebant üf einer greden saz. 
sin wip diu küniginne mit im redete daz 
under einem z^derboume: *wir haben §ren vil. 
mich wundert einer msere, der ich verdagen niht enwil/ 

27 Er vragte, waz daz wapre. dö sprach daz edcle wip: 
*des verdriuzet sere mtn herze und mtnen lip, 

d&z ich dich sihe s6 selten, dar umb so ist mir leide, 

bi dtnen kUenen beiden in der minen liehien ougen weide.' 

28 D6 sprach der künic edele: *^wie solte daz geschehen, 
daz du mich weitest gerne vor minen recken sehen? 
daz läz du mich ervinden, küniginne here. 

durch den dtnen willen so hän ich arbeite deste mere.' 

29 Si sprach: *sö rtche niemen ist lebendic erkant, 
der habe so vil der bürge und ouch witiu laut, 
Silber und gesteine, unde golt daz swsere. 

dem tuon wir ungeliche: des ist mir ze lebene vil unmaere. 

♦30 Dö ich magetltchen in Frideschotten saz, 
— her künic, mtniu msere merket Anc haz — 
dö sach ich tegeltchen mtnes vater man 
nah hohem prise werben, des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künic so richer solte sich dicker lazen sehen, 
als ir Sit gem^nnet und ich iu hoere jehen, 



M, 1 Die ausg{(. stellen um tz wan *i iren (und so ilurchgkngig 
pO80eBsive formen für don gen. ir). Zn 'i v^l. Bit. 2028 fT. 25, 2 Ich habe 

mit M. die hsliohe lesart beibehalten: bekennen mit dem jfen. ist nicht nn- 
orhört (Mhd. Wb. I, 807b). B's Ünderung der mohte ez vil bekennen bringt 
oinen UBgehüxigeu sinn hinein. 3 claider begerte^ gebessert von V. 4 teart 
fehlt, ergänzt ron Z. vil fehlt, ergänzt von B. S6 Vgl. Reitr. 9, 17. 

S7«3 mein Mb. 4 liihten fehlt, ergänzt von E. 28,1 »oh gebeesert 

von Z. 3 her. 4 dett fehlt, ergänzt von B. arbait dest mer. 80, 4 

k. noch nie g.^ gebessert von £. 81, 1 «Sy sprach ein kunig »o reiehi'r 

der aoli dicker sehen, gebettert ton B. nach 44,2. 
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üjit den sincn beiden ofte buhurdieren, 
da mite er siniu erbe imde sich selben solte zieren. 
152 Ez ist an riehen vürsten harte kranker miiot, 
die zesamene bringent ane maze guot, 
übe siz mit recken niht willeclichen teilen, 
die si fiz stürmen bringent, tiefe wunden, wie sol man die 

heilen?' 

33 Do sprach der künic edele: *vrouwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen vlizielichen sin 

daz sich des mm herze nimmer sol verkeren, 

man miige mich vil lihte edeler vürsten site noch geleren.' 

34 8i sprach : ' so sult ir senden nach vürsten in*daz lant 
und bieten in ze gebene schaz und gewant: 

s6 wil ich boten senden nach mtnen mägen; 
ich enbiute in holden willen: so mac uns deste minner hie 

betragen. 

35 Der künic von Irlande zuo sinem wtbe sprach: 
'ich wil iu gerne volgen, als ez mer geschach, 

daz man nach vrouwen rate lobeten höchziten. 

mlne und iuwer mäge wil ich her ze hove heizen rtten.' 

36 Do sprach diu küniginne: *daz ist mir niht leit. 
SU gibe ich besunder vünf hundert vrouwen kleit; 
vier und sehzic meiden den gibe ich guot gewaete.' 

dö daz der künic erhörte, er jach daz er ez willicltchen t»te. 

. 37 Dö er lobete höchzite, dar nach in ahtzehn tagen 
den vriunden und den mägen hiez er allen sagen, 
die hin ze Irlande gerne weiten riten, 
daz si nach dem sumere von des winters stunden solten 
38 Gesidele hiez er werken, so wir hoeren sagen, [btten. 
des muoste man von dem walde wite dar tragen. 



er solte mit seinen helden, gebessert von B. 4 solle tmd sicfi selber, 
'umgestellt von Z. 32, 2 on massen. 33, 2 vleisttklicher, gebessert 

von V. 4 leichter, gebessert von Z. edeler vürsten site noch B] nach edler 
f-irsten site. J3er Schreiber irrte in die folgende zeile hinüber, wie er um- 
f^'iikehrt aus der folgenden zeile in diese gekommen ist. 84, 1 nmch 

eilen fürsten, gebessert von V. 35,2 volgen icie es, gebessert von M. 

(vgl. Bemerkk. s. 7 nnd anm. z. d. st,)- 37,1 Dd er B] Der: ^als er 

das fest beHchlossen hatte*. 38,2 das m. m. von dem wilden vaUL dar, 

"# gebessert von B.. der die conjectnr spiiter aufgegeben hat, s. jedoch 
iieitr. 9,90. -^-~— — - 
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sehzic tüaent heklen den hiez man allen benken. 

daz künden wol geprüeven dos kiineges tnihsa^zon nnde 

39 Riten si begiinden fif Tilnianegen we$^en, [schenken. 
— die ze hovo körnen, der hiez man schone phlegen — 
unz daz dem kiinege Aü (dler vürsten riclien 

körnen heim zc hove sehs und ah«ie tnsent lobeUclie. 

40 Von des wirtes gademe kleider man dö tnioc. 
allen die ir gortcn, den gap man ir genuov. 

dar ziio gap man in schilde und ros von trlande. 

diu edele kilniginne zierte oucli vll der vrouwen ndt ge- 

41 Si gap wol tAsent wiben hörliche wat [wände, 
unde vil den meiden, daz kinden rehte stfit, 

von borten und von gesteinc und manegen phelle riehen, 
die minneclichen vrouwen stuonden in irwjete sfiberliehen. 

42 Alle die sin gerten, beten guot gewant. 
da saeh man ros springen den knaben an ir haut, 
die brühten liebte scliilde unde schefte riebe, 
üote diu vil edele saz in den venstem loboliehe. 

43 Dö erioubte buhurdieren der wirt den gesteu sin. 
des wart da tunkel vil maneges helmes schiu. 

die wol geloboten vrouwen sA/en also nahen, 

swes die beide i)blagen, daz si ez beseheidenlichen sahen. 

44 Der buhurt werte lange-, so dicke ist geschehen, 
der wirt sich wolte lazen bi sinen gesten sehen, 

daz lobete in guoter maze sin wip diu kilniginne, 
wände si so nähen saz mit den vrouwen obene an der zinue. 

45 Dö er gerit^n h^te, als ez vllrsten wol gozam. 
<lö begunde er wenden — daz tet er ane schani — 
den sinen lieben gesten die starken arbeite 

nach vil grözen eren. dö was er viir die vrouwen ir geleite. 

46 Uote diu schoene grilezen dö began 

die vremeden zuo den vriunden. da von si gewan 
manegen gast mit willen, die si ouch gerne sähen, 
diu Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht versmähon, 

90» <{ untt daz dem kunige an* reicfte, so ergänzt von M. ; dagegen ergänzt 
B. Axer Irriehe. 4a So die hsl B. stellt um heim te hove körnen; M. ändert, 
wol ohne not, heim in hin. 40,4 der vrouwen fehlt, «o ergänzt von 0. Hofui. 

48. 2 tunekl cto, umgestellt von Z. manig schein; vgl. sur ergänaung Nib. 8W, "2. 

44. 3 lob, gebessert von vdH. 4 wände B] vnd mit den vroween fehlt, ergilnxt 
Ton V. 4S, 4 ndeh vil grözen eren zieht B. sjum folgenden und tilgt dA. 

46.4 der L\ dhainen. 

Kudrun. ^ 
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47 Ritter undc vrouweii man bi einander vant. 
in was des Wirtes wille allen wol bekant, 

daz er in eren gunde bi sinen hochxiten. 

wider äbendes biez er aber die werden gcste riten. 

48 Diu höchgezit werte iinz an den niunden tae. 
swes man mit ritters vuure bi dem kUnigo phiae, 
die varnde diet dos mohte lützel dsi verdriezen. 

die beten arbeite: wan si sin oiich wolten geniezen. 

41» Pusünen unde tnimben vil lut§ man da vemam; 
vloiten unde harphen, swes man da began, 
rotten unde singen, des vlizzen si sich s^re, 
I)hiten unde gigen. in wart der guoten kleider deste mere. 

50 An dem zehenden morgen — nu hcpret wunder sagen ! — 
nach ir aller wiinne muoste ir maneger klagen. 

von der höchzite hebent sich niuwiu maere. 

nach ir grözen vreuden si kömen in vil herzenliche swsßre. 

51 Do der wirt mit vreuden bi sinen gesten saz, 
do kom der varnden einer, mit vlize künde er daz, 
daz er viir si alle — wer mühte des getrouwen? — 

dA spilte mit gevuoge, daz in werde vttrsten muosten 

52 Do wtste an ir hende ein schcene magettn [schouwen. 
da uz Irlande des wirtes kindeltn. 

da mite giengen vrouwen, die sin mit zühten phlägen, 
und ouch des wirtes vriunde: ja zugen ez mit vlize sine 

53 In des wirtes hüse hOrt^ man grOzen schal, [magen. 
di(^ Hute begimden lachen allez über al. 

dos jungen Hagenen magezogen komen gar ze nahen, 



47. 4 So [<ahentft\ die \\%. ; voider dbtmde B. , u>i«ler äJbend€S stunde M. 
(vi^l. 387,1. 1197.3). Ich habe den ausdruck, den auch WackemagePs 
Basler hes. 22a bieten ( Lcxer I. 10 ^. nicht zu entfernen gewagt. VgL ad- 
verbiale biidungon wie teid^rhareg . teiderttinnes (Gramm. ITI, 91) und wider' 
teifM j. Tit. 219ß. S . aiin^ TiP^er LU^J^gfi. 48, 1 hoehseiX vgl. B. Germ. 

lU. WS. 2 yvf'e», gebessert von V. 3 des tnochte die varnde diet, umge> 
stellt von G. Hofni. 40. 1 trummein d vnd springende vlissen, ge- 

befiiftert von vdH. 50.3 hoehzeit erhebent, gebessert von B. 51,2 

varnder. 58. 4 frewnde zugen es mit vleisse sinen magen hs. Die fluagg. 

seit V. lesen vriunde: die zugen et mit vlize iinen tnägen. C. Hofiu. schlag 
vor SHS tugen es mit vlire sine mäge^ indom er mit recht bemeilct, dass von 
den mdgen nur als ensiehem die rede sein kann: vriunde und md?« suaam« 
ineu erziehen das kind den eitern. Wegen des neh wachen plurals mägen s. zu 
4. ''. 53, 3 mamogen. gebeesert von vdH. 
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daz si der juiigeii uieide und des kindelines nilit ensahen. 

5 t Des Wirtes un^clilcko urihen dö began, 
da von er und vrou Üote gröziu leit gewan. 
ez lief der libele tiuvel gesant in daz riclie 
sinen boten verre. daz ergiene in allen klageliche. 

55 Ez was ein wilder grite, der koni dar gevlogen. 
daz im der kiinie Sigebant liet ze liebe erzogen, 
stu groz ungeliU'ke molite er da bi kiesen: [vliesen. 

sinen sun den jungen muose er von dem starken grifen 

5H Er begunde seliatewen dar in sin gevidere truoc, 
als ez ein wölken w»re. starc was er genuoc. 
vor ir mancgen vreuden si namens war vil kleine, 
diu maget mit dem kinde stuont vor dem huse vil eine. 

57 Vor des gTifen kret'te der walt da nider brach, 
do diu maget edele den vogel vliegen sack, 
dö nerte si sieb selben und lie daz kint beltben. 
durch ditze starke ma^e mölite man ez vür ein wunder 

schriben. 

*5H Der grite lie sich nidere und besloz daz kindelin 
in stne kläwe. dö tet er gröze schin, 
daz er grimmic wa^re und übele gemuot. 
daz muosten sit beweinen die beide küene unde guot. 

51) Ez begunde lute erschrten, ez was sere erschraht. 
er truoc ez harte höhe mit der sinen mäht, 
dö kerte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muostc dö beweinen üzer trlande der herre. 

'•'6() Sigebandes vriunde greif disiu leide not. 
si klageten harte sere des kindelines tot. 



53,4 die Jungen mahle daz »y du$ kiiulel , }t.v\n^n»&ri von B. 54,*^ 

»jrosMPy 80 gebessert vou li. :J. 4 vj<l. Nib. 21 j, 4. Bit. 918 f. 55, -i 

Sn iiiterpiiugiert mit B. ; daz uud da hi sind correlativa. Dagegen fassen 
V. und M. die zeile als parenthese. 4 Verliesen, lieber den greifen in 
dir mhd. litteratur ▼«!. Bartsch Herzog Ernst CliJI ff. 56, 1 Er^ Es, 

i |iit B geänder t, da schatetcen nicht wol nnpersönlicli sein kann. Auch er- 
klärt sich das Es der hs., auf den greifen l>ezogeu, leicht d. rch falsches 
T<trRtändnis von ah ez ein irolken wcere in z. 2. tchateweh] schatnen. o freun- 
den gebessert von vtUf. 57,3 selber. 4 b vgl. 1097, 4. 58. 59. 
vtfl. Beitr. 9. 18. 58, 2 kla grossen 4 «t< vdH] *y küene V] schone. 
59.4 ans Eyrlaiit, gebessert von B. 60 — 69 vgl. Beitr. 9,12. 18. 
60, 1 griffen dise l. »., gebessert von W. Gr., wozu M. verweist auf Bab. 916, 1. 
J'.'i.^. 1. 2. B. liest frieschen dise not. 
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des was in unuiiiot<^ der künic und oiich sin wip. 
si klagetcn al gemeine des kindes werdeclichen lip. 

*01 Von dem iinnmote diu werde Wirtschaft 
diu nuloste sicli zerlazen. die het mit stner kraft 
der grife so zervtteret, daz si mit arbeit 
sieh alle nuiosten scheiden: in was vil innerliclien leit. 

•^'62 Der wirt weinte sere, sin bnist diu wart im naz, 
diu edele kiiniginne mit ziihten sprach dö daz, 
daz er die klage liezc: daz Hut lapg alloz tot, 
ez müesc sich verenden, als got von himele gebot. 

*63 Die gesto woltcn riten. do sprach diu kUnigtn: 
*Ja sult ir, edele hcldc, noch hie zo hove stn, 
und lät iu niht versmahen silbcr unde golt. 
daz haben wir ze gebenc: wir sin iu groezlichen holt'. 

'•'64 Dö nigen ir die recken, si bcgunden alle sagen 
Vit hohcz danken, der wirt hiez in tragen 
manegcii riehen phelle, die waren ungesniten. 
si wären sumelichc von verren landen dar geriten. 

*r)5 Dar zuo gab €r in uKjere, zeiter unde marc, 
diu ros uz Irlandc michel hoch unt starc. 
man gab in golt daz röte, silber ungewegen, 
der wirt hiez sincr geste schöne und giietlichen phlegen. 

*6t> Dö lie diu kiiniginne scheiden nianic wip 
und vil der edelen meide, also daz ir lip 
ir gäbe was getiuret. si truogen guot gewant. 
diu höchzit sich endet, si rümten Sigebandes laut. 



ftO. 4 «//e-. werdeclicheii] tcerden; wcttlichm B.. des edelen kindes werden 
Uji V. ^I. 02,3 daz Hut litg M.j dM laute läge. J)ie anderen heraus- 

^eber üudeni verschieden. Die küni^in sagt (in iudirecter rede): ^alle 
lueiiflcheu luüBKten sterben, alles müsse sich nach gottcs willen fUgcu.* Ks 
i«*t die fatalistisclie unschauung des deutschen alturtums. 64, 1 naigten 

'2 pH fehlt höhez V.] hohe ze. 65,1 er fehlt, ergänzt von Z. mocre 

zeftfr unde marc] die beiden letzten ausdrücke finden sich in der Kudr. nnr 
in dieser Nibelungeustrophe, tnure auch 15, 'J. 4'>8. :J. J>2a, y. — marc ist im 
Nibelungenliede im reime nicht selten, im Bit. gewöhnlich (doch nicht im 
eingauge 1 -1988); die Klage kennt es. im Alphart findet es sich nur 443. 1, 
ferner Ortnit 45Ö, y. 5«r>, 1. Wolfd. A 4S!),4. iO", '-'. 510,4. 514,2. Lanrin 
1:!-' (nach MUllenhoffs Vermutung). 
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(2.) Aveutiure, 
wit Hagtnt vfn dtm grtftn wart hin gtvBer«t. 

*07 Nu läzeu wir beliben, wie da gescheidon wart. 
und grifen an diu msero, welcli ein swindiu vart 
mit dem wilden grifen daz kiut dannen treit. 
ez het«n siue mage umbc ez vil starkez ieit. 

*68 Ez was noch unerstorben, wan ez got gebot, 
iedoch het ez besunder dar umbe gröze not, 
wan ez der alte grite den sinen Jungen truoc. 
dö ez die vor in böten, do iiet ez arbeit genuoc. 

*t)9 Als diu kunft des alten zuo dem nesto orgie, 
daz kint er fiz den klawen zuo den jungen lie. 
dö zubte ez ir einer, daz er ez niht verslant, 
da wart diu gotes gUete vil verre au bekaut. [tragen. 

70 Si woltenz hau zerbrochen, mit kläweu gar zer- 
dä hoeret niiehel wunder von sinen sorgeu sagen, 

wie da den lip behielte von Irlant der herre. 

in habet der jungen einer under sinen klawen harte verre. 

71 Von boume ze boume er mit dem kiude vlouc. 
den grifen dö sin sterke ein teil ze sere troue. 

er gestuont uf einem aste, dem was er ze swa^rc: [wa^^re. 
des muoste er ftf die enle, dö er zuo dem nestt^ gemer 

72 Von des grifen valle das kindel im eubrast. 
sich bare in eiueui krfite der wenige gast. 

er was noch übele enbizzen an dem sinen libe. 
Sit kom er ze tröste in trlaude manegem scha*nen w ibe. 
*7;j Got tuot michel wunder: des mac mau verjeheu. 
von der grifen sterke was ouch e geschehen, 
daz drier künege tohter wären dar getragen, 
si säzen da vil nähen, uu kan iu niemau gesageii, 



67, 1 lieber diese art des ftbergaugs, die »icli uuch 030, 1. '.)-'>i, 1. luTl, 1 
findet, vgl. Jänicke zu Bit. U97'3. 2 sicinder, i das edel kint ward danne 
trcut, gebessert yon V. 69, o ir fehit, ergänzt von B. 4 des g. verren. 

70, 4 hahtt B.] het. 71, 2 dem ze fehlt, ergänzt von vdH. betrog. 

'6 er ein tail ze $.; gebessert von E. ein teil stammt aus der vurhergoheudeu 
zeile. 4 gerne ^ gebessert vou Z. 72,2 verparg^ gebessert \ou U. 

4 Die zeile ist sehr unverständig. M's änderung in dem lande macht sie 
nar wenig besser. Wie die iu str. 74 übergehende Nibelungeustrophe l'i 
zeigt, ist der bearbeiter hier tütig gewesen, vgl. auch W. s. 13:J f. 73. 74 

vgl. Beitr. 9, 18. 
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74 Wie si den lip nerten ie so manegeH tac, 
wan daz ir got von himcle vil gnsedicitchen phlac. 
Hagene solte beltben da niht al eine. 

die minneclichen meide vant daz kint in einem holn steine. 

75 Do ez die vroiiwen sltchen sähen an den bere, 
dö wolten si des wsenen, ez wsere ein wildez twerc 

oder ein merwunder von dem sc gegangen. [pbangen. 

Sit kom ez in so nähen: ja wart ez von in gUetliche en- 

7H Hagene wart ir innen: si wichen in daz hol. 
alles iinmuotes was ir lierze vol, 
c daz si ervUnden, daz ez ein kristcn wiere. 
mit siner arbeite schiet er si sit von maneger lierzen swaere. 

*77 Dö sprach diu eltiste: Svie gctarst du zuo uns gän, 
sit wir von gote von himele dise herbergc liänV 
nu suoche dine genöze in dem wilden sc. 
wir liden doch arbeit und ist uns liie griulichen we'. 

78 Dö sprach daz edelc kiudel : * lät mich iu wcsen bi, 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen si. 

mich truoc der wilden grifeii einer zuo dem steine. 

ich waere bt iu gerne: ja mac ich niht hie beliben eine*. 

79 Dö enphiengens minneclichen daz wenige kint. 
si gewunnens künde von sinem dicnste sint. 

si begunden vragen von wannenz komen waere. [möere. 
von sines hungers sorgen verdröz ez gdn den vroutven der 

50 Dö sprach daz edele kindel: *iuir wjere enbizens not. 
weit ir mir mite teilen iuwer trinken und iuwer bröt — 
daz ist mir gewesen tiure wol drier tage wile. 

wände mich der grife truoc da her wol hundert lange miU».\ 

51 Dö sprach der vrouwen einiii: ^cz ist so geschehen, 
daz wir unser schenken selten liaben gesehen 

noch unser truhsaezen, die uns solten tragen spise'. 

si lobeten gotes güete und wären in ir tumben jären wist». 



74, 'i solf gebeiwert von Z. 4 vcuit K] vnd holn fuliU, ergänzt von B 
vgl. 7«, 1. 84,4. 75,4 guetllichtii. 77, -1 gmoxten. 19, "2 'sie 

machten später die bekanutschaft desselben durch die dicnste, die es ihnen 
bewies'. 4 gen den vroutven fehlt, so ergäu/t von E; doch ist die auh- 
fUUung keineswegs sicher. 80, 1 enbUenx B] ein yntbis. -i steht ana> 

koluthisch statt des eigentlich »u erwartenden uachsatzes: *so werdet ir 
mir eine woltat erweisen'. 4 wann mich trug tl. g. dahtr, gebessert von l>. 
81, -3 vnnsern. 4 Itbten, gebessert von vdH. 
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*H'l Si beguuden balde suucheu wurz<^m und ander krfit. 
si wolten bi in neren daz Sigebandes trüt. 
des si da lebeten, des braiitens im genuoc. 
ez was ein vremede spise, die im din jimcvrouwe tnioc. 

*S'i Diu krüt diu muoste er niezen durch des liungers 
müelicli ist ze Itden der bitterltclie tut. [ndt. 

er wonte bl den vrouwen da vil manegen tac, 
daz er ir güetlicLe mit sinem dienefc>t« phiac. 

84 Onch heten sin in liuote, daz wU ich iu sagen, 
ja wuchs tn* da mit sorgen in siuen jungen tagen, 
unze daz den kinden bi ir grozen sweere 

vor dem holn steine erstuonden aber diu sunderba^ren msero. 

85 Ich enweiz von welhem ende gevlozzen über uier 
kom zen steinwenden ein grözez gotes her. 

die starken gruntweile keiten si vil scre. 

die eilenden meide heton ungemüetes de»te mere. 

*86 Die kiele in zerbrasten des Hutes uiht genas, 
die alten grifen kdmen da daz geschehen was. 
si truogen zuo ir neste vil manegen töten man; 
des manic nnp von vragc vil der sorgen gewan. 

87 Dö si den jungen grifen ir spise heten län, 
die alten grifen kerten von ir geniste dan, 
ich enweiz in weUiez ende ilf des meres striizen. 
si heten üf dem berge einen grimmen nachgeburen iazen. 

S8 Hagene rät der Hute sach ligen bi dem mer, 



82, '2 Ueber die kliugeude eäaiir mit kurzsilbiger hebuug in uuserein 
gedichte^ die B. an dieser steUe durch aafnahuie der forui tterjen beseitigt, 
vgl. fteitr. *J, 89. des 8. 4 Man erwartet den plural die juncvrouwtn 

wie in z. 1 — 3. Jedesfalls hat der Überarbeiter bei der Verwandlung der ur- 
sprünglichen Kudrunstr. in eine Nibelungenstr. den Singular eingefiUirt. 
B. stellt eine Kadruustrophe her luit den reimworten yenüegt : trücgtii. 
83t 1 kreuter^ gebessert von B. 4 dietute. 84, 1 »if »ich in , gebessert 

von E. 2 er fehlt. 85, 1 enweiz] tcais nit. 1 tu den stainweHden 

kamt umgestellt von C. Hofm. groueVy gebessert von vdH. 3 gruntweile] 
plar. stf., nur in der Kudr. (ausser hier 261,4. 1137,3): 'die wellen die bis 
auf den gruud des meeres dringen tind die zurückweichend ihn biossiegen * 
(Martin), keiten Hpt.] kerten. 86, 1 Der Hei in zerprast» gebessert vou Z. 

4 IMe hs. hat bloss des frage vil sorgen gewan. Verschieden ergänzt, hier 
nach B. 87, 3 üf fehlt, ergänzt vou Z. 4 ein grimmen naehpanrn 

gelassen , so gebessert von B. 88, 1 rät W. (ir. V] noch. Nicht der an- 

blick verschiedener leicheu kann in Uageu die hottuuug erwecken speise 
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die da ertrimkeu wären — «laz was eiu gotes lier — ; 

(io wäude er daz er solte vindcu da ir spise. 

Yur den Ubelen grit'en sleich er zuo dem sUde harte iise. 

89 Do vant er nieuiau mcro, W9n gewapent einen man; 
des er von den grifen groze not gewan. 
er Schutte in ük den ringen; er üez im niht versmahen. 
lK)gen und gewaspeu vant er der siten Jiarte nahen. 

9(1 Do garte sieh «elben da/, wenige kint. 
da obenc in den lilften liorte er einen wint. 
dö hete sieh versiunet der wenige herre. 
do koni der alte grile ; Uagene was dem steine gar ze vcrre. 

91 Er swauc sicli zomieliche nider üf den griez. 
den sinen burgsere, den er da heime liez, 

den wolte er harte gerne an der zit han vershmden. 
do wart der küene in vil guotes hehlen uiaze vuiiden. 

92 Mit siner blonder krefte het er fif gezogen 
manie starke straie sehoz er üz dem bogen. 

er kundes nilit versniden: wes mohte er da geniezen? 
<lö versnobte erz mit dem swerte. er liorte die vrouwen 

klagen unde riezen. 

93 In sincn siteu tumben grimme er was genuoe. 
dem grifen einen vetechen er von der ahsel sluoc 
und verhoute in aneme beine starke unde sere, 

daz er getragen mohte von der stat sinen lip niht mere. 

94 Den sie het er erworben, der eine der was tot. 
sihierc kom der ander: des leit er sundernöt. 



zu findeu (auch iiudet er ja 8U, 1 nur eiueu toten), Hundern am strande um- 
herlicgeude gerätschaften (rät). '2 da die icaren e. des warn gotes her, so 
hergesteUt von B. Einige herausgg. fasHen kaum richtig die ganze zeile 
als Parenthese. u ila vinden, unigestellt von Z. 4 y Stade (so öfter t) 
89, 3 Die hs. vertauscht die beiden vershälften. schüttet. 90, 1 gurtt, 

gebessert von /. seibw] selber hs., xtlbe ausgg. Ks soU aber wol nicht 
heissen. dass er sich ohne fremde hülfe rüstet, sondern dass er die rUstuug, 
deren er den toten mann entkleidet hat, sicli selbst anlegt. 91,2 bür- 

geren die 4 er küene , gebessert vun vdH . 92, *i tnanic starke strdle 

i«t dno XOIVOV construiert (ebenso 2U, 3. 478. 4. 483, 4. 538, 2. Gü4, 3. 752, 2. 
ll'J4,4). 93,1 Im titetiu, gebessert von vdii. er fehlt. 2 eiu fettiek 

ö in fehlt, ergänzt von vdH. aiteuie B.J an ainem 4 ilnen lip B.] in. 
94,2 der lidt sundernöt] * ausserordentliche betlränguis ', selten (Lexor 
Il,101üj. 
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Kit sluog er si alle, die juii^eu ziio den alten, [gewaheu. 
des half im got von Mmele; ja mobte er sollier krefte nilit 

95 Als er daz michel wunder liefe da getan, 
dö hiez er sine vrouwen von dem steine gan. 

er spraeh: Mat iu eitehtnen den Uift und oiicli die Hiinneu. 
Sit uns got von bimele wil etoliclier vreudeu giinuen\ 

96 8i enphieng^n in giietliehen. ofte bi der stnnt 
wart er von den vrouwen gekilsset an den inuut. 

ir voget lac da veige. waz mobte in do gewerreu, 

si giengeu an dem berge nach ir fvi'len naben oder verreu V 

97 Dö in der grozen sollen von im gar gebrast, 
do lernte so wol sehiezen der eilende gast, 

da£ im die vögele knnden vliegende nibt entrinnen, 
er lernte swes er gerto, do er uaeb siner not begunde sinnen. 
9S Er wart so baldes berzen, so vrevele und sO zain. 
bei waz er von tieren sneiler sprunge naui! 
als ein pantel wilde lief er üt* die steine, 
ja z6eb er sieb selbe: er was aller siner mage eine. 

99 Wie ofte er zuo den Unden dureb kurzwile gie! 
er saeb in dem wäge die rtiwen viscbe ie: 

die knude er geväben, möbt er ir ibt geniezen. [driezcu. 
sin kuelien diu roueb selten: des mobte iu alle tage da ver- 

100 Von siner berberge gienc er in den walt. 
da saeb er vil der tiere vrevele unde balt. 

<iar nnder was ir einez, daz wolte in verslinden. 
<laz sluoc er mit dem swerte : ez muoste stnes zorues barte 
*10l Einem gabilüne was ez aneli(rb. |eupbindcn. 

VT b^unde ez sebinden. do wart er krel'te ri(^b. 



96.1 in. fehlt, ergänzt von vdH. 2 da ward 4 nach ir icillen 
fehlt, ergänzt von Z. 97,1 im K.] in 4 'das bfwnHtHeiu seiner hülf- 

loi^en läge spornte ihn zu kraft und euergie des willens-, lt. ändert o]iue 
f;enügenden grnnd lernte iu rämtt um und nöl in nar. 98, 2 Der über- 

lieferte text kann nur erklärt werden : 'hei wie sclmelle spriinge er von den 
tieren lernte.^ Doch verlangt der zuBamnieuhaug. der Hagens fertigkeit iui 
jagen schildert (die vügel str. ^7, die fische str. 99), dass gesagt sei: 'hei 
wie ▼iele tiere fing er in echnellen Sprüngen*, und c^ empfiehlt sich ans 
diesem gründe die Vermutung von W. s. 120 hei waz er der tiere in snellen 
sprangen nam, vgl. Nib. 917,0. 99. 2 rawhen^ d. i. t:äicen_, nicht 

ruhen (vgl. C. Hofmaun s. 22C). ie V.] ?tie -i iht K.] nicht 4 vgl. Parz. 4Sb, 7. 
101 a. 102 Biese Nihelungenstrophen sind interpoliert, vgl. Beitr. 9,13. 
An 190,4 schliesst sich 108,1 gut an. 101.1 Seinem. — üeber den 



r. 
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in luste sines bluotes. dö er des vol getraue, 

d5 gewan er vil der kreftc. er hete manegen gedanc. 

*102 Mit des tieres hiute der iielt sich bewant. 
bi im er harte nahen« einen lewen vant; 
der niohte im niht euphliehen. wie schiere er zno im gio! 
des beleip er unverhouwen. der helt ez güetliche enphie. 

103 Daz tier daz er hete da ze tode erslagen, 
daz gedahte er ze hüse heim mit im tragen. 

die vrouwen zallcr zite genuzzcn siner güete. 

von der vrcmeden spise liohte sich ir herze und ir gemüetc. 

104 Viur was in tiure, walt hcten si goiiuoc. 
uz einem licrten velsen er manegen vanken sluoc. 

daz in vor was vremede, des wurden si beraten, [braten, 
ja tet cz ander niemen, si muostenz selbe bt der glüete 

105 Dö si die spise nuzzen, d6 merte sich ir kraft, 
ouch kuhten sich ir sinne von gotes meisterscliaft. 

si wurden an ir liben schoene und lobob«re, 
sam ir ieclichiu da keime in ir vater lande waere. 

loH Ouch het der wilde Hagene krefte zweit* man, 
des er bt sinen ziten höhen lop gewan. 
in und die juncvrouwcn muote daz harte scro, 
daz si in der wUeste bolten beliben immer mere. 

"MoT Dö baten si sich wisen »uo des wazzers vluot. 
si giengen schanilichen, ja waren niht ze guot 
ir kleider diu si truogen. diu strihte ir selber hant, 
da si der Junge Hagene in ir eilende vant. 

*10S Tage vier und zweinzic si giengen durch den tau. 
an einem morgen vrlleje dö sach der .junge man 
ein schif geladen swaTc. ez kom \ on GaradO. 
den eilenden vrouwen den tet ir arbeit vil wc. 



gabilun (als wappeutitir capelAn Kot)ier 4044. gampelün Purz. J8'>, 2. 575, ZI) 
vgl. aosser J. Grimm in Haupts zs. 2.1 naiuentl. F. Liebrecht Geru. 1,479 
und J. Zacker bei Martin z. d. st. 4 b vgl. Amolung zu Ortnit ^S, 2. 

108,1 Mit V.] In 4b 'der held nam es wol auf, war damit zufritnlr-n' 
(W. Gr.). V. uud B. leseu in giietlleke enphie. 103,1 da fehlt, so »'r* 

gänzt vun B. 2 des haiin zehawse, umgestellt von /. 104,4 avd<f^t's 

nyemands selber. 105, 1 nützten 2 kilekten ^ ond anch l.. gebe«Sv.'rt 

von Z. 4 JJic hs. hat bloss sam ettliehe in ir vaterlami toäie; die bcuaenrng 
und ergäuzuDg nach ß. 107,1 ßuss o strickte. 108,3 In «i.^r 

hs. ein schiff geladen schwäre raeff'en er begaa es kam von Karade .-jf toolt'^ 
über see, hergestellt von Z. 4 vrouaen'\ . ferjtn vermutet G. Hofm., doch 
iBt die letzte zeile der Nibstr. bloMes fUckwerk. 
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109 Hagene ruofte lütc, daz in des niht verdroz, 
swie sCre von den winden das mer mit Unden vloz; 
daz schif begunde kraclien. die b$ in viioren nähen, 

si Torliten wildiu mcrkint, dö si die vronwen an dem stado 

110 Daz schif het einen herren fiz Salme. [sähen. 
Hagene und sin künne was im vil kunt e. 

er was ir nächgeburc da lier von trlande. 

siin den Sigebandes der pilgerine einer niht bekande. 

1 1 1 Der gräve sinen sehifman zeni Stade niht cnliez. 
der eilende recke vUeren sich dö hiez 

durch die gotes güete von dem wilden saude. 

dö erbaldet^ir gemtiete, dö er Crist so vrevelliche nande. 

1 1 2 Der gräve selbe zwelfte in eine barken spranc. 
ß er diu maere ervüere, diu wile didite in lanc, 

öbe ez schrawaz waren oder wildiu merwunder. 

er gesach bi sinen ziten nie nikt so herltchiu kunder. 

113 £r begunde vrägen, e er zcm Stade gie: 
*sit ir kint getonfet, waz tuot ir danne hieV 

er sach ir lip den schcencn in jungen mies gewunden, 
dö bäten si die gestc, daz si in mit in ze vame gunden. 

(3.) Aventiurc, 
wif Hagene an den kiel kam. 

"^114 E si zem schiffe giengen, dö brähtc man in go- 
daz die pilgerine mit in vuorten in daz lant. [want 

swie kiusch§ si wahren, daz muosten si dö tragen. 
ja schämten si sich söre: iedoch verendet sich ir klagen. 

115 Dö si die schcenen meide brähten fif die vluot, 
dö gieugen in cngegene die ritter stolz und guot. 
si enphicngen vlizicliche die vilrsten tohter tiure, 
swie si sich c versähen daz si waren wilde und ungehiure. 

109. -3 6? in K] bep im da. — Die worte daz nchif hegnudt krachen 
aoUton das zweite glied des concossivaatitos bilden: der starke wsllonscblasr 
tuid das krachen der schiffswäude erschwurcn Hagens versuche, sich ver- 
«täudiich zu machen. 110, 3 er toa* er ir, gebessert von B. da h<ft 

von Eyrlant 4 bekaiit. Die aufgenommene besseruug ist von B. ; vgl. itbor 
die atrophe, die vielleicht erst ein absch roibor zur Nibelungeustrophe um- 
gewandelt hat, H üitr. i\ a. 111,1 zem] zu dem (ebenso 113,1. 114,1 und 
oft), -jdesg. 4 erkaltete urebcssert von W. freuenliehe. 112,1 ainenh. 
3 schrdwaz] Agl. Myth.* i)iKJ. III, 1;;8. 4 niht fohlt, so ergänzt von H. 
113, 3 den fehlt, ergänzt von B. 1 19, 4 das erste si fehlt, ergänzt von vdH. 
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llti Do belibeu si des iiahtes bi ia üf dem se. 
diu ungewouheite tet den kindeu we. 
heten siz vUr wirde, so diuhten si mich wise. 
der grave von Garadie hiez in balde geben guote spise. 

'Ml 7 Do si gespiset waren und er bt in gesaz, 
der gräve von Garadle bat im sagen daz, 
wer si so rehte schoßne brsehte ziio dem se. 
den kinden tet sin vrägen und oueh ir arbeite we. 

US Do sprucli diu eltiste, diu under in da saz: 
*ieh bin von verren landen, herre, wizzet daz, 
von Indiu der guoteu — da was künic inne [gewinne', 
in in vater, t \p er lebete — : da ich kröne leider nimmer mir 

U 9 Do spracli diu mitteliste : ' ich bin von verren komen; 
mich hat ein wilder grife ze Portegäl genomeu. 
der infn da jach ze kinde, der was da landes herre. 
ein voget vil gewaltic was er gelnsizen nahen nnde verre'. 

120 Dhi jungiste drunder, diu bi dem gräven saz, 
diu sprach gezogenliche: ^ herre, ich sage iu daz: 

ieli bin von tserknde, da was mtn vater herre. 

die mich da ziehen solteu, den kom ich sU leider al ze verre'. 

121 Do sprach der ritter edele: ^got hat vil wol getan, 
Sit er iucl» bi den uuigeu niht enwolte län; 

ir Sit mit genriden fiz grOzer not enbunden, 

Sit ich iuch so schone, meide , han an disem Stade vunden'. 

122 8wes er da vrägen m()hte, des wajre im unnot, 
wie daz komeu wa^e, daz si den grimmen tot 



116/i vngetcottfiaä (über die foriueu iu 'heite, alid. 'heiti s. B. Germ. 
lu, IG'J). tieuieint ist uiolit 'dio uugewolmte umg^bung^ (B. und M.), son- 
dern das tuiK^wolinte tru^eu fremder kleider (der pilgerkutten), doa aie als 
eine ihnen augetaue i^lirc (oiir wir Je) betra«htet liättcn, wären sie besser mit 
den hüüBcheu brüaclieu vertraut (tetse) gewesen (vgl. C. Hoftnaun s. 22C f.) 
4 balde fehlt. 117,2 von üaraJie fehlt, ergänzt von vdU. 3 techeer 

Sit recht schiine bracftt, »o gebessert von B. 4 arbait. 118» 2 wisut ir 

das, tifebessert vuu B. \i guten der da, gebessert von vdH. A dß er lebete 
BJ da rrlaitf\ ist d ie h sliche lesart eine contraction? 119,4 weu er ge- 

-^ -MM-Jl II- I ' ' ' III ■ " III , . ._li. •■ ^W BW Jll Wl *•'■!■ rill I . ^«.»«A ' ' 

heizen fehlt, so ergänzt vou M. 120,1 drunder W. Gr.?] vnnder dees 

'l geiogenlJche ] Der ausdruck int sohr beliebt in Kudr. und Bit., suemlioh 
lutiiüg iu den Mb. (die Ktellcu bei Jünicke zu Bit. 43UG), auch im Alphart 
r>. 1. 140,1. 100 I. :ilb, 1. U(i4,l. 4 «i< fehlt. 121,1 nicht teolte beieibe» 

lau, gebessert von C. liofni. 122,1 Saes'] Wus. 



I 



61 

niht von den grifennämen, die si zc nestc truogen. 
81 liten leit manegez, des si doch nie m^re gewnogen. 

V2^ D6 sprach der riche gräve wider den Jungen man: 
*vriimt und geselle, ir sult mich hoercn län, 
Sit daz mir die vronwen gesaget hant ir nijere, 
nu weste ich harte gerne, wa iuwer lant oder kdnne w»re\ 

124 Dö sprach der wilde Hagenc: 'daz wil ich in sagen. 
mich hat der grifen einer ouch da her getragen. 

min vater hiez Sigebant; ich bin von Irriche 

und bin bi disen vrouwen gewesen vil lange kumherHche'. 

125 Dö vragtcn si alle: *wie niohte daz wesen, 
daz ir bi den gdfen so lange sit genesen?' 

dd sprach der junge Hof/ene: *daz wolt^; diu gotes giletc; 
an in ist wol erklielet beidiii min herze und ouch min ge- 

mUeto \ 

*126 D6 sprach der uz Oaradie: 'daz solt'du mir sagen, 
wie dir si diu not geringet V' 'da hän ich erslagen 
die alten zuo den jungen, ir einer niht genas, 
bi den ich mines libes in vü grozen sorgen was'. 

*127 D6 sprachens al gemeine: 'so ist starc diu Up. 
dich mugen loben balde beide man und wip. 
ez möhten unser tusent nimmer hau getan, 
daz wirs erslagen hßten: ez ist dir sjclicliche ergän'. 

128 Der grave und sin gesinde vorhten ditze kint. 
ez het unmsezlich sterke : daz goschadete in sint. 

man wolte in von den wäfcn mit listen han gescheiden. 
daz werte er zomicliche. ja mohte in sin komen balde leiden. 

129 Do sprach aber der grave: 'mir ist wol geschehen 
aacU manegem schaden grozen, den ich hau gesehen. 

Mid bist du der mäge da her von Irlande 

des vttrsten Sigebaudes, so wil ich dich haben mir ze phande. 

130 Du bist mir komöB rehte, daz si dir geseit. 
BW habent dine vriunde getan so manegiu leit 

lU, 4 leit fehlt. l>ie heransgg. crgäuzon verschieden (da vil 7a. E., 
^ V. H., Ur vH B.); der ausfall vpu leit erklärt sich durch den gleichen 
*&lMt mit dem vorhergehenden worte. nUre fehlte ergänzt von Z. 185, '^ 

ÄVew fehlt, ergänzt von V. 4 vgl. 1460. 4. Bit. 9358 f. 126» 1 Gradie 

'S^f^getdienotj umgestellt von V. 4 den} dem vil fehlt, ergänzt von V. 
117,4 telikliehen. 128, -^ den fehlt, ergänzt von £. 129, 3 du fehlt, 

ergänzt von Z. 4 mir haben, umgestellt von Ä. 
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ze Garadie dem lande, daz itt in gar zc nahen: 

si biezen mtne beide in berten stürmen slaben nnde vriben\ 

131 Do spracli der junge Hagene: ^iinschuldic ich des 
daz si in getaten. nu bringet mich ze in, [bin, 
so getrouwe ich wol versiieuen ir baz und iuwer strit^jn. 
lat mich gensedicltcbe zuo den mtnen künden erbiten\ 

132 Der gräve spraeb zom kinde: ' du muost min gtsel 
so stn mtn bovegesindo diu scbcenen magedin. [stn: 
diu wil ich mir ze eren haben in mtnem lande'. 

diu rede dübte Hagenen, si wa^re im beide schade unde 

schände. 

133 Der recke sprach in zonie: 'ich wil niht gisel wesen. 
des enmuote niemen, der welle genesen. 

ir guote scbitliute, ir bringet mich ze Lande : 

des lone ich iu gerne, ich gilte mit schätze und mit gewande. 

134 Er muotet minen vrouwen sin Ingesinde wesen; 
äne sine helfe si miigen wol genesen. 

si ieman hie so wise, der volge miner lere. 

wendet i^iwer segele, daz man gen Irlande iht köre'. 

135 Das liut in wolte vahen; ir berre daz gebot. 
do stuont er in ze nahen: des kömens in gröze not. 
er holte bi dem bare wol drizic in die üude. 

diu kraft sines Itbes wart den pilgerinen harte künde. 

136 Hetenz niht gescheiden diu minnicltchen kint, 
den helt von Garadte biet er erslagen sint. 

si waren im geltche die armen zuo den heren. 

die selben schifliute muosten dö gßn trlande kören. 

137 Den si begunden, daz si niht wurden vlom, 
wan si muosten vUrhten des jungen Hagenen zom. 
tage sibenzehene si vll unmüezic wären. 

si vorbt^n in al gemeine, wan si in sahen iibele gebairen. 

130,4 in hertei4 stürmen C. Hofni.] in ainem herte» stürm hs., in einer 
htrte B. M. Der plural wird aucli gefordert dnrcl) manegiu left in z. 2. 
1 31 , 2 getäten B.] getan Jiand 4 zu meinen kunnen arbaiten , so gebessert 
vou B. 13S, 2 stn B.] sind 4 Ilagen beide fehlt , ergänzt von B. 

134. 1 Ir m. meiner fr. daz sif ewr gesinde wesen, gebeRsert von B. 4 wendet 
V.] keeret vmb. man das sehif gen; C. Hofm. streicht daz schif mit recht; 
keren ist ebenso absolut gebraucht wie 13C, 4, wo der Schreiber es ohne an- 
h-tund stehen Hess. 135.2 tit E.] im 4 pilgramen. 186,1 ffette» 

stt. (gebessert von V. 3 herren. 137,3 sibentzehe» ee sy. 4 sahen fi», 

trripfrBtellt von B. geporn. 
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13S Do er begunde nahen in sines vater lant 
— die vil witen bürge bet er e bekant — , 
einen palas hoben kos er bi dem vhiote; 
drill hundert tüme sach er da vil veste unde giiote. 

139 Dar inne was her Sigebant und oiieh stn edel wip. 
die pilgertne miiosten sorgen umb ir lip, 

ob ir würde innen der üz Irrlche, 

daz er si alle sltiege. daz understuont Ilagene iobeltche. 

140 Do sprach zuo den gesten der wajtliche man: 
'ich wil ez gerne sUenen. swie ich niht enhan 
gewaltes hie ze lande, ich wil dar boten senden [enden, 
und wil haz den alten mit iu und mit dem künege gar ver- 

141 Der nu welle dienen an mir michel guot, 
diu msere diu ich enbiute, swer daz gerne tuot, 

der diu sage dem künege, dem gibe ich golt daz riebe, 
ja lönet im vil gerne min vater und min muoter riliehe.' 

*142 Der pilgerine zwelve hiez er riten dan. 
'nu saget daz dem künege', sprach der junge man, 
'obe er welle Hagenen stnen sun sehen, 
an dem von einem grifen im herzenleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht. 
so vräget mtne muoter, ob si iu des vergibt, 

daz si mich haben welle danne zeinem kinde, 

ob si ein guldhi kriuze vor an mtner brüste bevinde.' 

144 Die boten riten dannen nähen in daz lant. 
da saz in einem hüse vrou Uote und Sigebant. 

du erkante er, daz ^/^vüeren da her von Garadine: 
ez wären sine vinde. dar umbe zürnte der wirt und ouch 

die sine. 

145 Er iesch, wie si getörsten komen in daz lant. 
dö sprach einer dninder: 'da hat uns her gesant 



138, 3 der flul, gebeeeert von £. 199^, 2 mu$ten sorgen von nöeten 

vmb irtn leib; von netten hat V. gestrichen. 140, 1 wäydeliehe 3 pottn 

dar^ xungestellt von Z. 141,1 tcelle gerne dienen; gerne, das aus z. 2 

ttamigit, hat V. richtig gestrichen. 3 diu fehlt, ergänzt von Z. 4 r«tcA- 
hc?u:. 142,2 daz fehlt, ergän7t von B. 14S, 1 teol daz sein, ge- 

be^eeri von E. 3 dann hebten welle , umgestellt von Z. 4 prust vinde, 
gebefisert von C. Hofm. 144.3 ^d^nach daz fehlt: die heransgg. ve-' 

gäxizen fi. 145, 1 ieseh Hpt] Mets tjf fragen. 
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dtn sim der jnnge Hagene. swer den gerne saelie, 
der ist hie so nahen, daz daz in kurzer zite wol geschaehe/ 
140 Do sprach der viirste Sigebant: 'ir trieget ane not. 
er ist so liln gescheiden, daz mir des kindes tot 
dk'ke hat erwecket niines herzen sinne.' 
'ob irs niht geloubet, so vraget iuwer wip die kiiniginne. 

147 I)er ist er also dicke gewesen nahen bi. 
ob im an siner brliste ein guldin kriuzc si, 

ob man des an dem degene die rehten wärheit vinde, 
geruochet ir des beide, so mllget ir sin wol jehen zeinem 

148 i)<) IJoten der vrouwen ditze wart geseit, [kinde'. 
si vreute sich der m«*re: c was ir oi'te leit. 

si spraeli: 'wir siiln riten da wirz ze rehte ervinden.' 
der wirt hiez dö satelen im und sinen besten ingesinden. 

140 Zehant d6 sprach ein pilgertn der schcenen To- 
ten zuo: 
'wilt du mir, vrouwc, rolgen, ich rate dir waz du tuo: 
du solt bringen kleider den vil schcenen kinden. [ainde/ 
die koment dir zallen eren : si lieizent dines jungen inge- 

^^150 Man briihtc richiu kleider mit der rrouwen dan. 
ouch volgte der kiiniginne vil manic kllener man. 
her Hagene was gestanden nider iif den sant, 
da uiau die von (laradie bt dem eilenden vant. 

(4.) Aventiure, 
wie Hagene enphangtii wart von vater und von mootor. 

'•151 I>6 gesach er riten wip unde man. 
i\ö woltc in Hagene hin engegene gtin. 
wer im grliezen kunt taste, daz wolte er gerne sehen, 
da muoste ein stark ez dringen von sinen vriundeu geschehen. 

152 Der kiinic hiez in willekomen sin in sin lant. 
er sprach: *sit irz der recke, der nach uns liat gesant 

145. -j. i ih'f ist »o nahen uerden (ferne »ähe dag das in kurtser z-'tt 
warliclupol geschähe, gebessert von E. 140,1 triegeni mich on not; mich 

Ton B. mit recht gestrichen, vgl. Xib. 1481. 1 und Kadr. 120O, 1. 147, 4 

ir sin K] irs etich. vgl. Germ. 10. 171. 148.1 Vten der frateen ditz da 

tr. «r., gebcsBert von C. Hofin. o wirt vdH.] teir 4 do hiess^ umgestellt 
vtm Z. feinem. 149. «i den W. Gr.V] deinevt 4 de» seines /n»fjre, giv 

bessert von vdH. 150.4 nMtr M.] er Oarady. 
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und jehet zeincr muoter der edelen kilniginne? 

und sint war diu msere, so bin ich vrö von allen minen 

153 Uote diu schoene gczogenlichen sprach: [sinnen.' 
'heiz uns vor den Hüten schaffen hie gemach, 
ich sol in wol erkennen, ob im hie zimt diu kröne', 
si ervant diu waren bilde; du enphiengen si den jungen 

helt vil schöne. 

*154 Mit weinenden ongen si kuste in an den munt. 
*e wcst ich mich sieche, nu bin ich wol gesunt. 
bis willekomen, Hagene, min einigez kint. 
nu mügen sich din wol tropsten die hie bt Sigebande sint.' 

*155 Der kllnic trat ^«r näher, sin vreude diu was gröz. 
von sines herzen liebe üz stnen ougen vloz 
im vil der heizen trehene: der sack man da gonuoc. 
dem kinde er holden willen von schulden vriuntlichen truoc. 

156 Die eilenden vremeden vroun Uoten wurden kunt. 
si gap in maneger hande grä unde bunt, 

phelle ob lichten vederen, daz wol gezam ir Übe. 

sich ringet ir gemUete von des klineges Sigebandes wibe. 

157 Man kleite die schcenen vrouwen als ez in wol 

gezam. 
die zit muostons dulden dar under michel schäm, 
unze si behangen mit riehen borten gicngen. 
der wirt und sine helde die jungen meide vliziclich en- 
phiengen. 

158 Hagene hiez gensßdic den von Garadte sin 
den kilnic und die Hute durch den wiUen stn, 
daz er in vergäbe schaden unde schulde. 
Hagene der junge der gewan den pilgerinen hulde. 

152,3 geet. 153,2 Der ahm ist: 'heiss die umstehenden zurück- 

treten!* Dadurch soU Hagen ungenierte gelegenheit (ffenMch) geboten wer- 
den, seine brüst ku entblössen, am durch das mutterinal seine Identität zu 
erweisen. 154, 2 sieche] siechen hs. und aiugg. ; die schwache form des 

adj. wäre kaum zu rechtfertigen, und ebensowenig die aufFassung von siechen 
als Infinitiv. 155, 1 dar fehlt, ergänzt von B. 3 der sack man fehU. 

Die heransgg. seit V. lesen: i'me der vil hHzen trehkke dd getiuoe, doch ist 
die trennnng des subst. von seinem adj. durch die cäsur nicht zu dulden 
und von mir überall beseitigt, s. Beltr. 9, 90. Aus demselben gründe , doch 
verschieden, ändert C. Hofm. s. 228. 156,3 getsam wol^ umgestellt 

von B. 4 ringeret^ gebessert vou B. 157,1 elaidet ^ milstensf 

3 mit V.] I«. 158, 1 aaradi. 

Kudnin. ^ 
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159 Do der ktinic mit küsse versuonte sinen zorn, 
dö muoste man in gelten swaz si heten verlorn, 
daz was in vnime vil grOziu und was ouch Hagenen dre. 
Sit wurden si vlnde mit dem von Irlande nimmer m^re. 

* 1 60 D6 hiez man den gesten tragen üf den sant 
in dem vride Hagenen ir spise und ir gewant, 
daz si da ruowen solten ze vierzehen tagen, 
die stolzen piigertne muosten im des gnade sagen. 

161 Dö riten si mit schalle von dem mere dan. 
zuo der burc ze Baljän kom vil manic man 

durch diu vremeden ma;re, daz noch leben solte 

des vil riehen ktineges sun. lützel ieman daz gelouben wolte. 

162 Nach tagen vierzehenen scheiden man d6 lie(l64) 
die wazzermüeden helde, die bi in wären hie. 

do gab in sine gäbe der wirt von lichtem golde. 
durch stnes sunes liebe ze staeten vriundeu er si haben 

wolde. 

163 Hagene sine vrouwen niht unberuochet liez. (162) 
baden ze allen ztten ers vltziclichen hiez. 

den minniclichen meiden den diente er vil lise. 
man gab in rtchiu kleider; er was in stnen jungen jären 

wtse. 

164 Wahsen er begunde bevollen zeinem man. (163) 
dö phlag er mit den beiden swes man ie began, 

daz ritter prüeven solten, mit werken und mit banden. 
Sit wart er gewaltic in sines vater Sigebandes landen. 

1 65 Der j unge Hagene lernte daz beiden wol gezam, ( 1 65) 
vor so manegem degene, daz er des äne schäm 

muoste bellben. daz lobeten schoene vrouwen. 

er wart so rehte milte, daz es nieman möhte wol getrouwen. 

166 Dar zuo wart er so kiiene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen siner vriunde leit. 



159, 3 in V.] ir Haffen (ebenso 160, 2). 161, 4 das yemandf um» 

gesteUt von V. 162-164. So geor dnet gut V. Die Hs. hftt Bit. 168 

nach 163. 104. Durch diese Umstellung unJ'dUie ausscheidung der Kibstr. 160 
wird der zueammenhang notdürftig hergestellt, doch ist das gedieht hier 
offenbar stark überarbeitet. Vgl. auch Wilmanns s. 125 f. und Beitr. 9. 62. 
168, 1 do man, umgesteUt von Z. 165, 2 vorY.] von 4 de$ es niemand 

wol mochte g., gebessert von vdH. und V. 
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er behabete gar sin ere an aller Lande dingen, 
des hört^ man in dem lande von dem beide sagen iinde 

singen. 

167 Er wuohs in einer wlleste, der edele vürste junc, 
bl den wilden deren, des mohte im einen sprunc 
lebendes niht euphliehen, swaz er wolte vähen. 

er w«ne und sine vrouwen bi dem mere manic wunder 

sähen. 

168 Sin rehter name hiez Hagene. sit wart er genant 
Välant aller künege. da bi was er bekant 

von der sinen sterke wol in allen riehen. 

Hagene der ktiene urborte sinen namen vlizicliche. 

169 Im rieten sine mäge, er würbe umb ein wip. 
diu was im da vil nähen, daz nindert schoener lip 
lebete in al der werlde ftf dem ertriche. 

diu hete erzogen in selben; ja wuohs er bi ir harte sorcliche. 

170 Si was geheizen Hilde und was von Indlän. 
sie het im ofte liebe in grOzer not getan, 

d6 er si aller 6rste vant in einem steine. 

üz allen landen gerte er vtir si bezzer deheine. 

171 Sin vater hiez in gäben, daz er naeme swert 
mit hundert stnen beiden: tüsent marke wert 

gaeb er ie vier gesellen vür ros und vür gewsete. 

do sprach der degen Hagene, daz er daz vil williclichen 

172 Dö hiez er ez künden in diu vürsten lant. [tsete. 
wanne ez wesen solte, daz tet man in bekant. 

Bit wart sin grdziu milte harte wol bevunden. 

man sagete die bdehzit in drten tagen und in järes stunden. 

173 Dar zuo sich vlizzen recken die gerne wolten dar. 
si hiezen würken Schilde liebt und wol gevar. 



167,3 lebentigs 4 er wcene V.] wann er. 168,3 allem reiche^ ge> 

bessert von V. 4 urborte Hpt. r^ ' erwarb urbor von ' (vgl. über das vor- 
kommen des Wortes Jänicke zu Bit. 4190)] erpot. 169 — 176. Ein 
besserer Zusammenhang der erzählung wird erzielt, wenn man ordnet: 168. 
171—176. 169. 170. 176. Mit W. s. 127 betrachte ich str. 171—175 als eine 
an unrechter stelle eingefügte Interpolation, aber auch str. 170 scheint jünger. 
Vgl. Beitr. 9, 62. 169, 2 Hp vdH.] weib 3 aller weld 4 tm ir vil 
hartf gebessert von V. 170, 1 von vdli.] in 2 im fehlt, ergänzt von 
vdH. 4 allem lande, gebessert von V. vür E.] fueren. 171,2 ieiner. 
3 ye für vier, gebessert von V. 178,2 und fehlt, ergänzt von Z. 
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dar zuo man in bereite satele vil rielie. 

vürbüege und zoume bereite man von golde suberliclie. 

174 Üf einem witen plane herbergcn man dö lüez 
des riclien küneges geste. wie wenic er des liez 

des si an in gerten! da sidelte man vil witen. 

man sacli an allen enden stne geste zuo dem lande riten. 

1 75 Die vrcmeden die da wäpen wolten mit im nemen, 
die hiez er kleiden alle: daz muoste in wol gezemen. 

die da von vremeden erben kömen zuo dem lande, 
der wären tüsent holde, die zierte er wol mit rosse und mit 

gewande. 

1 76 Er sprach ze stnon ^^riunden : 'nu ratet ir mir daz, 
daz ich ein künic heize, ez zimt mir deste baz, 

üb ich von herzen minne diu bi mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, imz ich ir ir arbeit gelöne.' 

177 Wer diu vrouwe wsere, des vrägten sine man, 
diu vor sinen beiden ze hove solte gan. 

er sprach: *daz ist vrou Hilde von India dem lande, 

der ich und mine vriunde ze dirre werlte haben wänic schände'. 

178 Wol behagete cz stner muotcr — stm vater tet ez 
daz man si solte kroenen, dö si daz vemam. [sam — , 
si was wol in der mäzo, daz lant het ir öre. 

wol sehs hundert degene nämen bi im wäpen oder niere. 

179 Nach siten kristenliehen wihcn man dö hiez 
beide zuo der kröne: niht lenger man daz liez. 

her Hagene nnd vrou Hilde riten vor in dannen. 
manegen buhurt riehen sach man da von des küneges 

mannen. 

180 Her Sigebant reit selbe; höhe stuont sin muot. 
iu ahtc harte ringe, verzert er michel guot. 



178, •( 4. beraitet; 11. liest an zweiter ateUe hruofte. 174^1 d6 

Hpt.] die. 175,1 die da wollen ir trappen ha., die da trollen wäfen B^ 

Meine umsteUung hat den zweck, die trennung des verb. finit. von dem ab> 
liängigen infinit, durch die cäsur zu vermeiden. 3 da die, umgestellt von V. 
4 rossen. 176,3 diu vdH.] vnd 4 ein ir fehlt, ergänzt von £. 

177.1 Sij sprachen teer die tßäre, gebessert von C. Hofm. 2 tollen. 

178. 2 si nach man fehlt, ergänzt von vdH. 179, 1 JtristenHchen V. (vgl. 
Nib. 1788, 4)] sitllichen (veranlasst durch das vorhergehende siten) 2 daz M.l 
da (vgl. Nib. 6f>6,2. 694,2). 180,2 er verzerte, umgestellt von B. 
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dö si geriten lieteu wol nach ritters rehte, [knehte. 

dö wurden vil unmüezic üf des küneges hovo die kamer- 
IS 1 Si truogen an gesidele breit unde laue, 

stilele uude tische, dö man vol gesane, 

ze hove reit vrou üote und mit ir vil der vrouwcD, 

die die jungen lieldo da vil willicUcheu mohten schouweu. 
182 Dö der küuic Sigebant bt vrouu üoten saz 

und Hageue bi Hilden, die Hute redeten daz: 

im w«ere wol gelungen au sinem lieben kinde. [ingesinde. 

den krach von mauegem schatte pruofte vor den tischen ir 
* 1 83 Vier und zweinzic recken die wären üf den plan (184) 

komen under schilde. da wart ez wol getan. 

manic richui tjoste wart von in getriben. 

daz sahen schoene vrouwen: ja wair daz Ubele beliben. 

184 Dö der herre üz Irlande vol enbizzen was, (183) 
schiere wart ze molten bluomen unde gras 

von stnen manegen gesten; die riteu da mit schalle, [alle, 
die man gesunde weste, die buhurdierten vor den vrouwen 

185 Sun der Sigebandes den buhurt selbe reit. (185) 
daz sach siu trintinne: ja was ez ir niht leit. 

ob si im iht gedienet het in vremedcn landen, 

des lönte er ir gerue. er was ein meerer helt ze sinen banden. 

186 Da vant man under stoube dem wirte riten bt, 
daz ouch künige hiezen, zwelf unde drt, 

die leben von im heten, kristen unde beiden. 

Sigebande und Hagenen den dienten si vltziclichen beiden. 

187 Diu höchzit werte lange; dui vreude diu was gröz, 
von hurte und von dringen ludem unde döz. 



180,4 ho/e vil manig cammtrkneclttt so ge)>e88ert von B. 181,1 an das 

g^itidel^ gebessert von B. 2 wol aang , gcbcsseit von V. Indes ist die er« 
wähnung des kirchlichen gesangs an dieser steUe (vgL Nib. ÜÜO, 1. 1004,1) 
sehr verspätet und abgerissen. 4 die die B.] so die. da ze hofe vilt ge- 
bessert von V. {ze hove stammt aus /. 3, vgl. 180,4). 182 vgl. str. 560. 
188 nach 184. Uoch war die interpolierte Nibstr. offenbar für die stello 
bestimmt, die ich ihr gegeben hal)e. ISll schildert die tjoste (das wort 
findet sich in der Kudr. nur hier!), 184. 185 aber den buhurt , und 185,1 
ntuss nnmittelbar auschliessen an 184, 4. 183, 1 dem -i reicher 
4 daz vdH.] da war dts^ so gebessert von V. 184,1 vol Z.] wol 
4 vor den vroiiteen fehlt, ergänzt voh B. 185, 1 des S. 4 tncerer fehlt, 
erg&nzt von B. 180, 1 man vant, umgestellt von vdH. den 4 Hagene. 
187,1 lange fehlt, ergänzt von V. 2 Die zeile lautet in der hs : von hnrte 



70 

der wirt liicz sine geste ir arbeite läzen. 

do wart in daz erloubet, daz si zuo den vrouwen gesazen. 

188 Vor den stnen gnözen sprach her Sigebant, 
'minem sime Hagenen gibe ich miniii lant, 
die Hute mit den bürgen nähen unde verren. 
alle mine recken suln in in haben zeinem herren.' 

1S9 Do sich verzigen hete der vttrste Sigebant, 
do begunde Hagene lihen bürge iinde lant 
mit vil gnotem willen, die si nemen solten, 
er dühte si so biderbe, daz sis von im gerne nemen weiten. 

190 Nach lehenlichem rehte gestraht ir maneges hant 
wart dem jungen kttnege. schaz und ouch gewant 
gab er stnen gesten nähen unde verren. [werren. 

so miltes vürsten höcUzit mühte noch den armen niht ge- 

*191 Ze hove wären vrouwen, die mit im in daz lant 
wären gcvüeret. nach der einer wart gesant; 
die hiez man zuo vroun Hilden vür den künic gän, 
diu was von Iserlande und was ze wünsche wol getan. 

192 Ir gerte ein junger vürste. der hete si gesehen 
bt der küniginne. des mohte er wol verjehen, 

daz si von aUem rehte solte tragen kröne. [lone. 

si was gespil vroun Hilden: sit wart ir ein richez lant ze 

1 93 Do schieden sich die geste, der künic und stne man. 
die edelen junc vrouwen vuorte man dan 

gegen Nor>vaege in des vürsten riche. 

nach ir grözer leide so stuont ir dinc vil genendicliche. 

194 Dö begunde rihten her Hagene in Irlant. 
swaz er unbilliches an den liuten vant, 

des muusten si engelten von im harte sere. 
in einem järe enthoubter ir ahtzic oder mere. 



vnd von manigen dingen In dem vnde dos, berichtigt von vdH. u. V. (vgl. 
Nib. S8B, 1. was V. M. oder teart B. vor ludern wird nicht durch die hs. ge- 
boten und kann aus x. 1 ergänzt werden). d ir Z.] sein 4 gesäten M.] 
Sassen. 188 vgl. Nib. üü7. 1 Vor vdH.] Von 4 ein in fehlt, er- 

gänzt von B. 189,4 si V.] sich. 190,1 gestrackht Er m. A., ge- 

bessert von B. 191, 2 ainen, gebessert von Z. 19S, 1 Er begerUt 

gebessert von Z. \ frawen. 193,4 genendicliche (vgl. Jänicke zu 

Bit. 12955)] gnediclich. B. vermutete gemell'iche (Germ. 10,17:3). 194,4 

im Jar, gebessert von Z. ir fehlt, ergänzt von Z. 
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195 Nu schuof er benerte in siner vinde lant. 
durch die armen Wolter vtieren d^lieinen brant. 
swä ir mit übermuote deheiner wart ervunden, 

dem brach er die bürge und räch sich mit den tiefen vercli- 

wunden. 

196 Swä er kom ze strite, er was ein ritter guot. 
den höchvertigen beiden swacbet er den muot. 

von siner vorgetaene nähen unde verreu [gewerren. 

er biez Välant aller künege: daz mohte sinen vtnden wol 

197 Der belt lebete schöne; vrö was er genuoc. 
von Indiä diu vrouwe bi dem recken tnioc 

eine tohter schoene. sit wart diu genennet 

nach ir muoter Hilde, da von man diu mjere wol erkennet. 

198 Do hiez der wilde Hagene ziehen so daz kint, 
ez beschein diu sunne selten noch daz ez der wint 
vil lützel an geniorte. sin buoten edele vrouwen. 

sam täten sine mäge, den er aller beste mohte getrouwen. 

199 Inner zwelf jaren diu herliche meit 
wart unmäzen schcene. verre ez wart geseit. 

edele vürsten riebe die begunden sinnen, [minnen. 

wie si wolten werben nach des wilden Hagenen tohter 

200 Der selben vürsten einer bi Tenemarke saz 
ze Wäleis in dem laude, dö er gehörte daz, 

daz si so schoene waire, dö ranc er nach ir sere. 

daz versmähte Hagenen: er nam im beide lip unde ere. 

201 Swaz man ie boten sande nach der megede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch sinen ttbermuot. 

er woltes geben deheinem der swacher danne er wsere. 
dö hörte man allenthalben sagen von dem vürsten daz msere. 

202 Boten hiez er bähen wol zweinzic oder m8r 

— diez niht gerecheu niohteu, den was cz herzen ser — , 

195, 1 statt nu verinutet B. ansprechend »U, 196. 1 zu streite 

kantj umgestellt von B. 2 swechete. 196,^ von sJner] in sein, vor- 

getane ist ein sonst unbekanntes wort und wahrscheinlich entstellt. Zu 
erwarten wäre Won seiner grossen kraft und tapferkeit hiess er usw.' 
197, 2 die fraw poh Yiniia^ umgestellt von B. 4 dabey vmxh^ gebessert von 
V, (Tgl. 22,4. G17,4). 198,3 huettetn 4 tettens s. m. der, gebessert 

von V. 199, 1 Inner V.] In ir 2 ward es, umgestellt von B. 200, 3 

daz fehlt, ergänzt von vdH. »6 fehlt, ergänzt von Z. 201,1 magete 

3 dhainem fursten der, gebessert von vdH. SOS, 2 diez] ditz ez B.] er. 
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alle die man sande nach siner tohtcr herc. [mCre. 

^eniioge den manz sagetc, die gerten ir ze wibe nimmer 
20H Noch beleip ez ungeworben von giioten recken niht. 
hat ir einer übermuot, also man des gibt, 
da bi man vindet einen, der dunket sich sam here. 
von ir liohen minne liiiop sich siner sorgen deste mere. 

(5.) Aventiure, 
wie Wate ze irlande vuor. 

204 Ein helt der was erwahsen in Tenelant. 
ze Stürmen in einer marke, daz ist wol erkant, 
da säzen sine mage, die zngen in nach eren. 

im diente ouch Hortlant. ja was er vil gewaltic unde höre. 

205 Einer siner mäge — Wate was er genant — 
der hete von dem degene bürge unde lant. 

durch daz er was sin kiinnc, er zöch in vltziclichen. 
er Ißrte in alle tugende; er liez in üz der huote niht ent- 
wichen. 

206 Ze Tenemarke herre was Waten swesterkint, 
Hörant der biderbe, der verdiente siut 

an Hetelen dem kiinege, daz er im der kröne 

wol ze tragene gunde. er gaps dem beide voUiclich ze löne. 

207 Hetele der riebe ze Hegelingen saz 
nahen bi Hortlande, ich wil iu sagen daz; 



202, 4 mann es hegertea. 203, *2 uls 3 vindet maUj umgestellt 

vou B. *2. 3 liaben wol ein Sprichwort im siuue; M. verweist auf Bouer 
i<:J, 47 so stark ist nieman noch so gröz, etstcä vinde er sin genöz, vgl. auch 
/ingerle, Die deutsclien Sprichwörter im mittelalter (Wien 1864), s. 133. 
4 sein sorge^ gebessert von Z. deste fehlt, ergänzt von B. 204, 2 Sturme, 

vgl. M. zu der stelle, (das richtige hat die lis. 223, 3. 231, 2 u. ö.) 3 nach 

grosser ere^ gebessert von E. und B. 4 Ortlant. — Die hs. hat die fol- 
genden formen: HortlaiU 468,4. 520,1. 749,3. 884,3. 939,1. 1154,1. 1173,3. 
1235,1. 1573,1. 1042,2. 1«76, 1. //orirIcAe 481, 1. 1367,3. 1371,3. Jlorlant 
1404, 1. 1417, 4. 1513, 2. 1531. 1. Horriche 634, 3. Ortlaut 204, 4. 207, 2. 273, 1. 
505,1. 716,1. 920,1. Sortlant 371, 3. 1096,1. 1103,1. 1704,2 (1618,1 fälaoh- 
lieh Normandi nen). Die Überlieferung weist also auf die form mit anl. 
7/ als die echte form, sie ist iu dieser ausgäbe überall geschrieben. 805, 2 

dein fehlt, ergilnzt von vdH. 4 entwenckhen. 200,8 Hettelein^ im 

fehlt, ergftnzt von vdH. 4 gab dem Helden cölliklieh die z. l., gebessert 
von E. Eine beziehnng auf das Verhältnis Böhmens zum reidie vermtrtet 
R. Schröder Zs. f. d. Philol. 1, 209 f. 207, 1 IJegeUnge (so auch 216,4 

u. oft). 2 Ortlannde. 
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dar iiine hct er burgo wol alitzic oder inere. [ere. 

(He der phlegen solten, die dienten im tegeltch mit grözer 

20S Er was ze Friesen henre wazzer unde lant. 
Dietmers unde Wiileis was in siner haut. 
Hetele der was riebe uud hete vil der mage. [läge, 

er was oueh grimme kiiene. ol'te sehuof er sinen vinden 

209 Hetele was ein weise, da von so wart im not, 
ob er ein wip bete, im wären beide tot 
vater und oucb muoter, die im diu lant da liezen. 
KU8 het er vil der vriimde. bi den uuios in zc lebene ver- 

driezen. 

2KJ Do rieten im die besten, er solte minne pblegen, 
diu im ze maze koeme. do spracb der junge degen : 
Mch enweiz deheine, diu zen Ilegelingen [bringen.' 

mit eren w»re vrouwe, noch die man mir ze bfise möbte 

211 Do sprach von Nif lande Mörunc der junge man: 
Meli weiz eine vrouwen, als ich veruomen liän, 

daz d^heiniu lebet so schoeniu nindert üf der erde, 
wir suln ahten gerne, daz si iu zeiner triutinne werde.' 

212 Er vrägte, wer si wa^re oder wie si si genant, 
er sprach 'si beizet Hilde und ist üz Irlant. 

ir vater beizet Hagene und ist daz Giren kUnne. 

kumt si her ze lande, so hast du immer vreude unde wiinue.' 

*21:i Do spracb der vürste Hetele: 'nu ist mir doch 
swer werbe nach ur minne, ez si ir vater leit. fgeseit, 

dar umbe si erstorben vil manic edel man. 
<ieheinem minem vriunde ich des tödes nibt engan.' 

*214 Dö sprach aber Mörunc: 'so sende iu stn lant. 
lieiz Horanden bringen: dem ist wol erkant 



208i 1 Vor wazzer unde laut hat (Ue hs. im diente, das E. mit recht 
strich : ee stammt aus *i07, 4 her. tpatter unde laut ist accusativ des raumes, 
wie erde unde iner 09-}, '2 (vgl. Haupts Zs. 3, '266), hier die ausdehuuug des 
gebietfs beaeichneud, wie ähnlich Walth. -^ö, 1 LiupoU, zair ein vürste , Siir 
und Otterriche. Zur Huderuug C. Hofmanns a. a. o. 9. 229 im diente nur 
unt lant liegt kein grund vor, zumal die Verderbnis durch sie nicht erklilrt 
wird. 2 Diethmers vnd was WalaiSy ■ gebessert von rdH. 209, l 'tf» 

fehlt, ergänzt von B. 4 sunst. 210.2 im vdH.] mir 3 ich wajfss. 

811,1 Mit Siflant ist Livland gemeint, vgl. Mh. s. 184 und Hildebrand 
Zs. f. d. Fhilol. 2,477 f. 2 erouwen fehlt, so ergänzt von V. 218,3 

airtn fehlt, ergänzt von V. 213, 4 nicht gan. 214, 2. 3 vgl. zu 92, 2. 
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alle Site Hagenen hat er wol gesehen. 

äne sine helfe künde ez nimmer geschehen/ 

215 Er sprach: *ich wil dir volgen, nu si ^^ schoene st 
da man si sol gewinnen, da miiost du wesen bi, 

wan ich dir alles giiotes von schulden wol getrouwe. 

du hast es vrum und ere, wurdet si ze Hegelingen vronwe.' 

216 Do hiez er boten riten hin ze Tenelant, 
da man Höranden sinen neven vant. 

er enbüt dem recken, daz er in sehen solte 

inner tagen sibenen, ob er im deheinen dienest leisten wolte. 

*217 Do die boten kömen und daz er die vemam, 
getriulicher dienste was er im so zam, 
daz er leiste gerne swaz er im gebdt. 
des gewan er sider arbeit undc groezltche not. 

218 Er reit ze hove schiere mit sehzic siner man. 
dö der helt da heimc urloup gonam, 

dö gähte er deste vaster, daz er diu msere orvünde, 
wä mite er dem degene wol nach eren gedienen künde. 

219 An dem sibenden morgen kom er in daz laut, 
er und sine gesellen truogen guot gewant. 

der kiinio hin engegene gie den recken guoten. 
dö sach er M dem recken von Tenemarke den küenen 

Fnioten. 

22() Ez was im ein lieboz msere, daz si waren komen. 
der ktinic sach si gerne, da von im was benomen 
ein teil siner sorgen, die er het in sinem muote. 
dö sprach er lachende: *bis willekomen, neve Fruote.' 

221 Dö gienc vür den Herren Fruote und Hörant. 
er vragte wie ez stüende da heime in Tenelant. 



/ 



214, -> iitten. 215, 1 iC fehlt, ergänzt von £. •{ vcol ron sehvl- 

den, umgesteUt von V. 4 teinlet ß] wirf. 217,-* er fehlt, ergSnet 

Ton vdH. * er war ihm so gchorsHm in besug auf die leistung treuer dienste* : 
zam c. gen. ist sehr selten (ruomeg zam MSH. t2,14ül>: rahd. wb. 111,890»). 
Die gezwungene ausdruckswciso ist widenim kennzeichnend für den Stil der 
Nibehmgenstrophcn. 218, *i helt al da haimey gebessert von £. 4 nach 

eren woly umgestellt von B. 219,^3 hin fehlt, an dieser stelle ergänzt 

von PI. o. 4 Vielleicht hat V. mit recht den cäsurreim engten« : degene 
hergestellt (vgl. 46h«, 1. 1105. :'•. 1587, U), der aber dünn doch erst später ein« 
geflUirt würe. T>as ursprüngliche war wol : dö »ach er b1 Hörande. 229, •> 

$\ner fehlt, ergänzt von Z. 221,1 herrtn fehlt, so ergänzt von B. 



d5 sagcten si im beide: ^wir haben in kurzen stunden 
in herten stürmen geslagen vil sehedeliche wunden.' 

222 Er vrägte, wä si w«ren durch vehten hin geriten. 
dk ze Portegale haben wir gestritcn. 

des wolte uns niht erlazen der edele künic riebe, 
er enschadete uns sSre in der marke aller tegeliche.' 

223 Do sprach der junge Hctele : *nu lät ez hin gän. 
ja wsene ich, Wate der alte der welle niht län 

iie marke da ze Stürmen, da er da sitzet inne. 

äanc hab er des immer, der im eine btirc an gewinne/ 

224 Die beiden giongen sitzen in einen palas wit. 
mit tumpllchen witzen begunden reden sit 

ron edeler vrouwen minnen Horant unde Fniote. 

der ktinic hörte ez gerne, dar umbe gab er in miete guote. 

225 Hetele Hdranden biten dö began: 

'ist dir daz msere künde, du solt mich wizzen län, 
wiez ste umb vroun Hilden, die jungen küniginne? 
der wolde ich mtnen dienest unde mine botschaft heizen 

bringen; 

226 Dö sprach der degen küene: *eist mir vil wol er- 
maget also schoene ich mere nie bevant [kant. 
als von trlando Hilde die riehen, [liehe.' 
des wüden Hagenen tohter. ja stüende ir ein kröne lobe- 

227 Hetele dö vrägte: 'mühte daz gesin, 
daz mir ir vater gcebe daz schoene magedin? 

und diuhte ich in so biderbe, so wolte ich si minnen 
und wolte im immer Ionen, der mir die maget hülfe ge- 



winnen.' 



228 *Daz mac sich niht gevüegen', sprach Hörant 
'ze boten ritet niemen in daz Hagenen lant. 
des wil ich mich selbe nimmer vergäben. [haben.' 

den man dar gesendet, den heizet man da slahen oder 



E, 2 »y BprtKhen ze Portigal da h. w. fj.y gebe^acrt von B. 4 eii- 
tehadete Z.] Mchanite tSre fehlt, ergänzt von B. S23, 4 angeuiünne. 

IS4, 2 hegundent^ gebessert von B. 2S5, 2 dir fehlt, ergänzt von vdH. 

% wie itet es. fraw. SS6, 1 es ist mir til wol gesait erkant 2 die mayt, 

gebessert von £. 3 riehe 4 ein V.] an. t27, 2 gerbe fehlt . ergänzt 

von vdH. magetlein. 228, 2 des H. 6 selbe fehlt : vdH. ergänzte 

telben. 4 den man dar gesendet fehlt : die herausgg. ergänzen die fehle'^do 
halbzeile auf verschiedene weise. Hier nach B., vgl. 201, 1. 
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229 Do sprach aber Hetele: 'mirst nach ir alsO not. 
liähet er mir einen, dar umbe müese tot 

selbe geligen Hagene der kimic von trriche. [liehe.' 

er ist nie s6 vrevele, im kome sin grimmer muot vil schede- 

230 D6 sprach defdegen Fniote: 'wolte Wate sin 
gegen trlande nu der böte din, 

so mühte uns wol gelingen und brsehten dir die vrouwen, 
oder uns würden wunden üf daz herze al durch den llp 

gehouwen.' 

231 Hetele der herre sprach: *dä wil ich hin 
senden zuo den Stürmen, an angest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

.^. 22, heizet mir von Friesen komen Irold^n und sine liute. 

232 Die boten riten gaehes ze Stürmen in daz lant, 
da man Waten den küenen bi sinen beiden vant 

man saget im von dem künege, daz er im komen solte. 
Waten hete wunder, waz sin der kUnic von Hegelingen weite. 

*233 Er vragte, ob er vüeren solte mit im dan 
heim oder brünne und ieman siuer man. 
der boten sprach dö einer: 'des enhörte wir niht, 
daz er bedürfte iht recken, wan daz er iuch gerne siht' 

*234 Wate wolte danuen. sine liute er lie 
dem lande und den bürgen, dö er ze rosse g^e 
do volgte im nieman liiere, wan zwelve siner man. 
Wate der vil kttene ze hove gäben began. 

235 Er kom ze Hegelingen. dö der degen reit 
hin ze Campatille, daz was niht ze leit 
Hetelen dem degene. er begunde zuo im gäben, 
er dähte wie er Waten sinen alten vriunt solte enphähen. 



229, 2 haht e. m. ainea poten: dae glossem boten strich V. 4 im AMI« 
230,4 als durchy gebessert von E. 291,1 ich wil düMn, umgettciK 

vou Z. -4 sicar Z.] wohin. 232, 4 vgl. Kib. 81, 1. 283. 284. Di« 

beiden Nibelungenstrophcn sind ülieräüBsig , wenii auch nicht stOvend, t^. 
Beitr. !», IC. 233, ^^ dö fehlt, ergänzt von Z. enfu)rte] über die apoltop« 

dee 11 in der 1. pers. plur. vor enklitischem wir vgl. Weinhold mhd. gi— . 
g 352. :)79. 4 iuch} auch. 284, 1 von (hmnm (und so oft statt rfflww) 

Uut€f wofttr K. huote liest, habe ich beibehalten: VITate nimmt seine mMUMi 
nicht mit. Eouderu liisst sie zum sohnts von land und bvrgen ivrtfA. 
3 nun tatlff. 235,2 Ueber das nnr liier erscheinende Camg>atiO0 f ^ 

Zing^rle Germ. 0,44, und Einl. «. 2$. 
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236 Er gmozte in williclicho. der vürste lüte sprach: 
her Wate, sit willekomen. daz ich iuch niht ensach, 
ies ist mi lange ztte, daz wir ensamet sazen 
iä wir uns iirliiiges fif unser widerwinnen vemiazen.' 

*237 Wate im antwurte: ^entflraet solten wesen 
^erne guote vriunde: s5 mühten' irl. genesen 
70T ir starken vinden immer deste'baz.' 
;r vieng in bi der hende und tet vil gUetlichen daz. 

238 Si giengen beide sitzen und ander nienian mcr. 
ier künic der was riche, Wate der was her 

md oueh iibermüete ze allen stnen dingen-. 

aetcle bete gedanke, wie er in ze Irlande solte bringen. 

239 D6 sprach der junge recke : ' ich hän niicli dir gesant. 
)oten ich bedürfte in des wilden Hagencn laut. 

lu enweiz ich niemen, der mir dar bezzer wsere, [bsere.' 
lanne ir, Wate, lieber vriunt: ir sit zer botschaft vil rede- 

240 D6 sprach Wate der alte: 'swaz ich werben sol 
lu ze liebe und zeren, daz tuon ich gerne und wol. 

ies sult ir mir getrouwen, ich bringe ez an ein ende 
tiäck iuwerme willen, ez enst daz niichs der tot er\veude.' 

241 Hetele sprach: *mir rätent al die vriunde min, 
3b mir geben welle die schoenen tohter sin 

Bagene der starke, daz si ein küniginne 

RT^de in minem lande, dar nach Stent hohe mine sinne/ 

242 Wate sprach mit zome: *swer dir daz hat geseit, 
3b ich hiute stürbe, daz wsere im niht ze leit. 

ja hat dich ander niemen gereizet des gedingen, 
»ran Fniot§ von Tenemarke, deich dir die schcenen Hilden 

mlige bringen. 

243 Ez ist in solher huote diu rainnccltchc meit; 
Bdrant unde Fniote, die ditze hänt geseit, 



\,Z ßostamibt toaru vnde sassen, gebessert vou vdH. 237 Auch 

liew Nibstr. könnte ohne schaden fehlen. Wate braucht nicht zu ant- 
vorten. 288« 1 nj^nands 3 vbermuetiff, gebessert Ton B. (die jüngere 

lildiang). 280, 3 dorffte^ gebessert von Z. Ilagen. 240, 3 bring e$ 

Mft «n, gebessert von £. 4 ndeh iuteerme willen fehlt, ergänzt von B. 
weh Klb. 2307,3, vgl. auch 2306,1. midis B.] mich. 241,1 alle 

^ koch. 2M, 3 annders 4 daz ich. — Vielleicht betrachtet B. mit recht 

fril0€ hriHgM ak reimglättung eines Schreibers für ursprüngliches bring f: 
t5tlg iik die indemng indes nicht. 243.2 Mh., der diesb Strophe auf- 
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daz si si so schoene, ich wil e niht erwinden, [vinden.' 
da solt mich und si beide in dinem dienst genendiclicheD 

244 Er wolte nach in beiden senden an der stunt; 
mere siner vriunde tete man ez kunt, 

daz si ze hove sollen vür den klinic here. 
heimlicher spräche heten si dar umbe deheine mere. 

245 Wate der vil kiiene, dö er Iloranden sach 
unde ouch Fnioteu, wie schiere er dö sprach: 
*got lOne iu helden beiden, daz ir der minen ere 
lind miner hovereise under wilen miiotet also sere. 

246 Ir Sit es vil genoete, daz ich böte bin. 
na müezet ir ouch beide mit samet mir da hin. 

so sul wir dem künege dienen wol nach sinen hiilden. 
der mins gemaches varet, der sol die selben triuwe von mir 

dulden.' 

247 Dö sprach der recke Hörant: *ich wil dar gerne 

vam. 
ob michs der künee erlieze, so wolte ich niht bewam, 
ich enwolte haben arbeit da ich schoene vrouwen ssehe, 
daz mir und minem künne ^rlichiu vreude von in geschsehe.' 

248 'Wir suln', sprach her Fruote, 'siben hundertmal! 
die reise mit uns vtteren. her Hagene nieman gan 
deheiner voller ere. er ist n ie jsö ver mczzen , [vergezzen. 
ob er uns warnet twingen, so muoz er siner höchvart gar 

*249 Her künic, ir sult heizen bereiten üf die vluot 
ein schif von ziperboumen veste unde guot, 



ßecoicmen hat, beseitigt den cäsurreim durch Umstellung der uamen: FruoU 
uitdt II6rant. ' (tüwIb hieee es ursprünglich so. Die verschränkte construotioiii 
die M. einl. s. XXV beanstandet, ist sehr charakteristisch für den poltern- 
den alten. 4 gnediclichen^ gebessert von E. ; derselbe fehler 19-3, 4. 726,4. 
S44, 3 solten ze hofe, umgestellt von Z. 240, 1 et V] ir 4 gemadUi 
gtfaret, gebessert von £. ton C. HpiJtn,] mit : die eiufaohite betterang der 
verderbten stelle. Beachtung verdient auch die änderung von Z. : dtr lol 
sellic entriuwen mit m. d. 847,1 recke fehlt, so ergfttut nach 811,1. 
31;*, 4 u. ü. '2 ob mich der kunig des erlietse, gebessert von Z. 8 itkmtt 
4 erleich. B'ä änderung etlichiu ist unnötig; vgl. z. b. irliehiu ufirde ^, Titi 
im (Lexer I, 651). i% E.] im. S48. ü<] dunket sieh. 249, 2 tM 
tiperloumen] Won cy pressenholz. ^ Vgl. C. Hofmann a. a. o. i. 374, der vm 
Konrad von Megenberg (ed. Pfeiffer s. Zlif) den gebrauch des cypressenholMi 
zum bauen nachwein. Die stelle wird uuch von M. angeführt. 



daz iuwer gcsinde müge wol getragen. 

von silberwizen Spangen suln siule werden geslagen. 

250 Und werbet umbe spise die man Imben sol. 
heizet würken helmc vliziclichen wol 

nud halsperge veste, die wir vUeren hinnen. |wiunen. 

des wilden Hagenen tohter inttge wir deste baz also ge- 

251 Ja sol min neve Horant, der ist ein wiser man, 
sten in siner krame — des ich im wol gan — 
mischen uude bouge verkouten den vroiiwen, [wen. 
golt und edel gesteine: $d sol man uns deste baz getrou- 

252 Wir sul vüeren veile waten unde wät. 
Sit ez umb Hagenen lohler so angcstlichen stät, 

daz si nieman mac erwerben, er enmüeze umb si striten: 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten.' 

253 Do sprach Wate der alte: 'ich kan niht koufes 

phlegen. 
mm habe ist vil selten miiezie her gelegen, 
ich teiltes ie mit beiden: daz ist noch mtn gedinge. 
ich bin niht so gevttege, daz ich kleinät schcjenen vrouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Horant uf mich geraten hat, 
er weiz in guoter maze, wie ez umb Hagenen stät. 
der genözet sich mit Sterke sehs und zweinzic mannen, 
gevreischet er daz werben, so komen wu: harte sorcUche 

dannen. 
2Ö5 Her künic, heizet gäben, decken man uns sol 
unser schif mit dillen. ja muoz ez unden vol 
wesen guoter recken, die uns helfen striten, [riten. 

ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle läzen 



249,4 iiuUi\ Es Bind hier wol die mastbüiime geuieiut, vgl. kiUs sül 
Unusi 3328. M. Bemerkk. s. 8 schlägt vor : mit s. sp. suhi sie werden betlagen; 
doch gibt das b^chlageu der ziperboume mit silberspaiigen keinen beson> 
deren sinn. 250,1 vmb ein gpepse^ gebessert von B. ,i fiteren von h. 

(and so oft statt kinneH). 4 also fehlt , ergänzt von B. 251 , 3 die 

nutzte vnd poge toi v., gebessert von V. 4 $ö fehlt, ergänzt von vdU. 
252» 1 v^ Z.3 gewamnt 2 tohter fehlt, ergftuzt von vdU. .3 ttydt sy mag 
nffe$nandt gebessert von Z. muesse. 253,=) tailt es; der Schreiber ver- 

stand das in tHUes steckende si nicht. 4 kleinät] die hs. hat hier die ge- 
schwächte form klainett doch stellt 297, 2 kltinäten in der cüsur. 255, 4 
mit gemache welle nirht, timge^tvllt von V. 



256 Der suln vvol bundert strttlich gcwant 
mit uns hinnen vüeren gegen Irlant. 

so sol min ncve Hörant mit zwei hundert mannen [danne. 
wesen in der krame: so koment zuo im schorne ATouwen 

257 Dar zuo sol man >v1irken guoter koeken dri, 
die ros unde spise uns nahen tragen bi, 

daz uns in einem järe des si unzemmnen. [entnmnen, 
wir suln sagen Ilagcnen, daz wir kfime uz Sttlmien sin 

*258 Und daz uns ungenade der kiinic Hetole tno. 
mit unser grözen gäbe sul wir ofte zuo 
ze Hilden und ze Uagenen liin zc hove gän: 
so wirt uns von dem kiinege sin vride vil stapte getan. 

. 250 Wir suln lehen alle, daz wir in aphte sin. 
zehant so vähet gnade der wilde Ilagene mtn. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 
so lät uns her Ilagene in stnem lande lützel ilit gebresten.* 

260 Die lielde vragte Iletele: 'wanne mac daz sin, 
daz ir scheidet hinnen, lieben vriunde min?' 

si sprächen: *swanne ez sumeret von des winters ziten, 
so si wir gekleidet und suln aber her ze hove riten. 

261 Die wile man uns wiirket daz man haben sol, 
segele unde riemen vliziclichen wol, 

koeken und galcide, die wir suln vüew^n, 

daz uns die gnmtwelle ze schaden iht mügen an gerHeren.* 

262 Her Hetele sprach: *nu ritet heim in inwor lant. 
ir dürfet niht verkosten üf ros noch gewant. 

allen die ia volgent, den gibe ich solch gezouwe, 

daz iuch wol mit eren mac gesehen ein iesllchin ATOuwe.' 

263 Do reit mit urloube Wate in Sturmlant; 
Horant unde Fruote die kerten sä zehant 



S56, 1 B. schiebt nach hundert vicUciclit mit recht detfme ein. 
257, -3 »y viis zerynneu, gebossert vonvdH. ; das wort findet sich auch 598, <t. 
1403,4, 1468,4 (V), ist sonst aber kaum belogt. In gleieheni sinne wird 
435,4 »tAt gehrosten gubrancht, vfil, vngehrosten Bit. W>:j3. 4 Iwmra w* 
Stürmen lannde s. entrwen. 258. Dieses an 2ö7 angeflickte Nlbfltr. trftgt 

alle keunzeichcn der interi>olation an der stiru. 1 ttu» fehlt, erfcünat ^otk 
vdH. 2 ttto fehlt, ergänzt von Hpt. 260,1 fragten IMtet 3-fo» 

C. Hofni.] gen: V. u. B. lesen gfn des meiett tUen^ vgl. aber anoh >7|4. 
261,1 wurcht man, gebessert von B. 4 über gntniieelle (grMndheelten ha.) 
8. zu 85, 0. iht Z.l nicht. 262, :) solhe. 263, 2 «II so. 
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hin ze Tenemarke, da si hiezen lierren. fgeverren. 

si gedähten sich mit dicnste dem kUuic Iletelen nimmer 

264 Do tete sines willen du heime Iletelc selnn. 
ez wurden vil unmUezic die zimberliute sin. 

sinin schif si worhten so si beste künden. 

die wende zuo den stoezen wurden mit silber wol gebunden. 

265 Die masboume wurden vcste unde guot. 
do bewant man diu ruodcr rot alsam ein gluot 
mit dem Hellten golde. der herre dei" was riebe. 

do si vam solten, si bereiten sich zer vart lobeliehe. 

26G Ir ankerseil wurden da her von Arabe 
gevüeret harte verre, daz man sit noch 6 
fleheiniu also guoten nindert vinden künde, 
doste baz si vuoren von Hegelingen \\i den tiefen linden. 

267 Dö worhte man die segele späte unde vruo. 
der kiinic hiez des tlen. dö weite man dar zuo 
von Abalt der stden die besten die si vunden. 
vil unmüezic wären die si wlirken solten an den stunden. 

* 268 Wer mac uns daz gelonben, daz man ilz silber guot 
hiez die anker würken? des kUneges gemder muot 
stuont nach höher minne. er machte manegen man 
vil gar unmüezic, dö er sin gäben began. 

269 Gedillet und geträmet diu schif man dö vant 
gen wetere und g§n stritc. schiere wart gesant 
nach den die vam solten nach der schoenen vrouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der künic wol mohte 

getrouwen. 

*270 Wate reit von Stürmen da v Hetelen vant. 
sin ros giengen swaere von silber und gewant. 
vier hundert manne vuorte er mit im dan. 
Hetele der biderbe vil küene geste gewan. 



263,4 nimmer fehlt, ergäuzt von E. 204,4 die staze erklärt E. 

wol richtig als die stellen, an denen die langseiten des sohiffes zusammen« 
stossen. 265,1 Maspavme die^ umgestellt von Z. 3 der nach herre 

fehlt, ergänzt von Z. 4 sich fehlt, ergänzt von vdH. 266, 1 Arabi 

3 künden. 267, 2 icelte V] tcolt man fehlt, ergänzt von vdH. S Abalt 

H.^ Ägabif: vgl. 864,4 von Abalie ein hemede; 1248,2 von Abali der Hein ; 
Bit. 1155 wät von Abalin. Es war auch 1684, 3 herzustellen. 268, o. 4 

machet vil manigen man gar u., umgestellt von Z. 269, 1 OetiUet 

3 $oUen Mh.] teolten. 270,1 Hettlein 3 man 4 kimne. 

Kndmn. ^ 
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27 1 Dar reit von Tenemarke Horant der kttenc man. (272) 
boten guotes willen Hetele dö gewan 

tüsent oder mere, die er wolte senden. 

waere er niht so riebe, er enkünde ez nimmer verenden. 

272 Morune der snelle da her von Friesen reit. (271) 
er bräht^ zwei hundert degeue; dem künege wart geseit, 
daz si komen wseren mit helme und mit briinne. 

vil schiere kom ouch Irolt. ja wären si Hetelen künne. 

273 Irolt von Hortlande het sieh so bereit, (273) 
ob im der künic gajbe nimmer siniu kleit, 

doch wären sine heWe und er so beraten, 
swä si hin gewanden, daz si llitzel ieman ihtes bäten. 
*274 Der künic si alle gruozte, als ez wol gezam. 
Irolt bi der heude er güetlichen nam. 
er gienc da er sitzen den alten Waten vant. 
dö die helde mit witzen solten rümen daz lant, 

275 Do hiez man allenthalben vil kleine nemen war, 
swaz si vUeren solten daz siz heten gar. 

die beiden sähen selbe ir sehet' diu wären riebe. 

nach der schoenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

276 Zwo galie niuwe, veste unde guot, 

und ouch zwene kocken die heteus bi der vluot, 
und einen kiel den besten, den bi allen stunden 
üf des meres Unden in dem lande ieman hgte vunden. 

277 Dö wolten si von dannen. ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiflfen. Wate sinen rät 

gap dö dem künic Hetelen, unz si komen solten, [ten. 
daz er sich wol gehabete, wan si im alle gerne dienen wol- 

278 Der künic sprach trurende: 4ät iu bevolhen stn 
die tumben, die von hinnen in dem dienste min 
varent sorclicbe. durch iuwer selber ere 

aller tegeliche gebet den tumben beiden iuwer lere.' 

271 nach S72. Die Umstellung bedarf kaum der begrUndnug; die 
beiden kehren zurück, um die reise anzutreten: 270 VITate, 271 Horant, 
272, 1—3 Morune, 272, 4 — 275 Irolt. 271, 1 Dar V] Da 4 er kund. 

272, 3 helme vdH.] ?ielde. 278, 1 Ortlannde 4 daz fehlt , ergänzt 

von V. 274,4 mit Witten ist eine törichte änderung des cäsnrreimers 

statt eines ursprünglichen epitheton omans, wie käene M., maire B. oder 
dergl. Ich habe indes die cäsurreime nirgends beseitigt. 275.4 listee- 

liehe B.l lustUch. 276, 2 two kueehen 3 und fehlt, ergänzt von V. der, 

277,3 dem künic Ileteleti unz fehlt; so ergänzt von Y. 
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279 Wate sprach zem künege: 'swaz man dort gctuot, 
nu schaffet so hie heiine, daz iu iuwer muot 
niht dar an ges wiche, swä man sol haben ere. 
hüetet uns der erbe; in gebristet niht an miner lere.' 

*2S() Hundert man dö weite die da selten sin (28 J) 
verborgen in dem scheffe, da man daz magedin 
mit strite solte erwerben, ob in des geschiehe not. 
sine gröze gäbe der kUnic in willicltchen bot. 

281 Fniote der kttene der kameren dö phlac, (2S()) 
da golt und gesteine und vil dinges inne lac. 

der kiinic leiste gerne swes man an in gerte: [werte, 

des Fruote einez wolte, der kiinic in ieclichs wol drizic 

282 Aller hande Hute vuortens mit in dan, (2S2) 
ritt er unde knehte drtzic hundert mau, 

sam si gerümet hSten ir lant mit arbeite. [geleite!' 

Hetele sprach zen beiden: *nu gebe iu got von himele sin 

283 Hörant sprach zem künege : ' ir sult an angest sin. 
swenn ir uns sehet nähen, so schoene magedin 

mliget ir danne schouwen, die ir gerne sult enphähen.' 
der kiinic hörte ez gerne, dannoch was ir komen vil unnähen, 

2S4 Mit küsse liez er scheiden manegen von im dan. 
nach ir arbeite der junge künic gewan 
truric gemtiete; er vorhte ir alle stunde, 
der kiinic sich getroesteu ir in sinen siten niht enkunde. 

285 Dö kom in daz ze heile, daz ein nortwint 
<Icn beiden nach ir willen ir segele ruorte sint. 
ir schif giengen ebene, dö si üz dem lande kerteu. 
die zarbeite kundeu, die tumben si dö rvilliclichen lerten. 



280 nach 281. Die umg| elluug8c hlwg W. s. 92 vor , dem ich folge, 
ohne seine weiteren ausfahrungen zu billigen. Die interpolierte Nibstr. 280 
iet an falscher stelle eingereiht, sie sollte zur eiuleituug von 281 dienen, 
in welcher die freigebigkeit des küuigs (280, 4) weiter ausgeführt wird. 

280. 3 mit liste s. e. ob in streptes g. n. : die lesart im texte nach einem vor« 
tichlage von G. Hofm. mit einer äuderung von M. 281,2 vil des dinges^ 
f^bessert von V. 4 yetlichs tcol dreyssig in tcerete, umgestellt von B. 

282. 4 iu fehlt, ergänzt von Z. vom h. 288, 3 dann ir^ umgestellt 
von Z. 284, 2 näcK\ steht hier in der bedeutung 'im hinblick auf, ist 
aber ursprüngUch sinnlich gedacht : der könig blickt den abfahrenden nach, 
und der gedanke au die gefahren, die sie erwarten, erfüllt ihn mit be- 
«iorguie. 4 ir fehlt , an dieser stelle ergänzt von B. 285, 4 mllic» 
liehen fehlt, von mir ergänzt. Die neueren ausgaben lesen: die ze arbeite \ 



280 Wir kunncnz nilit bescheiden noch wizzenz nilit 
wa si ir nahtselde ze sehs und drizic tagen [ze sagen, 
ftf dem mere nämeu. die da bt in viioren, 
mit gestabeteu eiden ze behalten si die alle swuoren. 

*287 Swie so was ir wille, fif dem ^^^lden se 
so was in etewenne von ungemache wc. 
da bi so hetens ruowe, so daz mohte wesen. 
swer die ünde bouwet, der muoz mit ungemache genesen. 

288 Si het wol tüsent mlle daz wazzer dan getragen 
liin ze Ilagenen bürge, 30 wir hceren sagen, 

da er herre waere, ze Baijan, lästerliche. 

si liegeut tobeliche: ez enist dem ma?re niht geliche. 

289 Do die von Hegelingen wären hin bekomen 
ZUG der Hageuen bürge, dö wart ir war genomen. 
die liute wundert alle, von welhor künege lande 

si die ünde trüegen. si wären wol gezieret mit gewande. 

290 Ir schif si schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzeu wurden sä ze stunt. 

dö werte daz unlange, unz daz man sagete majre 

in der Hagenen bürge, daz dar vremede liute komen waeren. 

291 Si giengen üz den schiffen und truogen üf den saut, 
swes so man bedorfte veile man da vant 



künden (iht), die tumhea si dö Urten, Die ^useinaiiderzommg dos relativ- 
satzes durch die cäsur ist jedoch niclit zu duldeu. Y. vermeidet diese härte 
zwar, indem er liest die ze arbeite künden, \ die iiimben helde si dö Urten, 
macht aber die zweite halbzeile um eine licbung zu kurz. 886 vgl. 

Bit. 83:1 ff. 1 kilnden das , gebessert von V. 2 nachtsedel, von V. ge- 
bessert (derselbe fehler in der hs. 6H9. 3). U die da B.] da *y 4 gestabt' 
teil vdH.] gestaekten (einen ähnlichen fehler Iiat die hs. Bit. 1875 mit gt' 
straekten ayden mit geatabten eiden). die B] do. S87, 1 sitie so tcas ir 

icille ist ironisch gemeint; anders B., der äf den tcilde» sc liest und diese 
Worte zum Vordersatz zielit. •') so das mochte sein rnde wesen, gebessert 
von vdH. zu 4 vgl. Bit. 228 f. 288,2 pttrg ze lialiane so, gebessert 

von vdll. ■» ze Folay; woraus C Hofm. POlän gewinnen will ,(a. a. o. 
j p. 230). 4 ist. Die Strophe ist schwierig; der dichter scheint eine andere 
] fassung der sage zu bekämpfen . in der Hagen als grausamer herrseher 
I (lasterliche) dargestellt wurde. Näheres s. Beitr. \), 94, wo auch die doutuug 
.'unserer str. durch Conrad Hofmauu erörtert ist. [Vgl. auch Klee. Gtrm. 
'25, 397 f.] 289,4 vor si hat die hs. fehlerhaft iric, das vdH. strich. 

2,^^,-1 so xestmid -^ unz 'l.\ cnd 4 dar fehlt, iräre %^\,1 truogen 

scheint absolut gebraucht zu sein: ein objeot ist zu ergänzen wie ir hob» o. i. 
Nach M. wäre sices so man bedorfte . . . und swes ieman gerte €C7lO XOIVOV 
zu construiereu (vgl. zu 02, 2). 2 so fehlt, ergänzt von £. 



* ^ 
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und swes iemau gerte. ir armiiot diu was kleiue. [seine, 
swie rnanege marc si beten, der sande man nach koiife vi! 

292 In bürgere mäze sach man fif dem stade stän 
sehzic oder mßre der wa^tlichen man. 

von Tenemarke Fruote meister was dar iinder; [sunder. 
oucli tniog er bezzer kleider danne ander iemeu da be- 

293 Der stat rilitsere von der bure ze Haljän, 
durch daz er die geste so rtche da gewan, 

mit slnen biirgseren reit er da si vuuden 

die spjehe kouf Hute, die gehabeten sich so si beste künden. 

294 Der rihta»re vragte, wannen si gevani 
über s6 dar wahren. *gol miieze iucli bervarn\ 

so sprach der degen Fruote, * unser lant lit verren. 

wir sin koufliute und haben in dem scheflfe rtche herren.' 

295 Her Wate iesch gedinges des landes herreu biten. 
man mohte da wol kiesen an sinen heren siten, 

den stn gewalt gereichte, daz er da grimme wcere. 
Hagenen dem kttnege bi;rihte von den^ gest^u man diu msovt^, 

296 Er sprach: 'min geleite unde miuen vriÜe 
den wit ich in eubieteu. er bliezet mit der wide, 
der an iht beswseret die unkunden herren. 

des sin äne sorge: in sol in minem lande uiht gewerren.' 

297 Dem kttnege si dö gäben wol tüsent marke wert 
an riehen kleinaten. er hete niht gegert 

g8n einem phenninge, wau daz si liezen schouwen 

waz si da veile heten, daz wol gozieme rittern unde vrouwen. 



291,3 viui was. 292,2 waydelichmn 4 ander fehU, ergänzt 

von B. 298,1 8tat9. 294, l. 2 lauten iu der hs. : der richterfragt 

sy von wanne sy waren vber see dar gefaren. Ich habe die Umstellung und 
ergänzung von B. aufgeuoiumeu, die freilicli keineswegs zwingend ist, aber 
den Vorzug verment vor den anderen besserungsversucheu von Z. Y. Hpt. 
(Zs. 5, 505) und M. :J s6 B.] aUd. 295, 1 ieich Hpt.] haisst i ge- 

reichte Hpt.] gerückte. wwre fehlt. 4 praeht man die geste mit dem märe 1 
hl. und ausgg. Meine änderung ist unbedingt nötig und wird gestützt I 
durch 304, 3. Dass die fremden hier noch nicht persünUch vorgelassen 
werden, zeigen die strr. 29C und 298, wo der könig von ihnen in der dritten 
yerson redet. Erst 60b kouiraeu sie selber. Vgl. Beitr. 9,95. 296,2 in 

fehlt, ergänzt von Y. 297} 1 da sy, umgestellt von Y. 2 begert 

3 gin einem pf^enn^nge'] vgl. wm^ einen phenninc Bit. 4993, eines phenninges 
i cert Wolfd. B. 252, 2 ; Zingerle, Ueber die bildliche Verstärkung der negation 
bei mhd. dichtem, s. 47. 4 veile fehlt, ergänzt von C. Hofra. 
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298 Her Hagene dankte sere. er sprach: *wid sol icli 
drter tage stunde, daz si mir hänt gegeben, [leben 
daz wirt den minen gesten also vergolten, 

hänt si ihtes gebrcsten, daz ich immer mire bin bescbolten.' 

299 Der künic begunde teilen daz im was vür getragen; 
bouge drunder lägen, die mohten wol behagen 

den miuuiclichen vrouwen. die borten also riebe, 
schapel imde vingerlin, die teilte dö der wirt vlizicliche. 

300 Sin wip und ouch sin tohter heten wol gesehen, 
daz so riebe gäbe selten was geschehen 

von deheinen koiifliuten in des küneges landen. 

Hörant unde Wate allererste hin ze hovc ir gäbe sanden. 

301 Sehzic richer phelle, die besten die man vant, 
und vierzic sigeläte trnoc man üf den sant. 

purpur unde baldekin het man da unwert vunden. 
si gäben hundert sabene, die besten die si bi in vinden 

künden. 

302 Nach der phelle mäze, die man ze hove tnioc, 
bezöge vil riebe der gap man da genuoc. 

der mohte werden vierzic oder mere. 

sol ieman lob erkoufen, so muosen si der gäbe haben ere. 

303 Dar brähte man gesatelet zwelf kastelän, 
und ouch manege brünne und helmc wol getan 
hiez man mit in vüeren unde zwelf schilte, 

gevazzet mit golde. des künic Hagenen geste wären milte. 

*304 Mit der gäbe Hörant dö ze hove reit 
und Irolt der starke, dem künege wart geseit 
(man brähte im aber ma?re von den gesten sin), 
si wjereu landes herren. daz was wol an der gäbe schin. 

298,1 sprac?! icJt lebe, gebessert von vdH. 2 ir mir habet g. 

3 wirt euch m. g. 4 mere fehlt, ergänzt \on V. 301, 4 die si V.] sy 
da. Zu dem inliaU der Strophe, die wol einem jüngeren teile der dichtung 
angehört (s. Eiul. s. 34) vgl. die Zusammenstellungen bei A. Schultz, Das 
höfische leben zur zeit der minnesinger I (lipzg. 1879) s. 249 ff. 302, :> 
ist vielleicht mit B. zu lesen : der mohte werden vierxic | oder dannoch mfre. 
303,1 Dar B.] Darttu. kastelän'] * kastilisches pferd' (fipskn. castelUmo). 
Es ist allerdings ein hufischer ausdnick , findet sich aber auch Ortn. 47, *i. 
480,1. Wolfd. A. 240,1. 330,1. 385,1., femer öfter in Rab. und Dietr- fl. 

4 a eBazz€t\ 'bedeck t, ttberzogen \ nicht 'angefüllt' (B.), vgl. Lexer III, 3r.. 
künic fehlt, ergänzt von B. 304,1 do fehlt hier, steht aber fälschlich 
in z. 2 vor dem. 4 noi vor $chhi, umgestellt von B. 



87 

305 Zo hove mit in körnen wol vier und zweinzie man 
die si mit in vuorten, die waren wol getan. 

si wären so gekleidet, ob ez kiesen wolten [solten. 

des künic Hagenen recken, sam si des tages swert nemen 

306 Einer sprach zem künege: *herre, ir sult enphan 
dise gäbe gröze, diu iu wirt getan. 

ir sult ouch ungedauket niht den gestcn läzen.' 

swie riebe er selbe waere, er dankte den gesten äne mäze. 

307 Er sprach : * ich danke ins gerne, als ich des schulde 
sine kamersere hiez man dar gän. [hän.* 
man hiez si daz gewjete schouwen al besunder. 

dt) siz rehte ersähen, dö nam si der gäbe michel wunder. 

308 D6 sprach ein kamerserc: *herre, ich sage iu daz, 
ez 11t hie bt von silber und von golde manic vaz 

mit edelem gesteinc, edele unde riebe, 
ze zweinzie tüsent marken hänt si iu gegeben sicherliche.' 
300 Der wirt der sprach: 'die geste müezen sselic sin. 
nu wil ich teilen mit den recken min.' 
der künic gab in allen, swer an in ihtcs gerte. 
ieclichen sunder er wol nach dem sinen willen werte. 

310 Der wirt hiez zuo im sitzen die zwene junge man, 
Irolden und Ilörandcn. vrägen er began, 

wannen si dar wseren komen in daz riebe: 

'wau mh* gäben gestc bi minen ziten nie so lobeliche.' 

311 D6 sprach der recke Hörant: *daz wil ich iu sagen, 
herre, üf genäde so müezen wir iu klagen: 

wir sin vertribene Hute von unser selber landen. 

ez hat ein kÜnic riebe an uns getan sinen grözen anden. 

312 D6 sprach der wilde Hagene: *wie ist er genant, 
durch den ir muoset rftmen iuwer bürge und iuwcr lant? 



305,-» also klaidet, gebessert von V. 4 kwiiges. tages das swert, 
gebessert von Z. 307,2 seinen 3 das V] die. 308fl hämmere 

4 vor xe hat die bs. wol, das sieh aus 'J09, 4 hierher verirrt zu haben scheint. 
300» -3 icht 4 er nach seinem willen w. 310,3 von wannen, komen 

warn, umgesteUt von Z. 311,4 getan n ach hat; B. än dertjre<du in ge- \ 

ro chen^ das hier aber nicht passt. FreiUch aber ist shien anden tuon nicht | 
weiter nachweisUch, und es ist vielleicht zu lesen uns getan vil grcetliche | 
andet wo ande als adverb zw fassen wäre. Vgl. 776,2. 928,4 und im allge- / 
meinen Jänicke zu Bit. 3702. 313,2 nach ir hat die hs. da, von V. ge- 

strichen. 
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ich sihe iiicb iu der mäze, klmde er witze walten, 
ir dunkot mich also biderbe, so mühte er iuch gerne han 

behalten.* 

:il3 Er vragte, wie er hieze, der si ze sehte bot 
imde von des schulden si wären in der not, 
daz si in ir vlühte suchten vremediu riche. [sicherliche. 
dd sprach der recke Hörani: 'den tuon wir iu bekant 

'•314 Sin name heizet Hetele von Ilegelinge lant. 
sin kraft und euch sin eilen, sin sterke und euch sin haut 
liänt uns gemachet äne maneger vreuden guot, 
daz wir sin von schulden deste triieber gemuot/ 

315 Do sprach der wilde Hagene: 'ez ist iu wol be- 
ez wirt iu gar vergolten daz er iu hat genomen. [komen; 
ez ensi daz mir gebreste also gar des minen, 
den künic von Hegelingen sult ir selten biten des sinen.' 

310 Er sprach: *und weit ir recken bi mbr hie bestan, 
so wil ich mit iu teilen diu lant diu ich da hän, 
daz iu der künic Hetele nie gebot die ere. 
swaz er iu genomen hat, des gibe ich iu zehen stunt mere.* 

3 1 7 'Wir beliben bi iu gerne ', sprach von Tenen Hdraut ; 
*iedoch ob uns gevreische hie in Irlant 

üz Hegelingen Hetele — ja sint im kimt die sträze — , 
ich sorge zallen ziten, daz uns der recke nindert leben laze.' 

318 Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 
* vereinet iuch sin rehte und schaffet iu gemach, 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 

gesuochen schedeliche, wan daz wiere mir ein gröziu schände.' 

319 Er hiez si herbergen balde in die stat. 
sin selbes burga;re der wilde Hagene bat, 

312|4 als. 913 —315 siud wol au die utelle C'iuer ursprünglicheuj 

BtTophe getreten, die Horants autwort euthielt. Str. 013 bietet eiue uner- 
trägliche tautologie, 014 hat Nibelungenschluss uud -Mh gibt in andereu 
ausdrücken was str. Ulti besser widerholt. Vgl. W. s. 04; Beitr. 9, G3. 
818| 1 wie $if h.f gebessert von vdH. 2 von desselben seh., gebessert von Y. 
4 dö sprach der recke Hörant ( 011,1) fehlt, ergänzt von B. {degdu statt 
recke). 814,2. 3 lauten in der hs.: sein crafft vnd auch sein eilen sind 

starch vnd auch sein hanndt fuit vns genMchet an manigen freunden gut; vgl. 
£ur motivieruug meiner herstellung Beitr. 9, 95. 815,3 es sey dann d<it, 

gebessert von B. also fehlt, ergänzt von M. 4 des meinen. 316,4 

des gibe ich iü] ich gib euch, stunt B.] mal. 817, 1 beleiben, fleisch auf- 

gefasst aus einem beliben der vorläge. t? iedoch M.] wir fürchten 3 kuaae» 
819.1 vgl.Nib. Ul,l. 247,1. 



daz si in crbUten ere swji so si kundeu. 

die wazzermiieden Iielde si vi! dicke an ir gemache vunden. 

320 Von der stat die Hute iu werten siuer bete. 
Lfis diu aller besten — mit willen man daz tete — 
vierzic oder mere wurden in dii la»re, 

den liz Tenelande. dar uz zugen sich die burgaere. 

321 Zuo dem Stade si brahten daz kreftige guot. 
die da verborgen lagen, die heten ot'te muot, 

daz si in herteu stürmen gerner wolten striten, 

danne si gelückes nach der scha^nen Hilden solten biten. 

322 Der kiinic hiez vragen die werden geste sin, 
ob si wolten niezen sin bröt und sinen win, 

unze si bessezeu bi im vürsten riebe. [liehe. 

(16 sprach von Tenen Fniote: 'daz stüende uns allen sclieme- 

323 Ob uns der kiinic Hetele ze rehte wajre holt, 
und ob wir ezzen solten silber oder golt, 

des mühte wir da heime wol so vil bevinÖen, 

daz wir grozen hunger da von ofte mühten überwinden.' 

324 Fruote hiez fif swingen siner krame dach, 
von so richem koufe daz wunder nie geschach 

al umbe in den landen, daz ie burgserc 

ga^ben guot so ringe: si möhten eines tages werden Isere. 

325 Ez kouften die ez wolten steine unde golt. 
der künic was sinen gesten ze guoter mäze holt, 
swer aber »ne koufes ir gäbe ihtes gerte, 

si wären in dem willen, daz man ir nianegen güetliche werte. 

326 Swaz aber ieman sagete von den küenen man, 
von Waten und von Fruoten, waz da wart getan, 

der niilte was noch mere dan ieman möhte getrouwen. 
si würben vaste und) ere. daz sagete man ze hove den 

schoenen vrouwen. 

319,3 swd «ü] ifo. 320, 1 gewerttn t«, gebeasevt von B. 4 Jtn 

fehlt, ergäurt von vdH. 321,0 gerne, gebessert vou vdH. 322,3 

in das /urstenr. Der vers ftudet s^ine erklUrung durch 316,2: 'bis sie dip 
von Hagen versprochenen fUrstlichoi lelieu in besitz l>ekoinmen würden' 
(vgl. C. Hofm. a. a. o. s. 3.38). 4 tchemeliehe B.] tchedlieh. 325, 3 dne 

koufKt\ über die Verbindung der prUpositou diu: mit dem gen. vgl. Lachmanu 
eu Nib. 2308, 8 und Lexer Nachtr. zum nAd. handwb. 2 *. Gewöhnlich aber 
kommt nur der gen. des Personalpronomens in dieser Verbindung vor. 4 ge- 
verU. 826, 1 de» Z.] dem 2 wat da wart getan] ist abhängig vou 

»agett. M. schreibt swaz, Klee ((jerm. 25,398) vermutet dat. 3 der E.] 
des. dann sein yemand, gebessert von V. 
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327 Man sacli arme Hute tragen ir gewant. 
die sich verzert heten, den wart dicke ir phant 
geloeset und gevriget. von ir karaersere 

diu junge küniginne hörte ofte sagen von in daz msere. 

328 Si sprach zuo dem kiinege: 'vil lieber vater mtn, 
heiz ze hove riten die werden geste din. 

man saget, hie st einer, swenne daz gescliaelie, 

so wunderliches muotes, daz ich in under wilen gerne saehe.' 

329 Der künic sprach zer meide: 'daz mac vilwol ge- 

schehen, 
sine Site und sine gebärde die lAz ich dich sehen.' 
dann och was er Ilagcnen gar in unkünde. 
die vrouwen erbiten kfime. unz si die site an Waten dem 

alten enilnden. 

330 Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob si von gebresten heten deheine not, 

daz si ze hove kcemen und nUzzen sine spise. 

daz riet von Tenen Fruote. der was beide küene nnde wise. 

331 Ze hove sich do vlizzen die von Tenelant, 
daz nieman itewizzen in mi»hte ir gewant. 

sam täten ouch von Stürmen die Waten ingesinden. 

ja mohte man in selben einen gtioten swertdegen vinden. 

332 Die Morunges recken die tniogen njentel guot, 
rocke fiz Campalie. rot alsani ein ghiot 

sach man dar uz erschinen golt mit dem gesteine. 
Irolt der küene der gienc da ze hove niht al eine. 
*333 Ilörant der snelle, des hete nieman strit, 
der baz gekleidet wsere. tiefe mentel wit 
»ach man daz si truogen, die wären lieht gevar. 
die selben Tene küene komen herlichen dar. 



'iVi,^ viuifraott. 328, ^Jb - ll.S'i,:;. Ebenso liit. «075. vgl. Xib. 

1389,4. 329,0 gctr fehlt, erj<äuzt von Z. 4 erpeiten. an dem oltr-n 

Waten, umgestellt von Hi»t. (Zs. 2,;J81). 9Z9,'^ mUtten. 891,2 

itewizzen] dem cäsarreim zu liebe eingefiilirt. Zur Verkürzung des i Tgl. 
Jänicke, Kinl. zum Dil. IX. 4 guotea felilt, ergänzt von B. steertdegrn 
stellt liier ironisch. 332, 1 niantl an gute '2 Campalie} — C^ampantT 

(die Chamragne)? IM. 333,1. i 'niemand behauptete besser gekleidet 

zu sein als Horaut' (tlt'r mit C. Hofjn.) J tief ma»H trmi teept^ gebessert 
von n., vgl. Nib. I:JO^, i. 
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* 334 Swie rieh her Hagene waere und swie hochgemuot, 
iV gic in hin engegene. diu küniginne guot 
stuont üf von gesidele, dö si Waten sach. 
ier hete die gebserdo daz im lachens gebrach. 

335 Si sprach gezogenliche: 'nu sit uns willekomen. 
ich und der künic min hcrre lian daz wol vemomen, 
ir Sit vermiiete lielde von urliuge sere. 
QU sol an iu bedenken der künic sin lop und ouch sin ere.' 

*336 Si nigen ir al gemeine, zühtic was ir muot. 
der künic hiez si sitzen, als man geste tuot. 
d6 tnioc man in zc trinken den aller besten win, 
der in allen landen in vürsten hüse mac gesin. 

337 Mit schimphlichen Worten sazens über aL 
diu cdelc küniginne rümte den sal. 

81 bat den wilden Hagenen, daz er ir gelueze 

daz er die snellen helde durch msere zuo ir kemenaten liezo. 

338 Daz lobt der künic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez niht zc leit. 

d6 vlizzen si sich alle mit golde und mit gewsBte. 

si wolten sehen gerne, wie daz vremede ingesinde ta>te. 

339 Dö nu diu alte Ilüde bi ir tohter saz, 
die minnicliehen meide vil wol behuoten daz, 

daz si ieman vünde in der geb«re, [waßre. 

daz man iht anders sprsßchc wan daz iecliche ein küniginne 

340 Dö hiez man Waten den alten zuo der meide gan. 
swie gris er dö wjerc, si het iedoch den wän, 

daz si sich huote in kintlichem sinne. 

Waten hin engegene mit zühten gie diu junge küniginne. 

341 Si emphieng in aller erste. jA- wcere ir lihte leil, 
oh si in küssen solte. sin hart was im breit, 

394,2 hin in y umgestellt von \\. 4 geprast. ^'^^,^ rrlauge. 

M6, 1 Sy giengen alle inain^ gebeaaert von V . (vgl. 64, 1. 1588, 1). 2 gesten. 
9S7 — 842 sind, wie auch W. s. r>9 annimmt, eine \iJageBclLtei^L-?t'[ilHä§Ä^ 
i ttterpolation. Ursprünglich fand gewis kein localwechsel statt. Der be- 
arbeite: knüpfte mit 337, 1 mit Khimphlichen tcorten an die echte str. :)4>, 1 
durch tchimphVehen muot an. Vgl. Beitr. 9^64. 387,4 zv ir in ili'f l., 

gebessert von V. 888.1 Daz vdH.l Da. 388,3 geperde 4 man 

anders nicht sprach, gebessert von V. 340,1 den alten Waten, umge- 

stellt von Hpt. 4 Wate, gie mit ziehten, umgestellt von Jl. 341. 1. 2. 

Die cnrsiv gedruckten worte fehlen in der hs. und sind von Z. ergänzt nach 
Kib. 1604, S. 4. >b vgl. 1508, n. 



/ 
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sin här was im bewiinden mit borten den vil giioten. 
si hiez si sitzen beide Waten und von Tenemarke Fnioten. 

342 Vor ir gesidele stuonden die waitlichen man, 
die manege zulit knnden und beten vil getan 

in ir tagen tugende in manegem strite schöne, 
daz lobet man an den lielden. man gap in des den pris 

da ze lOne. 

343 Vrou Hilde und ir tohter durch sehimphltchen muot 
begunden AVaten vrägen, ob in daz diuhte guot, 

swann er bi schoencn vrouwen also sitzen solte, 
oder ob er gerner in den herten striten vehten weite. 

344 DO sprach Wate der alte: *mir zimet einez baz. 
wan bi schoenen vrouwen so sanfte ich nie gesaz, 

ich entaete einez lihter, daz ich mit guoten , knehten, 
swenne ez wescn solto, in vil herten stürmen wolte vehten.' 

345 Des erlachte Ifite diu minnecliche meit. 

si sach wol, daz im waere bi schoenen vrouwen leit. 

da von wart des schimphes mire in der selde. 

vrou Hilde und ir tohter redeten dö mit Morunges beiden. 

'^34t) Si vrägte von dem alten: 'wie ist er genant? 
hat er indert liute, bürge unde lant? 
oder hat er in der bürge wip oder kint? 
ich wa'ne si getriutet selten in siner heime sint.' 

347 Do sprach der recken einer: 'kint unde wtp 
hat er iu sinen landen, guot unde lip 
daz wäget er durch ßre: deist an im wol ervimden. 
er ist ein küener recke gewesen her von allen sinen stunden.' 

34S Irolt sagete mmre von dem kttenen man, 
daz künic deheiner nie noch gewan 



942, 1 stuondtii ist wahrscheinlich erst vom cüsurreiuier in die str. 
hineingebracht. Die fremden sind 041,4 zum sitzen aufgefordert, sie aitzen 
:34;i. l]. '(44, 2. [Nach W. s. 58 wäre die str. ursprünglich bestimmt geweMa 
für die stelle zwischen 035 und 336.] waydeliehen 4 des und dd fbhloi; 
eo er^iinzt von li. 343, '2 sy be<junden, gebessert von Y. 3 aUö fthlt, 

CTKäi;;^! von vdH. 4 gtruer fehlt, ergäuzt >on Z. 945,1 laehete, ge- 

Y'tssert von Z. 3 con fehlt, ergänzt von R. nWre fehlt, ergänst von TdH. 
(/</( fildtit. 347, o dax iit 4 recke tcof geuienen; das aus z. 3 stammcnda 

a>ol hat E. gestrichen. 848,1 m«rc fehlt, ergünzt von B. 2 fftfdk 

jiiV, uu.geetellt von V. 



so rehte küenen recken in sincn landen: [handon/ 

*swie sanfte so er gebare, er ist ein maerer hclt ze sineu 

349 Dö sprach diu küniginne: 'her Wate, ez ist min rät, 
Sit iueh von Tenemarke her vertriben hat 

Iletele der herre, nu snlt ir liie beliben. 
ez lebet so richer niemen. der iiich wol von hinnen luiigc 

vertriben.' 

350 Er sprach zer küniginnc: 'ja hete ich selbe lant. 
dö gab ich, swem ich wolte, ros und gewant. 

solt ich mi Idhen dienen, luUelichen ich daz ta*te. 

von den minen erben belibo ich nimmer jnres vrist statte/ 

351 Der künic zallen stunden bot vil michel guot. 
die uz erweiten recken die waren so gemuot, 

daz si von uieman gerten nemen ze einer marke, [starke. 
her Hagene der was riclie: ein teil in muote ir Ubermüete 

352 Von dannen si dö giengen. diu schcene Plilde bat, 
daz si zaileu zlten ze hove heten stat 

sitzens bt den vrouwen; ez wajre in äne schände, 
dö sprach der degene Irolt: *sam bot jftanz uns in mines 

herren lande.' 

353 Vttr den künic si giengen. da waren ritter viL 
da vundon si besunder maneger hande spil, 

in dem brete zabelen, schermen under Schilden, [wilden, 
si ahten niht so höhe, als man doch hete, Uagenen den 

354 Nach site in trlande vil ofte man began 
maneger hande vreude. da von Wate gewan 

den künic zeinem vriunde. Hörant von Tenerichc, 

durch der vrouwen liebe vant man m vil ofte gemelicheu. 



848,3 ittfefi« A mmht geparte. /.u 4 vgl. Mb. JGül, -i. 349,4 

reichey gebessert von B., vgl. Uaa, 2. 850,1 Kr B.] Wate der 3 daz 

ieh mäelichen, umgest. von V. 4 ymmer. Der siun ist 'innerhalb jahrea- 
Mtt will ich daheim sein' (B.), vgl. aber C. Hofmanu a. a. o. s. 358 f. 
8S W. 85S Bind von derselben hand wie Do? — 3-^'J i^^rpoliert . Die sceae 
sehloM mit 351 ab, welche den Übergang zur scliirmscene bildete. Viel-j 
leicht aber sollten nach der absieht des interpolatora 352. 353 der str. 351 
vorangehen. B. ordnet nach einem vorschlage von Y. 352. 351. 353, womit 
nichts geholfen ist. Vgl. W. s. 59 f, nnd Beitr. 9. 64. 852,3 sitzten 

C. Hofm. (abhängig von staO] sitzen 4 manx fehlt, ergänzt von £. 

858*3 vnnder schermen ichilden, umgestellt von vdH. 854, 1 »eit 4 in 

fehlt, ergänzt von B. (vgl. Hildebrand Zs. f. d. Philol. 4, :;58). gämHche. 
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r"55 Her Wate und oacli Fniote, die snellen ritter balt 
vil nach in einer mäze die recken wären alt. 
ir beider grise locke sach man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, djv wurden si gar ritterlichen 

vunden. 

350 Des küneges ingesinde ze hove Schilde tnioc, 
kiule und buckelaere. geschirmet wart da gnuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabilote geschozzcu 
vil üf guote Schilde, die jungen beide wären unverdrozzen. 

357 Der vürste llagene vrägte Waten und sine man, 
ob in in ir lande waere iht kunt getan 

schirmen also starke, alsam in trriche 

die sinen beide phlaegen. des ersmielte Wate versmähliche. 

358 Do sprach der helt von Stürmen : Mch gesach ez nie. 
(ier aber mich ez lerte, dar umbe waere ich hie 
bevollen zeinem järe, daz ick ez rehte künde. 

swer des meister waere, miner miete ich im gerne günde.* 
350 Do sprach der klinic zem gaste: *den besten meister 
wil ich dich leren heizen diurch die liebe diu, [mfn 

daz du doch dri swanke künnest, swä man strtte 
in herten veltstUrmen: ez vrumet dir ze eteltcher zite.' 

300- Do kom ein schirmmeister. leren er began 
Waten den vil kiienen. da von er gewan 
des sines libes sorge. Wate stuont in huote, 
sam er ein kemphe wa?re. des erlachte dö von Tenen Fniote. 

301 Daz half den schermmeister, daz er wtte spranc 
alsam ein l^bart wilde, an Waten hende erklane 
vil dicke daz schoene wäfen, daz die viurvanken 
dräten fiz den Schilden. des mohte er sinem schermknaben 

gedanken. 

855, 2 nahen ■] tjolde. 356, 2 gvnug. 357, 2 das eine i» 

fehlt, ergänzt von £. ' 4 (on seinen heldea gephUgett gebessert von Z. 
schmieletf gebessert von B. 958,3 beuolhen. ick fehlt, ergänzt von 

V(1H. 4 im daramb gerne günde: das aus z. 2 stammende tktr umbe hat 

E. gestrichen. 3 59 — 861 vgl. Beitr. 9JÜ . 359,2 den iw7 ich dlek 

ternnen /<., gebessert von £. 3 dri swanke scheint formelhaft, vgl. Blt^ 
10883 ff. der von arde ein klinic si , dem sult ir tean siege dri bieten und df- 
fitinen nur, und dazu Jänickes anm. 860,1 lernnen 4 iempker. 

361,1 dem (vgl. (iramm. 4, C14). 2 Uwart. Derselbe vergleich Bit. 9339. 
3 io. also daz^ gebessert von V. 4 seinen. 
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362 Do sprach der wilde Ilagene: *gebt mir daz swert 
ich wil kiirzwilen mit dem von Stiirmlant, [enhanti 

ob ich in müge leren <ler minen siege viere, 
daz mirs der recke danke.' daz lobete do der alte Wate 

schiere. 

303 Der gast sprach zem künege: 'ich sol vride diu 
haben, vilrste Ilagene, daz du iht värest min. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor vrouwen.' 
AVate künde schirmen daz es in der werke nieman niohte 

trouwen. 

*364 Hagene swcere dolte den kiinstelösen man. 
daz er als ein begozzen brant riechen Ijcgau, 
der meister vor dem junger, ja was er starc genuoc. 
der wirt euch sinem gaste siege unmiezlichen slnoc. 

365 Die Hute sahenz gerne durch ir beider kraft, 
der künic vil schiere erkante die Waten meisterschaft. 
ein teil begimde er zürnen, Wicrez im niht an ere. 

swaz man sach ir sterke, doch het ir Wate da bezeiget mere. 

366 Wate sprach zem künege: 'hiz ane vride sin 
unser beider schirmen, ich hän der siege din 
gelemet nu wol viere: ich wil dirs gerne danken.' 

er lonte im stt so hfthe sam einem wilden Sahsen oder 

Franken. 

367 Do si den vride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen von ir beider siegen. 

862» 1 in die haut. 'J coa fehlt, ergünzt von vdlf . :i der V] die. 
S63, 1 oride diu 'Schonung von dir', vgl. :Jt;o, 1. Oü", I. Jänicke zu Bit. 
•S510. 3Ih. (8. Martins anm.) vergleicht Erec 2773. (Genauer entsprechende 
Stelleu sind Parz. 357,9. Konrad von Würzburg Troj. 4078. B. liest den 
oride diu und erklärt 'die Sicherheit, das versprechen von dir\ -i vor den 
fraicen, gebessert von E. 4 es\ sein (B. schreibt dtis). 8ö4, 1 itßosre 

fehlt, so ergänzt nach einem vorschlage von C. Hofui. (a. a. o. s. 3G0j. Die 
herausgeber ergänzen oder ändern verschieden. 2 betjossner; vgl. Bit. 12086. 
11124. DHB 2, XXXIX. C. Ifofni. vermutet statt brant urspr. brdte und 
streicht demgemftss begoxten. 865, 1 sahen, gebessert von vdH. 2 des 

W. 4 IKflUä Härene hs. und ausy y. Das» die uamensänderung mit hin- 
blick auf den unmut des künigs und seine äussei-ung 308, 2 f. geboten ist, 
zeigte W. s. 46. Im Übrige Tgl. Beitr. 9,9:>. 866,4 oder ainem F,, 

gebessert von vdH. Ueber den ruf sächsischer Cuud fränkisclier) Wildheit, 
von welchem auch 1503,4 die rede ist, vgl. M. anm. z. d. st. und Bemerkk. 
8.15. 367,1 Ursprünglich, dh. vor der einführung der cäsurreime 

bieee e« wol d6 si den vride beliben Hexen under icegen. 
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swaz si anders taeten, in niöhte sin gehmgon. [sprangen, 
ir schirmen was als swinde, daz in die swertes knöphe hin 
308 Si giengen beide sitzen, der wirt zom gaste sprach: 
'ir sprecht, ir wellet lernen? ja waen ich nie gesach 
des junger ich so gerne nach solher künste waere. 
swä mau phliget der dinge, da sit ir uf dem ringe lobebaere.' 
'369 Irolt sprach zem künege: 'herre, ez ist geschehen, 
daz ir iiich habet versuochet. wir hän ez e gesehen 
in unsers herren lande, wir habenz uns ze rehte, 
daz sin aller tegeliche phlegcnt beide ritter unde knehte.' 

370 Do sprach aber Hageno: 'und het ich daz erkant, 
so waer daz schimiwäfen niht kernen in mtne hant. 

ich ensach nie junger lernen also swinde.' 

der rede wart gelachet von maneger edeler mnoter kinde. 

371 Do erloiibte er den gesten swä mite si die zit 
hin gctriben mühten, des volgten im sit 

die von Hortlande, do si begunde verdriezen, 
dö würfen si die steine und begunden mit den scheften 

schiezen. 

(6.) Aventiure, 
wie suoze Hörant sanc. 

372 Daz kom an einen äbent, daz in so gelanc, 
daz von Tenemarke der küene degen sanc 

mit so herlicher stinmie, daz es wol gevallen 

muose al den liuten. da von gesweic der vogelline schallen. 

373 Daz hörte der künic gerne und alle sine man, 
da von von Tenen IlOrant der vriunde vil gewan. 

ouch het ez wol gehoeret diu alte kttniginne. [zinne. 

ez crhal ir durch daz venster, da si was gesezzen an der 

374 Do sprach diu schoene Hilde: 'waz hän ich ver- 
diu aller beste wise ist in min ören komen, [noiiien? 

367» -3 sein wol gelungen^ von £. gebessert. 808,2 sprecht Z.] 

Sprech er. icanu 4 ir fehlt, ergänzt von vdH. 860,4 beide fehlt, 

ergänzt von B. unde V] und die. 870,3 saeh. 371,2 des V] da 

3 Nortlande, vgl. zu 204,4. Aveiltiuren Überschrift: tfie sUes» x» H&ranNt 
wnng. 37S, 1 a inenkt so gebessert von C^Hofm . 3 so mit^ omgesteüt 

von £. 4 allen den. 373,2 das eine ton fehlt, ergänzt ron WAcker» 

nagel LB I*, 737. vHmtde vdH., vgl. 354 ,3]freude. 374, 1 die königiii 

matter ist gemeint. 2b zum ausdruck vgl. Nib. l!)2o,3. Kudr. 1219,2. 
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die ich ze dirre werlte von ieraan hän ervunden. 

daz wolte got von himele, daz si mine kamcraere künden I* 

375 Si hiez ir gewinnen der sd schöne sanc. 
du si sach den recken, si sagete ims grozen danc, 
daz ir der äbent wsere mit vreuden hin gegangen, 
von vroiin Hilden wiben wart der helt harte wol enphangen. 

ö7G Do sprach diu kUniginne: *ir sult uns hopren län 
die wise, die ich hinte von iu vernomen hän. 
daz gdbet mir zeiner gäbe ze allen äbunden, 
daz ich iuch hoere singen: s6 wirt iuwer Ion wol ervunden.' 

377 *Vrouwe, ob irs geruochet, weit ir mirs sagen danc, 
ich singe iu zallen ziten also guotez sanc, 

swer ez rehte erhoeret, daz im sin leit verswindet [vindet.' 
und minnert gar sin sorgen, der mine süeze wise rehte er- 

378 Er sprach, er diente ir gerne, da mite schiet er dan. 
sin singen l<jn so grözez ze trlant gewan, 

daz man im nie da heime gelOnet also verre. 
also diente Hetelen üz Tenemarke der herre. 

379 D6 sich diu naht verendet und ez begunde tagen, 
Hörant begunde singen, daz da bt in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem sUezen sänge. 

die liute, die da sliefen, die enlägen dO niht ze lange. 

380 Sin liet erklang im schöne, ie höher und ie baz. 
Hagene ez selbe hörte: bi sinem wibe er saz. 

üz der kemenäten muostens in die zinne. 

der gast i^ wol beraten: ez hörte ez diu junge küniginne. 

381 Des wilden Hagenen tohter und ouch ir magedtn 
die säzen unde loseten da diu vogellin 



875,1 gewinnen den der^ gebessert tou B. t6 fehlt, ergänzt von Z. 
2 sagt vnns 4 harte fehlt, ergänzt von B. 870, -i Die he. hat abenden, 

vgl. Beitr. 9, 36. 877, *2 gutt gelang 3 laide 4 mynndert den mein. 

878,2 lön 90 grözez B.] also gros. 870,3 gsange 4 lagen ze fehlt, 

ergänzt von M. 880, 1 liet Hpt.] laut 4 treu G. Hofu.] wart. Die 

halbzeile soll anseagen : *■ Horant hatte die sache gut überlegt, hatte richtig 
geieclmei*, indem die junge Hilde ihn nun wirklich hörte. Vgl. ähnliche 
stellen im Mhd. Wb. II, 1, 579a. Uebrigens ist die halbzeile in ihrer jetzigen 
form das werk des cäsurreimers. Ursprünglich hiess es etwa im was vil wol ' 
gelungen oder ähnlich, hörets. 881, 2 da C. Hofin.] daz. »ie zuhörer 

\ /^ können unmöglich auf das verstummen der vöglein horchen. 

KudTUD. » 
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vergäzen ir doßnc üf dem bove vröno. [so schOn 

wol hörten oucli die helde, daz der von Tenemarke saw 

382 Dö wart im gedanket von wiben und von man. 
dö sprach von Tenen Fruote: 'min neve möhte lan 
sin ungevüege doene, die ich in hoere singen, 
wem mag er ze dienste als ungevüege tagewtse bringen 

383 Dö sprächen Hagenen helde: 'herre, lätvememe 
nieman lebet so siecher, im mühte wol gezemen 
hoeren sine stimme, diu get üz stnem munde.' 
'daz wolte got von himele', sprach der künic, 'daz ich 

selbe künde.' 

384 Dö er dri doene sunder vol gesanc, 
alle die ez hörten dühte ez niht ze^ lanc. 
si hetenz niht geahtet einer hende wile, 
ob er solte singen, daz einer mühte rlten tüsent müe. 

385 Dö er nu het gesungen und er von sedele gie, 
diu junge küniginne vroelicher nie 
wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu junge maget edele, nach ir vater Hagenen si dö sand 

386 Der herre gie balde da er die maget vant. 
in triutelicher wise dö was der magede haut 

an ir vater kinne. si bat in vil sere. 

si sprach: 'liebez vaterlin, heiz in AtV z^ A^v^ singen mere^ 

387 Er sprach: 'liebiu tohter, ze äbendes stunt 
wolte er dir singen, ich gsebe im tüsent phunt. 

nu sint so höchvertic die geste mine, 

daz uns hie ze hove niht wol erklingen die doene sine.' 



881,4 tC V.] also. 382, 2 möeht es lan 4 nutg es ze. S8S, ^ 

Hagene» 4 vom. 384,2 2«] »6 hs. und ausgg. 3 geahtet fehlt, ve"" 

gänztvonMh. 3. 4. ^sie hätten es kaum als einen augenbliokempAsndea-'v 
wenn H. auch so lange gesungen haben würde, dass man wählend der sel'^ 
tausend meilen reiten kOnte.^ einer hende wile — * ao viel seit buui hnnch'^ 
die hand umzudrehen \ vgl. hantwile Litanei 1233, i ich die fuuU mub Urt^ 
Ereo 5173. Aehnlich findet sich Bit. 9569 der aus räumlicher vorttellon^ 
erwachsene ausdruck niht einer hande breit. S85, 1 vom 3 mii Y] t»' 

886, 3 tjraäriclicherj gebessert von M, pnd-G, Ho^. 4 hie t€ Aovt feUtv 
ergänzt von V. Der fehler wird erklärt durch die gleichen worte 587,4«. 
987, 1 abent, gebessert von Z. Der sinn von 3. 4 ist, wie B. rlohtitf Mklirty 
dieser: * meine gaste sind so stolzen Sinnes, dass es nicht paM«ad enoheinty 
wenn H. hier bei hofe singt wie ein gewöhnlicher spielmann*. Andm W. 
8. 52 f. Unrichtig ist jedesfalls die erklärung von M. 8. d. st. 
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388 Swaz si gebiten künde, der kllnic dannen gie. 
des vleiz sich aber wtse Horant, daz er nie 

gesanc sd ritterliche, die siechen zen gesunden 

sich mit ir sinnen dannen niht wol gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen sten. 
die würme die da solten in dem grase gen, 

die vische die da solten in dem wäge vliezen, 
die liezen ir geverte. ja künde er siner vuoge wol geniezen. 
♦390 Swaz er da doenen mohte, daz dühte nieman lanc. 
sin minnert in den koßren da von der phaffe sanc. 
die glucken niht klungen sd wol alsam e. 
allez daz in horte, dem was nach Höranden we. 

391 Do bat in ü: gewinnen daz schoene magedin, 
daz ez an ir vater wizzen vil tougen solte sin, 
noch daz ir muoter Hilden ieman sagt daz msßre, 
daz er also tougenliche bi ir in ir kemenäten wserc. 

392 Ein gevüeger kameriere der eramte den solt. 
daz si im gap ze miete, daz was r5t golt, 

lieht unde tiure zwelf bouge swaere, 

daz der sanges meister ze äbende in ir kemenäten wsere. 

393 Er warp ez tongenltchen. ja vreute sich der man, 



388^2 ^deswegea befiiss sich widenun solcher melodie H.^ (B.) M's. 
coDJectnr andeneeide ist Überflüssig. 4 nicht mit ir tynnen teol dannen, so 
umgestellt mit M. 989,2 da fehlt, ergänzt von vdH. in dem grase 

»ölten, umgestellt von vdH. — A ^ a llen d ist das^ehlen der y Ogel . W. 
8. 54 yerbindet die str. anmittelbar mit 372. Vgl. Über HTescT ansieht sowie 
ttber den Zusammenhang der ftvenfiure meine bemerkungen Beitr. 9, 6o ff. 
390. Die Nbstr. ist eine junge Interpolation, vgl. Beitr. 9,13. 1 dornen 
Wackemagel] dienen 2 jy minnert ir ehoren. Die neueren herausgeber 
lesen mit Wackemagel : s'in (sich) unmdrt in kceren^ während G. Hofin. vor« 
schlägt tun minnert in xe hwren (ehoren verlesen für cehoren). Ich erkläre 
in engem anschliis an die hsliche lesart: ^ davon wurde geringer (pachtet 
daqenige wovon der pfaffe im chor sang.* Der gezwungene ausdruok, ganz im 
Stile der Nbstrophen, ist grammatisch nnanstössig : minnern findet sich auch 
377, 4 intransitiv gebraucht, ebenso Freidank 82, 23. MSF 314, 15 (vgl. Lexer 
1,2153). 3 al» sam auch ee 4 dem vdH.] da*. 391* 2 solte vil taugen, 

omgestellt von B. 3 niemand 4 61 ir fehlt, ergänzt von Mh. 893 

• r-4i9, > Vgl. aber diesen stark ttberarbeitetc T» ^i^yi^T^jitt MttllenhofT sTcT. 
86 f. Martin zu 397. 400. 411. Wilmanns s. 47 ff. und meine aosfUhrungen 
Beitr. 9, 66. Als sicher interpoliert betrachte ich die Strophen 394. 397—400. 
406. 411—424. Der schlus des abschnittes ist durch die ttberarbeitung nur 
entstellt erhalten. 
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daz er so guoten willen da ze hove gewan. 
er was von vremeden landen gevam nach ir minne. 
durch die sine vuoge truoc si im wol von schulden holde 

sinne. 

394 Si hiez ir kamersere vor dem hüse stan, 
daz nieman ensolte nach im dar in gän, 

iinz si vol gehörte die wise die er sunge. 

da was manne niemen wan er unde Mörune der junge. 

395 Den helt bat si sitzen, ^ir sult mich hoeren lan', 
sprach diu maget edele, *daz ich e vernomen han: 

des lustet mich vil sere, wände iuwer stimme 

diu ist vor aller vreude ob aller kurzwile ein gimme.' 

396 *Getörste ich iu singen, vil schoBuez magedin, 
daz mir dar umbe nseme niht daz houbet min 

iuwer vater der künic Hagene, mir solte niht versmahen 
swa ich iu mühte dienen, waeret ir mtns herren lande nahen.' 

397 Do huop er eine wise, diu was von Amüe, 
die nie kristen mensche gelernte sit noch ^, 

wan daz er si horte üf dem wilden vluote. 

da mite dient§ ze hove Hörant der snelle degen guote. 

398 D5 er die süezen wise ze lobe vol gesanc, 
dö sprach diu maget schoene: *vriunt, du habe danc' 
si gab im ab ir hende, niht goldes was so guotes. 

si sprach: ^ich Idne iu gerne, des bin ich iu vil williges 

muotes.' 

399 Si gab im des ir triuwe mit willen an die hant 
getrüege si immer krOne und daz si gewünne lant, 
daz man in verrer künde niht vertriben 

wan zuo ir bürge, da möhte er mit eren wol beltben. 



898, 4 von schulden fehlt, ergänzt von B. 394, 3 wol g. 896, 1 

Vor get&rste hat die hs. Er sprach^ von V. und Mh. gestrichen. 397, 1 

er fehlt, ergänzt von vdH. Amili] scheint ein orientalischefl (arahiBches? 
vgl. G. Hofmann s. 363 f.) wort sa sein. 2 die gelernte nie Criiten mefueA«, 
umgestellt von C. Hofm . 898, 1 xe lobe M., vgl. Nib. 342, 3 A« Lexer 

1, 1954] ge hofe (der Schreiber geriet in die vorhergehende zeile). 3 Zu gap 
ist als object ans dem folgenden goit oder ein golt (ein ring) za ergänzen. 
Der genitiv guote» beruht auf einer attraction des von niht abhängigen imuv 
titiven genitivs goldes; vgl. ausser der bei M. angeführten stelle MSF 3, 17 
noch Pundgr. II, 46, 8. 899, 3 ir verrer. 
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400 Swaz im diu vrouwe büte, des enwolte er niht, 
wan einen gllrtel: *des man mir vergibt, 

daz icb st bebalten, maget vil minnecltcbe. [riebe.' 

den bringe icb minem berren, s5 ist er mtner msere vreudcn 

401 Si spraeb: *wer ist din berre oder wie ist er genant? 
mag er baben kröne oder bat er eigen lant? 

icb bin im dnrcb dlne liebe bolt vil sicberltcben.' 

dö spraeb der Tene ktiene: *icb gesacb nie klinic also rieben.' 

402 Er spraeb : * und melde uns niemen, vil scboene mage- 
so saget icb dir gerne, wie uns der berre mtn [din, 
von im scbeiden lieze, dö er uns ber sande, 

durcb dinen willen, vrouwe, ze dtnes vater biirge unde lande.' 

403 Si spraeb: Mäz micb beeren, waz mir der berre din 
üz iuwerm lande enbiete. ist ez der wille mtn, 

des bringe icb dicb wol innen, e daz wir uns gescbeiden.' 
Hörant vorbte Hagenen. im begunde da ze bove leiden. 

404 Er spraeb zuo der vrouwen: *8ö enbiutet er dir daz, 
daz dicb stn berze minnet an aller slabte baz. 

nu läz in geniezeu, vrouwe, diner güete. 
er bat durcb dicb einen genomen von allen vrouwen sin ge- 

müete.' 

405 Si spraeb: *got mlieze im lönen, daz er mir waege st. 
koeme er mir ze mäze, icb wolte im ligen bi, 

ob du mir woltest singen den abent und den morgen.' 
er spraeb: *icb tuon ez gerne, des sit äne aller slabte sorgen.' 

406 Er spraeb zer seboenen Hilden : * vil edelez magedin, 
min berre tegeliebe bat in dem bove sin 

zwelve, die ze prtse vllr micb singent verre. 

swie stteze si ir wise, docb singet aller beste mtn berre.' 

407 Si spraeb: *nu so gevliege dtn lieber berre si, 
icb wil gen im nimmer des willen werden vrt, 



400, 1 fra%cen puten des wolt 3 behalten] ' wolbehaltftg^ gibt keltiM i . 
besond eren jlmi. Die bosseruug von Wackemagel (LB I^, 741) cTa« /e^n 
beholie * dasi ich den giirtel erworben habe' überzeugt nicht und erfordert 
ändemngen in z. 2. 4. Man erwartet 'huldreich aufgenommen^ und M's 
▼oranhla^ bi fluiden wäre entschieden anzunehmen, wäre der ausdruck in 
dieser bedentung anderweitig zu belegen, mag. 401,4 der von Tene. 

ahö B.] so. 402, Afraw durch deinen willen, umgestellt von B. 403, 2 

beute. 406,2 teglich herre, umgestellt von vdH. 
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ich gelone im der gedanke, die er hat nach minen minnen. 
getiJrste ich vor dem vater min, so wolle ich iu gerne vol- 

gen hinnen.' 

408 Do sprach der degen Mörunc: *vrouwe, uns sint 
sibcn hundert recken, die liep unde leit [bereit 
gerne mit uns dulden, komet ir üf die sträze, 

so sit an alle sorge, daz ich iuch dem wilden Hagenen Uze.' 

409 Er sprach: *wir wellen hinnen urloubes gem. 
so sult ir Hagenen biten, daz er iuch müeze gewern, 
junge maget edelo, er und iuwer muoter [guoter. 
sol unser kiele schouwen und ir selbe', sprach der degen 

410 *Daz tiion ich vaste gerne, ob mhrs min vater gan. 
dar zuo sult ir biten den künic und sine man, 

daz ich und die magede riten zuo den linden, 
ob iuz min vater geheize, so sult ir mirz drier tage vor 

künden.' 

411 Der hoehste kamersere hete des gewalt, 
daz er dicke bi ir wffire. der selbe degen baJt 

der gieng an der wile durch maere viir die vrouwen. 
die helde vant er beide: dö mohten si ir lebenes niht ge- 

trouwen. 

412 Er sprach zuo vroun Hilden: Sver sint die sitzent 
dö wart den beiden so rehte leide nie. [hie?' 
er sprach: *wer hie/- iuch bede gen ze kemcnäten? 

swer iu daz gevuogte, der Imt iuch entriuwen gar verraten.' 

413 Si sprach: *nu lä din zürnen, si mügen wol genesen, 
ob du mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt si tougenlichen zuo ir gemache l)ringen. 

ja hülfe in anders übele, daz er so ritterlichen kan gesingen.' 

414 Er sprach: *ist ez der recke der so wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künic nie gewan 
bezzeren recken — min vater und sin muoter 

diu wären eines vater kint — , wan er was ein zierer 

degen giioter.' 



407, 4 por £.] 90». 408,2 2te&e A Hagene. 409, 1 b^g^rn. 

410,4 mtVxr Z.] wti'r. 411,4 aant B.] viid. mochtens irs. 412,1 sein 

3 haystet 4 gefäeget. 413, 1 mügen B.] müeutn. 4 %ii\ aco. sing., 

nicht etwa dat. plur. (vgl. zu 301 , 1). gesingen Wachernagel] singen. 
414,2 daz Wackera.] den. 
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4J5 Diu maget begunde vrageu : *wie was der genant?' 
er sprach: *er liiez Hdrant und was von Tenelant. 
swie er ir niht entrüege, er diente im die kröne, 
swie si mir s!n vremede, wir lebeten e bi Hetelen schöne.' 

*416 Dö Mörunc den erkande, den man in aehte bot 
da heime in sinem lande, dö gienc dem recken not, 
im erwielen siniu engen, truoben er began. 
(10 sach diu küniginne den recken gü etlichen an. 

*4I7 Ouch sach der kameraere der recken ougen naz. 
er sprach: *liebiu vrouwe, ich wil in sagen daz, 
ez sint mäge mine. nu helfet, daz genesen 
dise helde beide, ich wil ir hüetaere wesen.' 

418 Dem recken wart in sorge ein teil sin herze wunt. 
*törste ich vor miner vrouwen, ich kustes an ir munt, 
dise recken beide, des ist nu langiu stunde, [künde.' 
daz ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen vrägen 

419 Dö sprach diu juncvrouwe: *sint si die neven din, 
mir suln deste lieber dise geste sin: 

so solt du die helde mtnem herren künden, 

daz si also gähes niht enkomen zuo des meres ünden.' 

420 Dö giengen sundersprächen die zwene ritter guot. 
Mörunc dem kamersere sagete sinen muot, 

daz si durch vroun Hilden koemen zuo dem lande, 

und wie der künic Hetele si nach vroun Hilden dar sande. 

42 1 Dö sprach der kameraere : * mir ist beidenthalben not, 
nach des ktineges ere und wie ich iu den tot 
gevremede von dem künege. und wirt er des inne, 

daz ir gert der magede, so enkumt ir nimmer mdre hinnen.' 



415, 2 wai Z.} hiess o ir fehlt. nicht truege kröne, gebessert vou C. 
Hofni. {kröne ist glossem). er fehlt vor diente. Zum gedanken dieser zeile 
vgl. Str. *206, der die unsrige wol nachgebildet ist. 4 e M.] ye. 416, 3 

trüeben. 417, 3 dax sij getiesen, gebessert von B. 4 dise Z.] die. hueter. 

416, l Dem G. Hofm.] Den. tlnC. Hofm.] ir: es bezieht sich die zeile bloss 
auf den kämmerer und sein heimweh. 2 getont, gebessert von V. kuttet 
^fy an 3 recke 4 dem künic fehlt, so ergänzt von B. Hettel. 419, 1 

neue 4 kumen. 420, la -= Nib. 1667, 1. vgl. Kudr. 892, 2. 1151, 3. 1645, 4. 

1034, 2 (?) 4 und und der fehlen, ergänzt von B. Vielleicht ist nach vroun 
Hilden aus z. 3 hineingekommen, und hiess es ursprünglich te Hagenen 
bürge (vgl. 402,4) oder ähnlich. 421,4 kumbt ir nymmer von hynney 

gebessert von B. 
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422 Do sprach der degen Hörant : ' lioere waz ich dir sage, 
wir gern urloubes an dem vierden tage, 

daz wir wellen scheiden hinnen von dem lande. 
s5 muotet uns ze gebene der künic mit schätze unde mit 

ge wände. 

423 So muote wir nihtes mere — des solt du uns helfen 
rvan daz uns wer her Hagene mit vil guoten siten [biten — , 
riten zuo den scheflfen, er und mtn vrouwe, 

sin wip diu ktiniginne unde unser kiele da schouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, so s windet unser leit 
und ist wol gewendet unser arbeit. 

ob diu maget edele ritet zuo den grlezen, [niezen.* 

des müge wir da heime wider den künic Hetelen wol ge- 

425 Dö brahte si üz dem hüse der listige man, 
also daz der msere der künic sich nie versan, 

do si zir herberge balde solten gaben. 

also getriuwer dienest dorfte da ze hove in niht versmähen. 

426 Si sageten heimlichen ^dem alten Waten daz, 
daz diu maget edele minnet «ane haz 

den ir vriunt Hetelen von den Hegelingen, 
do rietens mit dem degene, wie sis mit in ze hüse solten 

bringen. 

427 Dö sprach Wate der alte: *kceme si uz dem tor, 
daz ich si wan eines gesaehe da vor, 

swie halt wir gerungen mit den von dem hüse, 

diu junge küniginne koeme nimmer zuo ir vater klüse.' 

428 Ditze starke maere gar verholn wart, 
si rillten sich vil tougen zuo ir wider\-art 

und sagetenz ouch den degenen, die in den schiffen lagen, 
die hörtenz niht ungeme. ja mohte si nu lauge da betragen. 



4S2/i begeni 4 der kunig ze geben, umgesteUt von Z. 423,1 

muten 2 wan fehlt, ergänzt von Wackemagel. getter 3 dem scheffe 
4 schatee. 424,2 gewendet] * abgewendet % braucht nicht angetastet zu 

werden. Wackeru. und V. lesen geendet^ B. und M. bewendet, u. gros arbait; 
gröz von V. gestrichen. 4 HetUl. 426, 3 Hettelen den ir freundt, um- 

gestellt von Z. 4 rieten $y. 427,2 ich euch, nun ainest, so hergestellt 

von B. 3 von Hpt.] vor. 428, 1 Ueber das formelhafte \tarke mcere 

vgl. Jänicke zu Bit. 4815 (wo jedoch die citate 189,3. 199,2 sich statt auf 
Kudr. auf Alph. beziehen müssen). 2 richteten 3 und C. Hofm.] gp 
4 die C. Hofm.] sy. 
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429 Si brahtcn zuo einander die si moliten lian. 
do wart ein gerinne under in getan, 

daz in iriandc klagten gniioge sere. [umb ere. 

swio leit ez Hagenen wsere, die Hegelinge würben vaste 

430 An dem vierden morgen ze hove si do riten. 
iteniuwiu kleider ze wiinsche wol gesniten 
truogen an die geste. si wolten scheiden dannen. 

si gerten urloubes von dem kUnege und allen sinen mannen. 

431 Her Hagene sprach zen gesten: *wie Ifit ir miaiii 
alle mine sinne ich dar zuo hete gewant, [lant? 
wie ich in geliebte min lant und min riche. 

nu weit ir hinnen scheiden imde lat mich ungesellicliche.' 

432 Do sprach Wate der alte: *näch uns gesendet hAt 
der voget von Hegelingen und wil niht haben rät, 

er enbringe ez zeiner suone. ouch jämert nach uns sere 
die wir da heime liezen: da von gäben wir %il deste raere.' 

433 Dö sprach der wilde Hagene: *sö ist mir nach iu 
nu rnochet von mir nemen min ros und rainiu kleit, fielt. 
golt und gesteine. ich sol iu also gelten [schelten.' 
iuwer gröze gäbe, daz mich die Hute dnunb niht dürfen 

434 Dö sprach Wate der alte: *ze riche ich dar zuo biti, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht vUere hin. 

an dem uns unser mäge erworben habent hulde, 

Hetele der riche der vergsebe uns nimmer unser schulde. 

435 Wir haben eines dinges, her künic, an iuch niuot 
— daz dunket uns ere, ob ir daz gerne tuot — , 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mügen verkosten. 
biderber Hute spise wser ims in drlen jären niht gebrosten. 

436 Wir gebenz swer ez ruochet, sit wir hinnen varn. 
got miieze iuwer ere und iuch selben hie bewam.* 

ja scheiden wir nu hhmen, wir mügen niht lenger bitcn. 
daz höchste geleite sol mit uns zuo den scheffen riten. 



420, o gemirj 4 die von Hegelingen tc. v. v. sein ere, gebessert von Z. 
430,2 innewe ^ gebessert von Z. beschniten, gebessert von Z. 4 begerii:n, 
md von allen, gebessert von Z. 432,4 vil fehlt hier, steht aber in der 

ha. in z. 3 nach uns, so gebessert von B. 433, 2 meine ross. 4 dar- 

umb nicht. 434, 1 vgl. Xib. 208, 1. Zum Inhalt der ganzen str. ausserdem 

Nib. 1429, 2—4. Bit. 4989 ff. 2 fuere daAin, gebessert von Z. 4 der Vor 
vergaebe fehlt, ergänzt von B. 436,3 ;?;/] vnns. hinnen fehlt, ergänzt 

Toa B. Unnger hie gepeiten, gebessert von B. 
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437 luwer sclioone tohtcr und min vrouwe iuwer wip 
sol unser liabe schouwen. des ist uns der lip 
getiuret an ein ende, geschiht uns disiu ere, 
edeler künic Hagene, so bitc wir iueh deheiner gäbe mere/ 

4:;s Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo: 
*nu ir nilit weit erwinden, so heize ich morgen vruo 
satelen Imndert moore raageden unde vrouwen. [wen.' 

ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne schou- 

439 Die naht mit urloube si riten zuo der vhiot. 
(16 truoc man zuo der erde win, der was vil guot, 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der spise. 

ir schif wurden ringe. Fruote von Tenemarke der was vil wise. 

(7.) Aventiure, 
wfe die juncvrouwen diu schef schouweteh und wie si hin ge- 

vUeret wurden. 

440 An dem naehsten morgen nach vruomesse zit, 
dö kleiten sich meide und wip wider strit, 

die Hagene vüeren wolte zuo des meres sandc. 
hie mite riten wol tüsent recken guot üz Irlande. 

441 Die geste heten messe ze Baljän vemomen. 
der künic niht enwesse, daz ez im mühte komen 

ze als schedelichem leide, ez was im gar an §re 
der vremeden recken scheiden, da von verlos er siner toh- 

ter ere. 

442 Do si nu komen wiiren dti er diu echef vant, 
vroun Hilden und ir vrouwen die huop man üf den sant. 
dö solten zuo den scheflfen die minneclichen vrouwen. 
die kraific stuonden offen, da diu küniginne mohte wunder 

schouwen. 



437, 3 disiu V.] lihaiiicr (der Schreiber kam in z. 4). 498,4 i« 

Wh, und V] eicch. 489, 1 si fehlt, ergänzt von vdH. 3 dem kochtm. 

440,2 daidtUn. 441 ist eine Interpolation, wahrscheinlich von der 

hanJ des (^^^turrfeimers. Die fremden sind 439 schon am vorigen abend xtt 
den BcV.iilen geritten. Die unpassende bemerknng 4b sowie den rührenden 
reija 5'«l:en die lieransgeber seit Z. beseitigt, indem sie lesen stne tohter here. 
tJie verbessern damit aber nicht den Schreiber, sondern den dichter dicset 
Str. Die form icesst z. 2 findet fiich vaxt hier. Vgl. Beitr. t», 47. 00. :3 also. 
442,4 i^nndtr f .r icundtr. 
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443 Her Ilageno sacli ouch selbe swaz üf der krame lac, 
vil manic kleinät riche, diu man vil höhe wac. 
iid er und sine gesellen daz geschouwet hieten, 
dlö lie manz sehen die magede, den si k guote bonge ne- 

men rieten. 

44 1 Der ktinie üf einen kocken durch schouwen was 
5 diu tiir der krame vol würde üf getan, [gegän. 

die Waten anker waren alle von dem gründe. 
dö schiet man die vrouwen, so man aller gaeheste künde. 

445 Niemens ungemUete Waten dö wac. 

er enruohte, war daz kceme daz üf der krame lac. 

die alten küuiginne schiet man von der meide. [leide. 

üf sprangen die da lägen: dö was dem kiinic Hagenen grimme 

446 Üf zuhten si die segele, die liiite sahen daz. 
die si üz dem scheife stiezen, der wart vil maneger naz. 
8i swebeten sam die vögele in dem wazzer^M dem sande. 
der alten kiiniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447 DO der wilde Hageno die gewäfenten sach, 
"Wie rehtc grimmeliche der helt mit zome sprach: 

:*nu bringet mir vil dräte die minen gerstangen. [lange.' 

81 müezen alle sterben, die ich mit der miner hende er- 

44S »Schöne sprach her Mörunc: *nu si iu niht ze gach. 

8waz ir durch striten uns immer ilent nach, 

*< danne wol gewäfent tüsent iuwer helde, [selde.' 

■ die kel wir in die vlüete. wir geben in die wazzerküelen 



443,2 clainetj vgl. zu 'iö:J, 4. :3 dO fehlt, ergänzt von Z. 4 die 

^ 444, 1 auf dem ainem kochen^ gebessert von E. 2 wurde vol, um- 

pstellt von V. 4 man schone die fr. ; schöne von B. gestrichen. 445, 4 

äe dd lägen] *die im schifife im hinterhalt liegenden bewaffneten^ vgl. 447, 1. 

<W,3. Jlagene baide vil grymme uid laide, so gebessert von li. 446,3 

»gl. Nib. 1476, 1. 4 iünigin, 447, 2 rehte fehlt, ergänzt von Z. 4 mit 

der winer hende B.] mit meiner handt, vgl. Germ. 10,182. 448,2 tlent 

ÜMCt M. als 3. pers. plnr. und verweist far das verbum im plur. auf Gramm. 

4,19§. Diese auifassung wird durch die und in z. 4 empfohlen. Doch 

ipreehen i» z. 1 and iuwer z. 3 für die 2. pers. plur. In diesem falle milste 

wol tlet gelesen werden, da die endung — ent für die 2. plur. in der Kndr. 

nioht aazanebmen ist. Ueber ihr vorkommen in bairischen quellen vgl. 

Weinhold Balr. #r. § 284. 3 si felilt, evgünzt von Z. Abweichend bessern 

B. und 0. Hofinann 8. 3C6. 4 die wazzerküelen selde] *Jen anfenthalt im 

fcHüen waner*, vgl. 493, 4. 
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449 Do woltcn cz niht läzen des küenen Härenen man. 
der gnmt begimde erglizen: striten wart getan, 
erzogen sacli man wafen und oucli mit spem schiezen. 
si würfen in diu ruoder. man sach die kocken von dem 

Stade vliezen. 

*450 Wate der vil küene von dem Stade spranc 
in eine galie, daz im diu brünne erklanc. 
mit vünfzic siner beide er ilte Hilden nach, 
den stolzen burgaeren den was ze urliuge gach. 

451 Do kom der degen Hagene. gewsefen er dö truoc 
und ein swert vil scharphez, ez was swaere gennoc. 

sich bete do her Wate gesümet naclr ze lange. 

der helt was vil grimme, er tnioc nu höhe sine gerstangen. 

452 Er ruofte harte Inte, ilen er dö hiez, 
daz liut allenthalben er ungeruowet liez, 

ob er sine geste möhte noch ergäben, 

die täten im vil leide, er wolte si alle slahen unde hahen. 

453 Vil schiere er het gewunnen ein vil micbel her. 
dö künde ern niht gevolgen " fif dem wilden mer. 

diu schif diu wären dürkel und vil unbereito, 

diu da gäben solten. Hagcnen den schaden man dö seite. 

451 Do euweste er wie gebären, wan daz er ftf den griez 
mit anderm sime gesinde die wercliute hiez 
iteniuwer schiffe gäben zuo dem vluote. 
im kömen die da mohten: er gewan vil ziere dogeno giiote. 

455 An dem sibenden morgen riimten si trlant. 
die der künic Hetele nach Hilden bete gesant, 
der enwas niht mere, wan tusent siner manne, 
dö brähte Hagene drizic hundert beide nach ir dannen. 



449.1 Ilaqem 2 erglitzen. 430,2 galea 2b vgl. Bit. 93M. 

Laur. G14. 4 vrlauge. 451,2 scharffe 3 dö her M.] der ^ Mkt 

fehlt, ergänzt von B. 452, 2 vgl. Ortnit 562 (Amelung). S noch möekt, 

umgestellt von vdH. 4 im fehlt, ergän/t von vdH. u. voAai» gebeiaeit 
nach V's. vemmtung, vgl. 228,4. 4.53,1 nnch 2, umgestellt von X. 

1 het er,, umgestellt von B. 2 er in 4 diu fehlt. »ölten dem mldeit S., 
vgl. z. 2 üf dem wilden mer. 434, l Da tcest er nit wie er $olt gepan^ 

gebesaert von Z. 2 seinem 3 eytl newe , gebessert vtn E. der ßuk 
4 nach geiran hat die hs. schier^ gestrichen von W. Gr. 455} 8 M<<'^ 

/rawen II,, gebessert von Y . 4 Hagene UYäX.. Ij Aanivwv N \ <» d«niif. 
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456 Die küenen Tene beten nach lletelen gesant. 
si kunten im diu msere, daz si im in sin lant 
die Hagenen tohter brsehten nach grözer siner ere. 
8wie si des nilit gedrehten, ja gewannen si der arbeite mere. 

Ahl Hetele der herre vil vrceliche sprach: 
'min sorge ist mir hu verre. mir ist liep, daz ie geschach 
arbeit miner beide in dem Hagenen lande, 
die rümten mtne selde, nach den was mir ze allen ziten ande. 

458 Ob du mich niht triegest, vil lieber böte min, 
und mir daz niht liegest, hast du daz magedin 

bi minen vriunden gesehen in disen riehen, 
so wil ich dir Ionen dirre msere vil lobelichen.' 

459 'Ich sage dir äne triegen, daz ich die maget sach, 
daz si ir vorhte sere. diu küniginne sprach: 

swie si von dannen waeren, nu vil manege mile, 
'des bin ich in swseren, ob min vater mit schiffen nach 

uns ile.' 

460 Dem boten hiez er geben wol hundert marke wert, 
die ritter die da wären, heim unde swert 

brahte man den beiden und manegen schilt guoten. 
üz Hetelen selde begunden si der hovereise muoten. 

461 Alle die er bringen künde mit im dan, 
des het er gedingen, daz er sine man 

so ze velde brsehte, mit so grdzer ere, 

daz man kttneges tohter enphienge nie s6 lobeltche m^re. 



456—487. Dieser abscbaiit des gedichtes ist stark überarbeitet, 
ond zwar wahrscheinlich toii zwei verschiedenen händen, deren erste viele 
Strophen interpolierte , während die zweite, abgesehen von wenigen inter» 
polationen (vgl. zu 473) sich im wesentlichen auf die einführung von cäsur- 
reimen beflohränkt zu haben scheint. Näheres s. Beitr. 9, 67. 456, 1 

Tenen. HeUelin 3 de» H. 4 wann »y de» ieht gedahten , so gebessert 
von Hpt. Näher läge noch die Vermutung von B. (Germ. 10, 182) si wcen 
de» nicht gedahten ^ doch war wol cäsurreim beabsichtigt. 457,2 nu 

fehlt, ergänzt von B. 3 in de» //. 4 Vor ande hat die hs. vil, von Z. 
gestrichen , das sich aus 458, 4 hierher verirrt hat , wo es in dier hs. fehlt. 
458, 3 gesehen hey nuinen /runden^ umgestellt von V. 4 vil fehlt, vgl. zu 
457,4. 459,1. 2. Die beiden daz stehen nicht auf gleicher stufe. Das 

zweite itt zu fassen 'in derartiger gemütsstimmung, dass\ 400,4 der 

fehlt, ergftvt von V. 461|1 tunde bringen hs. und ausgg., doch ist 

gewis cäsurreim beabsichtigt. 4 man de» k. t. 
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462 Swie harte si sin gabten, die mit im solten dan, 
wie lützel si des nähten, e er daz volc gewan, 
des si dar zuo bedorften. ez muote si vii s^re. 

doch bräbte er siner vriunde gegen Hilden tüsent oder mere. 

463 Gekleidet vliziclichen — des enwas nibt rät — 
die armen zuo den rieben in liebter sarwät 

wolten si die vrouwen beim ze lande bringen. 

die stolzen beide ziere beten zuo der verte hoch gedinge. 

464 Do si von büse wolten, man hörte grdzen schal. 
d6 si von hinnen solten, ze berge und oucb ze tal 
mobte man vil Hute da bi dem wege schouwen. 
Hetele dar zuo gäbte, wie er gessebe sine scbcene vronwen 

465 Nu was Wate der alte, der belt von Stiirmlant, 
ze Wäleis in der marke komen üf den sant. 

die wazzermüeden beide ze Stade si dö giengen. 

an der vriunde seiden vroun Hilden si dö herberge viengen. 

466 Si biezen nider spannen biltten zuo der vluot (467) 
des alten Waten mannen, ir leben daz wart gnot. 

do erstuonden in vil schiere iteniuwiu maere. 
man saget [den beiden ziere], daz Hetele von den Hege- 

lingen dar komen waere 

467 ünde rite engegene der triutinne sin, (468) 
er und sine degene. diu vil schoenen magedln 
beten des gedingen, daz man si mit eren 

zuo ir lande braehte. si versähen sich debeines strltes mere. 



462, 2 wie liilzel si des (fys hs.) nahten] ein wunderlicher, offenbai 
nachträglich zur herstellung eines inneren reims eingofftthrter anadruck. 
Es soll wol so viel heissen wie lützel in des zogete, was B. als das urspiüng* 
liehe vermutet, er fehlt. 4 gen. 469, 2 leichter sarabeU. Ob liehtet 6. 

4 gedingen. 465,4 an der freundt seiden; so mit M. (an den vrhtntseldt» 

V. und 6.) 'in dem befreundeten gebiete\ Der ausdruok rührt vom dkBOX- 
reimer her. 466 — 468. So geordnet mit W. s. 73 f. In der hs. steht 

468 vor 466, wo die str. den susammenhang ebenso deutlieh unterbridtti 
wie hinter 490, wohin sie B. nach einem vorschlage von V. stellt. Ursache 
der Verwirrung war wol die gleichheit des reims und des ausdraeks in 445 and 
468. 466, 3 eytel newe, vgl. 4M, 3. 4 den heldtn ziere ist ein spltsier 

einschub zur herstellung des cäsnrreims, der den vers Überfüllt. Ui>lxrtB9' 
lieh lautete die seile gewis, wie auch M. liest, man sisgete, dm» Betete 90* 
den Hefelingen dar komen toofre. 467, 1 Der Übergang dev oonstraetioa 

aus 466 in 467 ist wol gleichfalls spätere entstell ung, (Inroh einführung dtf 
cäsurreime veranlasst. 
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468 ' Ez wolton niht geloubcn die von Tenelant, (4G6) 

si cnssehenz mit ir ougen ze Wäleis fif dem sant, 

Hagenen beide koemen nach Hilden der riehen. 

die von Hortlande die lägen üf dem Stade gemenlichen. 

469 Si beten swes si gerten, spise unde win. (469) 
die lantliute werten, die mite solten sin, 

die geste swes si mohten: des si solten bringen 

und des si haben wolten, dar an liezens in niht misseliDgen. 

470 Hetele d6 nähen zuo in in daz lant 
mit den.begunde gäben, nach den e was gcsant, 
zuo sines vater erbe, die körnen ouch so riebe 

mit liehter sarwsete, daz si die geste sähen willeclicUe. 

471 Die von Hegelingen riten fif den plan. 
von den snellen beiden ein buhurt wart getan 

nach der tumben muote ze ritterlichem prise. [wtsc. 

dö kom von Tenen Fruote. mit im reit ouch Wate der vit 

472 Von verren sach si Hetele. er wart hoch gemiiot. 
er sprancte dar durch liebe der maere helt gnot, 

da er sach zwen§ die besten, die er hin ze trlande 
mit den werden gesten nach des wilden Hagenen tohter 

sande. 

473 Dö sähen ouch si gerne den helt wl lobeltch. 
si muosten vreude lernen aller tegolich. 

si beten kumber grözen da vor in vremeden landen. 
Wate mit stnen grözen ; den buozte kiinic Hetele nu ir anden. 



468,2 sjf saftens 3 llagenens 4 gemainleiehen. 469,1 be- 

gerten 4 ti fehlt liezens in E.] Hessen. 470, 1 nahete 2 mit dem 

3 Muo sines vater erbe besieht sich wol auf tA daz lant z. 1 : der aosdruck iat 
ttber wunderlich, wie überhaupt die durch einfuhrung des cäsurreims stark 
«ntstollte ttrophe. 4 sarabalhe^ vgl. 463,2. 471,1 lieber plan vgl. 

Jftnicke su Bit. 2223 [füge au den dort angeführten stellen Bit. 703. 54G7. 
e090. 8804. 848a. 8862 n. ö. Kudr. 174» 1. 184, 1. Alph. oft. Wolfd. A l<i5, l. 
Der Ortnit kennt dias wort nicht] . 4 vit fehlt, ergänzt von B. 473, 1 

IT hgrr H., gebessert von E. 2 dar Y.] das ross (vgl. Nib. 182, 4). 3 saCi 
«r, umgestellt von B. 47S,2 durch cäsurreim entstellt? VieUeicht ist 

aber die ganae str. vom cäsurreimer interpoliert, denn auch der ausdruck 
im eadreim «Uler teffelich ist kaum verständlich. Auch schliesst 474 ohne 
jeden sprang an 472. 4 genossen. 474 nach 476. B. stellt die str. 

nach y*s. vorsehlag hinter 475. Dass ihre richtige stelle die obige ist, er- 
kannte W. s. 74. Die Verwirrung scheint veranlasst durch die Interpolation 
Ton Str. 473. Unsere Strophe ist in der hs. stark entstellt und mit stumpfem 
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474 Vor liebe kiiste er beide die altgrise man. (476) 
lieber ougen weide der künic hie gewan, 

danne er in langen ziten waetlich ie gesaelie. [schaehe. 

ich geloube, daz dem degene in kurzer zite lieber noch ge- 

475 Mit lachendem muote vor den vriunden sin (474) 
sprach der künic Hetele: 'ir liebe boten min, 

ich hete nach iu beiden groze und michel swaere, 
daz in den Hagenen seiden al min volc in vancnüsse w«re.' 
470 Do sprach Wate der alte : *des ist niht geschehen. (475) 
von so grözem gwalte hörte ich nie gejehen, 
als der starke Hagene phliget in sinem lande. 
sin volc ist übermüete. selbe ist er ein helt ze siner hande. 

477 Ez was ein saelic stunde, daz sin ie wart gedäht, (477) 
swer dir daz raten künde, daz wir dir haben braht 

die schoenesten vrouwen, daz ist äne lougen, 

geloube mir (ter mcere, die ich ie gesach mit mtnen ougen.' 

478 Do sprach der ritter edele: *swie schiere ez mac 

geschehen 
— die vinde die sint vrevele — , ir sult umbe sehen, 
daz uns iht ergäbe hie in dürre marke [starke.' 

Hagene der ist grimme. s6 gemüejet uns sin übermüete 

479 Wate und ouch her Fruote die vuorten mit in dan, 
die küene beide guote, des künic Hetelen man 

da si die schoenen Hilden des tages solten schouwen. 
ob den vil liebten Schilden wart sit der helme vil verhouwen. 
*460 Under einem schoenen huote diu edele maget gie. 
die von Hegelingen bi dem künege hie 



außgang in der dritten (und vierten?) zeile überliefert. 1 altt greise^ ge- 
bessert von B., vgl. Nib. 466, 2 (auch Kudr. 1442, 1 ?) 2 hie V.] nie 

3 üanne er V.] oder danne. waidlich ye gesehach 4 liebers nie getchache: 
noch für fite, nämlich bei der bevorstehenden begegnnng mit Hilde, ist von 
M. gebessert. 475, 1 mit lachendem muote'\ vgl. Lachmann m Nib. 1106,4. 
Haupt zu Erec^ 4745. Jänicke zu Bit. 12467. freuden^ gebessert von vdH. 

4 alles. 476, 2 getcalte 4 ze siner handel vgl. über den sing, in dieser 
epischen formel, der sich auch 574, 4. 1433, 4 (vgl. 675, 2) findet, Jftnieke saBit. 
5:^78. All ^'i schönsten 4 mtr cler «nopr« fehlt, ergänzt von B. 478« 4 
Hagene steht o;tO XOIVOV, vgl. zu 92, 2. B. u. M. streichen ist ohne not. 
aeinut. 479, 2 des tiinic Hetelen man] — Hetel und seine mannen (vgl. 
Hildebrand in der Zs. für d. Phil. 2, 470 f. und dazu Wilmanns s. 75). 
3 solte 4 oh den vil liehten Schilden"] * weil die helme über die Schilde her- 
ausragen' (B.). 
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wären nu von rosse komen üf daz gras. 

mit vroeltchem muote daz edele Ingesinde was. 

481 Irolt von Hortriche und Möninc von Friesen lant, 
der recken ietwedero gieng ir an der liant, 

Hilden der schoenen, da si den klinic ersahen. 

ir lop man möhte krcenen. dö gedähte si den helt enphähen. 

482 Mit ir giengen meide zweinzic oder baz 
samet in wizen sabenen, ich wil geloubcn daz. 
die aller besten siden, die man mohte vinden, 

— daz mohten si wol liden — , die sach man an den tngent- 

lichen kinden. 

483 In guoten siten schone griiezen do began, 
diu Sit bt im truoc kröne, der wsetliche man 

die maget minnecliche, des in wol gelüste. 

er beslöz mit armen der schoenen Itp vil süezeclich er kuste. 

484 Do enphie er al besunder diu schcenen magedin. 
da was einiu under, diu mohte vil wol sin 

gebom von küneges künne, si was von riehen mägen. 
si was der vrouwen einiu, die da lange bi dem grifen lägen. 

485 Diu was geheizen Hildeburc. vrou Hilde, Hagenen 
diu het erzogen nach 6ren ir tugenthaften Itp. [wtp, 
si was von Portegäle gebom üz dem lande. 

si sach vU vremeder diete. da von was ir nach ir vriunden 

ande. 

486 Hetele het gegrüezet in züht§n diu magedin. 
noch was in ungebtiezet. dö si wändeiTsin 

komen von arbeite, an dem nächsten morgen, 

dö ez aller erste tagete, dö kömen aber si ze grözen sorgeu. 

487 Daz edele ingesinde wart gegrüezet über al. 
bt dem Hagenen kinde säzen si ze tal 

an die liebten bluomen nnder guoten stden. 

Hagene was nu nähen, da von muosens gröze arbeit liden. 



480, 3 nu tearerit umgestellt von Y. 481, 1 Hortrich 2 rede 

jfettweder, 488, 2 samt gebessert von Z. tril wol g.^ gebessert von V. 

3 der aller ^ gebessert von Y. 488,1 schönen 2 a sollte hinter 3 a 

stehen. 4 betloss »y mit: E. strich $i und stellte eine constmction (X710 XOIVOV 
Her, vgl. zu 92, 2. 484, 1 alle 4 dd fehlt, ergänzt von B. 485, 1 

Hagne 4 frombde diet. ir nach fehlt, ergänzt von B. 486, 4 aber 

fehlt , ergänzt von M. 487, 2 den H. kinden 4 nu vil nahen^ gebessert 

von Y. müessen sy. 

Kudrun. 8 
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(8.) Aventiure, 
wie Hagene vuor nach siner tohter. 

488 Do ez abenden begunde, dö sach von Tenelant 
Hörant der degen küene — ez was im wol bekant — 
ein kriuze in einem segele; bilde lägen drinne. 
solher pilgertne bete Wate der alte Ititzel minne. 
-tuJrJ 489 Lüte ruoft§ dö Mörunc Irolden zuo: 

4rr/W**^*nu sage dem künic Hetelen, waz er dar umbe tuo: 
ich sihe diu Hagenen wäfen in einem segele riehen, 
wir haben ze vil gesläfen. ja schied^ wir von im harte 

unsenfticlichen.* 

490 Hetelen saget man maere, daz von trlant 
sin sweher her gevtieret zuo im üf den sant 

vil manegen kocken hite unde ouch galeide. 

raten mit dem künege begunden beide. 

491 Dö hörte ez vrou Hilde, daz schoene magedin. 
diu edele und diu milde sprach: *der vater min, 
kumt er her ze lande, maneger schcenen vrouwen 

er tuot mit sinen banden, des zer werlte nieman mac ge- 

trouwen.' 

492 *Daz sul wir wol behüeten', sprach der degen Irolt 
* ob er begunde wüeten, und waere ein berc golt, 

den naeme ich niht dar umbe, so der strit geschsehe, 
deich Waten minen öheim bt dem wilden Hagenen niht 

ensaehe.' 

493 Dö weinten und klageten diu waetltchen kint. 



488- 562. Vgl. WilmannB s. 78—88 and Beitr. 9, 67 ff. 488, 1 

dbenderi] allerdings sollte man naoh 486, 4 nnd 489, 4 tagen erwarten, wieV. und 
B. lesen. Doch ist str. 486 jünger nnd 489,4 durch cäsurreim entstellt. 
Unmöglich ist andererseits ein derartiger überliefenmgsfehler, wie ihn V, 
annimmt, nicht: vgl. ausser in imserem gedichte 260,3. 1353,4 namentlich 

I Kib. 1788,1 A und Lachmanns anm. Doch habe ich nicht zu ändern ge- 
wagt wegen der in dieser partie des gedichtes hervortretenden starlpsn ttbey - 

1 arbeitung . 489, 4 a = 1360, 4. 490, 3 hite fehlt, ergänzt von B. 

galeye 4 die herausgeber seit Z. ergänzen d6 Wate und Fruote. 491, 8 

\ er her V.] heer 4 de* Y.] daz. 498, 1 Daz sul wir teol behOett^ h«- 

- zieht sich auf die furcht der Hilde vor der strafe ihres vaters (491,2—4), 
vgl. gildebr^ d^ Zs. f. d. Phil. 2,471. 4,360. 2 und waere ein berc goU 

' u. 8. w.] Vgl. Bit. 4055 und Jänickes anm. 4 daz ich. 
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diu schif vil sSre wägeten, ez het ein äbentwint 

ze Wäleis in die marke gevüeret vil der helde 

in den herten stürmen gäbens in die bluotvarwen selde. 

494 Wate hiez vroun Hilden üf einem kocken sin. 
begäben mit den Schilden vür diu magedin 

was in allen enden daz schef behüctet s^re. 

ez was bt den vrouwen ze huote hundert ritter oder m^re. 

495 Dd rihten sich ze strite alle die üf den sant 
mit Hilden komen wären und die von trlant 

die maget beten gevüeret dem ktinege ze leide. 

vil maneger gesunder gestuont stnes libes an der vreide. 

496 Hetelen hörte man rüefen vaste an sine man: 
*nu wert iuch, snelle degene! der nie golt gewan, 
dem heize ich ez mezzen mit vollen äne wäge. 

ir sult des niht vergezzen, ir st6t den trlenden hie ze läge*. 

497 Mit ir stritgeziuge si sprungen"an~3eh sant. 
gemüet mit urliuge Wäleis al daz lant 

wart in den ztten von den guoten beiden. 

die vinde mit den vriunden wolten alle sin an einer selde. 

49S Nu was komen Hagene zuo in an den sant. 
da wurden sper geschozzen von guoter helde hant. 
die üf dem sande stuonden, die werten sich vil sere 
der von trlande. da von geschach der wunden deste m6re. 

499 Wie gar selten iemen gaebe dar sin kint, 
da man s5 künde dienen, daz man des viures «rint 
slüege üz herten helmen -ze sehene schoenen vrouwen! 
ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden nach gerouwen. 



493,2 äbentwint ^westwind' (B.)? oder der wind 'der sich des abends 
erhebt' (M.)? Letzteres würde zu 488,1 stimmen. 4 vgl. 448,4. gaben 
sy, 494, 1 /rat?. 495,1 richten sy sich 3 maget fehlt, ergänzt 

von Mh. 4 sines libes an der vreide} *an der gefährdung, in gefahr seines 
leben8% vgl. Bit. 11377 und Jänickes anm. [füge hinzu vreidebcere Bit. 10856]. 
In betreff der Wortstellung (des genitivs vor seinem regens) verweist M. auf 
J. Grimm in Haupts zs. 2, 275 : s. ausserdem S. Bu ßpe. Edda 445 a^ 496, 3 

ez fehlt, volle 4 Irlenden B.] Eyrlande. 497,2 mit ir vrlauge^ ge- 

bessert von V. 3 von den V.] mit 4 ainen seiden^ gebessert von V. 
498, 4 destmere. 499, 2 daz vdH.] da. des viures toinf] vgl. Jänicke 

zu Bit. 8808j wo die stellen in den volksepcn gesammelt sind, an denen in 
kämpf Schilderungen von den aufsprühenden funken die rede ist. Unser 
ausdruck auch Bit. 12964. 3 schone 4 nach] vil sere^ von B. gestrichen, 
wülirend M. sere beibehält, wie schon V. 
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500 Da stuonden wider wehsei mit den lierten spem 
die under den Schilden ein ander wolten wem 

der vil tiefen wunden dnrch halsberge guote. 

geverwet was daz wazzer mit dem verchbluote. 

501 Hagene niofte Iftte, daz im der wäc erdöz, 
an die sine trfite — sin Sterke diu was gröz — , 

daz si im erwerben hülfen daz lant mit tiefen wunden, 
daz täten si vil gerne. des wurden wäfen an der herte 

vunden. 

502 Hagene in grözem zome spranc üz in die vluot. (5^) 
der degen üz erkome zuo dem Stade wuot. 

dö sach man üf den recken sam snewes vlocken swinde 
geschiezen da mit philen. daz tete von Hegelingen daz ge- 

sinde. 
*503 Hagene het gedrungen vil nähen an den sant. (502) 
diu swert vij lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bt dem wazzer an dem Stade stän. 
er het ez lobeliche mit sinen eUen da getan. 

504 Dö wart ouch von den swerten ein vil michel 

klanc. (504) 
die in da slahen gerten, die muosten manegen wanc 
vor sinen siegen wenken. Hetele der vil hSre [sere. 

kom ze sinem s wehere, daz beweint^ diu schoene Hüde vü 

505 D6 heten ouch mit eilen erworben nu daz lant (508) 
die Hagenen gesellen, dö kömen üf den sant 

500, 1 ttider C. Hofm.l vnder 4 alrdten ergänzt B. 501—510 . 

So geordnet mi t W. 8. 78 ff. In der hs. und den ausgg. ist die reihenfoige 
diese: 501. 503. 502. 5Ö4^'^07. 509. 506. 505. 508. 510. Die Yerwirrong aoheint 
veranlasst durch die interpolation der Nibstr. 503 sowie durch den gleichen 
anfang von 501. 502. 503. 508. 510 {Hagene), 504. 505. 506 (Z)<J), 507. 509 {Et). 
S. näheres Bei t r. 9, 68 . 501,1 H. der rueffet^ gebessert von V. Ib vgl, 
1394,2. Nib. 1492, 1. 2 $ine trüte\ vom cäsurreimer hergestellt, doch Ter- 
gleicht Klee (Genn. 25, 400) Klage 1322. 3 das Umnd ertoerbeti hülfen, um- 
gestellt von B. 4 Waffen an der herten waffen funden. 502,3 den] 
dein, sam sehneetceifss flog winde, gebessert von vdH.; ttber diesen vergleich 
8. Jänicke z. Bit. 10193. 4 geschiezen B.^ peschossen . von Hegelingdanndt 
das, gebessert von E. 50S. Die Nibstr. ietT^obgleich gewis fftr diese 
stelle bestimmt, auch hier störend. 3 nächst. 504, 1 midüer 2 in 
£.] «y. hegerten. 505. Die str. scheint vom cäsurreimer interpoliert. 
Die darstellung gewinnt unbestreitbar, wenn sie fehlt. Bedenklich ist s. 3, 
da TUkter den werden gesten doch nur die von Irriche verstanden sein können. 
2 des II, g. die kamen auf das landt. 
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mit disen werden gesten die von Irriche. 
da muosten helme bresten. si würben nach den vrouwen 

grimmicUcbe. 

506 Dö kom der degen Fruote und Wate mit siner 
tüsent beide guote drangen mit in dar. [schar. (g[07) 
von den Hegelingen die Hetelen mägen [lägen, 
die sluogen vil der wunden, die geste bedenthalp gestrewet 

507 Ez was ein michel wunder, als diu buoch uns kunt 

tuont, (505) 
swie Stare Hetele wsere, daz vor im ie gestuont 
der Hegelinge herre. dö si begunden dringen [klingen, 
mit strtte zuo einander, man hörte guoter helme vil er- 

508 Bijm^eyriesch Hagene Hetelen daz kint. ( 509) 
manegen ungesunden vrüinten si da sint 

die von Tenelanden und die von Hegelingen. 

ze Hagenen dem wilden hiezen si Waten den alten dringen. 

509 Ez wart doch nicht gescheiden in so kurzer (506) 
Hetele der küene wart von Hagenen wunt. [stunt. 
dö kömen stne mägen mit Waten von Sturmlande. 

Irolt unde Möranc wär§n vil guote recken zuo ir banden. 

510 Hagene der starke durch die schar brach. (510) 
sin swert daz sneit s§re. willecUche er räch, 

daz im wär§n enphtieret die minnecllchen meide. 

dö wart manic rinc gerüeret. im was harte groezliche leide. 

511 Er troute mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von siner görstangen hinder sich gesaz 

vil manic ritter edele, der nimmer mör diu maere 
gesagete in sinem lande, wie im in dem strite gelungen wsere. 



506, 3 Zu mägen (so auch 509, 3) vgl. zu 4, 3. 4 bedenthalbe. gestreteet 
lägen] zum ausdruck vgl. 520, 2. Bit. 3589. 9041. 507, 1 vnns die pueh, 

umgestellt vonV. 2 Hetele C.Hofm.] ffagefie ; im bezieht sich auf Hagen. 
508,1 Hagne gefrietch bey im^ umgestellt von C. Hofm. 2 frumbdte. 
510, 3. 4. Die jünge re einfahrung der oäsurreime lässt sich hier besonders 
detitlich_erkOTJäen. i)ie beiden zeiienlanteten" ursprünglich : 



dat im enpkäeret wären die minnecllchen meide. 

dö wart gerSret manic rinc. im was harte groezViche leide, 
geriret ist besserung von C. Hofm., der die Verderbnis jedoch mit unrecht 
dem abechreib^r zuschreibt. 4 harte fehlt, ergänzt von B. 511, 2 inner 

fehlt, ergänzt von vdH. Termtange. 3. 4 vgl. zu dieser epischen Wend- 
ung Jänicke zu Bit. 10172. 
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512 Do kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 
da er üz den liebten ringen daz vliezende bluot 

sach rinnen von den swerten den stnen mägen. [lagen, 
die im da helfen gerten, vünf hundert der bi im da veige 

513 D5 bete sich gesamenet daz volc über al, 

die vremeden zuo den künden, dö huop sich michel schal. 

Wate unde Hagen e zuo einander drungen. 

die in da mohten wichen, die dnhte in wsere wol gelungen. 

514 D5 gieng nf Waten den alten der klinic mit grdzen 
wol mohte er sterke walten, da sach manic degen [siegen, 
daz viur üz helmen stieben sam die rostbrende. 

si künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 

515 Dö sluoc Wate der alte, daz im erwaget der wert, 
ez wurden vor gewalte die vrouwen küme emert. 

dö was dem künic Hetelen gebunden stn wunde. 

er begunde vrägen, wa er sinen neven hem Waten vunde. 

516 Bi Yähinde aller künege stnen neven er dd vant. 
des wert sich in der mäze der von Sturmlant, 

daz man von in beiden sagen möhte msere, 
wie Wate der vil küene bl Hagenen in dem herten strite 

wsere. 

51 7 Hagenen brast diu Stange, die er in dem strtte tnioc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

euch enkunde baz vehten in allen den riehen 
recken deheiner. Wate wolte Hagenen niht entwichen. 

518 D5 sluog er durch die hüben des ktinic Hetelen man, 
Waten den vil küenen, daz üz dem helme ran 



518,2 da er B.] der. 513,1 gesammet. '6 W, und auch II., 

gebessert von E. 514, 3 rostbrende'] * funken, die unter dem schmiede« 

hammer aufstieben, der sogenannte hayiuU&XSfiitvlag * (C. Hofm. am str. 364), 
von_roj^^aerug9 ' ? Die Herausgeber lesen rostbrende ' stücke holz von einem 
Scheiterhaufen ' (so auch Lexer II, 500) ; in diesem falle wäre indes wol su 
bessern sani von rdstbrenden, vgl. Nib. 185,2. 3. So erhalten wir ein natnr- 
gemässes bild, s. Beitr. 9,90. 4 beide fehlt, ergänzt von B. 515,1 

ervfagej vgl. 1394,2. 3 seine. . 516,2 des"] der 3 von fehlt, ergänzt 
von V. 517, 1 stanngen 3. 4 in dhainen reichen reden aU dhainert 

gebessert von G. Hofm. 518, 1 die hüben G. Hofm.] hawbet. Der schlag 

dringt durch die helnihaube (vgl. Jänicke zu Bit. 639). Die stellen aus der 
erzählung von dem Uebelen Weibe (ed. Haupt 302. 382), auf welche M. zur 
stutze der hslicheu lesart hinweist, sind nur als scherzhafte Übertreibungen 
am platze. 
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daz bluot von stner wunde. d5 kuolten nu die winde, 
ez was g§n abunde . man sach strtten allez daz gesinde. 

519 Wate galt mit zorne den grimmen verchslac, 
daz blnotiger zehere so vil üf im lac. 

er slnoc den wilden Hagenen, daz von des helmes bouge ^«^vv^/. 
daz swert s§re erglaste, im gebrast des tages vor den ougen. 

520 Dö was oueh wunt trolt, der helt von Hortlant. 
swie vil der töten liege gestrent von stner hant, 

er knnde Waten den alten niht von Hagenen bringen, 
die vronwen weinten sere, dö si hörten der swerte so vil 

klingen. 

521 Hilde diu vil schoene rief trüreclichen an 
Hetelen den recken, dazjßr^brsehtejian 

ir vater ftz den n oeteg>,.^_yon Wa ten dem grt sen. 
er hiez nach stnem ^enTfi. daz volc zuo dem herten stürme 

wtsen. 

522 Hetele der herre vil h^rltchen streit. 

er kom ze Waten dem alten: daz was dem beide leit.^ 
der recke ruofte an Hagenen: 'durch ipwer selbes Sre 
lät sich den haz verenden, daz unser vriunde niht ensterbe 

m§re.' 

523 Hagene vragte Iftte — grimme was sin muot — , 
durch wen erz scheiden solte. dö sprach der helt guot: 
'ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 

der sine liebe m^ge so verre nach vroun Hilden gesande.' 



518,3 b G. Hofm. yermatet vielleicht richtig das kuolten im die feinde, 
wodttToh der aasammenhang der Btr. gewänne. 4 abunde V. 1 abent^ vgl. 
376,3. Die form wird freilich erat nachträglich eingeführt sein aur her« 
sieUnng eines cäsnrreimB. Ursprünglich stand wol äbendet gewis nicht die 
Ton M. beibehaltene, aber falsche form dbent. 519,3 Mmensjo agen. 

4 in. 580 stört den sasammenhang. Dass die str. aber nach 518 stehen « 

sollte (Wilmanns s. 83), ist deshalb nicht glaublich, weil 520,4 deutlich 
SU 521 aberleitet. Erträglich wird die str. allenfalls, wenn künde z, 3 plus- 
qaamperfeotisoh gefasst wird. 3 künde da Waten. Hagenen fehlt, ergänzt 
Ton M. 581, 1 rueffet 3 den fehlt, ergänzt von 6. 4 vaner, »türmen. 

528, 4 frewndt nicht sterben. 583, 1 H. do fraget 4 gesande PI.] het 

gesannde. J. Grimm fasst Gramm. 4, 495 gesande als aco. plur. eines prädl- 
eatiren partizips. M. liest hat gesande. Doch ist für das Xm. jh. diese 
oonstruetion nicht mehr zu belegen. Dass het *auch nach dem metrum 
nicht getilgt werden* dürfte (J. Grimm, a. a. o. anm.), ist ein irrttun. 
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524 Hetele spranc dar naher so noch maneger taot, (525) 
der strit waenet scheiden, srvie harte grimmen muot 

hete Wate der küene, doch wichen si von dannen. 

do stuont balde üf hoher Hagene mit allen slnen mannen. 

525 Hetele der vürste den heim ab gebant. (526) 
den vride hörte man riiefen da über al daz lant 

dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden waere. 
dö hörten die vrouwen in maneger zite in nie-sö liebez msere. 
520 Dö engarten si sich alle, die strites phlägen ^. (527) 
genuoge in schuofen ruowe. manegem was ouch w^ 
von den tiefen wunden, die si üz strite brähten. 
maneger wart da vunden, die der noete nimmer mer gedahten. 

527 Dö gienc der künic Hetele zuo dem wilden Hage- 

nen dan. (528) 
er sprach zuo dem recken: *sit ich eren gan 
Hilden iuwer tohter, so sult ouch ir der gunnen 
daz si trage kröne, da si hat manegen zieren helt gewunnen.' 

528 Dö sprach der Ubermüete : ' sit ich hän yemomen, (524) 
daz si mit maneger gUete wären nach ir komen, 

Sit ist in grözer eren von heldeii unzerrunnen. 

ir habet mit schcenen listen mine lieben tohter gewunnen.' 

529 Hetele boten sande. dö hiez er Waten komen. (529) 
si heten in langer zite da vor wol vemomen, 

daz Wate arzät waere von einem wilden wibe. 

Wate der vil msere, des gevrumte er manegem an dem Übe. 



524—528. Die hs. hat diese reihenfolge : 528. 524. 525. 526. 527. 
Dass Btr. 528 an der überlieferten stelle zu früh koniuit, sich aber wot» beete 
an Hetels anrede in atr. 527 anschliesst, erkannte Hildebrand Za. f. d. PhiL 
4,363 f., Tgl. W. 8. 83. 524,2. 3 $vne harte und hete fehlt, ergänat 

von Z. 4 hdher V.] Jier. Ilagene aus Eyrlannden mit, gebessert von B. 525* 2 
tüies 4 vgl. Nib. 519, 4. 526, 2 »chüffen tn, umgestellt von B. 4 wwrf\ 

teerden. note vnd des Streites nfmmermer^ gebessert von V. 527, 1 tuo 

Hildebrand a. a. o. s. 364] mit. 528, 3 seyt euch von helden ist gros ere u., 

so hergestellt von C. Hofm. Der sinn ist: 'die trefflichen eigenaohafken, 
die ihr bei erwerbung der Hilde an den tag gelegt habt, haben euch reich* 
liehe anerkennung von selten der helden eingebracht' (über unterruHtum 
c. gen. vgl. SU 257,3). 529, 3 ^daaa Wate die arzueikunde gelernt habt 

von einer wal4frau' (über die wildiu lotp und ihre heilkuuat a. Myth.^ 
358 S. Weinhold, Deutsche Frauen ^ 1, 171). Die ausdrucksweise arxät si» 
von einem verdankt ihr vorkommen wol nur der einführung des oAaurreima. 
Jliess es ur«pri\nglich das arxätie lerntet 4 des und er fehlen. 
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530 Do er sich entwäpent und selben sich gebant, 
eine guote würzen nam er in die hant 
nnde eine bühsen, da was phlaster inne. 
do viel im vür die vüeze Hilde diu schoene küniginne. 

531 Si sprach: *Wate, lieber vriunt, ner den vater min 

— swie du mir gebiutest, s6 wil ich immer sin — 
und hilf stnen recken, die da ligent in der moiten, 
und wer^tnex künste die da mtnem vater helfen wollen. 

532 Du solt ouch niht vergezzen von Hegelinge lant 
der Hetelen vriunde. ja habent si den sant 
genetzet mit bluote, sam ez ein regen wacre. 
ich mac von dirre reise sagen immer mere leidiu mccre.^ 

533 D6 sprach Wate der alte: *ich bin ir arzät niht 

— ich wfic ez mit gewalte — , unze daz geschiht, 
deiz redet üf eine suone Hagene der vil riche 
mit Hetelen mtnem herren. die wile ich si mtde schuldicliche.* 

534 DÖ sprach diu maget edele: ^getörste ichdargän! 
ich han ab leider verre wider minen vater getan, 
daz ich mtnes besten vriunt niht getar enphähen. 
im und ouch den sinen waen min gruoz harte miige ver- 
smähen.' 

535 Hagene wart gevräget: *helt, mac daz geschehen? 
ob iueh des niht betraget, iuch wolte gerne sehen 
iuwer schoene tohter, diu junge küniginne. 
diu wolte helfen iuwern wunden, h^tet irz ze minne.' 

536 *Ich wil si sehen gerne, swie si habe getan, 
ich minne ouch ir enphähen. war umbe solte ichz län 
hie in vremeden landen, ich ennaeme ir grüezen? 
mir und miner tohter mac der künic Hetele wol gebüezen.' 

580,1 selb 2 tDurtze 3 tcas fehlt, ergänzt von vdH. 531,2 

vgl. 1311, 2. 1287, 4. 661, 2. 3. Nib. 567, 2. 3. 1206, 3. 1800, 4. 4 vnd wenn 
iunnest , gebessert von Hpt._ da fehlt , ergänzt von B. 532, 1 Nu 

3 vgl. Jänieke zu Bit. 11040. regen tat 4 leidiu tntere fehlt, ergänzt von Z. 
538, tr fehlt, ergänzt von C. Hofm. 2 teer ez B .] gewers ; 'ich weise es 
mit aller entschiedenheit ab\ dooh rührt die halbzeile in dieser form vom 
cäsnrreimer her. 3 das es geredt toirdt auf. suone ist nicht dasselbe wie 
vride 525, 2, vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 360. 584, 2 aber 3 nach 

vriunt hat die hs. leider, das aus z. 2 stammt, von E. gestrichen. 535,4 



het. 536, 3 l. oder ich näm , gebessert von V ; die hsliche lesart wird 

durch die von Haupt zu Erec^ 1270 beigebrachten fälle nicht genügend ge- 



^ 
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537 Hörant von Tenemarke wtste si bt der hant 
und ouch der degen Fruote, da si den künic vant, 
niwan mit einer magede ir vater wunden scliouwen. 

ir was leit umb ir vriunde, swes halt ir Hetele mohte ge- 

trouwen. 

538 Do er si und Hildeburge zuo im komen sach, 
dö spranc von dem gesidele her Hagene alsd sprach: 
*willekomen, tohter, Hilde diu vil riche. 

ich kan des niht geläzen, ich engrtieze iuch t?«7 willicllche.' 

539 Er wolte sine wunden diu kint niht sehen län. 
die wurden im gebunden, üf höher hiez er gän 

die edelen juncvrouwen. Wate gähte s^re, 

wie er den künic heilte, daz diu maget weinte da niht m^re. 

540 D6 er die erzente, würzen und krftt genöz, 
er wart der sorgen vrie nach stnem schaden gr6z. 

als er bestreich mit phlaster des künic Hagenen wunden, 
stn tohter gienc hin widere. dö vant si ir vater wol ge- 
sunden. 
*541 Der erzenie meister vil unmüezic wart, 
solte er guot verdienen in grözer hervart, 
s5 kundenz olbende niht von stat getragen. 
von s5 grdzer künste hdrte ich nie man gesagen. 

542 Zehant dö heilte er Hetelen von Hegelinge lant, 
dar nach die andern alle, swaz man der da vant. 

die mit deheinen listen heilen ieman künde, 
die mohte ouch er gevristen. er machtes vor dem töde 

wol gesunde. 

543 D5 wolten si die magede niht lenger lazen da. 
Hagene sprach ze HUden: *wir suln anderswä 

in der zlt beltben, unz man daz velt gerüme [kftme.' 

von den manegen töten, si habent ir tages erbiten her vfl 



5S7, 2 der fehlt, ergänzt von vdH. den "kümc fehlt, ergftnzt von 
W. Gr. nnd Y. 3 nun mit ainer magt. 588,3 diu fehlt, ergftnst 

▼on E. (vgl. Gramm. 4, 561). 4 kan Hpt.] han. vil fehlt, ergänzt von B. 
5S9, 2 a nrsprüngUoh dö die gebunden untrdenf 4 daz} da. 540,1 

ertzney (so auch 541, 1) 3 kunigs, 541. Die Nibstr. ist sehr entbehr- 

lich la Tgl. Wolfd. A 484,3. 3 kund et 4 nie kainen mant ge* 
bessert Ton B. 542, 2 der fehlt, ergänzt von vdH. 3. 4 vgl. Bit 

11459 f. 4 machtet M.] machet. 548, 1 mage 2 suln fehlt, ergiiut 

ron vdH. 4b 'sie haben ihren lodeatag AL^kMm «m^xt^a kännen '. 
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544 Hetele bat dö Hagenen mit im in sin iant. 
ein teil lobete erz träge, wan daz er wol ervant, 
daz der von Hegelingen bete laut vil riebe. 

mit stner lieben tobter viior er ze büse sit vil lobelicben. 

545 Die jungen beide sungen, dd si weiten dan. - 
den lebenden was gelangen, si beten dort verlän 
armer nnde rtcber wol driu bundert töte. 

si lagen jsemerHcben mit den scbarpben swerten gar zer- 

scbröten. 
*546 Die bermUeden beide die vuoren in daz Iant, 
daz man die liute drinne vil vroeltcbe vant. 
iedoeb jener mäge, die dort lägen tot, 
die vreuten sieb vil träge, des giene in wserlicben n5t. 

547 Diu Hilden beimreise mit Hetelen gesebacb. 
d5 weinte manic weise, dar näcb ir gemacb 

si vuogte in den landen, von dem künege b^re [ere. 

gekroenet wart vrou Hilde, daz was den Hegelingen gar ein 

548 Hetelen was gelungen, als er bet gegert. 
di alten zuo den jungen ze bove truogen swert. 
sam täten oucb die geste bt dem vürsten rieben. 

die bdcbzit vroun Hilden lobete ir vater Hagene billtcben. 

549 Mit wie getaner 6re im brütstuole saz 
diu maget vil b§re! ja saget man daz, 

daz da wäfen nämen vünf bundert ritter guote. 

d5 was aber kamersere von Tenemarke der rvise Fruote. 

550 Die ilcbeit gröze bet Hagene wol geseben. 
die Hetelen genöze beten 6 dort verjeben, 

daz er berre wsBre ob siben rieben landen. 

die armen si d5 alle mit vreuden beim ze berberge sanden. 



544,2 ert vdH.] er 3 Iant die vil reichen. 545,2 lebentigen^ 

gebessert von E. 3 todten 4 den fehlt, ergänzt von B. 546, 2 dar- 

fnn vil frölichen 3 iedoeh Z.] doch 4 vreuten Z.] freHnt. die g. 547, 2 

manigffatoe tocUse: man könnte glauben, dasa manie vromee das Ursprung- 
liehe, und weise ein den vers überfüllender, nnverständiger zusatz des cäsur- 
reimers sei; allein die ganze halbzeile lenkt vom thema ab und hat wol 
eine ältere verdrängt, in der vielleicht Hagens begleitong erwähnt wurde. 
3 herre, 548, 1 Hetelen V.] Hagnen 2 trttgen te hofe^ umgestellt 

von B. 3 tarn B.] aito 4 frawen, 549, 4 <a>9r^ vgl. 281, 1. der 

t0lM fehlt, ergänzt von Y. 550,2 des H, 3 «r fehlt. 3 b vgl. 2,2. 

580, 3. Bit. 2004. 4141. 13351. 4 freunden. Ohne zweifei ist auoh die«fi 
Str. durch einführung innerer reime entstellt. 
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551 Do gap der künic Hetele Silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von trlant, 

daz sis niht mohten vtieren von sinem hüse mgre. 

er gewan st im ze vriunde. des het vrou Hilde michel ^re. 

552 An dem zwelften morgen rümten si diu lant. 
diu ros von Tenemarke diu zdch man üf den sant, 
den die mane verre üf die htieve giengen. 

liep was ez den gesten, daz si Hetelen kttnde ie geviengen. 

553 Truhsaeze unde marschalc mit Hagenen riten dan, 
schenke und kamersere. swaz er der ie gewan, 

maü diente im nie so schöne bt sin selbes guote. 
daz Hilde truoc da kröne, des was dem wilden Hagenen 

wol ze muote. 

554 Imbiz und nahtselde namens üf den wegen. 
Hagnen und stner helde wart also gephlegen, 

daz siz da heime wol sagen künden, 

die Hetelen vriunde, daz si in wol aller ^ren gunden. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen nmbeslöz. 
er sprach: *nu phlic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez gewirret lihte vrouwen an so grözem Ingesinde. 

nu tuo gensediclichen, daz man dtne zuht an ir bevinde.' 
*556 *Herre, ich tuon ez gerne, ez ist iu wol geseit, 

dö ich bt ir muoter hete vil manic leit, 

daz ich si zeiner wtle ze vriunde nie verlos. 

ir volgte ich manege mlle, e si iuch ze vriedel ie erkös.' 
557 Die andern hiez er alle vür sich ze hove gan. 

dö mohten die schoenen ir weinen niht verlan. 



551,1 vnd auch gewant, gebessert von £. 3 Dieselbe Übertreibimg 
Nib. 707, 2. 3. 4 si im fehlt, ergänzt von Z. 552, 2 z6ch fehlt, er- 

gänzt von V. 4 Jletteli. 558, 2 der fehlt , ergänzt von V. 3 im 

fehlt, ergänzt von V. 3b 'auf seine eignen kosten' (M.) 4 <?«<£.] das. 
554, 2 Hagent 3 Hz Z.] sy 4 den sy troZ, so gebessert von B; die HeMm 
vriunde ist natürlich nicht apposition zu si z. 3, sondern gehört in dem Miti 
mit daz z. 4 und wird durch si wieder aufgenommen. 555, 1 Hilbwgen 

2 phlige 3 leichte den fr,^ gebessert von B. 4 die zuht an dir vinde, so 
gebessert von C. Hofm. 556. Diese Nibetr. ist überflüssig. Auch Hilde 

antwortet nicht auf Hagens abschiedsworte an sie (558). 1 tuns 2 dt 
B.] daz 4 ich fehlt, ergänzt von vdH. 557 stände wol besser naeh 

5r>8, wie E. erkannte. Vielleicht ist durch die interpolation von 556 die 
ursprüngliche reihenfolge 555. 558. 557 zerstört. 2 nach schonen hat die 
hs. frawen, von B. gestrichen. 



L 
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er enplialch si dem wirte alle bi der hende. [eilende.' 

er sprach: *sit in gensedic. ja sint diu schoenen kint hie vil 

558 Er sprach ze siner tohter: *ir sult kröne tragen, 
daz ich und iuwer muoter ieman hoeren sagen, 

daz iuch ieman hazze. ir s!t so guotes rtche, [liehen.' 

liezet ir iuch schelten, daz sttiende iuwerm namen unlobe- 

559 Hagene kuste Hilden und neic dem kiinege her. 
er und sin gesinde gesahen nimmer mdr 

daz laut ze Hegelingen, si kdmen in ze verre. 
gegen Baijane schifte sich Hagene der herre. 

560 Sit dö er da heime bt ir muoter saz, 
der alten ktiniginne Hagene sagete daz, 

er künde ze niemen sin tohter baz bewenden. 

hete er ir noch mere, er woltes hin ze Hegeliugen senden. 

561 Des lobte diu schoene Hilde den waltenden Erist: 
'daz uns mit unser tohter so wol gelungen ist, 

des vreunt sich mine sinne, daz herze mit dem muote. 
wie gehabet sich ir gesinde da und ouch vrou Hildeburc 

diu guote?' 

562 Dö sprach der herre Hagene: 4iute unde laut, 
des habent si sich getrcestet. sJsö rieh gewant 

bt uns nie getruogen unser tohter juncvrouwen. 
wir mtiezens län beltben. durch si wart der brtinnen vil 

verhouwen.' 

(9.) Aventiure, 
wie Wate, Mörunc unde Hörant ze lande vuoren. 

563 Nu lazen disiu msBre: ich wil iu sagen daz, 
daz Hetelen künne, daz in dem lande saz. 



558t 3 «^ <o 4 ewrem hohen namen, gebessert von Z. 559, 1 

Sagnen ktust Hpld€, gebessert yon E; mit dem künege muss Hetel gemeint 
«ein. naigt 2 gesahen in n., gebessert von Y. 560, 4 toolt sp 561, 1 
dem 2 daz es vniw, gebessert von Y. 3 /repent. 562, 2 rieh fehlt, 

ergftnst von Y. 4 muessen sy. durch iren willen ward, gebessert von 
C. Hofkn. 9. Aventiure: die Überschrift bezieht sich ausschliesslich 

auf Btr. 564, die den sosammenhang in der lästigsten weise unterbricht, 
Tgl. Wilmanns s. 138. Unzweifelhaft ist diese (von mir eingeklammerte) 
Str. eine sehr junge Interpolation. Aber auch im übrigen ist die ftventiure 
stark überarbeitet und überdies fehlerhaft überliefert. Ygl. zu str. 565. 
576. 579 und im Übrigen Beitr. 9, 69. 
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wie si im muosteu Zinsen die bürge zuo dem lande, 
ze hove kömens alle, als Hetele und vrou Hilde nach in 

sanden. 
[564 Wate reit zen Sttinnen, Mörunc in Ntflant. 
Hörant von Tenemarke, ze Gtvers üf den sant 
brähte er stne beide, wan si in da hiezen herre. 
si erwerten da ir selde. man erkante ir vogetes namen verrej 

565 trolt ze Hortlande gewalteclichen saz. 
er was da landes herre. des mähte er deste baz 
Hetelen gedienen nähen unde verren. 

der künic was s5 biderbe : man gevriesch nie bezzem landes 

herren. 

566 Swä Hetele in den landen diu schoenen magedtn 
gevriesch von edelem ktinne, getiuret wolte er sin, 

so er die ze hnse braehte im ze Ingesinde. [kinde. 

al des si willen habete, daz dienten si des wilden Hagenen 

567 Der künic mit stnem wlbe vil vrcelichen saz. 
sam was stt ir Übe, die liute westen daz, 

daz er die werlt aUe verkür durch si eine. 

die stne mäge gesähen schoener vrouwen nie deheine. 

56S Dar nach in siben jären drt stürme vaht 
Hetele ze wären, die tac unde naht 
värten stner ^ren, swä siz gevüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden si dicke an grdzem scha- 
den vunden. 



563, 4 komen sy. 564, 2 Otters als Horants residenz nur hier, 

offenbar nicht dasselbe wie der berg Otters 1126,1. Ist das oldenborgiflobe 
Jever gemeint? vgl. Martinios, Das Land der Hegelingen s. 25. 4 erkami 
da irs: dd von M. gestrichen, vgl. Bemerk, s. 10. 565 — 57S. !>•<* 

dieser abschnitt überarbeitet , und durch die Überarbeitung die reihenfolge 
der Strophen zerstört ist, sah W. s. 138 f. Eine überzeugende hentelloBg 
ist jedoch nicht mehr möglich. Aji str. Rg3 sollte wol 570 sich »y «ltH|ft— ». 
dann 571. 565. 572. Der interpolator schob aber zwischen 563 und 570 die 
Strophen 567. 566. 568. 569 ein. Die nähere begrflndung 8. Beitr. 9, 69 f. 
Eine jüngere Interpolation ist str. 564. Der ganze abschnitt würde dtfi* 
nach wol in folgender reihenfolge zu lesen sein: 568. [567. 566. 568. 669.] 579» 
571.565.572. 565, 1 Orflanmi«. 4 besser, Mfi, 4 alUs des wüte» haMtf 

gebessert von Y. 567,1 wtbe] leibe, vil B.] wol 2 seyt was. Sttt* 

Ube (so mit der hs. [leibe} und B., die andern herausgg. liebe) hiess es «ol 
vor einflihrung der cäsurreime lebefi^ vgl. 466, 2 : * sie lebten so mit einander, 
class usw.' 4 die fehlt, ergänzt von M. 
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569 Sine bürge er stifte und vridete sin lant 
wol nach küneges rehte. dicke tete sin hant, 

daz man diu msere sagete verre in vremediu riche, 
daz er nie verzagete: er trüege sinen namen lobeliche. 

570 Wol ze hohem prise her Hetele gesaz. 
Wate der vil wise, selten liez er daz, 

dri stunt in dem järe em ssehe sinen herren. 

ja diente er im mit triuwen beide vil nähen unde verren. 

571 Hörant von Tenemarke ouch dick§ ze hove reit, 
er brähte dem gesinde steine unde kleit, 

golt unde siden. daz vrouwen tragen selten, 
daz vuorte er von Tenelant und gap ez den diez gerne 

nemen weiten. 

572 Der gemeiner dienest, den des küneges man 
künic Hetelen tafen, da von er gewan 

vor anderen degenen also michel ^re: 

des volzöch vrou Hilde, ein richiu küniginne unde here. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelin gewan 
bi Hetelen dem künege. d6 daz was getan, 

diu hiez man schöne ziehen, daz niht an erben wseren 
lant unde bürge, man sagete harte wite disiu msere. 

574 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwin. 
den enphalch er Waten, er zöch daz kindelin, 
daz er an höhe tugende sine sinne wände. 

man l§rte in von der jugende. er wart ein 'degen mter^ 

ze siner hande. 

575 Diu vil schcene tohter bi namen wart genant 
Küdrün diu schoene von Hegelinge lant. 

die sante er ze Tenemarke durch zuht ir naehsten mägen. 
dar an si dienten Hetelen, der enliezen si sich niht betragen. 



568, 3 tackten t gebessert von vdH. 4 iy vil dicke an vil grossem; 
die beiden vil gestrichen von V. 569,4 sinen namen'] 'seinen königs- 

titel' (M.), vgl. durch iuwern namen den Mhen Nib. 1086,2., küneges name 
Walth. 11,31. 106,31. 570,3 stunde 4 pt7 fehlt. 571,4 die es. 

572,3 vor Z.] von. degen 4 unde fehlt, ergänzt von B. 578,8 dae 

sjf tricht, gebessert von vdH. 574, 3 sinne B.] Site. 575, 2 Chutrum: 

ftber die in dieser ausg. festgehaltene namensform Küdrün vgl. die £inl. 
8.24 anm. 2. 3 liest B., vielleicht mit recht, folgendermassen : 

Küdrün diu schoene. von Hegelinge lant 

sant ers xe Tenemarke^ usw. 
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576 Nu wuohs diu maget junge, schoene wart ir lip, 
daz si loben muose man unde wip, 

wände man si verre von ir lande erkande. 

si was geheizen Kndrfm unde wart erzogen in Tenelande. 

577 Si wuohs oucli in der mäze, daz si wol trtiege swert, 
ob si ein ritter waere. da von wart gegert 

nach ir edelen minnen von vürsten harte riehen, 
genuoge die ez würben, den ergieng ez vil schedelichen. 

578 Swie schcene wsere Hilde des künic Hetelen wip, 
noch wart michel schcener der Küdrünen lip, 

oder danne ir ane Hilde da her von trriche. 

vür ander schoene vrouwen lobete man Küdrünen tegellohe. 

579 Er versage te si einem künege, der saz in Alzab^. 
do er in verzihen hörte, daz tete im vil w6. 

der dfthte sich also riche, daz deheiner wasre, 
der ie gebarte mit siner tugende alsd lobebsere. 

580 S!n name hiez Sivrit, er saz in Mörlant. 
mit siten ellenthaften verre er was bekant. 

er was ein künic gewaltic über siben künege höre. [ere. 
er muote Hilden tohter, durch daz man saget von ir so michel 



576 kann neben 575 nicht ursprüng^oh seii),. W. s. 139 hftlt 576 
für älter und 575 entstanden durch falsche auslegung von 576, 4. An der 
angäbe, dass mädchen ausserhalb des väterlichen hauses erzogen werden, 
ist jedoch kein anstoss zu nehmen : vgl. Weinhold, Deutsche Frauen ^ 1, 1^* 
Str. 576 ist eine lästige widerholung der vorhergehenden, die anüuigsworte 
n» teuoTis erinnern au 577, 1, und der gedanke sowie der ausdruok von *• 3 
scheinen aus 587 entnommen , vgl. Beitr. 9, 70. 3 wann 4 ChuUrun. 
ward Er erUogen. 577, 1 auch wol in^ gebessert von Z. 2 statt ritltT 

vermutet Hildebrand Zs. f. d. Phil. 2, 471 degen *knabe\ Der dichter soheint 
aber bezug zu nehmen auf 574, 1. begert 4 vil fehlt, ergänat von B. 
578,1 wäre fraw H.j gebessert von Y. künic fehlt, ergänzt von ^' 
3 Chautrunm 4 anndre. loht. Chautrum, 579—586. Diesen »b* 

schnitt von der Werbung Siegfrieds von Mörlant um Kudrim halte ioh m'^ 
Müllenhoff s. 7 f. und Wilmanns s. 140 für einen jüngeren zusati, der die 
feindschaft zwischen Hetel und Siegfried erklären soll. Zu den an den •&* 
geführten stellen beigebrachten gründen ist noch auf die mangelhafte ^^ 
bindung von str. 579 mit dem vorhergehenden hinzuweisen; da8,^r ft^t^ 
mnss bezogen werden auf den in str. 577 ausgeführten gedanken, wo jedo<A 
Hetel nicht genannt ist. Str. 587 schliesst ohne lüoke an 578. 579«^ 

AlxabS, das wol als ein teil von Mörlant gedacht ist, auch Bit. 1161 {Ai*^ 
hs., wie Kudr. 1696,2), vgl. Jänicke z. d. st. 2 hört in tertsdkn, mn^ 
stellt von B. 580,1 Seyfrid, und so auch sonst. 2 in titen, V 

verren 6., so gebessert von B. 
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581 Mit den sinen gnözen öz Ikarjä 
manegen pris grözen si erwürben dicke da, 
die stnen hergesellen, da si die vrouwen sähen. 

vor der Hetelen bürge si täten dicke rltterschaft vil nähen. 

582 Do Hilde unde ir tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hüse hörten si dicke schal, 

da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 
wol riten in ze sehene. des erhuUen dicke Schilde unde 

schefte. 

583 Ez künde ein ritter edele nimmer gevarn baz. 
si truog im holden willen (ofte tete si daz), 

swie salwer varwe er waire ze sehene an sinem libe. 

er phlsege ir minne gerne: dö gap im si nieman ze wibe. 

584 Daz klagete er äne mäze und was im vil zorn, 
daz riten manege sträze, solte er daz liän verlorn. 

dar umbe dröte er Hetelen ze brennen al sin riche. 
die von Mörlande gehabeten drumbe sich vil trüricliche. 

585 Hetelen muot der höhe versagete im sin kint. 
vriuntlicher dienste schieden si sich sint. 

er sprach, ob ez im immer koeme an die stunde, 

daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen schaden vunde. 

586 Von Hegelinge lande kerten si dö dan. 
da von ein ritter edele schaden vil gewan 

Sit in langer wile nach den selben stunden: 

si täten Herwige swaz si gevüegen sines schaden künden. 

(10.) Aventiure, 
wie Hartmuot umbe KQdrQn warp. 

587 Dö gevriesch man diu maere in Ormanielant, 
daz nieman schcener waere, danne was erkant 



581,1 genossen. Ykaria 3 sy seinen. 582,2 Wygolaises: er 

findet sich noch erwähnt 715, 1. 759, 1. S. Einl. s. 28. 3 da B.] daz 4 in 
B.] 5y. 589, 4 phlag, gebessert von V . yms n. 584, 2 manigett 

gebessert von Jac. Grimm, Gramm. 4, 716. haben 4 darumhe. 585, 1 

muot der höhe G. Hofm.] hoher mut 3 nymmer 4 schaden stunde. 

586,2 vil fehlt, ergänzt von V. AventiurenliberSChrift: Chautrumb. 

587,1 Ormenielant. Es finden sich die folgenden formen mit vokaUschem 
anlant: ausser Ormante(Jant) ^ Ormaniertche noch Ormanin (:«?n) 1287,3. 
(; mtn) 1432, 1. dat. Ormantne (: sinen) 1469, 3 (an allen drei stellen hat die 

Kndrun. ^ 



-^ 
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diu Hetelen toliter, Küdrim diu hero. [sere. 

ein künic der liiez Hartmuot. nach ir wante er sine minne 

588 Daz riet im sin muoter, diu hiez Gerlint. 
dö volgete ir Ißre der junge voget sint. 

sin vater hiez Ludewie von Normandie lande. 

do sis ze rate wurden, nach dem alten künege man d5 sande. 

589 Ludewie der alte ze Hartmuoten reit, 
des er willen hete, des wart in niht verdeit. 

dö er hörte diu ma3re von dem jungen Hartmuote, 

diu wären sorgebsere. doch priste im si der degen guote. 

590 'Wer saget iu daz', sprach Ludewie, *daz si s6 

schoene si? 
wser si aller lande vrouwe, si ist uns so nähen bi 
mit hüse niht gesezzen, daz wir si mühten werben, 
boten under wilen mühten durch ir liebe vU verderben.' 

591 'Ez sol niht sin ze verre', sprach dö Hartmuot, 
*swä eines landes herre lip unde guot 

wirbet im ze stsete, daz wert iinz an daz ende. 

lu volget miner rsete. ich wil daz man boten zuo ir sende.' 

592 Dö sprach aber Ludewie: 'ist iu daz erkant, (593) 
wie ir muoter Hilde koeme üz Irlant, 

oder waz den guoten recken an ir reise geschaehe? 
daz volc ist übermtiete. Küdrünen mägen waene ich si wir 

smaehe.' 



hs. Ormafiim)\ femer dat. Ormandin 733,1. 787,1. 892,1. Ormandine 786,3. 
1398,3. 1598,3. 3 diu fehlt vor Hetelen, ergänzt von M. Chutro»- 

588, 3 Normandelanndt. Die hs. hat ausaerdem die folgenden formen mit 
iV im anlaut: Normandie 1703,2. Normendl (i bi) 604,1. yortnandin 1620,1. 
Normanielant 1693,1. Mit anl. U statt N hat die hs. Hortnandtn 739. !• 
Hormandine 751,1. 589,2 wart V.] xeas. 4 torgehcere, nur hier vor- 

kommend und offenbar erst vom cäsurreimer hergestellt, hat etwas anderes 
vordrängt, im» der. 501,3 vnm 4 nu volget miner rcete: über die*^ 

redeusart, die auch 1301, 3. Bab. 163, 6 vorkommt, vgl, Waokemagel in ^ 
einl. zu Walther XXXVII. roete ist aufzufassen als dat. sing, eines •*• 
fem. der «-klasse: dagegen erklären es als gen. plur. Grimm, Gramm. 4,6^' 
und Lachmann zu Walth. 30,11. 592 — 594. Bo geordnet mit WU* 

manns s. 140. In der hs. und den ausgg. steht 594 vor 592. 593. Die *^* 
kommt dort zu früh und unterbricht die Unterhandlung zwischen f*^ 
und söhn. Der gleiche anfang aller drei Strophen erklärt die verwirrosf^ 
genügend. 59S, 2 Itom 4 Chaudrun mag auch sp versehmake, gebefl^K* 

von Hpt. 
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593 Do sprach aber Hartmuot : * ob ich ein michei her (594) 
nach ir vüeren solte erde unde mer, 

daz tsete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 
ich erwinde nimmer, unz ich der schoenen Hilden tohter 

gwinne.' 

594 D6 sprach diu alte Gerlint von Onnanielant: (592) 
*nu heizet brieve schriben. »chaz und ouch gewant 

gib ich den boten gerae, die solhiu maere bringen. 

man sol die straze lernen nach Küdrünen der küniginne.' 

595 *Ich hilfe ez gerne vttegen', sprach Ludewtc der 

degen. (595) 
*lät iuch des genüegen, daz ich iu zuo den wegen 
mit minem silber sende zwelf soumsere, 
ob sich iht nach Sren deste senfter künde ditze msere.* 

596 Hartmuot dö weite, die er wolte dan 
nach der vrouwen senden, sehzic shier man. 
die wurden wol bereitet mit wsete und mit splse 

und wurden wol beleitet. Ludewic der alte der was wise. 

597 Dd si bereitet wären des si solten hän, 
mit versigelten brieven sach man zuo in gän 
den snellen Hartmuoten und vroun Gerlinde. 

si vrumten von dem lande schiere dd daz stolze ingesinde. 

59$ Si riten swaz si mohten die naht zuo den tagen, 
unze daz si vunden da si solten sagen 
daz in enboten waere von Ormantelande. [vil ande. 

die wtle was Hartmuoten mit gedanken vil liebe und ouch 

599 Wol hundert tageweide wazzer unde lant 
vfsm ir arbeite, 6 in würde erkant, 

In welhem ende Isege daz lant ze Hegelingen. 

diu res wurden trsege, 8 si die brieve mohten volbringen. 

600 Doch körnen si ee ende, daz si ab dem s§ 
se Tenemarke vuoren. in was dicke w^. 



SOS, 2 erd4 unde mer} vgl. zu 208,1. 4 gewinne, S94|2 ouch 

TOt »Chat, gebessert von B. (Gtorm. 10, 187), was C. Hofin. a. 371 Übersehen 
liat. 4 Chuärun. SOS, 3 berait. 4 belait; der cftsurreimer meinte 

wol 'mit geleit veisehen*. Was nrsprilnglich dagestanden hat, ist an> 
iidh«r. S07,3 des ichnellen Bartmvt 4 »chiere dö fehlt, ergänzt von B. 

SOS, 8 OrmarUe dem iannde. S00,2 arbait S lag A ee daz «y die 

M^ wqI m., gebessert von Y. 000, 2 in B.] nu. 
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e si daz erkimten und deu künic gesahen. 

do geHen si gcleitcs. d6 Iiiez man in die wsegisten nahen. 

601 Man sagete ez Höranden; der was wol gezogen. 
si vrieschen ouch daz maere, daz da niht was gelogen 
daz man gesaget hete von Hetelen und von Hilden. 

man sach ir landes Hute dicke vam mit helme und ouch 

mit Schilde. 

602 Sin geleite wisen liiez dö Hörant 
die eilenden geste da her von Tenelant, 

unze daz si braehten die Hartmuotes mägen, [tragen, 

daz si ze hove koemen. des liezen sich die helde niht be- 

603 Dö man ze Hegelingen die boten komen sach, 
si vuoren in der mäze, daz iegelicher sprach 

daz si wseren riche, swie si dar komen waeren. [mseren. 
man begundc ez bringen ze hove dem künege mit vil ganzen 

604 Geherberget wurden die von Normend!, 
man hiez in vliziclichen mit dienste wesen bi. 

er enweste waz si würben in dem sinen lande. [sande. 
an dem zwelften morgen der künic nach Hartmuotes boten 

605 Ein grävc was dar under, wie schoener zühte er 
ir wät die si truogen, vil höhe man die wac. [phlac! 
si riten ros diu besten, diu man hete vunden. 

sus körnen si ze hove dem kiinege so si aller beste künden. 

606 Der wirt si gruozte schöne und ouch sine man. 
Sit wart in ze löne, dö er sich versan 

daz si nach minne vüeren, dö het man si vil smsehe. 

ich waene künic Hetele Hartmuote guotes willen niht verjaßhe. 

607 Als einer der daz künde die brieve gelas, 
der künic in übele gunde, daz ir geleite was 

600, 3 sy der erkunnenten 4 hegerten. nach wcegisten hat die he. vastt 
gestrichen von V. 001,2 dat dd niht wcui\ daz was niht he. und atugg. 

3 die man. vnd ouch von; ouch von Z. gestrichen. 4 heim vnd mit scAtJ- 
den; ich habe das in z. 3 fehlerhafte ouch hierher versetzt. OOS, 2 da 

her von Tenelant ist nicht mit Hörant zu verbinden, sondern mit wUen; es 
steht im gegensatz zu te Hegelingen 603, 1. 4 sieh Hessen die helde der 
arbait n. &.; die herausgg. seit Y. lesen si liezen sich der arbeit n. b. 
608, 4 es dem kiinige ze hofe bringen mit hs. und ausgg. Wegen der Umstel- 
lung 8. zu 175,1, sowie Beitr. 9,92. fi04k,B er teeste nit. 605,2 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 sy kamen ze hofe ze dem künige so, ge- 
bessert von C. Hofm. 606, 1 gruozte vdH.] geruchte 2 im 4 nidä 
enwäre noch v. , gebessert von E. 
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Börant der biderbe, ein sneller degen riebe. [Hohe. 

31 müesten anders widere scheiden von dem ktinege schede- 

608 Dö sprach der künic Hetele: *ez was iu niht ze guot, 
äaz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 

las müezet ir engelten, gnote boten hSre. [s^re.' 

der gedinge Hartmuotes müet mich und vroun Hilden vil 

609 D6 sprach einer drunder: *jä heizet er iu sagen: 
liebet er der meide und wii si b! im tragen 

vor den sinen vriunden kröne in Ormanie, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der helt vor schän- 
den gar der vrie.' 

610 D6 sprach vrou Hilde: 'wie laege si im bt? 
ez lech mtn vater Hagene hundert unde drt 
stnem vater bürge da ze Garadine. 

diu l§hen nsemen übele von Ludewiges haut die mäge mine. 

611 Er gesaz in Frideschotten. dö gediente er daz, 
daz im des küneges [Otten] bruoder wart gehaz, 

der ouch diu Ißhen h6te von Hagenen minem herren. 
der vremdet sich sere. des muoste im von dem künege 

harte werren. 

612 Nu saget Hartmuote: si wirt niht stn wip, 
daz der helt guote nimmer sinen lip 

dar üf dürfe prisen, daz in min tohter minne. [ginne.' 

ir sult in anders wtsen, wa er sinem lande werbe ein ktini- 

613 Den boten den was leide, diu sware in niht gezam, 
daz si so manege tageweide in sorgen unde in schäm 



607.4 kilnige vil seh., gebessert von V. 608,3 entgelten ir, umge- 

BteUt von Z. 4 vnd die frateen, gebessert von Mh. 609i 1 darundter. 

610,2 lech vdH.] legt 3 Karadine 4 Ä««nd«, gebessert von V. 611. 

Das hier angedeutete Verhältnis ist unklar. Dass Ludwig Hagens lehns- 
mann war, wird auch 819 erwähnt, und vielleicht wird auch 959,3 darauf 
uigespielt. Wer ist aber der nicht genannte bruder eines sonst unbekannten 
königs Otto, der gleichfalls Hagens lehnsBiann war? Ich glaube, dass 
Otten aufs gerutewol vom cäsurreimer eingeschoben ist, und das uisprün^^« 
liehe des küneges bruoder sich auf einen jüngeren bruder Ludwigs bezieht. 
Vgl. näheres über diese und die vorhergehende Strophe Beitr. 9,45 f. 4 ge- 
werren, gebessert von B. 612, 3 dürfe B.] durfte; ich fasse mit B. 

den satz mit dax als von saget abhängig. ymmer. 613,1 nicht wol 

g., gebessert von Mh. und V. 2 Für tageweide lesen B. und M. mile, gc- 
wis das ursprüngliche. Trotz des dreisilbigen auftakts habe ich tagC' 
weide im text belassen, da der cäsurreim in diesem falle nicht anders zu 



/ 
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muosten hin wider riten ze Ormanic vcrre. 

ir arbeit harte crkömen Ludewic undc Hartmuot der herre . 

614 Do sprach der junge Hartmuot: * mtiget ir mir ver- 
ob ir daz Ilagenen künne Inder habet ersehen? [jehen, 
ist Küdrfm so schoene, so man mir saget ze msere: 

daz Hetelen got gehoene, daz er mir ie so arges willen waere.' 

615 Dö sprach der gräve riche: 'ich kan iu wol gesagen: 
swer gesiht die minnicliche, dem muoz si wol behagen, 
daz si ir tugent priscnt vor meiden und vor wiben.' 

dö sprach der herre Hartmuot : * so wil ich äuc si niht beliben.' 

616 Dö klagete weinunde diu vrouwe Gerlint. 
si sprach sa ze stunde: 'owe, vil liebez kint, 

daz wir unser boten hin nach ir ie gesandenl [landen.' 
wie gerne ich daz gelebete, daz ich si noch saehe in disen 

(II.) Aventiuro, 
wie Herwtc unde Hartmuot umbe KQdrQnen dar kdmen. 

617 Die boteschaft beliben si liezen manic jär. 
sich huoben ander maere — diu rede ist al war — 
von einem künege jungen. Herwic was er genennet. 

den sach man ofte in prise. da von man noch den recken 

wol erkennet. 

6 IS Der begunde werben, ob in diu schoene melt 
ze vriunde nemen wolte. mit grözer arbeit 
versnobte er ez oftc und mit sinem guote. [ze muote. 

ob ez diu maget nu tsete, es was dem künic Hetelen nib^ 

619 Swie der helt gebarte, swaz boten drumbe reit, 
daz man der da värte, daz was im grimme leit. 



beurteilen ist wie in allen anderen füllen. Er gehört dem bearbeitet, nid** 
dem Schreiber. 3 musten sy hin 4 der herre B. ] die clagtn da vil wir^^ 
614,2 inder fehlt, ergänzt von B» a Chautrum 4 höne^ vgl. 1221,'^'' 
615,4 herre fehlt, ergänzt \on B. 616, 1 wainende, doch ist wol cftsn^'^ 

reim beabsichtigt, vgl. 518,4. 4 noch fehlt, ergänzt von B. ÄVei^ 

tiUrenOberSChrift: wie Herwiek vmb Chautrum vnd Jlartinut dar komen. — ^ 
Der besuch Hartmuots anHetels hof (str. 620 — 629) ist eine jüngere episo^^ 
der dichtung. Der bearbeiter hat dann str. 630 zur ankntlpfung eingesohobex^ ' 
Die eingehendere einführung Herwigs in str. 617. 618. 619. 631 ist unb^' 
denkUch. Vgl. Beitr. 9, 60 f. 617, 2 andre. ist fehlt. 4 das rweit^ 

man fehlt. 618, 4 es was V.] so was es. 61U, 1 geparte oder wa^» 

so gebessert von C. Hofm. reit vdH.] mit 2 der man da erfarU, 9^ 

gebessert von C. Hofm. 
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ies was sin stolzez herze gebunden mit swaere. 

jr tete dem wol geltche, daz er bi Kndrünen gerne wsere. 

620 Ez het sich gar gevüeget, swie ez was geschehen, 
laz da zen Hegelingen muosten gesehen 

itter unde magede und ouch schoene vrouwen 

len stolzen Hartmuoten. des enmohte Iletele niht getrouwen. 

621 Nu was der nötveste komen in das lant. 
He vil werden geste beliben unerkant. 

äartmuote und stnen mägen den beiden diente man schöne. 
3r bete des gedingen, daz diu maget noch trUege mit im 

kröne. 

622 In sähen vrouwen edele. dö er was gegän 
in sinen höben zühten vlir vroun Hilden stÄn, 
man sach in der gebaere Hartmuoten den riehen, 

iaz er edeler minne an höbe vrouwen gcrte billichen. 
023 Sin lip was wol gewabsen, schoene unde balt, 
milte unde kiiene. ich enweiz wes er engalt, 
daz in versprochen bete diu schoene tobter bere 
Hetelen und vroun Hilden, daz muote Hartmuoten harte sere. 

624 Der sin herze gerte, die bete er nu gesehen, 
tougenre ougen blicke was da vil geschehen. 

er enböt ir heimliche, daz si daz erkande, 

daz er bieze Hartmuot und wsere von Ormanielande. 

625 Dö kunte si dem degene, daz ez ir waere leit 
~ si gunde im wol ze lebene diu herlicbe meit — : 
daz er gäben solte von dem bove dannen, 

ob er leben wolte vor ir vater und vor allen sinen mannen. 

626 Si sach in also schcenen, daz irz ir herze riet, 
swie sin böte gehoenet üz dem lande schiet. 

si was im doch genajdic der er im herzen gerte, 
swie si Hartmuoten sins willen vil lützel ibt gewerte. 

627 Also schiet von dannen der wol gezogene gast. 



619,4 Chautrun. 620,2 dat das tun II. gesehen E.] sehen 

4 mocht. 621,1 der nötveste , im Bit. häufig, in unserem gedichte nur 

hier, gehört wol dem cäsurreimer. 622,3 man sach V.] da saeh man 

4 edele. hohen, hegerte. 628, 1 was fehlt. 2 ich wais mit. 624, 1 

begerte 2 tougenre E.] taugen 4 hiess II. vnd was, gehessert von B. 
625, 1 kündet 4 vater Hetelen vnd. 626, 1 irx V.] ir 2 seine poten 

4 seines. 
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daz er über rücke truoc den grözen last, 
wie er sich geraeche an Hetelen der leide 
und daz er doch dar under niht vlür die hnlde der vil 

schoenen meide. 

628 Sus rümte Hegelinge der degen Hartmuot. 
ja was sin gedinge übel unde guot, 

wie er verenden künde daz werben nach der vrouwen. 
dö wart nach der stunde vil helme durch ir willen ver- 

houwen. 

629 D6 er kom ze lande, da er hete verlän 
vater unde muoter, rihten sich began 

ze starkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

daz riet im zallen ziten Görlint diu alte välentinne. 

(12.) Aventiure, 
wie HerwTc herverte Off Hetelen und im KQdrOn gegeben wart. 

630 Nu läzen wir beliben wie ez im erge. 
dem küenen Herwige was wol also w6 

alse Hartmuot e nach Küdrün der riehen. [liehen, 

mit allen sinen magen versnobte erz an die maget vlizic- 

631 Er was ir nächgebftre und hete bi ir lant. 
het er tusent stunde eins tages dar gesant, 

er vünde da niht anders wan höchvart und versmähen, 
swie s6re si imz werten, sit gelag er Küdrünen nähen. 

632 Hetele bat in läzen, er würbe iht umb sin kint. 
dö enböt er dem künege zomiclichen sint, 

er wolte niht erwinden, er enssehe in da mit Schilden, 
daz ez im schade wsere und ouch der küniginne ytowvl 

Hilden. 

633 Ich enweiz wer im daz riete: driu tüsent kUener 
die er ze vriunde hete, Herwic dö gewan. [man, 



627,2 trüege\ zum ausdruck vgl. Jäiiicko zu Bit. 10763. 3 Jer 

grossen l. 4 verliir. die fehlt, ergänzt von E. 628, 4 ward im nadt, 

629, 1 er haym kam, gebessert von Y. 4 Oottelint. 680, 3 als. Chau- 

trtinen dem. 631, 3 vünde G. Hofm.] vant. und E.] mit 4 Chautrunen 

vil n., von E. gebessert. 682, 1 er würbe iht W. Gr.] das er iht würbe 

3 sa?ie. 688, 1 Ich wayss nit 2 statt hfte (hette ht.) liest B. hiete und 

stellt damit einen cäsurreim her, der jedesfalls nicht ursprttnglioh, unserer 
bearbeitung aber wol mit recht zugemutet ist. dö Hpt.] die. 
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da. mite spilte er leide " da zen Hegelingen 

der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolte bringen. 

634 Dö woltens niht getrouwen die vo7i Sturmlant. 
den von Tenemarke was ez oueh unerkant. 

Sit gevriesch ez irolt da her von Hortriche, 

daz Herwtc der küene Hetelen suohte vil g'ewalticliclie. 

635 D6 ez nu Hetele weste, daz er mit siner schar 
Züge äne vorhte under wegen dar, 

er sagete ez sinen mannen und oiich der kUniginne. 
er sprach: *waz redet ir danne? ich hcere uns geste ze 

hüse bringen.' 

636 *Waz sol ich dar zuo sprechen niwan allez guot? 
ez dunk§t mich niht unbillich, ob ein ritter tuot 

mit liebe und oiich mit leide daz man fif ere prise. 

wie möhte im misselingen? Herwtc ist biderbe iinde wise. 

637 Ja snl wir daz behüeten', sprach daz edele wip, 
*daz er iht beswaere den helden hie ir lip. 

ich hän des hoeren jehen, daz er an iuwer schranken 
kiim also mit helden, daz ims iuwer tohter müeze danken.' 

638 Ein teil sich dö ze lange der künic und sine man 
versümt^n: des dö Herwic des hazzes hie began. 

in einer morgenkUele er und sine geste 

viir Hetelen burc bckömen. er tete selbe sit daz aller beste. 

639 Dd noch die helde sliefen in Hetelen sal, 
dö niofte ein wahtsere vUr die burc ze tal: 

* wol öf in der selde ! wir haben vremede geste, 
lind wäfent iuch, ir helde! ich silie von manegem liehten 

helme gleste.' 

640 Si Sprüngen von den betten und lagen dö niht mer. 
8wer da inne waere armer oder her, 



1, 3 zvn. 634, 1 von fehlt. 3 Horriche. 635, 2 zöge. 

4 Ke Mae fehlt, ergänzt von B. Ein wirklicher acc. cum inf. (Qramm. 4, 118. 
Martin k. d. st.) ist hier nicht anzuerkeuncn. 636, 1 nwan vdH.] wann, 

687, 8 Zur angleichung des part. praet. au deu abhängigen inf. vgl. Gramm. 
4,169 und Martin zu Rab. 98, 4. • schranken V.] krancken 4 ims vdH.] vnm. 
•881 1 *»CÄ V.]«y, vgl. 90,3. Vdes B.] daz 4 Ilettel. selbe fehlt; zum 
ansdniok vgl. Hildebrand Germ. 10^33Jf. 6.89,1 helde fehlt, ergänzt 

▼an TdH. 2 purg heer ze^ gebessert von V. 3 sedele 4 liehten fehlt, so 
mfßn^ von B. 640, 1 mere 2 herre. 



138 

der muoste haben sorge der ere und ouch des libes. 
also gerte Herwic in dem herten stunne sfnes wibes. 

641 Hetele und vrou Hilde in daz venster wären komen. 
Herwic der bete ein volc an sich genomen, 

daz saz vor einem berge ze Gäleis in dem lande, 

die der starke Mörunc ze Wäleis an der marke wol erkande. 

642 Hetele sach ir dringen vaste gen dem tor. 
dö waere er ungeme gewesen dar vor, 
Küdrünen vater, swie küene er doch waere. 

ja erzürnten in die geste. im hülfen sider sine burgaere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz. 

sin volc daz was küene: daz mohte in «e'Ä^gewerren. 
man vant scliaden starken, den Hetelen tete Herwtc der 

644 Dicke sluog üz helmen den viurheizen wint [hene. 
Herwic der herre. daz sach des wirtes kint 

Küdrün diu schoene. daz het si zougenweide. [leide, 

der helt der dühte si biderbe: daz was ir beide liebe unde 

645 Hetele grimmes muotes selbe wäfen truoc. 
libes unde guotes was er biderbe genuoc. 

der wirt der tete unrehte; er kom im sit ze nähen, 

also daz ab der bürge si den strit bescheidenlichen sähen. 

(J46 Dö si heten gerne die porten zuo getan, 
dö rauosten si daz lernen durch schumphentiure verlän. 
si begunden mit den gesten in die porten dringen. 
üf sclicener vrouwen lönen stuont Her^vige aller sin gedinge. 

647 Hetele unde Herwic, vür ir beider man 
die guoten ritter Sprüngen. Huhten in began 
der louc üz gespenge, daz in da hie vor banden, 
daz werte vil unlange, unz si b^de einandei^wol bekanden. 



640, 3 des m. ereii 4 begerte. dem herten fehlt, so ergänzt von B. 
641,3. 4 vgl. zur Ortsbestimmung str. 799. 648,2 gewesen ungeme, tun- 

gestellt von V. U Chauirunen 4 seider seiner. 648, 2 Vor selbe bat 

die hs. darinne, aus z. 1 verirrt. niht fehlt, ergänzt von V. 4 de» 
fehlt. //. dem Herren^ gebessert von E. 644, 1 vgl. zu 499, 2. 3 Chau- 

trum 4 si Z.] sich, ir fehlt, ergänzt von vdH. 645, 3 xe vahen 4 dwi 

sy ab der bürge den, so umgestellt von M. 646, 2 durch sehumphentiurt 

Hpt.] das schimphen tewre ward 3 porten ze dr. . 4 lone. 647, 2 f. 

vgl. zum ausdruck JUnicke zu Bit. 9213. 4 daz werte] der wirt. bede 
an f.; „bis sie sich als ebenbürtige beiden kennen gelernt hatten", vgl. Hilde- 
bland Zs. f. d. Phil. 2, 472. 
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648 D6 der ktinic Hetele so rehte klienen sach 
len stolzen Herwigen, in dem strite er sprach: 

die mir ze einem vriunde des recken niht engunden, 
iie enwisten wer er wsere. er houwet durch daz verch die 

tiefen wunden.' 

649 Küdran diu schoene diu sach und hörte den schal, 
^elücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 

io ez diu vrouwe anders mohte niht gescheiden, [beide. 
ir vater und dem gaste si wünschte, daz si ir g edaehten 

650 Si beguude rüefen zuo iin über den sal: 
Hetele, vater here, nu vliuzet ze tal 

iaz bluot durch halsberge, da von sint uns die müre 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein übel njichgebüre. 

651 Durch den minen willen so sult irz beide vriden. 
QU schaffet eine wile dem herzen und den liden 

ruowe in dem strite, unz ich iuch beide vräge, 

wä der vürste Herwic habende si die aller beste mäge.' 

652 D6 sprach der ritter edele: *der vride ist ungetan, 
ir enlät mich ungewäfent, vrouwe, vttr iuch gän. 

so wil ich iu künden von minen besten magen. 
hän ich vride die ztte, swes ir weit, so müget ir mich wol 

vrägen.' 

653 Durch der vrouwen liebe gescheiden wart der strit 
sich schütten üz den ringen die sturmmüedeu s!t. 

nach hamasches räme si wuoschen sich mit brunnen. 

dö wärens wol getane, man mohte in ze lebene wol gunnen. 

654 Mit hundert siner beide gieng er da er vant 



^48fl käenen sach B.] käeiie ersach. -i des V.] deti 4 die wissten 
nu wer. daz verch fehlt, ergänzt von B. 649|2 sam als, gebessert 

von Z. Das Sprichwort findet sich in ähnlicher form Übelcs Weib *240, 
Freid. 114, 27. Willeh. 24G, 28. Bit. 12441; vgl. Zingerle, Die deutschen 
sprichw. im ma. s. 50. 3 die schotte fratoe anders nicht mocht g., so lier- 
gestellt von B. 4 d §s sy gedahten in haiden. , so hergestellt von C. Hofm. 
650(2 herre 3 durch die halsperge, gebessert von E. 4 b vgl. Jänicke 
zu Bit. 1578; an unserer stelle zugleich mit scherzender anspielung auf 
O'Jl, 1. 8. Beitr. 9,71 anm. 651,2 glidern 4 habende sl] zu dieser Um- 

schreibung des verb. fin. (ebenso 958,3) vgl. Gramm. 4,6. 652,2 ir 

last mich 4 fride geit, gebessert von Mh. swes V.] was. 653,3 nach 

des harnaschs rame, gebessert von E.; s. zum ausdruck Bit. 180) si badeten 
harnaschräm von i«, vgl. auch 12406 f. 4 waren sy. 






140 

gezweiet mit ir rnuoter von Hegelinge lant 
Küdmn enphieng in mit anderen vrouwen. 
der ritter edel und guot mohte in voUeclichen getrouwen. 

655 Die geste hiez dö sitzen daz wsetltche kint. 
daz Herwiges eilen daz geliebte sich sint. 

durch sine gröze zühte behagete er wol in beiden. 

* 

Hilden und ir tohter riet man an alle twäle ez scheiden. 

656 Herwic sprach zer vrouwen: *mir ist daz geseit 
— ijpch^hat ez niich gerouweu von miner arbeit — , 
daz ich iu versraahc durch min lihtez künne. 

dicke bi den armen habent rtche Hute guote wtinne.' 

657 Si sprach: *wer wser diu vrouwe, der versmähet daz, 
der ein helt s6 diente, daz si dem trüege haz? 
geloubet mir', sprach Küdrnn, *daz es mir niht versmähet, 
holder danne ich iu waere ist deheiniu die ir ie gesäbet. 

658 Wolten mir des gunnen die nsehsten vriunde min, 
nach iuwer selbes willen wolte ich bi iu sin.* 

mit lieplichen blicken er sach ir under dougen. [tougen. 
si trüege in ime herzen, daz redet si vor den liuten äne 

659 Urloubes gerte ze werben umb daz kint 
der recke vil kiiene. daz orloubte sint 

Hetele unde Hilde, die wolten hceren beide, 

ob ir lieben tohter waere liep der gewerp oder leide. 

660 Vil schiere wart er inne, wie si wsere gemuot. 
vor der juncvrouwen stuont der helt guot, 

sam er üz meisters hende wol entworfen waere 

an einer wizen wende: dem geliche stuont der degen maere. 



654, 2 rnuoter C. Hofni^] VMiQle_ • 2. 3 Chautrun von Hegelingelcmt, 
umgestellt von Z. ; es steht (XTIO XOlVOV, vgl. zu 92, 2. 4 gute. v. nit g., 
gebessert von C. Hofm. 655, 2 Statt des ersten dax hat die hs. des. 

4 alle twäle et V.] alles. 656, 2 hat} het: im übrigen gibt die hsliohe 

leeart den erforderten sinn: 'doch schmerzte es mich, nach soviel an- 
strangungen meinerseits, solches hören zu müssen', vgl. C. Hofm. 8. 378. 
3 ich fehlt. 4 den reichen haben arme leute, umgestellt von Z. 657, S 

dero 3 Chautrun 4 dhain tveib magt die : wip ui^d maget sind veraohie- 
dene versuche des Schreibers, eine vermeintliche lücke zu ergänzen. Doch 
bezieht sich deheiniu auf vrouwe z. 1. 658, 1 W. die mir, gebessert 

von E. 2 ewres selber. 3 dougen] die äugen 4 an. 659. 1 begerte 

werben Herwigk vmb, gebessert von B. 4 ir V.] seiner. lieben braucht 
nicht gestrichen zu werden. 660,1 trareV.] ward 3. 4 vgl. 1C01,4. 

Nib. 285, 2. 3. 



141 

661 *Geruochet ir mich miimen, vil sc]ia>iiez miigedin, 
mit allen mtnen siuneu so wil icli immer siu 

swie ir mir gebietet, min bürge und mine mäge 
daz sol iu allez dienen, daz mich des, vrouwe, hin zc iu 

niht betrage.' 

662 Si sprach: *ich gilie iu gerne, daz ich iu wese holt 
du hast mit dieneste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem künne. 
daz mac mir nie man leiden, du solt immer haben mit mir 

wünne.' 

663 Hetelen hiez man bringen — des endet sich der 
ZUG der küniginne. mich im kömen sit [strit — 
die aller besten degene von Ilegelinge lande, 

die der künic hete. dö verendet sich al sin ande. 

664 Vrägen si l^ ^unde nach rate siner man 
Hetele dö ze stunde, ob si ze einem man 
weite Herwigen^ 3en edelen ritter guoten. 

dö sprach diu maget schoene: *ich wil mir niht bezzers 

vriundes muoten.' 

665 Dö vestent man die schcenen dem recken an der 
der si da solte krcenen. von ir wart im kunt [stunt^ 
vreude und ungemüete. daz maus im gap ze wibe, 

des geschach in kurzen ziten in stürme iv& vil guoter 

recken libe. 

666 Er wände mit im vtteren die juncvrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. da von er gewan 

von unkunden recken michel arbeite. [reiten. 

Hilde sprach zem künege, si woltes zuo der kröne baz be- 

667 Man riet Herwigen, daz er si lieze da, 
daz er mit schoenen wiben vertribe anders wä 
die zit und sine stunde dar nach in einem järe. 

daz vrieschen die von Alzabö. si rieten Herwige dö ze väre. 



661,2. 3 vgl. zu 531.2. 3 meine h. 662,2 mit Hpt.] mir. 

4 mac fehlt, er^^nzt von vdH. 668, 4 aller »einer. 664, 1 Fragen 

»y b^gunden ir toehter nach, gebessert von V. Vor der einführung der cftsor- 
reime kann die stelle gelautet haben, wie E. sie hergestellt hat: vrägen 
sine tohter \ nach rate äiner man \\ Hetele dö begunde. 665,1 veetet 

2 ward unkhunt 3 daz mans im gap Y.] d<t gab man im »y 4 des B."] 
das. tip( f fp-h) t^ igygarijitjynn D, 666,4 gem künege fehlt, ergänzt von B. 

wolle. 667,4 da'zware. — 680—667. Die gründe, welche mir die 
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(13.) Äventiure. 

668 Do besante sich Sivrit, der künic von Mdrlant. 
nach schiffen hiez er werben, swä er diu vant, 

diu hiez er vaste rüsten mit wäfen und mit spise. 

ze schaden Herwige er besante sich mit vriunden harte lise. 

669 Zweinzic starke kiele zimbem er dö hiez. 
ez wsen den niht ge viele, die erz wizzen liez, 
daz er hin ze Selande wolte herverten. 

gelohet wart diu reise, so sich verendet der winter herte. 

670 Mit ahzic tüsent beiden het er sich besant. 
von liuten wart dö Isere ze Alzabe daz lant. 

die künege von den Moeren herverten swuoren. [vuoren. 
si beliben sumeliche, die andern nach des kUneges willen 

*671 Hin ze S§lande hiez er widersagen, 
daz was dem vürsten ande. von schulden mohte erz klagen, 
wan er nie verdiente der riehen künege haz. 
der marke und siner bürge hiez er hüeten deste baz. 

672 Er klagete ez sinen vriunden, swä er die vant, 
daz man im brennen wolte und wüesten sin lant. 
swaz er ze gebene hßte, daz was nach dienest veile. 

die gerne solt enphiengen, den komz gemeinJtche gar ze 

heile. 

673 Gen des meien ziten si komen über so, 
die helde üz Abakie und die von Alzabe, 

sam si gewalticlichen der werlte zende wolten. 
vil gelpher vuor dar under, die man sider quelte mit der 

molten. 

674 In lant daz Herwiges würfen si den brant 
swaz er dö helfe h§te an vriunden besant. 



umstellungsvonchläge von Wilmanns b. 142 ff. unannehmbar erscheinen 
laMen» sind von mir Beitr. 9,71 ff. ausführlich auseinandergesetxt. Zu str. 
662 Tgl. auch Klee Oerm. 25,400. Die AveiltiUrtllllberSChrift fehlt. 

668,4 mit seinen freunden ^ so gebessert von B. 609,2 ex wwn Hpt.] 

ett»an 3 heerferten wollen hin te Seelanndet umgestellt von B. 4 gtlohet 
uart diu reise fehlt, so ergänzt von B. 670,2 dö B.] so, 4 wiUe» 

gemainlichn V. f gebessert von E., vgl. su 672.4. 671»! 849tmde Z.} 

lannde 3 den r. 672, 2 in_^ Z er do xe, gebessert von Z. 4 gt" 

meinliche ('ohne unterschied') fehlt, so von mir ergänzt nach der hslichen 
lesart 670,4. 678, 3 x« ennde komen wolten ; komen (aus z. 1) von S. ge- 
strichen. 674, 1 In Herwiges lande w.t gebessert von V. 
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die bat er mit im riten. si huoben stürme grimme, 
si kouftenz mit dem verhe swaz man in gap, golt silber 

oder gimme. 

675 Dem recken üz Selande was sin schade leit. 
er was ein helt zer hande. alit wie er streit, 

unze er gar tungte daz velt mit den töten. [schroten. 

die alt§n ez also jungte, da wart gesunder houbte vil ver- 

676 Der strit werte lange, des lac da maneger tot. 
Herwic der edele kom in gröze not, 

daz er fif sine marke muose sit entrinnen. [ginne. 

daz lant rouch allenthalben, daz enböt er Küdrün der küni- 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen lant. 
si vuoren mit manegem trahene die er da het gesant. 
d5 si diu msere sageten und Hetelen gesähen, 

dem vil riehen künege si alles leides äne vmme verjähen. 

678 Swie er si saehe gebären, s6 enphieng ers also wol, 
als man in vremeden landen Hebe vriunde sol. 

er vrägte, wie sie koemen von ir herren lande, 
Sit man im brach die bürge und im die marke in allen 

enden brande. 

679 Si sprächen dö: *mit sorgen si wir gevam dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent sere die gäbe mit ir Übe. 
si werbent vaste umb ere: des hoert man bi in weinen 

vil der wibe.' 

680 Dö sprach der künic Hetele: 'gSt vür die vrou- 
swaz diu geblutet, daz soll allez sin. [wen min. 
bite si uns rechen den schaden in dem lande, [ande.' 
so dienen wir iu gerne. ez wirt vil wol gerochen gar sin 

681 E daz die boten giengen viir die schoenen meit, 
dö sähen da die Hute wol ir herzen leit. 

des troute niht erbeiten Küdrün diu here. [und ere. 

dö hiez si nach in senden. si klagete, vlom waere lant 

674*3 im se reiten. (175,2 tu der hanty vgl. zu 476,4. 3 dcis 

velt gar tungete, umgestellt von V. 4 a ist für einen andere» auadruck 
«ingetreten. 676i 3 marke T.] wargh: Herwig ist auf die grenze seines 

landes zurückgedrängt. 677. 1 de» H. 678, 1 <i vor $a!he fehlt, 

ergänzt von vdH. 2 liebe fehlt , ergänzt von B. 679, 1 d6 B.j da». 

680,3 fiten. 681.2 da »ahen ty do die 3 Chautrun 4 klaget das 

verloren war ir lant vnd ir ere, so gebessert von Mh. 
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C82 Die boten vür si komen. mit triuwen tete si daz, 
(laz diu niaget vil edele weinende saz. 
si vrAgte, wie si schieden von ir lieben manne: 
ob si in lebenden liezen, dö si von ir lande schieden dannen. 

683 Dö sprach dar under einer: *wir liez§n in wol ge- 
sit wir vuoren dannen, uns enist niht kunt, [sunt, 

wie mit im haben geworben die von Mörlande. 
ir was vil verdorben; si täten niht wan rouben mit dem 

brande. 

654 Nu hoere, maget edele, waz dir min herre enböt. 
er und sine helde sint in grözer not. 

si vürhtent tegelichen, si vliesen lip und ere. 

nu wil versuochen min herre Herwic dine triuwe, h§re.' 

655 Von sedele stuont dö Küdrün, diu schoene meit 
die schaden wurden beide dem künege geseit, 

man slüege ir die liute . und brseche ir bürge witen. 

si bat ir vater Hetelen ze des kiinic Herwiges helfe riten. 

6S0 Mit weinenden ougen si ir vater umbeslöz. 
*hilfä, kiinic h§re! min schade wirt alze gröz, 
ez enwellen dine degene mit williclichen henden 
helfen minen vriunden. ja kan ez ander nieman s6 wol 

genden. ^ 

OST *Daz läze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 
ich enhelfe Herwigen in vil kurzen tagen, 
ich wil din schaden grözen, so ich beste mac, verenden, 
und wil nach Waten dem alten unde nach den anderen 

senden. 

(358 Der bringet von Stürmen alle die er hat. 
gevreischet ez her Mönmc, wie ez in dem lande stat, 
der mag uns guoter helde wol tüsent gevtieren. [gerüeren. 
die vinde werdent inne, daz wir uns under helme türr§n 



682, 3 schiede 4 lehentig. ir lande B.] im. 688, 1 in fehlt, er> 

günzt von vdH. 3 geworben haben, umgestellt von B. 684» 1 «mpeut 

3 Verliesen 4 teil mein herre Hervrigk vermchen dein: meine amstellong hat 
den zweck, die trennnng des abhängigen inf. vom vexb. fin. durch die o&Bur 
zu vermeiden, vgl. zu 175, 1 und Beitr. 9, 92. 685, 1 Chautrun 8 vnd 
prachen die purgen^ gebessert von V. 4 zu des kuniges. 686, 2 hilfft, 
gebessert von vdH. alze V.] also 3 es wellent. henden Hpt.] hinuidet^ 

4 nyemand annders, umgestellt von Mh. genden Hpt.] geanden. 687» 2 
tnhtlfe vdH.] welle (B. liest ine toege) 3 deine schand. 
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689 Hörant von Tenemarke sol uns uf den wegen 
driu tüsent ritter vtieren. trolt der degen 

sol al daz gesinde nach dem vanen wisen. 
euch kumt ir bnioder Ortwin: so mac m!n tohter unser 

helfe prisen.' 

690 Boten riten gähes, die da sante dm meit. 
si Westen niht s5 nahes, alle die ir leit 

mit helfe wolten btiezen, den bot si michel §re. 

si künde helde grüezen. des kom der recken vil deste mere. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
*8wer under stnem Schilde willicHchen tuo 

helfe dinen vriunden, so si riten hinnen, 

im sol sin mite geteilet, swaz wir immer mere gewinnen.' 

692 Dö slöz man üf die kisten. hin ze hove man truoc, 
der si da inne wisten, harnasche gnuoc, 

genagelet wol mit stale. der silberwtzen ringe 
bräht§ man vil den beiden, des vreute sich diu junge kttni- 

ginne. 

693 Der wirt wol tftsent beiden gap ros unde wät. 
die zugens üz den seiden, sd si der ofte hat, 

der vehten wolte riten zuo den langen strazen. 

swaz ir der kttnic h8te, der wolte er vil wßnic verlazen. 

694 Der wirt urloubes gerte von sinem wtbe dan. 
Hilde unde ir tohter weinen dd began. 

doch sähen si vil gerne helde mit im riten. 

si sprachen: 'got von himele läze iuch lop und dre erstriten.' 

695 Dö si nu komen wären vür daz bürge tor, 
vil singender knappen hörte man dar vor, 

die sich in herten striten roubes versähen. 

si muosten verre riten. ja wären in die vtnde niht ze nähen. 

696 An dem dritten morgen dö kom in harte vruo 
Wate der vil alte mit tüsent beiden zuo. 



089f2 ritter Uarehe fueren; stärket eine den ven überlastende sutat 
de« cftsarreimen , Ton E. gestrichen. 3 sol al das V.] also d€U das. 
4 toehter sMi tool umnser, gebewert von V. Znr 3. person in der anrede Tgl. 
J. Grimm Kl. achr. 3, 350 anm. 090, 1 sendet, OOf , 3 den «f. genug. 

09S, 1 tcät Hpt.] gewant (derselbe fehler 352, 1). 2 der oße hat Hpt.] die offt 
hant 3 Buo den B.] ze 4 wenig dahafme v., gebessert von B. 094, 1 

iton seinem tseibe gerte, nmgestellt von V. 3 doch B.] da. 095, 3 knahn^ 

gttbeeeert voa Z. 

Kadruii. t^ 
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an dem sibenden morgen dö kom von Tenelande 
Hörant mit vierzic hundert, nach den diu schcene Küdrün 

sande. 

697 Von Wäleis der marke kom Mörunc der degen. 
durch schoener vrouwen liebe wolte er strites phlegen. 
er brähte sunder zweinzic hundert manne, 

die vuoren wol gewäfent und riten alle vroelichen dannen. 

698 Der küniginne bruoder, der degen Ortwin, 
üf dez wazzers vluote vuorte er der swester sin 
wol vierzic hundert recken oder dannoch mßre. 
westenz die von Alzabe, so möhten si in vürhten harte sere. 

699 D6 si im ze helfe kömen, Herwige und sinen man, 
dö was im misselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grözen vil ofte muoste enphahen 

mit sinen stritgenözen. si riten sinem bürgetor vil nähen. 

700 Sich huop von küneges künne vil gröz ungemach. 
daz man da die porten und vesten bürge brach, 

daz kom von untriuwen und grözem tibermuote. [guote. 
swen man dar an ervindet, dem vervähet man ez niht ze 

701 Die boten gähes vtieren, Herwige saget man daz. 
die vinde begundenz rüeren vil vaste durch ir haz 

vil manegen äbent späte unde manegen morgen. 

dö sigen aUenthalben Herwiges helfe zuo vil unverborgen. 

702 Do ez die von Earadie gevrieschen, in was leit 
daz wären zwene ktinege, den ir arbeit 

kom ze unsanften maeren, dö Hetele der herre [verre. 

mit sinen beiden mseren gestrichen was nach in vil harte 

703 Durch daz si vrevele wären, si rihten sich ze wer, 
man sach so gebären von Mörlant daz her, 



698,2 fueret 3 dannoch fehlt, ergänzt von Z., vgl. ssu 302,3. 

4 Westen die. harte fehlt, ergänzt von B. 699, 1 D6 si im vdH.] Die im 

4 vil dickhe nahen; dicke (aus z. 3) gestrichen von B. 100,2 porten 

W. Gr.] horten, zerprach^ gebessert von E. 4 dem vaeht man*^ gebessert 
von £. 701,2 Für das gewis nicht ursprüngliche hegundent rHeren 

(über den ausdruck s. Jänicke zu ßit. 8448) stellte B. ez vertuochten her» 
loh habe die oäsuxieime, die in diesem abschnitt widerum herrschend wer- 
den,, überall belassen. 4 vil B.] den veinden. 702, 8 komen te 4 Mel- 
den den maren; der rührende cäsurreim scheint ebenfalls dem bearbeiter sa 
gehören. 708,1 vrevele M.] freunde. warn da richten sy tieh, ge* 
bessert von V. 
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sam si durch vehten wolten nieman dan entwichen, 
die es mit in phlegen solten, die muose ez maneger arbeite 

riehen. 

704 Wate der vil küene kom mit grözer kraft 
ez hete dar gevüeget gröze ritterschaft 

Kiidrun diu schoene Herwige ir manne. 

swie si da würben, si riten sit unvroelichen dannen. 

705 Swie si heiden hiezen, die von Morlant 
dringen sich niht liezen. an in was wol erkant, 
ez waeren ic die besten von allem ertrtche. 

si gäben andern gesten vil dicke herberge schedeliche. 

706 Herwic von Sewen wolte sich erholn 
an den von Alzabe. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden siten. wunden vil ir mägen 
gewunnen zallen ziten. sin mohte den ktinic Hetelen vil 

betragen. 

707 Dö si zesamene wären, von den ich hän geseit, 
komen mit ir kreften, äne vreude leit 

heten zallen ztten die recken unde sorgen, 
waz in die naht geschaehe. si dähten: *wie geleben wir 

den morgen!' 

70S Drt veitstürme si mit den Meeren striten. 
dö heten vride die bürge nach ritterlichen siten. 
si teiltenz mit den swerten und mit den spem sere. 
vrides si niht gerten. da von wart sit der wunden desto mere. 

709 Die geste zuo den künden, des kömen si niht abe, 
si enstriten zallen stunden, des muose ir bestiu habe 
der krefte da beliben, dö sis niht wolten läzen. 
daz saget man schoenen wiben. die begunden weinen äne 

mäzen. 



708, 3 dannen, 704, 4 unvroeUehen M.] fröliehn (vgl. Martin Bc- 

merkk. s. 10). 705,1 heiden fehlt, ergänzt von vdH. 2 dringen sy 

sicfit gebessert von Z. 706, 1 Sehen 3 der herr. 707, 2 kamen, 

äne vreude Hpt.] an freunde 3 vnd wegsorgen gebessert von Hpt. 4 ge- 
lehenV.^ leben. 708,3 si teiltenx] M. erklftrt 'ez steht für den soU\ B. 

•sie entschieden die sache, den streit \ Letztere erklArung passt nicht, 
erstere wird allerdings gestützt durch Alph. 233, 3. Näher liegt doch wol 
die erklämng 'sie teilten schlage und stiohe aus', vgl. die bei Lexer II, 
1415 f. angeführten stellen aus Herbort von Fritzlar 5147. 14887. 4 wart 
sU M.] .«y. 709, 1 Den gesten^ gebessert von E. 

10* 
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710 Waz Wate der ktiene in stürme da gestreit! 
er was vil wise, daz er diu herzen leit 

ofte vremeden gesten mit schaden vrumte nähen; 

wan si in zallen ztten mit sinen helden bt den besten sähen. 

711 Hörant von Tenemarke vrum was er genuoc. 
waz er helme starke mit siner hant dorchsluoc! 
ouch vergaz er selten der vil liebten brünne. 

si muosten sin engelten. er tete den vind^n die dicken 

schar vil dünne. 

712 Morunc der snelle, dicke über rant 
mit ellenthaftem muote strahte er sine hant 

er wolte niht entwenken den von Mörlande, [anden. 

den edelen künegen riehen, an den räch er den Herwiges 

713 Hetele der riebe durch daz in dar gesant 
het sin schoeniu tohter in Herwiges lant, 

daz ers vriden solte, sit tete er in der mäze, 

der gerne leben wolte, der mohte im sine marke ligen läzen. 

714 Herwic streit da selbe, daz nieman künde baz, 
vor porten und an velde. da von vü dicke naz 

wart im sin houbet von sweize under ringen. 

ir wart da vil betoubet, die in hin hinder wänden dringen. 

715 Wigäleis der guote tete den gasten leit 
von Tenelant her Fruote so ritterlichen streit, 

daz man ims danken mohte von schulden wol nach dren. 
in Sturme er wol getohte. man gevriesch nie alten recken 

also hdren. 

716 Ortwin der junge, der helt üz Hortlant, 
des jach im manic zunge, daz küener beides hant 
nieman in den striten als vollicliche trtiege. 

man sagete zallen ziten, daz er die ungevüege wunden 

sltiege. 

717 Si beten tage zwelve mit sorgen nu gestriton. 



711,2 er der helme 3 vor selten hat die hs. Booh einmal vil (dM 
dritte in zwei seilen), gestrichen von V. 4b vgl. 1416,4 nnd J&nioke su 
Bit. 10373. 712, 2 strecket 3 von fehlt. 4 dM J7. TIS, 3 den 

tnassen, gebeaaert von T. 714, 3 hemt nass von, 715. Die ttrophe 

itt wol junger als die sie umgebenden: Tgl. W. s. 153. Fruote wird weder 
687 ff. noch 696 ff. genannt , Wigäleis kommt nur noch 583, 2. 769, 1 vor. 
Die leiste halbseile = 1393, 4. — 1 Wifolays 4 »türme er\ stürmen. 
716, 1 Ortlant 2 jach Z.] sprach, chäeners. 3 also. 
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die Hetelen beide sach man in herten siten 
ofte vor dem künege liebte Schilde houwen. 
da von die stolzen Moere ir herverten mohte hän gerouwen. 

718 Am drizehenden morgen vor vmomessezit 
sprach Shrit mit sorgen: ^ sehet waz hie Itt 
unser guoten recken, der künic von Sdlande 

nach vil hOher minne lät im ez als6 s^re enblanden/ 

719 Er begunde raten mit den von EaradS 
— wie gerne si ez taten und die von Alzab^! — 
rit^n in eine veste, da si genesen künden, 

daz si die werden geste nibt al gemeine erslagen vnnden. 

720 Si wichen von dem strite ze einer warte dan, 
da ze einer stte ein grdzer phlüm ran. 

dO si begunden riten dar si entwichen solten, 
d5 sach man mit in strtten die in gemaches nibt gunnen 

wolten. 

721 Der künic von den Moeren ze Hetelen gereit, 
man mohte daz wol beeren, swaz er ie gestreit, 

daz was ein anegenge, stt er nu hete vunden, 

der im siner mäge also manegen lazte mit vil tiefen wunden. 

722 Von Hegelingen Hetele und her Stvrit 
die taten daz si künden in bdchvertem sit. 
durchhouwen liebte scbilde sach man vor ir henden. 

der künic von den Moeren der muos^ von dem von Tene- 

lande wenden. 

723 D6 schuofen ir geligere die von Tenelant. 
da ist nibt rede widere, da von man sit bevant 



717, 2 Helden die taeht gebessert von E. 4 her/art. mohte hän fehlt, 
eo ergänzt von B. 718,1 An dem 2 Sivrit fehlt, ergfinzt von vdH. 

mit groseen eorgen^ gebessert von Y. 3 vnneere. blande M.1 iiorlannden 
4 ime. Der sinn ist: 'Herwig lässt es sich so Sauerwerden, Kndrun zu er- 
werben \ enhUmden (über das vorkommen des wortes vgl. Jänicke zu Bit.^ 
2953) ist part. praet., wozu ein zu ergänzen ist. S. noch Gramm. 4, 126 f. 
Benecke zu Iweln 3142 und Lexer I, 546. 719, 3 rieten 4 daz\ da. 

die werden geste ist unklar und hat einen anderen ausdruck verdrängt. 
Der cäsurreimer fasste es wol als aco. und bezog es auf die von Mörlant* 
alle, 720, 1 einer warte M.] ainem wtuter 2 s\te vdH.] zeite phlaüm 

hinran 3 dar B.] da 3. 4 selten : wolten B.] wolten : solten. 721, 2 

mocht maUf nmgesteUt von Y. 3 er den i?tf, gebessert von B. 4 lazte lE.y 
verletzte. 722,2 hochferten seyd^ gebessert von vdH. 4 den von T. 
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die vil küene geste in vil manegor swaere. [waere. 

swie guot in was ir veste, ieclicher doch da heime gemer 

724 Do wären da besezzen mit der vinde kraft 
die helde s6 vermezzen, daz si ritterschaft, 

s6 man es an si gerte, niht wol gegeben künden. 
si werten ir lierberge, so si aller bezziste künden. 

(14.) Aventiure, 
wie Heiele boten sande Qz Herwtges lande. 

725 Do enböt hin heim Hetele, daz si niht solten klagen, 
den schcenen vrouwen edele hiez er daz sagen, 

in wsere wol gelungen in stiinnen und in striten, 
alten unde jungen, si solten ir genaedicliche biten. 

726 Und hiez in daz künden, daz in gesseze lac 
er mit al den sinen, da man dienen phlac 

der schcenen Küdrünen und Herwige üz Selande. 
si tseten daz si künden aller tegeliche mit ir banden. 

727 Hilde diu schoene wünschen dö began 
gelückes Herwige und allen stnen man, 

daz in nach ir ere müeste wol gelingen. 
*daz gebe got', sprach Kftdrfm, *daz si unser vriunt ge- 
sunde wider bringen.' 

728 Dö liezen die von Stürmen ninder üf den sc 
die von Mörlande und die von Alzab^. 

si muosten angestlichen bi in dii turen. 

an Waten und an Fruoten heten si vil tibele nächgebfiren. 

729 Hetele swuor des eide, er koeme nimmer dan 
und rümte in niht die beide, unz er und sine man 



728, 4 Vielleicht ist statt iecKcher zu lesen etelicher, wie B. Torschlug 
und M. in den text aufoahm. 724« 1 Die waren do, gebessert von Hpt. 

2 sy die rittersehafft., gebessert von B. 4 mit spern noch mit swerte sp 
werten usw..* die zum zwecke der herstellung eines cäsurreims eingeschobe- 
nen Worte mit — swerte, die den vers überfüllen, hat V. gestrichen, bexxiste 
B.] peste. ^ Im übrigen vgl. zu der str. Beitr. 9, 38. Die AventiureR- 
DberSChrift bezieht sich blos auf den anfang des absohnitts. 725,4 

gnediclich] eine änderung ist unnötig. Es gehört gemedieliche hier und 193, 4, 
wo fälschlich geändert wurde, zu genäde in der bedeutung * behagen, ruhige 
läge'. D iese bemerkung verdanke ich Paul . 12^^1 da* mit gesatse, 

gebessert von Y. 2 er fehlt, an dieser stelle ergänzt von B. allen, 
121 y 4 freunde wol gesunte; wol (aus z. 3) gestrichen von E. 728,1 

Sturme. 729, 1 des ein ayde. 
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ze gisel da gewänne die von Mörriche. 

si wären unversunnen. sit kom in ir hervart schedeliche. 

730 Diu spelie Hartmuotes was dar gesant 

— si goumten da niht guotes — von Onnantelant. 
si speheten zallen ziten, waz da würde ervunden. 

in stünnen und in striten Hetelen si deheines guotes gimden. 

731 Si sähen, sunder scheiden hie besezzen lac 

— daz mohte im vil wol leiden — naht unde tac 
der künic üz Karadine, der edelen Meere herre. 

im kom vil wenic helfe. siniu lant diu lagen von im gar 

ze verre. 

732 Die boten ilten widere in Ormanlelant, 
die Ludewie und Hartmuot heten dar gesant. 
si sageten in da heime diu lieben msere, 

daz Hetele unde Herwtc vil unmliezic in dem strite wseren. 

733 Der lieben maere in dancte der voget von Ormandin. 
'kunnet ir mir bescheiden, wie lange mac daz sin, 

daz die von Karadine sin in SSlande 

bi ir widerwinnen, oder wann§ si da volrechen gar ir anden?' 

734 Dö sprach der boten einer: 'her künic, diu rede ist 
si müezen da beliben lenger danne ein jär. [war: 
die von Hegelingen wellent si niht läzen. 

si hänt si so besezzen, daz si nindert mügen zuo den sträzen.' 

735 Dö sprach von Ormante der snelle Hartmuot: 
*daz mich so sorgen vrien höchgedinge tuotl 

Sit si s5 sint besezzen, daz si müezen striten, 

ß Hetele wider koeme, wir solten hin ze Hegelingen riten.' 

736 Ludewie und her Hartmuot vereinten sich alsa, 
ob si helde heten zehen tftsent da, 



789, 3 Morenreiehe 4 heerferte. 730, 3 da fehlt, ergänzt von vdH. 

731,1 schaiden daz hie » gebessert von V. 2 in 4 seine. 732,4 

wäre, was einige herausgeber beibehalten. Doch ist wol an dieser stelle 
wie oft reimglättung in der hs. anzunehmen (vgl. B. Germ. 10, 57). 733, 3 
SSlande V.] Sturmlannde 4 vriderwunen. da nach gar. 734, 1 boten 

einer Z.] pote 4 nidert. 785, 2 daz mich »o freye hohe gedancke tund, 

gebessert von B., der aber die erste halbzeile liest hei waz mich sorgen frten. 
Hier nach M. 3 sint V.] sein. Nach der im texte beibehaltenen hslichen 
lesart sind unter beiden xi verschiedene Subjekte zu verstehen, wodurch die 
seile unklar wird. Vielleicht sit tis sd hänt besezzen. 786,3 helde 

fehlt, ergänzt von B., vgl. z. 4. 
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daz si Küdrüuen wol dannen mühten bringen, 

e Hetele wider koßme mit den sinen hin ze Hegelingen. 

737 Des was da vil genoetec diu alte Grdrlint, 
wie si daz rechen mühte, daz Hetele sin kint 
versagete smäheliche ir sune Hartmuoten. 

si wünschte, daz si beide haben solten Waten unde Fruoten. 

738 Dö sprach diu tiuvelinne: 'nu habet ir grOzen solt 
weit ir riten hinnen, min Silber und min golt 

daz wil ich geben recken und wilz entsagen vrouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen unde Hilden hete uu ge- 

rouwen.' 

739 D6 sprach der herre Ludewic: 'wir suln von Or- 
brüeven herverten mit den recken min. [mandin 
ich trouwe wol gewinnen zweinzic tüsent manne 

in vil kurzen ziten. da mite so vüeren Eüdrünen dannen.* 

740 D5 sprach der junge Hartmuot: 'und mühte daz ge- 
daz ich die Hilden tohter solte hie gesehen, [schehen, 
da vür ich niht nseme ein witez vürsten riebe, 

daz uns beiden zseme bi ein ander wesen vriuntliche.' 

741 Raten alle stunde mit vlize man began, 
wie manz gevüegen künde, daz Ludewic gewan 
ein her, daz wolte er vüeren hin zen Hegelingen. 

wie solt^ daz Hilde wizzen, daz ir da von solte misselingen? 

742 Swä mite und immer mohte daz Ludewiges wtp, 
si hete in ir ahte, der Eüdrünen lip 

solte ze Ormanie bi Hartmuote erwarmen. 

si vleiz sich des ze wäre, er umbeslüzze si mit sinen armen. 

743 Ludewic ze Hartmuote sinem sune sprach: 
*nu gedenke, degen guote, wir müezen ungemach 
haben, 6 wir bringen die Hute von den seiden. 

sun, gip et den gesten, s5 gib ich hie heime minen beiden.' 



786,3 Chaudrun 4 seitien Heiden Atn, gebessert von £., ygL 
z. 1. 787, 4 haben sotten baide: zur umsteUung vgl. zu 684, 4. 

788,1 habet B.} het 3 ml es. 789,1 Hormandien 2 heer/erte; den 

inf. stellte B. her. 4 /uerti auch Chaudrun von danne; oueh von B. ge> 
strichen. 740, 3 dd vür ist dnö XOlVOV gesetzt zu z. 2 und 4. 

4 wesen fehlt, so ergänzt von B. 742 stünde, wie W. s. 156 bemerkt, 

besser zwischen str. 737 nnd 738. Die umsteUung ist aber nicht zwingend 
nötig. — 1 dem cäsurreime zu liebe stellte Z. mähte her. 2 in ir V.] 
mit 4 /Usse. vmbesloss sy in seine a. 748, 4 gip et Hpt.] gebt. 



744 Si teilten groze gäbe wider unde dan, 
daz man dk ze Swäben Bolhez nie gewan 

von rossen und von soumen, von satelen unde schilten. 
ich waen siz gerne tsBten. ja vant man Ludewtgen nie s6 

muten. 

745 Si bereiten sich dräte zuo in verre dan. 
die guote schifliute Ludewtc gewan, 

den die mersträze ze rehte wären künde. 

si muosten arbeiten nach dem höhen solde durch die ünde. 

746 Etelicher mäze wurden si bereit, 
lant unde sträze da wart ez hin geseit, 

daz Ludewtc und Hartmuot von ir lande wolten. 
si heten doch gröze sorge, wie si hin ze Hegelingen komen 

solten. 

747 Dd si zem Stade kömen, bereit man da vant 
diu schef diu si da solten tragen üf den sant. 

geworht wärens veste von G§rlinde guote. [Fruote. 

des alles niht enweste her Wate der alte noch von Tenen 

748 Mit drt und zweiuzic tüsent si vuoren über se. 
ez was nach Küdrünen Hartmuoten w§. 

dem tete er wol geltche. mit allen stnen mägen 

er begunde ktinic Hetelen mit urliuge groezltche lägen. 

749 Si muosten, swie si mohten, dar bekomen sint. 
des kom in arbeite manegor muoter kint. 

ja truogen si die ünde neben Hortlande, 

c Hetele ez ervünde, daz si die Hilden burc wol erkanden. 

750 Wol inner zwelf mtlen kom daz Hartmuotes her 
in den selben wtlen ab dem tiefen mer 



744, 1 tdilte 2 Stcabe; über den ausdruck, an dessen steUe Ursprung* 
lieh wol t€ OrmanU oder zer toerlte gestanden hat, s. Beitr. 9, 46. 3 tau' 
mertif gebessert von B. 745, 4 den lonet er on moste ty mutten usw. : 

die zam zwecke der herstellung eines o&sturreims eingeschobenen worte den 
-i- matte strich £., vgl. 724,4. 74tt stttnde besser an früherer stelle, 

vgl. W. B. 156. 4 doch vil grotte, gebessert von £. 747, 2 da haben 

tolten tr.f gebessert von vdH. 4 von Tenen fehlt, so ergänzt von B. 748, 2 
Chautruae. 749« 1 * sie kamen doch schliesslich, wenn auch mit mühe, 

hin ' : die hsUche lesart ist zwar bedenklich, scheint mir aber doch der von 
Wackemagel vorgeschlagenen und von V. B. M. aufgenommenen änderung 
«t enieitten wie ti möhtem vorzuziehen, da eine solche angäbe nicht zu 745 
stimmt. Yg L Beitr . 9,97. 3 Horüannden 4 et fehlt, ergänzt von E. 
hure V.] hS^ge, vgl. 750, 4. 750, 1 meylen da kam des H, 
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ze Ilegelinge lande die mäze wol so nahen, 

daz si palas nnde turne in der schoenen Hilden bürge sahen. 

751 Ludewic von Ormandine der hiez ftf den sant 
die anker nider lazen. d6 bat ers alle sant, 

daz si nider gähten so si beldiste künden. [vunden. 

€z was da bt so nahen, si vorhten, deiz die Hegelinge or- 

752 Do si nu getruogen und vuorten ab der vluot 
vil Schilde si besluogen und manegen heim gnot. 

si rillten sich ze strite. ir boten si dö sanden. [lande, 

si versuohten, ob si iht vunden vriunde in dem Hetelen 

(15.) Aventiure, 
wie Harfmuot KQdrQnen mit gewalte 'nam. 

753 Hartmuot hiez riten sine boten dan. 

dö wart der schoenen Hilden schiere kunt getan 
und ir lieben tohter: mühte ez sich gevüegen, 
so taeto er nach ir minne, des si wol beidg ze rehte möhte 

genüegen. 
*754 Ob si in minnen wolte, alz er ir o enböt 
— im was mit gedanken vil dicke nach ir not — , 
daz wolte er immer dienen die wile er möhte leben, 
sines vater erbe wolte er Kudrunen geben. 

755 Ob si des niht entajte, so wsere er ir gehaz. 
daz er die maget ba?te, da von versnobte er daz, 

daz er au urliuge ze lande wolte bringen [gedingen. 

die sch(t»nen juncvrouwen. des het der küene Hartmuot 

756 * Widerredet siz danne', sprach dö Hartmuot, 
*sö saget, daz ich niht uajme deheiner slahte guot. 



751,1 IlormamUne 2 allesamht 4 daz es. 758,2 vil tekilde 

usw. steht CCTIO XOLVOV, vgl. zu 92,2. 4 den H. lannden, gebesflert 
y^ von V. Aventluren Überschrift: Chautrum. 15S,^ m^nne das *kh 

wol in haiden ze^ gebessert von V. 754. Die<'e Nibelungenstrophe acheiiit 

interpoUert. Ich vermute, dass der schh.s von atr. 753 vor der interpolfttioa 
lautete : 

möhte ez sich gevilegen, 
ti hete in ze minne, des möhte beide wol ze rehte genüegen, 
worauf Str. 755 folgte, vgl. Beitr. J», 21. — 2 mit gedaneien tca$ im, umge" 
stellt von B. Chawtntnen. 755,2 des er 3 er sy on, 75ffl 

Widerredte sy es. 
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ich enbringe ez lif die zitc, e ich hinnen scheide, 
daz ich der schoenen Küdrfin welle machen recken oiigen- 

weide. 

757 Mine boten biderbe, ir sult ir sagen nie: 
ich kume nimmer mßre [widere] üf den breiten se, 
ich welle mich ze stücken läzen e zerhouwen, 

mir envolge hinnen von Hegelingelant diu jimcvrouwe. 

758 Ob siz gar verspreche, daz siz niht entuo, 
si sol mich sehen riten mit mtnen recken zuo. 
zweinzic tüsent helde wil ich beliben läzen 

vor Hegelinge bürge veige beidenthalben der stn'ize. 

759 Daz Hetele Wigäleise des gevolget hat 
unde Waten dem alten, daz wir niht haben rät 
s6 maneger langen reise her ze Hegelingen, 

des wirt vil manic weise, ich wilz an ein ende gerne bringen. 

760 Die boten riten vil dräte dannen — des was zit — 
nach Hartmuotes rate vUr eine burc wit; 

diu hiez ze Mateläne: vroii Hilde saz dar inne 

und diu vil wol getane, ir tohter diu junge küniginne. 

761 Zwene rtche gräven het er dar gesant 
— die brähte er mit im übere iiz Ormanielant — , 
daz si sageten Hilden sin dienest vliziclichen : 

er wolte niht erwinden, er wolte üz ir dienste uiht ent- 
wichen. 

762 Daz si im der maget gunde, daz er die vrouwen 
hete vor in allen — dannoch im der muot • [guot 
stuont üf höhe minne — ; si solte es wol geniezon, 

daz si s6 edel waere. in solte ir dienen nimmer verdriezen. 

763 Die der vrouwen phlägen, den wart daz geseit. 



756, 3 hinnen E.] von hynne 4 welle M.] wil. 757, 2 nymmermer 

widere; die heransgg. streichen mSre nach dem Vorgänge vdH's., doch mit 
tuixecht. wider« ist vielmehr zusat2 des cäsurreimers , der den vera über- 
füllt, d ze stücken fehlt; B. ergänzte stUcken, doch an anderer stelle. 
4 die schonen iunckfrawen, so gebessert von B. 758,2 so sol sy mich, 

gebessert vonV. 4 b. von den Strassen , so gebessert von B. 759,1 

Hetele fehlt, ergänzt von Z. Wygolais 4 der wirt. 760,3 Motelane 

(sonst stets mit a in der ersten silbe). Hilde die saz^ gebessert von Z. 
4 und diu B.] sy was. 761,2 übere B.] vber mer 4 üz fehlt, ergänzt 

von M. 76i, 2 vor in vdH.] von den 2. 3 dannoch stund im ye der 

muot au/f so umgestellt von B. 3 solte es\.^ sotten. 4b ir soll ir nimmer 
XU dienen »., gebessert von V. und B. 
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daz däz ingesüide von Onnanie reit 

durch gewerbes willen hin ze Matalane. [getane. 

vrou Hild^ si hiez geswtgen. des erschrac ottch diu wol 

7(')4 Die Hilden schaffsere sluzzen üf daz tor, 
swer dar komen wsere, daz man den da vor 
niht lenger solte lazen. man entslöz die porten wften. 
die boten Hartmuotes hiez man dö in Mataläne riten. 

765 Ze sehene si d5 gerten daz Hetelen wip. 
die lielde si des werten, die ir schoenen lip 
selten behüeten nach des küneges ^ren. 

man liez si selten eine Hilden und ouch Küdrün die hSren. 

766 Dö nu ze hove körnen die Hartmuotes man, 
Hilde diu schoene grüezen si began. 

sam tete in hOhem muote vrou Küdrün diu here. 

diu edele und diu guote minte den guoten Herwigen sdre. 

767 Swie erbolgen si in wseren, schenken man in hiez 
den boten vor den masren. vrou Hild§ si sitzen liez 

vor ir und vor ir tohter. waz si dar wolten, 

des vrägt^ diu küniginne, wände si sis niht verdagen solten. 

768 Vil gezogenliche von dem sedele stuont 
allez das gesinde, s6 noch boten tuont. 

si saget en, waz si wolten ze Hegelinge lande: [sande. 

daz si ir herre Hartmuot nach der schoenen Küdrün dar 

769 Do sprach diu maget edele: Mch wil des haben rät, 
daz der küene Hartmuot bi mir niht enstat 

vor unser beider vriunden under küneges kröne, [löne. 
er ist geheizen Herwtc, dem ich sines guoten willen gerne 

770 Dem bin ich bevestent: ich lobete in zeinem man, 
er nam mich ze wibe. dem recken ich wol gan 

swaz im immer künde geschehen grözer ere. 

alle mine stunde ger ich üf minne d§heines vriundes möre.' 

771 Dö sprach der boten einer: 4u hiez her Hartmnot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht entuot. 



768,3 hintt ze 4 gesweigen hieu: die trexmang von g€twi§€n kkt 
durch die cäeur ist nicht En dulden, ouch fehlt. 794, 2 da fehlt, «- 

gänzt von E. 795, 2 si Z.] sieh 4 sdten baide ane H^ gebeasert tob 

E. Chaudrunen heren, gebessert von E. 7 SO, 2 Hilden die mMnm 

3 im hohen. 767,4 wann sy seytz n. 769,8 freunde, vgl. 609,91 

1295,2. 11\,1 hiess mein Hartmut(t) 2 nicht thut. 
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daz ir in mit sinen recken sehet ze Matalane 

an dem dritten morgen.' des erlachte diu vil wolgetäne. 

772 Die boten wolten dannen. urloubes hörte luans gern, 
die zwene gräven höre, vrou Hilde hiez si wem, 
swie vremede si ir waren, ir gäbe riche, 
der si doch niht nämen. die boten wiirben ez vil listicliche. 

*773 Die Hetelen recken, den boten saget man daz, 
daz si Yorhten kleine ir zom und ir haz. 
ob si niht wolten trinken des küneges Hetelen win, 
man schancte mit dem bluote im und onch den recken sin. 

774 D6 brähten disiu msere die boten an die stat 
hin widere, da si Hartmuot von im riten bat. 

d6 lief er in engegene und vrägte, wiez ergienge, 
ob si diu edele Küdrün durch stniu maere iht vroelichc 

enphienge. 

775 Der einer sprach zem recken: 4u ist also verseit, 
«z habe einen vriedel diu herliche meit, 

den si im herzen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir win niht trinken, s5 schenket man iu heizez 

bluot ze miete.' 

776 'Ach miner schände!' also sprach Hartmuot, 
^in minem herzen ande mir disiu rede tuot. 

nach bezzeren vriunden darf ich nimmer vragen, 
wan der mir helfe striten.' dö Sprüngen üf die bt dem 

Stade lägen. 

777 Ludewic und Hartmuot sich huoben mit ir schar 
mit vanen üf gerihtet vil zomiclichen dar. 

man k5s üf Mateläne ir zeichen schinen verre. 
cid sprach diu wol getane: 'wol mich! da kumet Hetele 

und min herre.' 



p 



771, 1 urloubes Z.] urlaub. m<m ty 3 die fehlt, ergänzt roa V. 
reWu grauen here; nicht hire, sondern riehe scheint mir der sosatz, 
•ntktimt «OB 761, 1. 4 ez vil fehlt, so ergänzt von B. 77S. Die aber- 

flfiMige Nibelungenstr. scheint nach 775, 4. gebildet. 1 HetteU 2 v. gar 
äl^ gebessert von £. 4 oueh fehlt, ergänzt ron B. 774,3 wie es 

4m «pt gebessert von E. 4 freliehen, 775, 1 tu den r, 4 plute. — 

Za dieser kampfiredensftrt vgl. Nib. 1918, 4. 1897, 3., femer Martin au unserer 
«teil* QAd Jänieke za Bit. 10562 . 776,3 peuern 4 toan der mir Z.] 

4ler mir nu. 777, 1 »ieh huoben E.] hueben sieh auf 3 kose 4 Kadruu 

«pflebt, 778, 1-4 aber Hilde. 
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77b Si bekanten, daz ez waerc des wirtes zeichen niht. 
'ach grozer swfere, dm hiute hie geschiht! 
Ulis koment grimme geste nach Küdrün der vrouwen. 
inanegen hehn veste siht man vor äbende noch zerhoawen.^ 

779 Die von Hegelingen sprächen Hilden zuo: 
*swaz Hartmuotes gesinde hiute hie tuo, 
des siil wir si letzen mit vil tiefen wunden.' 
do hiez diu küniginne diu bürge tor versliezen an den 

stunden. 

7bO Des wolten niht volgen die küenen Hetelen man. 
die des landes huoten, die hiezen binden an 
ir herreii zeichen, zuo in üz der veste 
die Hetelen degene wolten, slahen die vil werden geste. 

781 Die schranken die mau alle solte nider län, 
durch ir übermilete w^urden üf getan, 
daz güiimen Hartmuotes liezen si in versmähen. 
dö die ersten iu dnmgen, dö köm^n in ouch die lesten al 

ze nähen. 

7S2 Mit üf geworfen swerten vant man dö dar vor 
wül tüsent oder mere, die habten vor dem tor. 
do was ouch komen Hartmuot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten an die beide; man hiez diu ros schiere ziehen 

dannen. 

783 Si truogen schefte in henden mit sntdenden spem. 
v/er moht§ den strit da wenden? si begunden wem 

<lie stolzen burgsere mit den tiefen wunden. 

dö kom von Ormanie Lude wie mit beiden sä ze stände. 

784 Des beten vrouwen sorgen, dö er dort her reit 
si sähen unverborgen stniu zeichen breit. 



778, 3 uns y.] vnd 4 noch vor abende, umgestellt von B. 780, 8 

zaichea sy wolten zu, gebessert von £. 4 die fehlt, ergänzt von B. üahmi 
— geste ist finalsatz. 781,1 solte alle; zur umstellong vgl. so 17ft, 1. 

(j84, 4. Beitr. 9, 92. 3 gaume. Hartmuotes ist subjektiver gen. 4 Mit 
die irsten sind die tausend mannen Hartmuts gemeint (782, 8X mit die lettm 
die hauptmacht unter Ludwigs anführung ^783, 4), die etwas Kpitat and 
von anderer seite vordringt (787. 789, 2), vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 
2, 472 f. Die zeile nimmt allerdings das resultat des kampfes vorweg (Wil- 
manns s. ICo). 782, 2 habten B.] vand man (der Schreiber irrte in 1. 1 

znr'tck). 4 hayden. 783, 1 in hanaden (enhetidet B.) 4 so et sturndtm. 
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bi der ieclichem wol driu tascnt manne [dannen. 

körnen dar mit zorne, swie die küenen recken schieden 

785 Si wurden alle unmüezic dort imde hie. 
man gesach von einem lande kücner recken nie, 
danne ouch dise wären in den Hetelen seiden. [helden. 
si künden wunden väron; si tatenz wol mit llartinuotes 

766 21 ^'® burgaßre wänden vride hän, (787) 
da kom mit helden maere näher dar gegän 
der vater Hartmuotes da her von Ormandine. [sclitne. 

dem helde gunde er guotes: daz wart des tages dicke ze 

*787 Ludewic der küene, der voget üz Ormandin, (780) 
üz herten Schildes spangen sluog er röten schtn 
mit sinem starken eilen, daz er in brüsten truoc. 
die sinen spilgos eilen wären küene genuoc. 

*788 Den stolzen burgaeren leiden dö began, (788) 
daz si den rät liezen, den Hilde het getan, 
diu schoene vrouwe, daz Hetelen wip. 
des sach man dtirkel Schilde und vlös ouch maneger da 

den lip. 

789 Ludewic und Hartmuot beide wären komen 
so nähen zuo einander: si heten wol vemomen, 
daz man die burc vroun Hilden wolte versliezon. 

dö giengens mit den Schilden, daz si diu zeichen in die. 

burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre warf und geschöz, 
des nam si vil untüre: ir eilen daz was gröz. 



784,3 yeglichen 4 sy chomen, gebessert von V. seh. von danne. 

785. 1 hie} hin 3 des H. 786 in der hs. nach 787. Dass sie aber der 
8tr. 787 Torhergehen sollte, bemerkte ' ^. s. 160 . Der Zusammenhang ist, 
dieser: während die Hegelingen sich Hartmuts mannen gegenüber halten,, 
aber unbesorgt sind um die bürg, dringt Ludwig von anderer seite mit der 
hauptmacht vor (786). Beide heeresteile stossen zusammen (789) und stürmen 
durch das tor (791). — Die beiden Nibelungenstrophen 787 nnd 788 gehören 
zusammen und sind wol interpoliert. Die ähnlichkeit der anfangszeilen 
von 786 und 788 scheint die Verwirrung in der einordnung veranlasst zu 
haben. 78Ä, 2 helden der mare, gebessert von V. 788, 2 den fraw 
Jlilde, gebessert von Y. Z dt» H. 4 verlos. 789, 4 Hildebrand 
a. a. o. erklftrt: die Fahnenträger deckten lioh mit einem schilddache, in 
der weise dass sie die teiehen mit ge^'alt in die bürg hinein brachten. 

790. 2 des nam H vil untüre 'daraus machten sie sich nichts \ vgl. Jänicke 
zu Bit. 6545 \ untüre ist subst. 
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si ahte harte kleine swaz man da sach der veigen. 
mit grozen lasgteinen sach man der helde vil geneigen. 

791 Ludewic und Hartmuot körnen in daz tor. 
vil manegen serewundeo liezen si dar vor. 

des begunde weinen ein juncvrouwe s§re. 

in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dannoch m@re. 

792 Der künic von Ormanie der was vt5 genuoc, 
dö er und ouch die sine stns landes wafen truoc 
vür den sal künic Hetelen. obene durch die zinne 

liez man den vanen weihen, des trürte diu vil h§re künigmne. 

793 Hartmuot der snelle ze Küdrünen gie. ( 796)^ 
er sprach: ^maget edele, ich versmähte iu ie. 

mir und minen vriunden solte ouch nu versmahen, 
daz wir hie nieman viengen. wir soltens alle slahen undc 

haben.' 

794 Dö redete si niht möre wan: *owö vater min, (79T) 
soltest du daz wizzen, daz man die tohter din 
gewalticUchen vüeret üz dtnem lande, [schände.' 
mir armen küniginne geschsehe niht der schade noch dio 

795 Mich wundert, waz doch wsBre den gesten da ge- 
ob Wate der vil grimme böte daz gesehen, [schehen, (79-j> 
daz Hartmuotes helde durch den sal so giengen 

mit samet Ludewtge, da si die schoenen Küdrünen viengen- 

796 Wate und ouch Hetele hötenz so gewert, ( 794) 
der inz gesaget hdte, üf helme so gebert 

mit den guoten swerten, daz ez nimmer wsere ergangen, 
daz si Küdrünen ze Ormanie braehten gevangen. 



790, 3 ohteB.} aehtetn 4 grouem loMtotn«] obgleich sioh Sneide 9> 
lättteinen findet, deutet die sohreibung lat$Utin in unserer hs. bi«, tovr 
Bit. 1595 (Kudr. 1454, 4 fehlerhaft laiUtaine)^ femer die form Uutttein b^ 
Luth er (DWB. 6,266) auf die bedeutung * stein von grossem gewiohfc*. 
schreibt lässtein. Vgl. noch Gramm. l', 409. 416 anm. ; ü, 526 ; IU, 517 
Jänicke su Bit. 1595, Hiidebrand Ze. f. d. Phil. 2,478 anm. S, Martin 
unserer stelle , Lexer 1, 1838 und Behaghel lu Dn. 6938. 791, S 

Winden 4 wart des B.] wurden der, 791,4 trcmrHe, 799—79 

In der hs. und den ausgg. ist die itrftphflBftf^nVI ff - 70ft* 7M. 797. 793. 7 
Sie ist beriohtijj^t jron W. s. 160f. 799,1 CftaMlrtm. 794,8 

9<m hynnen aus; E. strich von hinnen; B. beh&li kin, es ist aber wol 
795, 1 Ist 2ur erlangung einer besseren cftsur su lesen mich wundtri, » 
den gesten wcere da geschehen f 4 Chaudrun. 799, 1 iä Y«] 

3 gewert 3 den fehlt, so ergftnst von B. 4 Chaudrun, 
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797 Swaz man da vant der liute, die wären imgemuot ; (795) 
sam tsdte man noch hiute. maneger hande guot, 

die daz wollen rouben, die vuortenz üz der selde. 

daz müget ir gelouben: rieh wurden alle Hartmuotes helde. 

798 Dö si genomen heten schaz und oueh gewant, (798) 
dar zuo man Hilden wfste bi ir wizen haut. 

die guoten Mateläne wolten si verbrennen. [erkennen, 

swaz in da von geschsehe, die von Ormanie woltens niht 

799 Uartmuot hiez dö läzen die burc unverbrant. 
des Ute er äne mäze, wie er rümte daz lant, 

e daz ez ervünden die mit heres kreften lagen [mägen. 
ze Wäleis bi der marke, des künic Hetelen man und stne 

*800 *Lät den roup beliben!' also sprach Hartmuot. 
4ch gibe iu da heime mines vater guot. 
uns ist ouch deste lihter ze vame nf dem se.' 
gewalt der Ludewtges tete Küdrünen w^. 

801 Diu burc diu was zerbrochen, diu stat diu was vcr- 
d6 hete man gevangen die besten die man vant. [brant. 
zwo und sehzic vrouwen vil minneclicher meide, 

die vuorten si von dannen. dO was der edelen Hilden 

herzenleide. 

802 Wie trfiric si liezen des wirtes wine sten! 
dd ilt^ diu ktiniginne in ein venster ggn, 

daz si nach den mageden her nider möhle schouwen. 
noch liezens in dem lande klagende vil manege schoene 

vrouwen. 

803 Rttefen unde weinen vil lüte man da vaut. 
vr6 was ir deheine, do man über laut 



798) 4b du weite» nicht die v. 0.«., so gebessert von V.: 'an die 
etwaigen folgen dachten die von O. natürUch nicht \ Zu dieser zeile sowie 
der ganzen str. vg^ jedoch Hild ebrand a^a. o. 8*ji74. 800. Diese 

Nibelongenstzophe , die den str. 797 und 8Ö6 widerspricht, kann ausge- 
schieden werden. 4 gewalt des L. 801, 2 die pesten so uiatit gebessert 
▼on B. 3 ist die hsliche lesart richtig, so ist vil minneclicher meide zu 
ÜMttü als attributiver gen. zu vrouwen: '62 damen welche sehr hübsche 
mädohen waren ^ (M.). Vielleicht muss jedoch mit Y. vil minneeliche meidCy 
■1b fpposition zu vrouwen, gelesen werden. Keinesfalls sind vrouwen und 
wuid» au tiennen, vgl. die angaben 1300, 1 . 976, 1. 802, 1 wine (weine hs. ?) in 
dezXudr. nur hier ; vgl. über das vorkommen des wortes im XIII. jh. Jäaicke 
IU Ki. 4385. 3 möhte fehlt , ergänzt von vdH. 4 manege E.] magde. 
80t, 1 Wüefm B.? lüte Hpt.] leute 2 man $y vber, gebessert von B. 

Kudron. 1 1 
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mit der Hilden tohter vuorte ir ingesinde. [kinde. 

daz gescliadete sit in alter dar nsicli maneges werden ritters 

804 Hartmuot der brähte die gisel mit im iif den sant. 
verbrennet und zemieret liez er des vllrsten lant. 

ez was nach sinem willen die zit wol ergangen, [vangen. 
Küdrün und Hildeburge vuorte er mit im von dannen ge- 

805 Er weste wol, daz Hetele in daz vierde lant 
durch urliuge waere. des rümte er den sant. 

er was niht so gähes von den Hegelingen, [bringen, 

vrou Hilde hiez diu maere Hetelen unde stnen vrinnden 

806 Wie rehte klageliche si dem ktinege enböt, 
daz im da heime Isegen stne ritter tot. 

si biete Hartmuot läzen in dem bluote touwen. 
sin tohter wser gevangen : da mite vuorte er manege schcene 

vrouwen. 

807 'Ir boten, saget dem kiinege, daz ich vü eine bin. 
ez ist mir komen übele. mit höchverte hin 

vert ze sinem lande Lude wie der riebe. 

tösent oder m8re ligent vor der porte jaemerliche.' 

808 Hartmuot sich dö schifte snelle in drien tagen 
wider üf die kiele, swaz die mohten getragen, 

daz heten stne recken genomen und geroubet. [toubet. 
des künic Hetelen degene wären hie vü schedeltche bc- 

809 Wie si nu gevüeren, wer mühte iu daz gesagen? 
man hörte in ir segele diezen unde wagen, 

dö si gewendet wären von des künegcs lande [sande. 

ze einem wilden werde, der was geheizen da zem Wülpen- 

(16.) Aventiure, 
wie Hilde boten sande Hetelen und Herwigen. 

810 Hilde diu vü here ir herze und ouch ir sin 
dar zuo wante serc, wie si gevnimte hin 



803,4 geschadete Z.} ge*chante. 804,4 Chawdrun, 805,1 <n 

daz vierde lant^ 'weit weg', rgl. "W. Grimm zu Freidank 96, 16. 80tt,S 

gelassen. Besser wäre si hiete in dem bluote | Hartmuot laxen touwen. 4 toch- 
^ ter ward gefanngen tmd damit, gebessert ron V. 888 — 811 unter- 

brechen die erz&hlung; str. 811 ist eine Variante von 807, an welche 812 
sich ohne Ittcke anschliesst. 809, 1 vgl. Nib. 1039, 1. 
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ir boten dem kiinege. diu hcrzenliclie leide 

geschach von Hartmuote. der liez ir mit jämer ougen weide. 

811 Ir manne und Herwige diu vrouwe dö enböt, 
ir tohter waer gevangen, ir lielde wseren tot 

und h§ten si al eine mit ungemUete läzen. [sträzen. 

ir golt und ir gesteine vuorten die von Ormanie an den 

812 Die boten riten gähes und ilten über laut. 
si het in grözen sorgen diu vrouwe dar gesant. 

an dem sibenden morgen si k6men da si Siihen [nähen, 
in ir grözen sorgen die Hegelinge bi den Meeren [harte] 

813 Si gäben tegeltche ritterschefte vil. 
ouch mohte man da hoeren maneger hande spil, 
daz si an dem legere dürfte niht verdriezen. 

man sach si louf§n und springen unde dicke mit den schef- 

ten schiezen. 

814 Do sach von Tenemarkc der degen Hörant 
die Hilden boten riten zuo in in daz laut. 

er sprach zuo dem künege: 'uns koment niuwiu msere. 
got gebe, daz uns beiden da heime niht geschehen si schade 

swaere.' 

815 Der künic gieug in engegeno selbe da ers sach. 
zen ungemuoten boten gezogenliche er sprach: 

*sit willekomen, ir herren, her zuo disem lande. [sande.' 
wie gehabet sich min vrou Hilde? saget uns, wer iuch her 

816 Er sprach: *daz tete mtn vrouwe, diu hat uns her 

gesant. 
dine bürge sint zerbrochen, verbrennet ist din laut. 
Küdrün ist gevüeret hin mit ir gesinde. 
schaden also grözen ich wsene din laut niht überwinde.' 

817 Er sprach: * ich klage dir mere, des get uns michel 
dtner mäge und diner manne lit wol tüsent tot. [not. 



810,3 hertzenlichen 4 geschähe Hartmute ^ gebessert von V.; vdH. 
ergänzte ir von, 811,4 gestaine da» f Herten; daz gestrichen von V. 

812, 4 ist durch den cäsurreimer entsteUt , wie auch die um eine hebnng 
zu lange zweite halbzeile zeigt. Die hersteUung von B. die von Hegelingen \ 
bi den Maren ligen harte nähen wird wol das richtige treffen, vgl. zu 724, 4. 
745,4 undBeitr.9, 39. 818,3 mcA^ Jor2fi(«n, umgesteUt von B. 814,2 

tu im in 3b — Nib. 1372, 1. 4 geschehen 9i fehlt, so ergänzt von B. ni>a>re 
E.] wäre. 815, 1 ert V.] er 2 zen V.] zu 3 toillekommeh »eyt^ um- 

gestellt von V. 816,4 ;an«(/*. 

11* 
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din schaz ist gevüeret zuo vremeden künicriclien. 
diu hört ist an genieret: daz stet so guoten Leiden laster- 
lichen.' 
818 Er vrägte, wie er hieze, der ez het getan, 
dö sprach zuo dem künege ein des recken man: 
*der eine heizet Ludewic von Ormanteriche, 
der ander heizet Hartmuot. die kömen uns mit beiden 

schedeliche.' 
*819 Dö sprach der vürste Hetele: *darumb§ daz ich 

verzech 
im mine schoene tohter: wol weste ich, daz im 16ch 
dem künege üz Ormante Hageue sin lant. 
dar umbe wasre Küdrün hin ze im nach ^ren niht gewant. 

820 Man sol unser vinde disiu maere gar verdagen. 
man sol si unsem vriunden heimlichen klagen. 

nu heizet uns die mäge balde her bringen. 

ez endörfte guoten recken da heime nimmer wirser gelingen'. 

821 Dö hiez man Herwige hin ze hove gän, 
vriunde unde mäge und ander sküneges man. 
dö dise guote recken ze hove komen wären, 

man sach den künic Hetelen in sinem muote truobe gebären. 

*822 Der voget von Hegelingen sprach: *ich wil iu 
und muoz iu üf genäde minen kumber sagen, [klagen 

waz uns min vrou Hilde her enboten hat, 
daz ez ze Hegelingen so rehte unvroelichen stät. 

823 Min lant ist verbrennet, mine bürge gebrochen 
uns ist gehüetet übele da heime leider sider. [nider. 

min tohter ist gevangen, erslagen mine mägen, 
die mir mines landes und mtner gre da heime phlägen.' 



818, 2 «in £.] tirur 3 Ormanierecken. 819. Diese Nibelungen* 

Strophe mit ihrem seltsamen motivierungsversuch wird interpoliert sein. 
Ursprünglioh war wol in der ersten zeile von str. 820 der sprechende ge- 
nannt. — 1 Ich habe die hsliche lesart beibehalten , die ich erkläre dar 
umbe (körnen L, und H. um mit helden tehedeliehe^ vgl. 818,4) das_ *deewegen 
— weil\ Anders M., der das streicht, und B., der durch daz liest: sie be> 
ziehen also den sats auf das folgende. 2 ÜT. vgl. su 611. 8111, 2 

skäneges B.] kuniges. 8tlS. Auch diese Nibelungenstrophe wird eine 

jüngere einschaltung sein, unter Umgestaltung des anfange von str. 823. 
828, 1 zerprochen, gebessert von V. 4 mir kmnd vnd ere, gebessert von 

V., vgl. 10W),2. 3. 
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824 Do trehendon Herwige diu ougen umbe daz, 
daz diu Hetelen ougen von weinen wurden naz. 
sam tät^n die andern alle, do sis weinen sähen. 

der was vr5 deheiner, die dem kUnege stuonden alsO nähen. 

825 D6 sprach Wate der alte: *nu vermeldet niht. 
swaz uns an vriunden schaden nu geschiht, 

des mtige wir uns erholen her nach mit raaneger wtinne. 
vil trüric wirt gesetzet Hartmuotes unde Ludewiges künne.* 

826 Hetele dö rrägte: *wie sol daz ergän?' 
do sprach Wate der alte: *dä sol wir vride län 
den von Mörlande, dem künege und sim gesinde. 

so viieren wir die degene nach der schoenen Küdrün dinem 

827 Wate wtslichen raten künde duo. [kinde'. 
'wir suln mit den gesten werben morgen vruo 

und ouch in der mäzc, daz si werden innc, 

ob wirs niht läzen, daz si ir volc nimmer bringen hinnen.' 

828 D6 sprach der kUene Herwic: *nu ist geraten wol; 
bereitet iuch also hiute, wie man morgen sol 

gebären mit den vinden, daz wir daz läzen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit nach den 

vrouwen.' 

829 Si rihten sich ze strtte mit rossen und mit wät. 
si liezen vil ungeme des alten Waten rät. 

dö in erschein der morgen, si versuochtenz vil sGre 

an die von Abaktne. da mite si würben beide lop und ere. 

830 Die panier allenthalben in gedrenge man dö truoe. 
der vil wol gesunden manegen man da sluoc. 

die von Sturmlande Ifite riefen * näher!' 

die si da twingen wolten, den was zuo dem stielte deste 

831 trolt begunde rüefen über Schildes rant: [gäher. 
*welt irz mit uns süenen, ir helde üz Mörlant? 



884,1 trehende 3 sam B.} also. 825,3. 4 ergetzen: icir gesetzen 

Z. Y. B. Sehr möglich, dass «s nach der Umarbeitung des cäsurreimers ein« 
mal so lautete. In z. 3 mag ergetzen überhaupt das ursprüngliche sein, 
doch z. 4 lautete wol anders. 826, 1 daz E.] vnns 2 rride fehlt, 

ergänzt von vdH. 827, 1 duo vdH.] die 2 sullen nach werben^ um- 

gestellt von Z. 3 in den massen, gebessert von V. 4 tcir es. 829, 1 

richteten 4 Alhakine, doch vgl. 673,2. 830,2 ein zweites vil vor 

mannen, gestrichen von V. 3 rHeffen 4 strUe fehlt, ergän^st von vdH. 
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des heizet iucli min herre der künic Hetele vragen. 
iuwer lant sint iu ze verre. ir verlieset beide guot unde 

mägen.' 

S32 Des antwurte Sivrit, der künic üz Mdrlant: 
'swenne ir den sig erwerbet, s6 habet ir guotiu phant. 
ieh wil mit nieman dingen wan nach miner ßre. [mSre.' 
w'senet ir uns twingen, ir verderbent beiden thalben deste 

633 Dö sprach der recke Fruote: 'nu sichert ir uns bi 
ze wesene dienestliche, so läze wir iuch vri 
urliuges immer merc üz mines herren landen.' 
die von Karadine strahten dar den vride mit ir banden. 

83 4 Also kom ez ze suone, als ich iu hän geseit. 
dö giengen zuo einander die recken vil gemeit. 
einander buten dienest die e vinde wären, 
ir haz der was versüenet: si rieten den von Ormani^ ze väre. 

S35 Nu sagete alrerste Hetele dem ktinege üz Mörlant, 
waz er von sinen boten leider msere ervant. 
ob er im helfen wolte, daz diente er au sin ende, 
daz er hem Hartmuote gelönte dirre starken missewende. 

836 Dö sprach der herre Sivrit, der künic üz Alzabd: 
' Westen wir si vinden, so müese in werden wß.' 

dö sprach Wate der alte: *ich weiz hie bi vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mügens üf dem mer vil wol er- 
gäben.* 

837 Hetele sprach zin allen: *wä solte ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie möhte daz ergän, 

ez enwaere, ob ich da heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich si da gestehe, so gerseche ich an in beide schaden 

und anden.' 

838 Dö sprach Wate der alte: *sin mac wol werden 
got tuot mit gewalte, als ez umb in stät. - [rät; 

882,4 maiftit ir vnm zu hetzwingen ^ gebessert von B. 83S, 2 d, 

also daz wir 4 strackten. 834, 3 an einander puten <y d. , gebessert 

von £. 4 ritetit gebessert von B. vareii. 835,4 herren. starken 

fehlt, so ergänzt von M. 836,1 künie fehlt, so ergänzt von vdH. 

2 sy ze vinden; ze von B. gestrichen. 887, 1 ich hie kyele, gebessert 

von Y. 3 es wäre, mich beraite da hapine, umgestellt von Y. lannden 
4 gerichf gebessert von Y. ' 888, 2 als ez umb in stät i^t jedesfalls ver- 

derbt; die herstellung von B. al daz in bestät ist aber nicht überzeugend. 
Die zeile ist wol durch den cäsurreimer gänzlich entstellt. Vermuten lieoae 
sich etwa ich bringe ez an ein ende, swie ez umb uns stät, oder ähnlich. 
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ja weiz ich hie vil nähen b! uns in dem laude 
wol sibenzic guoter kiele. die Stent mit guoter spise öf 

einem sande. 

839 Die habent pilgerine gevlieret ilf den s§. 
die müezen wir gewinnen, swiez uns dar nach erge. 
si suln gedulticlichen üf dem sande erbiten, 

iinz wir mit unsem vinden uns versüenen oder aber ge- 

striten.' 

840 Waten dem küenen wart dannen gäch 
wol mit hundert recken; die andern zugen nach, 
er sprach, er wolte koufen, heten si iht spise veile. 

des starp im vil der mäge: im selben kom ez ouch ze unheile. 

841 Die si an dem Stade vunden, vür war so weiz ich daz, 
der was drizic hundert, ich waene, und dannoch baz. 

die mohten niht so gähes sich gerihten ze strite. 

dö kom in dar näher der küuic mit maneger schar witen. 

842 Swie s5 si gebarten, man truog in üf den sant, 
des Wate niht enwolte, ir silber und ir gewant. 

die spise hiez er läzen beliben üf den ünden. 
er sprach, man solte inz gelten, so si allernsehste her wider 

wunden. 

843 Die pilgerine klageten und fluohten : des gieng in not. 
swaz si im ir dinges sageten, er ahte ez niht ein br6t. 
Wate der vil küene trahte äne smiele, 

daz si im läzen mtiesten mit ir spUe kocken unde kiele. 

844 Hetele der enruochte, ob si immer üf daz mer 
mit ir kriuze koemen. er nam üz ir her 

vünf hundert oder mere der besten, die si vunden. 

der brähten si vil w5nic ze Hegelingelande der gesunden. 



839, 1 Hie h. i wie es 4 aber fehlt, ergänzt von V. 840, 4 

ouch fehlt, ergänzt von B. 841.1 Da sy 3 Vor der bearbeitung des 

cäsurreimers lautete die zeile wol die mohten sieh gerihten s6 gdhes niht ze 
strite. 84S, 4 solte inz V.] sols euch, si V.] tcir wunden B .] komen 

kuennen. 848, 1 In dieser form rührt die zeile offenbar vom cäsurreimer 

her. G^wis muss nicht mit E. V. B. und fluohten ^ sondern mit M. klageten 
und gestrichen werden (vgl. 933, 4), wenn man den alten text herstellen 
will. Das ursprüngliche war also wol die pilger ine fluohten (oder im fluohten) : 
des gieng in michel ndt. 2 nicht vtnb ain, gebessert von V. 3 trachtet 
4 mit ir spise fehlt, ergänzt nach 838, 4. 844, 2 aus in heer, gebessert 

von V, (vgl. gotes her 85,2. 88,2). 4 Ilegelingen der, gebessert von V. 
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845 Ich enweiz, ob des engulte Hetele und sine man 
daz ditze volc eilende daz herzen leit gewan, 

daz si sich da muosten scheiden in den vremeden landen, 
ich wsene, got von himele rseche da selbe slnen anden. 

846 Si vuoren, s6 si mohten beldiste dan. 
Iletele und die stne guoten luft gewan. 

si begunden segelen nach ir vianden, 
swä si die bevlinden, und wolten an in rechen schaden und 

anden. 

(17.) Aventiure, 
wie Hetele nach sTner tohier kom Of den WDIpensanL 

847 Nu was künic Ludewic und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke bi des meres vluot 

beliben durch ir ruowe üf den wilden griozen. 

swie vil si liute heten, des mohten si doch lützel geniezen. 

848 Ez was ein wert vil breiter und hiez der Wülpen- 
dä die von Onnanie üz Ludewtges laut [sant, 
gemach gevüeget heten ir rossen imd in selben. 

daz sich ir schade muose nach ir gemache grimmicliehe 

849 Die vil edele gisel von Hegelingelant! [melden 
die hete man gewtset üf den wilden sant. 

die maze imd si da mohten sach man si gebaren, 
die minnecliche meide, bt den vinden truric si waren. 

850 Diu viur man allenthalben bt dem sande sach. 
die von verren landen schuofen in gemach. 

si wänden da beliben — daz kom in al ze scre — 

mit den schoenen wiben wol ze siben nahten oder mcre. 

851 Do dise recken lagen an einer wilden habe, 
Hartmuot mit slnen mägen muoste läzen abe 

den gedingen deyi si heten, daz si solten beliben 

da ze siben tagen an ir gemache mit den schoenen wiben. 



845, 1 Ich tcapss nit 4 w. daz got, gebessert von B. von hime'f 
fehlt, ergänzt von B. dafelbs. 846,1 vgl. 1265,1. 3 veindtrn 

4 rechen ir schaden tnd ir anden, so gebessert von M., vgl. 837, 4. Aven- 

tiurenOberSChrifi: Volpemannt (ebenso 848, l). 848,2 c/o ketten die 

3 gefüeget toas gemache ir ross und sich selben; 2. 3 gebessert von V. 
849,3. 4 fwychten vnde künden gepam d.m. maide sach man hey, gebessert 
von M. 850,4 wol fehlt, so ergänzt von M. 851,3 gedingen den 

fehlt, ergänzt von vdH. solten da beleiben 4 da fehlt, den Hl schonen. 
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852 Ez was von Matelane nu so verre dan 
Küdrün diu wol getane, daz Ludewiges man 
heten an ir gemache deheiner slahte gedingen, 

daz Wate und sine vriunde ez in ze schaden ie mühten 

853 Dö sach der marasere üf den ünden wagen [bringen. 
ein schif mit riehen segelen. dem künege hiez erz sagen. 
d5 daz gesach her Ilartmuot und ouch al die sine, 

in den segelen wahren kriuze, si jähen ez wferen pilgerine. 

854 Schiere sähens vliezen dri kiele guot 
und niun kocken riche. die truogen uf der vhiot 
manegen der daz kriuze durch gotes ere selten 

truoc an stnen kleiden, des muosten die uz Ormanie engelten. 

855 Si körnen in nu so nähen, daz man die helnie sach 
ab den schiffen schinen. sich luiob ir ungemach 

und ir schade sere Ludewigen imd den sinen. 
*wol üfl' sprach dö Hartmuot, *hie koment die grimmen 

widerwarten mine.' 

856 Si gähten zuo dem lande, daz man wol vcrnam 
diu ruoder an den handen krachen manegem man. 

die üf dem Stade wären, die alten zuo den jungen, 

die enwesten wie gebären, wan daz si werliche dar spnmgen. 

857 Ludewic und Hartmuot truogen schilt enhant. 
si wären ß vil sanfter komen in ir laut, 



Die heraasgebor bessern verschieden. Es scheint Übrigens, dass str. SPO. 
851 aus £iner ursprünglichen Strophe erweitert sind, die etwa gelautet 
haben mag: 

Diu vif fr man allenthalben bi dem iande »ach. 

die von Ormanie »chuofen in gemach. 

Hartmuot het gedingen^ daz si »ölten belihen 

da ze siben nahten an ir gemache mit den schoenen mben. 
852, 1 nu »6 verre dan B.] «o verre von in dan 2 de.t L. \ez fehlt, ergänzt 
von E. nie mohten. 853,2 hiess ers dem lilnige^ umgestellt von 1^ 

4 segele waren, pilgrame. 854,1 sahen sy 3. 4 creiitze trüge selten 

durch die gotes ere an seinen claiden des muesten entgelten die hehlen aus 
Ormanie sere. Ich habe die herstellung von ]3^ aufgenommen . Der grund 
der Verderbnis ist aber wider die einführung des inneren reims, zu dem der 
bearbeiter die alten reimworte seifen : engelten verwante. Hierdurch wurde er 
genötigt fre als neues reimwort zu wählen, dem ein entsprechendes fUr z. 4 
(sSre) angeflickt wurde. 855, 3 ir fehlt, ergänzt von V. 4 sprach dö 

fehlt, ergänzt von Mb. widertcarte minen. 856, 1 dt'n laimdev. 

857t 2. 3 *ein mittelglied ist zu ergänzen: und wilrden auch diesmal be- 
quem nach hause gekommen sein, ausser dass, wenn nicht usw.' (Ti.) 
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wan daz si ir niowe troug ein teil zc scre. 

si versähen sich zir vinden, Hetele het der mäge uiht m^re. 

b58 Lüte ruoft§ dö Ludewie an alle sine man: 
'ez was gar ein kintspil swes ich ie began: 
nu muoz ich aller ^rste mit guoten helden striten. 
ich geriche immer der ir tar under mtnem vanen erbiten.' 

859 Hartmuotes zeichen truoc man üf den sant. 
diu schif s6 nähen wären, daz sis mit der hant 

mit scheften mohten langen bi in an dem grieze. 

ich waen her Wate der alte sinen schilt niht miiezic enlieze. 

860 So rehte grimmicliche wert§ man nie ein lant. 
die von Hegelingen drangen üf den sant. 

mit spem und mit swerten stritens also s^re. 

ein ander si d6 werten, daz si des koufes sit niht gerten 

861 Si wären allenthalben an daz stat gestan. [m^re. 
nach winden von den alben sach man nie sn^ gän 

s5 dicke, s6 da drseten die schüzze von den henden. 
ob siz nu gerne tseteu, so müht§ den schaden nieman wol 

erwenden. 

862 Man vant ein sperwehsel. diu wile diu was lanc, 
e sie daz lant gewunnen. der alte Wate spranc 

zuo den vinden sere; si wären im s6 nähen. 

er was so grimmes muotes, daz si sinen willen wol gesähen. 

863 Ludewie von Ormanic der lief Waten an. 
mit einem sper vil scharphen schöz er üf den man, 
daz diu stücke höhe sprungen in die winde. 

Ludewie der was küene. dö kom ouch daz Waten ingesinde. 

864 Wate Ludewigen durch den heim sluoc, 
daz des s wertes ecke üf daz houbet truoc. 
ouch het ei* under brünne von vil guoten siden 

von Abalie ein hemede: anders müeste er nu daz ende 
liden. 

857, 4 zu ir veiiide. II. der hat der. 858, 2 swei ich Hildebimnd : 

Zb. für d. Ph. 2,475] was ^ 4 tar Z.] getar. 859,4 ich wil da« her, 

gebessert von Hpt. enlieze B.] Hesse. 860,4 werteti] sc. der wundefi, 

vgl. 783,2. 3. Bit. 2870 f. 2914. 861,2. 3 vgl. zu 502,3 und im beeon- 

dereu M. zu uuserer stelle. 3 dd fehlt, ergänzt von B. 86St3 tM. 

868,4 daz fehlt, ergänzt von E. 864,3 er fehlt, ergänzt von vdH. 

vimder der brunne, gebessert von Upt., vgl. Gramm. 4, 413 f. 4 von A&olle] 
vgl. zu 2C7,3. Natürlich schützt nicht das seidene hemd unter der brflime 
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865 Lndewic im vil kümc mit sinem Übe enbrast. 
die stat muoste er rümen. ez was ein übel gast 
Wate da er bt vinden solte sig erwerben, 
man sach von siner bende manegen guoten recken da ster- 

666 Hartmuot und Irolt zuo einander spranc. [ben. 
ir ietweders wäfen öf dem helme erkkne, 
daz man ez mobte beeren durch die schar verre. 
Irolt was vil biderbe. küene was ouch Hartmuot der herre. 

fe67 Herwic von Sewen, ein majrer helt guot, 
der enmohte voUangen. ja sprang er in die vluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 
herter vrouwen dienest wart da dem küenen Herwige künde. 

668 Disen recken guoten wolten in der vluot 
ertrenken sine vinde. manegen schaft vil guot 
sach man üf im zebrechcn. im was gäch zem sande 
nach sinen vinden. dö wart gerochen maneges recken ande. 

669 Als si daz stat erwürben, man sach des meres 
von den, die da stürben, gevar als daz bluot [vluot 
bi in allenthalben in röter varwe vliezcn 

so wite, daz ez niemen mit einem sper wol möhte über- 

670 Groezer arbeite wart nie beiden kunt. [schiezen. 
ez wart nie helt als maneger gedrUcket an den grünt. 

ein laut si mühten erben, die äne wunden stürben, [durben. 
die in da schaden täten, ich wsen si aUenthalben da ver- 

671 Nach sinem lieben kinde der küene Hetele streit, 
er und sin gesinde. schaden unde leit 

taten allenthalben die vremeden zuo den künden. 

des wart vil maneger veige üf dem Wülpensande vunden. 



Ludwig gegen den kopfliieb, sondern die in dasselbe eingenähten reliquien 
(vgl. namentlich Kabenschlacht 651 f., Wolfd. B. 349, 3 und Jänicke^s anm.). 
865,3 da er solte hey veinden sich e. 4 guoten fehlt, ergänzt von B. 
867*4 dem kuenen fehlt, so ergänzt vou B. ; vgl. 868,4, wo küenen über- 
flüssig in der hs. steht. 868,3 gahe zu dem 4 m. käenen r., ge- 
bessert von E. 869,4 macht wol mit ainem sper; die Wortstellung 
nach B. 870, 1 arbait; die form arbeite auch 666, 3 (arbaiten hs.) und 
1297,3. 2 helde also 3 sy moeht. Der sinn ist: 'diejenigen, welche 
ohne verwandet zn sein, dh. durch ertrinken starben, waren so zahlreich, 
dass sie ein ganzes land hätten in besitz nehmen können*. 4 V. und M. 
lesen die in da schaden tceten {tetten hs.) und ziehen den relativsatz zu 
wtndent was mir dem stile der Kudr. zu widersprechen scheint. 871, 1 
Mettel der küene, 3 die V.] dem. 4 Vlpensande. 
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872 Mit imgeviiegem dionsto urborte sich ir liant, 
der von Ormanie und von Hegelingelant. 

man sach die Tene kiiene s6 hßrlichen striten: 

swer genesen wolte, der endorfte ir nimmer da enbtten. 

873 Ortwin und Mönmc die beuten daz lant 
nach also grözen eren, daz man ir wenic vant, 
die baz gevüegen künden schaden mit ir eilen. 

si sluogen vil der wunden, die zwßne helde und ir herge- 
sellen. 

874 Die vil stolzen Moere, als icli hän veraomen, 
die wären von ir schiffen zuo ir vinden komen. 

der wände da Hetele in sorgen wol geniezen. 
s! wären helde küene. man sach daz bluot durch veste 

helme vliezen. 

875 Ir voget den si heten, wie mühte der küener sin? 
des tages vrumte er sweizic maneger brünne schtn. 

er was in starken stürmen ein maerer helt vil guote. 
wie kundens wesen küener der alte Wate und ouch vow 

Tenen Fruotc? 

876 Diu sper verschozzen wären dort und ouch hie. 
Ortwin mit sinen gesellen vrevelliehen gie. 

des wart des tages helme vil von in verhouwen. 
grimme weinte Küdrün. also täten ouch bt ir ander vrouwen. 

877 Der horte strit der werte des selben tages lanc. 
daz volc ein ander gerte. gröz was der gedranc. 

da muoste snellen beiden sere misselingen, 

da die Hetelen vriunde wolten sine tohter wider gewinnen. 

878 Der äbent seic ie näher, da von der künic gewan 



872, 1. Die herausgeber seit V. ändern urhorten »i. Ich habe die 
hBliche lesart nicht verlassen mögen: sich vrborn 'sich anstrengen' ancli 
Bit. 13038. 2 die v. 0. vnd die von H. 4 enb'iten\ das empeiten der bs. 
braucht nicht in erhiten geändert zu werden (s. Mhd. Wb. 1, 175b. Leser 
1, 545). 873, 2 also nachf umgesteUt von V. wenig da vant^ gebessert 

von V. 874,1 Moren 2 schiffe 4 durch die vesteii keimen ^ ge- 

bessert von B. 875,2 er fehlt, ergänzt von Z. 4 von Tenen fehlt, 

ergänzt von E. 876,2 rreve lliehen Klee Germ. 2ö, 400} frölichen ; vgl. 

111,4 in der hs. frettenliche für vreveWchey und zum ausdruck Nib. 1054,4. 
3 til helme, umgestellt von V. 877,2 volck an einander gerte; der auf- 

fallende ausdruck ist nur des cüsurreims halber eingeschoben. 4 die fehlt, 
ergänzt von B. 
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schaden deste mere. die Ludewiges man 

täten swaz si solten. si enwesten war entrinnen. 

si sluogen tiefe wunden: also werten sie die küniginne. 

879 Diz werte in grözen sorgen, uuz inz diu naht bcnam^ 
von einem vruomorgen. si täten äne schäm 
allez daz si künden, die alten zuo den jungen, 
e daz ktinic Hetele kom zuo dem von Ormanie gedrungen. 

(IS.) Aventiure, 
wie Ludewic Heteien sluoc und bt der naht vuor von dannen. 

S80 Hetele unde Ludewic die truogen hoch enhant 
ir vil scharphiu wäfen. ir ietweder vant 
mit kreften aneme andern rehte wer er w%re. 
Ludewic sluoc dö Heteien. des wurden do herzenleidiu msere. 

881- Dö von Mateläne der wirt wart erslagen, 
daz gevriesch diu wol getane, ja horte man do klagen 
die schoenen Küdrünen und ouch alle ir meide, 
ez wart gescheiden küme. den liuten wart beidenthalben 

leide. 

bS2 Dö Wate der vil grimme gevriesch des küneges tot^ 
er begunde limmen. sam ein äbentröt 
sach man helme schinen von sinen siegen swinden. 
in und al die sinen die muoste man vil zornige vinden. 

883 Swaz tät^n die helde guote, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil naz. 



878,4 tiefe wunden fehlt, so ergänzt von B.; vgl. 873,4. 879,2 

vor ainem früe morgen} vruomorgen wird belegt im Mhd. Wb. 2, 220a und 
bei Lexer 3, 568, doch ist der ganze ausdruok vom cäsnrreimer veranstaltet 
and lautete gewis anprüngUch von einem morgen vräeje (vgl. 108, 2. 1349, 1). 
4 kome. 880,1 t» hantf gebessert von B. 3 aneme andern B.] an 

einander; schon V. besserte an dem andern. 881 — 888 mit cäsur^ 

reimen in allen zeilen onterbrechen den fortschritt der handlang in stören- 
der weise und sind vielleicht ein selbständiger zasatz des cftsorreimers. 
Doch wttrde auch str. 884 besser fehlen. 881, 3 Chaudrun 4 ez wart 

geicheiden küme} dieser ausdrack ist mir an dieser stelle anverständlich, 
wenn er nicht bloss des cäsurreims wegen da ist. D ie erkläranfg syfe rjmoh e 
v gn Bartsch and von Hildebrand befriedigen nicht. 88S, 2 Zwischen 

ein und äbentröt hat die hs. noch fehlerhaft Mwein, von Hpt. gestrichen.. 
Natttrlich hat limmen einen Schreiber zu dem einsohub verführt. 4 von 
im vnd allen den seinen, gebessert von Y. 



^ 
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des vrides niht engerten die von Hegelingen. 

ftf dem Wülpenwerde woltens KÄdrfin gerne wider bringen. 

884 Die Wäleis und von Stürmen rächen sktineges tot. 
die von Tenemarke waren in der not 

bi den Hegelingen und bt den von Hortlande. 

den vil zieren beiden brästen guotiu wäfen an den banden. 

885 Sinen vater wolte rechen der ktiene Ortwtn. 
dö kom mit grözer menege Hörant und die beide stn. 
der tac was verendet, nahten ez begunde. 

dö wart alr^rst erhouwen von den beiden manic vil tiefiu 

wunde. 

886 Einer von Tenemarke ze Höranden spranc, 
stn swert im harte Iftte an der hende erklanc. 

er wände er wser der vinde. dö vrumte im an den stunden 
Hörant schaden grdzen: der degen kUene sluog im eine 

wunden. 

887 Dö er stnen neven het ze töde erslagen, 
den vanen hiez er schiere nach sinem vanen tragen, 
do erkante er bt der stimme den er da het verschroten 
mit stnem starken eilen. Hörant klagete sire dö den töten. 

888 Lüte ruofte Herwtc: 'hie wirt mort getan. 
stt daz wir niht lenger des tages mügen hän, 
wir slahen alle ein ander, die vremeden zuo den künden, 
ob ez wert unz an den morgen, hie wirt niht der dritte 

lebende vunden. 
889 Swä man Waten den küenen in stürmen io vemam, 
nieman zuo im dringen in der not gezam. 



883, 3 vr. sy nicht gerten^ gebessert von V. 4 Vlpenwerde. 884» 1 

Die Walais von den Stürmen; meine hersteUung ist nicht ohne bedenken, 
doch scheint sie mir denen von M., der Walais streicht, und von V. (und 
B.), der in dem stürme liest, vorzuziehen. des inniges 3 Hortlanden. 
889, 2 ist wol nicht richtig aberliefert, doch kenne ich keine befriedigende 
besserung. 4 verhauten (vgl. Laohmann zu Nib. 202, 2). 88S, 3 wände 

es were, gebessert von Z. 4 schaden grözen fehlt, ergänzt von B. 887,2 

schiere fehlt, ergänzt von Z. Vielleicht aber steckt die Verderbnis tiefer, 
y'/ denn die absieht des dichters mit den beiden fahnen ist nicht sehr deutlich. 
4 sire fehlt, ergänzt von PI. 888,3 alle an einander 4 ob] vi>: die 

herausgg. lesen swie^ doch scheint mir ein concessivsatz hier keinen sinn zu 
geben, sondern nur ein conditionalsatz. lebentig; zum ausdruck vgl. Bit. 
12102 f. 889, 2 drünge, gebessert von V. Vor gezam hat die hs. 

ehlerhaft hegan, getilgt von vdH. 
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sin ungeviiegez zümen nienian bi im dolte. 

er brähte ir vil manogen da hin, da er immer wescn solte. 

890 Ouch mohten siz wol scheiden, unze ez würde tae. 
ir volc da beidenthalben mit verchwunden lac 

erslagen von den vremeden. in gebrast des mänen sclitnen. 
der tac der was zergangen. des vlos den sie der gast mit 

al den stnen. 

891 Die grimme müelichen liezen dö den strit. 
mit vil mUeden banden schieden si sich sit. 

si beliben bi einander dannoch also nahen, 

swa diu viur bninnen, daz si ir helmc und ouch ir Schilde 

892 Lude wie und Hartmuot fiz Ormandin [sahen, 
giengen sundersprachen. daz gesinde sin 

liez der kttnic beeren, wes er beliben solte 

bt Waten dem vil küenen, wände der in gerne sterben wolte, 

893 Er riet in sinen listen: *nu leget iuch ze tal, 
iuwer houbet üf die Schilde, und habet grözen schal. 
so mügen niht enwsßnen die von Hegelingen, 

ob ichz kan geviiegen, daz ich iuch von hinnen also bringe.' 

894 Dö volgte Ludewige mägo unde man. 
tnimben und pusünen lüte man vemam, 

sam daz lant da wsßre gewalticlich ir eigen, 
sine starke liste begunde Ludewic dö zeigen. 

895 Man hörte da allenthalben gebraht unde wuof. 
dö verbot man den kinden den weinenden ruof, 

die des niht wolten läzen, daz man die alle ertranctc: 
swelh§ man da gehörte, daz man die in die Unde sancte. 

896 Swaz si gehaben mohten, daz wart in üf getragen, 
si liezen da die töten, die in waren erslagen. 

890f 3 manes 4 verlos, allen. 891, 1 m. sy Hessen 3 ilan' 

noch al fehlt, ergänzt von vdH. 4 Schilde wol sahen, gebessert von E. 
■898» 1 statt Hartmuot hat die hs. Horant . 4 in fehlt, ergänzt von B.; der 
■Schreiber verstand das factitivum sterben nicht mehr. 893,2 halte ich 

mit W. s. 170 f. far entstellt. Ludwig kann nur den befehl geben wollen, 
«tili und ruhig zu sein : daher die finstere drohung str. 895, da die geraubten 
Jungfrauen durch ihr klagen den plan zu vereiteln drohen. Vermutlich ist 
«tr. 894 interpoliert und hat ihre einfügung die entstellung von 893, 2 zur 
folge gehabt, wo es ursprünglich wol lautete, wie W. vermutet, enhebet 
■deheinen schal, oder ähnlich. — 3 enwanen B.] wcenen 4 also künne 
bringen, gebessert von Y. ; der fehler ist durch reimglättung verschuldet. 
S94,2 trummen, vgl. 49,1: 89«, 2 in E.] ir. 
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in gebrast vii vriunde; daz was in vil swaere, 

des liezen si ir kocken hinder in da vil manegen laere. 

897 Mit also grözen listen kömens üf den se, 
die von Ormanie. den vrouwen den was w^, 

daz si verswigen muosten daz varn von ir mägen. 
des Westen niht die beide, die noch üf dem Wtilpenwerde 

lägen. 

898 E in der tac bekoeme, dö warens uf den wegen, 
mit den die von Tenemarke strites wänden phlegen. 
Wate hiez lüte sin herhorn schellen. 

dö wolte er zuo in gäben, die er mit tiefen wunden weite 

vellen. 

899 Ze rosse und ouch ze vuoze von Hegelinge lant 
daz volc sach man allez sigen über sant 

nach den von Ormanie, Ludewige und sinen mannen, 
mit den si wolten striten. dö wären si gevarn verre danuen, 

900 Diu schif si vunden laere, gestrewet ir gewant; 
daz sach man allez ligende üf dem Wtilpensant. 

der herrenlosen rväfen wart da vil vunden. 

si heten daz versläfen, daz si in nimmer geschaden künden. 

901 Dö man daz Waten sagete, des gieng im michel not. 
wie angestliche err klagete des künic Hetelen tot, 

daz erz niht het errochen an Ludewiges libe. 
vil helme lac zerbrochen, daz klaget da heime vil der schoe- 

nen wibe. 

902 Wie rehte jaemerlichen durch zornigen muot 
Ortwin dö klagete die sinen recken guot! 

er sprach: *wol üf, ir beide, ob wir si mügen ergäben, 
e daz si rüm^n die selde. ja sint si noch dem Stade nähen.' 

903 Des wolt^ dö gerne volgen Wate der alte man. 



896,4 hinder in fehlt, so ergänzt von B., vgl. 1453, 1. 898,3 <it< 

Tenemarken änderte 13. vielleicht mit recht, vgl. 938,2. 1M4,3. 899,1 

fuesse die von, gebessert von E. 2 man fehlt, ergänzt von vdH. 4 «f 
verre gefarn von, gebessert von £. 900,2 Fulpentant 3 v>dfen und 

dd fehlen, beides ergänzt von vdH. 901, 2 er fehlt, ergänzt von vdH. 

3 het fehlt, ergänzt von vdH. 90S, 1 mit zornigem mute: 2 guU, go» 

bessert von V. 4 habe ich unverändert beibehalten; der wunderliche 
ausdruck die selde, der hier nur die see (nicht, wie B. meint, den lagerplats) 
meinen kann, zeigt zur genüge, dass der cäsurreimer hier eine alte stioph« 
teilweise überarbeitet hat. 
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Fruote bi dem lüfte kiesen dö began. 

er sprach zuo den recken: *waz liilfet, ob man ile? 

merket mich vii ebene: si sint von hinnen wol drtzic mile. 

904 Ouch mllgen wir der Hute die State niht gehtin, 
daz in iht schade werde von unser vart getan. 

nu lät iu mtne lere', sprach Fruote, *niht versmähen; 
waz weit ir rede mere? ja müget ir si nimmer wol ergäben. 

905 Nu heizet die wunden zuo den schiffen tragen 
und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bestaten üf den wilden griezen. 

si habent hie vil der vriunde. war umbe solten si des niht 

geniezen?' 

906 Si stuonden al gemeine mit windender haut. 
ob in niwan eine der schade würde erkant, 

daz si verlorn heten die jungen küniginne: 

waz si nu der msere mühten vroun Hilden wider bringen. 

907 Dö sprach Mörunc: *und würde es nu niht m8r, 
wan daz wir selbe liden leit und herzen ser — 

wir dienen swache gäbe, so wir ir bringen diu msere, 
daz Hetele lit erstorben. noch sanfter ich von vroun Hil- 
den waere.' 

908 Dö suochte man die töten über al den sant. 
die da wären kristen, swaz man der da vant, 

die hiez der helt von Stürmen zuo einander bringen. 
wä si beliben solten, daz ahten si mit den jungelingen. 

909 Dö riet der degen Ortwin : * da sul wir si begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si Urkunde haben 

mit einem riehen klöster immer nach ir ende 

und daz ein teil guotes iegelichez künne dar zuo sende.' 

910 * Daz hast du wol geraten ', sprach der von Sturmlant, 



903, 4 mich vil fehlt, ergänzt von B., vgl. Alph. 3-35, 1 (M.). 904, 

3. 4 vgl. Bit. 8336 ff., 8. Mh. einl. 8. 19 anm. 4 ir der rede, gebessert 
von V. 906, 1 alle 2 tcaii 4 was mare sy nu mochten fratoen. 

907, 1 e$ V.] ir 1. 2 mere : sere 2 der nachsatz ist zu ergänzen, vrie 
anoh 906,3. 908 schlösse besser an 905 an. W. vermutet, dass die 

strr. 906 und 907 zwischen 901 und 902 stehen sollten, während str. 911 ihre 
stelle zwischen 905 und 908 hätte erhalten müssen (s. 171). Gewis gewänne 
der zusanunenhang durch diese Strophenordnung. — 3 von den Stürmen, 
gebessert von E. 4 wd V.] wie. daz Y.l des. 909,4 yegklich. 

910, 1 von fehlt. 

Kudmn. 1^ 
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*jä sol man vcrkoufen ir ros und ir gewant, 
die da ligent töte, daz man der armen diete 
nach ir libes ende von ir guote disen vrumen biete.' 

9J1 Do sprach trolt: 'sol man ouch die begrabeü, 
die uns den schaden täten, oder sol man si die raben 
und die wilden wolve üf dem werde läzen niezen?' 
dö rieten daz die wisen, daz si der einen ligen niht enliezen. 

912 Dö si dö müezic wurden nach ir maneger not, 
den künic si begruoben, der den werden tot 

durch vriunde liebe hete genomen üf dem sande. 
swie si geheizen wjeren, sam tete man die von ieclichem 

lande. 

913 Die Moere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tete man da die degene von Hegelingelant 

und die von Ormanie. man muoste ir stat bescheiden, 
die legete man besunder. si wären beide kristen unde beiden. 

914 Vil unmüezic si wären unz an den sehsten tae. 
si heten niht der wile — daz gesinde nie gelac — , 
wie si ze gotes hulden die von Hegelingen 

von ir grözen schulden und von ir missetät mühten bringen. 

915 Lesen unde singen man hörte so vil da, 
daz man bi sturmtöten nindert anders wä 

gote so schöne diente in deheinem lande. 
Sit lie man bi den veigen vil der phafFen üf dem Wülpen- 

^ sande. 

916 Ouch muosen da beliben die ir solten phlegen. 
die hiez man ane schriben daz in da wart gegeben, 
wol driu hundert huobe; ez wurden spitälsere. 

diu maere erschullen verre, wie daz klöster da gestiftet waere. 

917 Alle die ir mäge heten da verlän, 



910, 3 man». 911, 1 man sol, umgeeteUt von Y. 2. 3 ygl. Bit. 

3777 und Jänickes anm. 4 der cristen ainen nicht ligen Heuen ^ ao ge- 
bessert von Y. ; das anstössige kristen strich schon E. 912, 1 tnüestig 

do, umgestellt von Z. 3 genomen hette, umgestellt von Z. 4 ti fehlt, 
ergänzt von vdH. die B.] da in ; der falsche dativ hier und 913, 2. 3 er- 
klärt sich daher, dass der Schreiber den mhd. gebrauch von tuon nicht mehr 
kannte. 913, 1 Der Äforn 2 sam B.] also, den degen^ gebessert von Y. 

3 die Y.] den. nuin fehlt. 4 si bezieht sich nicht bloss auf die von Ormanie, 
sondern auf sämmtliche toten, denn beiden sind nur die mohren. 915} 4 

WUlpen fehlt. 916,2 dax Y.] des. 
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die gäben dar ir stiure, wip imde man, 

durch willen der sele der llcham si begruoben. [hiiobe. 

Sit wart ez also riebe, daz dar dienten wol driu luindert 

918 Nu ruoche in got genäden, die da sint gelegen, 
und den in dem lande, nu vuoren after wegen 

die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 

die komen nach ir sorgen iesltcher heim zuo ir herren lande. 

(19.) Aventiure, 
wie die Hegelinge heim ze lande vuoren. 

919 Die Hetelen mäge beten läzen hie 
in des todes läge, daz guote recken nie 

mit so grözen sorgen me körnen zuo ir lande. 

Sit sach man schoene vrouwen weinen mit windenden banden. 

920 Ez getorste üz Hortlande der degen Ortwin 
nach schaden und nach schänden die lieben muoter sin, 
Hilden die schcenen, vor jämer nie beschouwen. 

diu warte tegeliche, ob si braehten Küdrün die vrouwen. 

921 Wate reit mit vorhteu in daz Hilden laut. 

die andern niht getorsten. sin kraft und ouch sin hant 

het übele gehüetet in volcsttirmen grimmen. 

er entroute niht s6 gähes die Hilden hulde widere gewinnen. 

922 D6 die Hute sageten, Wate wajre komen, 
genuoge des verzageten. si beten e vernomen, 
swanne er reit üz strite, s6 vuor er ie mit schalle. 

daz tete er zallen ziten. si swigen nu gemeinlichen alle. 

923 *Owe', sprach vrou Hilde, *wie ist ez nu ergän? 
ez vüerent dürkel Schilde des alten Waten man. 



917» 2 dar B.] da 3 leichnam 4 hüben. 918» 1 in got genäden 

B.] gy got begnaden '2 vtid der anndem in, gebessert von B. 4 yetzlicher, 
919, 1 Des H. 2 in des B.] auf, vgl. Klage 2714 (B.), auch 840. 1062 f. 
recken fehlt, ergänzt von vdH. 3 ir herren lande ^ so gebessert von V. 
herren kann aus 918,4 hineingekommen sein, doch ist die zeile schwerlich 
schon richtig hergestellt. Namentlich ist mi im auftakt der zweiten vers- 
hälfte bedenklich. 920,1 gestört. Ortlannde. 921,1. in des ff, 

3 volcsturm] auch 1111,3; vgl. tn volkes stürmen Ifib. 1965,3. 4 söZ.'\ also, 
wider; oder ist zu lesen: er entroute also gähes die Hilden hulde wider 
niht gewinnen? 922,3. 4 vgl. Klage 2845 fif. (B.) 3 ye er, umgesteUt 

von vdH. 4 gemeinliehen fehlt, ergänzt von Z. 

12* 
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unsanfte gänt die moere, geladen harte swsere. 

si gehabent sich übele. ich weste gerne, wä der künic waere.' 

924 Dar nach in kurzer wile, do si daz gesprach, 
dö sach man manegen llen da man Waten sach, 

die von ir lieben vriunden gerae wolten vrägen. 

dö saget er in diu maere, der ieclichen raohte wol betragen. 

925 Do sprach Wate von Stürmen : * ich mag iuch niht ver- 
noch sol iuch niht betriegen. si sint alle erslagen.' [dagen 
des erschräken sere die alten zuo den kinden. 

man künde nimmer mere s6 rehte trüric ingesinde vinden. 

926 *Owe miner leide!' sprach des küneges wip. 
'wie ist von mir gescheiden mines herren lip, 

Hetelen des riehen! wie swindet min crc! [mere.' 

wie hän ich vlom beide! ja gesihe ich Küdrün nimmer 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 
von ungevüegem leide, dö des küneges wip 

ir man so sere klagete, man hörte den sal erdiezen. 
'owe mir', sprach vrou Hilde, *und sol sin künic Hart- 

muot geniezen.' 

928 Dö sprach Wate der küene: * vrouwe, lät daz klagen, 
si koment niht her widere, noch nach disen tagen, 

so uns die liute erwahsent hie in disem lande, 

so tuo wir Ludewige unde Ilartmuote ouch alsam ande.' 

929 Dö sprach diu trürende: *hei, solte ich daz geleben! 
allez daz ich hßte wolte ich dar umbe geben, 

daz ich errochen würde, swie so daz geschsehe, 

daz ich vil gotes anniu mine tohter Küdrün gesaehe.' 



923, 3 gänt E.] giengen. geladen harte swoirc] uämlich mit deu 
rüstungen der erschlagenen (vgl. Klage 25)36 f.) 4 b vgl. Klage 2944. 

924, 2 da Z.] daz 3 von irem lieben herren vnd freunden, so gebessert von 
E.; ist cäaurreim herren : moere beabsichtigt? 4 der E.] des. 925,1 

Sturm. 926, 1 toeibe 2 hertzen leib* 4 verloren. 927, 3 schal; 

vgl. Nib. 35, 3. 1818, 6. 2172, 2. 928, 2 noch nach disen tagen darf nicht 

mit Mh. und M. zum vorhergehenden gezogen werden. B. liest idoch für 
noch. Die Überlieferung lässt sich jedoch genügend erklären durch die an- 
nähme, dass dem dichter zunächst der gedanke vorgeschwebt hat: die zeit 
der räche wird schon noch kommen. Wie der gedanke wirklich ausgedrückt 
ist, erwartete man freilich statt noch eher sit. 929, 4 vnd daz, gebessert 

von B. ich vil gotes armiu auch 1209,1. 1297,2; vgl. 1477,3. Nib. 1020,4. 
1515,4. 2090,1. 
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930 Wate sprach ze Hilden: *vrouwe, lät daz klagen, 
wir suln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iuwem recken, swaz wir der milgen bringen, 
und raten eine reise: so muoz Ormanie misselingen.' 

931 Er sprach: *mtn vrou Hilde, ez ist also komen: 
ich hän pilgertnen niun schif genomen. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir mßre strtten, daz uns danne baz müge gelingen.' 

932 D6 sprach diu jämerhafte : * daz rate ich daz man tuo, 
daz man ir schaden btieze, da han ich willen zuo. 

swer iht nimt pilgertnen, der hat des sünde starke, 
man sol in ie wider eine mtnes Silbers geben drt marke.' 

933 Diu schef bräht§ man widere, als diu vrouwe riet, 
e daz dehein pilgerin von dem Stade schiet, 

dö wart in allen also wol vergolten, [unbescholten, 

daz si da vluohten niemen und daz Hagenen kint beleip 

934 Dar nach des nächsten morgens dö kom von Selant 
Herwic der ktiene da er vroun Hilden vant 

nach ir mannes ende weinen grimmicliche. [liehe, 

mit windenden henden emphienc si doch den helt vil lobe- 

935 Von der vrouwen weinen trehenen dö began 
Herwtc der edele. dö sprach der junge man: 

*si sint niht alle erstorben, die iu da helfen solten 

und ez gerne taten, des habent sumeliche sere engolten. 

936 Ez geruowet nimmer mtn herze und ouch mtn lip, 
ez muoz eramen Hartmuot, daz er mir ie mtn wtp 
getorste hin gevüeren und slahen unser helde. 

ich rtte im noch so nähen, daz ich gesitze üf siner selde.' 

937 Swie leit in allen waere, si riten gegen der stat 
hin ze Matelane. diu küniginne bat, ^- 



930 befremdet durch den mit 928, 1 übereinstimmenden anfang, mdhr 
noch durch die verschiedene vorsteUung von der zeit, da der rachesug an- 
getreten werden i^oU, die ihr und den folgenden Strophen einer- und den 
strr. 928. 929 andererseits zu gründe liegt. 1 ze frawen Hilden, gebessert 
von E. 931, 2 niun ichif stimmt weder zu 838, 4 noch zu 854, 1. 2 genau. 

982,1 daz man tuo fehlt, ergänzt von Z. ; der Schreiber sprang auf das 
folgende daz über. 938,4 vgl. zu 843, 1. %%^,1 Sehelandt Adoeh 

die Mde m7, gebessert von B. 985,1. 2. vgl. 824,1. 2. 4 saumelieh 

vil sere, gebessert von Z. 986, 1 geretcet. tneinenn l. 2 mtn wip vdll.] 

meine 3 vnnsere. 937,2 kunigin. 
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swaz in gescbehen wa?rc, die triuwe haben wolten, 
daz si die küuiginne doch dar umbe niht miden solten. 

938 Do körnen die von Friesen und die von Stunnlant. 
nach den Tenemarken het si ouch gesant. 

von Wäleis dar körnen die Möninges beide. 

dö riten die Hcgelingc mit in zuo der schoenen Hilden selde. 

939 Dö koin von Ilortlande ir sun Ortwin. 
si kiageten, als si solten, den lieben vater stn. 
die beide siinderspräcbe mit br vrouwen taten. 

ez wart ein uriiuge mit den starken beiden geraten. 

940 Dö sprach von Tonen Fruote; 'ez mac niht e er- 
e wir die state der Hute mügen vol gehän, [gan, (942) 
daz wir berverten riten von hinnen, 

swaz halt die vinde dort gewinnen. 

941 Dö sprach diu küniginne : ' wanne möht§ daz sin ? (94 1 ) 
sol allez bi den vinden diu liebe tohter min 

in vremeden landen sitzen alsus dort gevangen, 
ich vil armiu küniginne, s6 ist mir min vreude gsx zer- 
gangen.' 

942 Dö sprach Wate der alte: *ez kan niht e gesche- 
die wir da han ze kinden, unz daz wir gesehen, pien, (940) 
daz si sint swertmajzic, vil manic edel weise. 

si gedenkent an ir mage und helfent uns vil gerne zuo 

der reise.' 

943 Dö sprach diu küniginne; 'daz laze uns got ge- 

leben. (943) 
mir vil armer vrouwen ist der tac ze lanc gegeben. 



938, 4 die von II., gebessert von Z. 939, 2 claget als sy solte, 

gebessert von B. ; Hilde und Ortwin müssen gemeint sein. 3 sunder 

spracheti: das verbum könnte auch liier richtig sein (wie 420, 1. 802, 2. 1151, ;>. 
10:34,2 (?). 1015,4. Nib. 1007, 1), vgl. auch klagen tuon 1065,4. vrägen tuon 
1484,2. (Oranim. 4, i)4). 4 ein starches vrlaüge. 940 — 94t. In der hs. 
und den ausgg. ist die reihenfolge 942. 941. 940, umgestell t nach W . s. 110^ 
Die Verwirrung ist verschuldet durch den gleichen strophenanfang iJö 
sprach 940 — 94:}. 940,2 i V.] daz. vol Z.] vol 3 uir in heerferten 

reiten, gebessert von Jänicke zu Bit. 1339, wo die ha. denselben fehler hat. 
4 die crgänzungeu der lücke durch die herausgeber sind alle nicht über- 
zeugend , doch weiss ich nichts besseres vorzuschlagen. 941, 3 aldorC 
4 künigin. mir fehlt, ergänzt von B. 042. M. verweist auf Dietrioha 
Flucht 10020 ff. 043, 1 des lass, gebessert von E. 
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swer an mich gedenket und an Küdrün die annen, 

dem wil i's wol getrouwen, dßr sich über uns lät erbarmen.' 

944 Si gerten iu*loubes. dö sprach daz edele wip: 
*swer an mich gedenket, saelic si sin lip. 

ja sult ir, küene recken, gerne zuo mir riten 

und schaffet unser reise, so ir beste kunnet in den ziten.' 

945 Dö sprach mit listen Wate, der alte helt halt: 
*vrouwe, man sol swenden da zuo den besten walt. 
Sit wir ze herverte haben guot gedingc, 

von iegelichem lande heizet ir iu vierzic kocken gwinnen.' 

946 Si sprach: *s6 sol ichwürken heizen bt der vluot 
zweinzic veste kiele, starc unde guot, 

und wil die heizen rüsten: des hän ich guot gedinge, 
daz si mine vriunde mit staten zuo den vianden bringen/ 

947 Dö wolten si sich scheiden, der voget üz Mörlant, 
der g'ie gezogenltche da er die vrouwen vant. 

er sprach: *man sol mir künden der zit ein rehtez ende, 
so si hinnen wellen, daz man nimmer nach mir gesende.' 

94S Güetlichez scheiden liez si dö geschehen, 
man mohte nach ir leiden trürcnde sehen 
dise guote geste und ouch die schoenen vrouwen. 
si rieten zallen stunden des man zc Ormanie nimmer möhte 

getrouwen. 

949 Dö si geriten wären dannen in ir laut 
mit trüeben gebaren, üf den Wülpensant 

der töten beteliuten hiez man vüeren spise, 
daz si ir gen goto gedgehten. diu vrouwe Hilde dhi was 

vil wise. 

950 Dar zuo hiez si müren ein münstcr, daz was wit. 
klöster und spitalc hiez si mfiren sit. 



948,3 Ch. der armen, ml Vs B.] tcais: schon E. einl. s. XIV sah 
das richtige, gibt aber die hsliche lesart falscli an. 944,1 begerten 

4 tchaffet vmb vnnser, gebessert von B. 945, 2 wennden da zu dem vesten, 

so gebessert von C. Hofm. s. 224; vgl. 38, 2. 4 gewinnen. 946, 3 guten 

gedingen A frewnd. veinden; die form vlant im reim 846,3. 1451,3. Bit. 
3633. 3937. 5283. Klage 1227. 947, 2 der V.] er. gie fehlt, ergänzt 

Yon vdH. 4 «y dhainen willen, gebessert von E. 948,4 des die von 0. 

mochten. 949, 1 von dannen waren geriten 3 petlevte 4 t> gedcehten 

gegen got , umgestellt von V ; ir gedoehten \ gegen gote durch die cäsur zu 
trennen, geht nicht an. Das erste diu fehlt. 
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mich dunket daz ez mirde erkant in manegem lande 
von den die da lagen, sit nante man ez da zem Wülpensande. 

(20.) Aventiure, 
wie Harimuot heim ze lande Icom. 

951 Nu läzen wir beliben, wie ez umbe si gesta, 
oder waz die klösterliute ze schaffen heten da, 

wir suln lazen hmren iimbe Hartmuote, 

wie er ze lande brähte manege maget edele unde guote. 

952 Do si gescheiden waren, als wir iu sageten e, 
von vil manegem recken, den was von wunden wß, 
die si in den stürmen wunde heten läzen, 

daz muosten sit die weisen beweinen in ir lande äne mäze. 

953 Mit vil grözen sorgen kömens über vluot. 
äbent unde morgen vil manic degen guot 
schämten sich vil sdre, die alten zuo den jungen, 

daz si entrunnen waeren, swie wol in anders waere gelungen. 

954 Si nähten Ormanle, ze Ludewiges laut, 
den guoten schifliuten was da erkant. 

dö si ir heimwesen in ir sorgen sähen, 
d5 sprach einer drunder: ^wir sin der Hartmuotes bürge 

nähen.' 

955 Dö hülfen in die winde in des vürsten lant. 
daz liut üz Ormanie vreute sich zehant, 

daz si noch komen solten zir kinden und zir wiben, 
die ö wsenen wolten, daz si dort tot müesten beliben. 

956 Lude wie der vrte sine bürge sach. 
der von Ormanie ze Küdrünen sprach: 



950,4 seyt daz man es da zu dem Wlpen$ande genante ^ so gebessert 

von V. 951,3 haeren fehlt, ergänzt von vdH. 952,3 statt vaunde 

vermutete Haupt töande (Zs. 5, 506). 4 massen. 958, 4 entrunnen vdH.] 

einer ynnen. 954, 3 daz $y 4 iein Ormanie der; Z. hat Ormanxe, das 

glosse ist (vgl. z. 1), mit recht gestrichen. 955, 2 leute 3 zu ir künden 

vnd zu iren 4 die rauss sich beziehen auf daz liut; wenn Mh. s. 21 anm. 

durch demonstrative anknüpfung statt der relativen (die wolten i uf<enen) den 

cäsurreim beseitigen will, so trifft er gewis das richtige. Kur darf dies 

nicht in einem texte geschehen, der wie der vorliegende die Überarbeitung 

I geben will. 956, 1 der vrte {frey hs.) ist vom cäsurreimer für ein 

I anderes epitheton omans eingesetzt, vgl. Mh. s. 21 und M's. anm. z. u. st., 

! femer über das vorkommen des Wortes in dieser Verwendung in Bit. and 

jKIage anch Jänicke zu Bit. 3453. 



*seht ir die bürge, vrouweV ir mliget iuch vreude nieten, 
weit ir uns sin genaedie, wir wellen iuch mit ricbem lande 

957 Dö sprach vil trüricliche daz edele magedin : [mieten.» 
* wem mühte ich sin genaedie? wan diu genäde min, 
^ven der bin ich s6 yerre leider nu gescheiden, 

ich waene et h^e_yerre ! des belibe ich alle tage in leide.' 

958 Dö sprach aber Lude wie: *lät iu niht wesen leit. 
nainnet Hartmuoten, den recken gemeit. 

SLÜez daz wir sin habende, daz wellen wir iu bieten. 
ir müget iuch mit dem degene ere unde wünne noch ge- 

nieten.' 

959 Dö sprach diu Hilden tohter: *wan lät ir mich an 
G ich Hartmuoten naeme, ich wolte 8 wesen tot. [not? 
im enwaer ez von dem vater geslaht, daz er mich solte 

minnen, 
den lip wil ich Verliesen, e ich in ze vriuudo welle gewinnen.' 

960 Dem künic Ludewige tete diu rede we. 
er vienc si bi dem häre, er warf si üf den se. 
Bartmuot der küene, wie balde er daz werte, 

daz er die maget edele von den starken ünden vor im nerte. 

961 Dö si nu wolte sinken, dö kom her Hartmuot. 
si möhte wol ertrinken, wan daz der degeu guot 

ir valwe zophe erreichte mit den henden. 
da mite zöch er si widere. anders möhte ir sterben niht 

erwenden. 

962 Si brähte in eine barke Hartmuot der degen. 



957,2 M. macht mit recht aufmerksam auf das Wortspiel in der zu- 
gammenstellung von gencedic 'geneigt' und genäde *glttok, behagen' (vgl. 
Nib. 2040, 1). .4 ich wän et hart verre igiLgeylS- Picht das ursprüngliche . 
DasB aber d er il berarbeiter so geschrieben hat, ist durchaus nicht unmöglich 
^ (über rührenden reim auf der cäsur vgl. Beitr. 9, 35),, y[ie u mfassend seine 
^tstellnng des alten textes war, ist n icht zu ermitteln: daher halte ich es 
für richtiget, die hsliche Überlieferung beizubehalten, als eine der ver- 
suchten emendationen (ich hdn et herte swcere Hpt., ich wcen mit herter werre 
B., ich toten et herter »wcere M.) aufzunehmen. — laiden. 958,4 vmnne 

nieten j so ergänzt von M. 959,1 ir £.] er 3 im wer es danne von^ 

gebessert von £. ; vgl. zur sache 610. 4 welle so gewinnen, gebessert von V. 
960,1 Ludwig 2 das zweite si fehlt, ergänzt von vdH. 961,3 valbe 

zophen 4 mocht er sterben, gebessert von B; V. besserte er tr, doch ist 
niht das subjekt, ir dativ, vgl. 1163, 4. 962, 1 barke wird 1207, 2 schwach 

gebraucht, doch bietet die Schreibung der hs. keine gewähr. 
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Lude wie künde unsanfte sclicpner ^TOuweIl phlegen. 

si saz in dem hemede, do ers uz dem wäge brahte. [dähte! 

diu zulit diu was ir vremede. liei wie rehte leide si ir ge- 

003 Du w^einten al gemeine diu schoene magedtn. 
Tro was ir delieine. wie künde in leider sin, 
do man des künegcs tohter strafte also sßre? 
si gedähten in ir muote: *man tuot uns der leide nocÄmere.' 

964 Do si)racli der herre Hartmuot: 'zwiu ertrenket ir 
die seliopnen Kfidrunen? diu ist mir als der lip. [mtn wtp, 
ta^te ez ander ieuicn, so zürnte ich also sere, 
dan Ludewic der vater min, ich na?me im beide lip unde ere.' 

065 Do sprach aber Ludewic: * unbescholten ich nocli bin 
kouien in min alter und wolte ouch also hin 
leben nach minen eren unze an mtn ende. 
DU bite Kudrünen, daz si ir zorn niht an mir verende.' 

966 Die boten komen wären vrcelich gemnot. 
do cnböt man vroun Gerlinde liep unde guot 
und willigen dienest von ir sune Hartmuoten 

und daz si enphnhcn solte uf dem Stade vil manegen ritter 

guoten. 

967 Er hicz ouch daz künden, ez kume über se 
diu niaget von Hegelingen, nach der dicke we 
waTc Ilartmuoto, e daz er si gosaehe. 

do daz gehörte Gerlint, ja wsene ich ir lieber nie gescha^lio. 
, \H\S Do sprach der böte biderbe: *vrouwe, ir sult sin 
vor der burc da nidene, da ir diu magcdin 
mit minniclicliem gruoze cnphähet in ir leide, 
ir und iuwer tohter sult riten zuo dem stade beide. 



962,3 er ,«y 4 das erste ir fohlt, er;(iinzt von Z. 963,1 allf 

4 gedachte. noch fehlt, ergänzt (an dieser stelle) vonjB. 964,4 baidt 

seinen leib, gebessert von V. 965.4 nu B.] vud. — Klee Oerm. '25,401 

erklärt die zeile: 'nun bitte (dh. warne) K., dass sie (künftig) ihren zorn 
nicht an mir auslasse', shten zorn verenden kann aber nur heissen *nnaaf- 
h3rlich zürnen, bei seinem zorn beharren', eine derartige förmliche abbitte 
passt aber weder zu den unmittelbar vorhergehenden seilen, noch überhaupt 
zu liudwigs cliarakter und betragen. loh halte die stelle für verderbt (vgl. 
auch Wilmanns s. 175) und mochte L'sen daz si mich in ir torne niht ji#- 
scheude. 8. Beitr. J), 98. 966, 1 frölichs '2 man fehlt, ergänzt von B. 

4 sollen. 967, 1 knmh 4 gesache. 968, - r.idene B.] nidere; wol 

eine ünderung des cäsurreimers zum reime auf biderbe (vgl. biderbe : leidere 
607,:). 757,1. 108S, 1). 
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969 Ouch sult ir mit iu vUeren hin nider zuo der vluot 
magede unde vrouwen und ouch ritter guot, 

iä man die eilende in der habe vinde. 

mit minneclichem gruoze sult ir enphähen daz ir mgesinde.' 

970 *Daz tuon ich williclichen' sprach vrou Gerlint, 
'ez sol mich vreuden riehen hie daz Hetelen kint, 
kumt ^f her ze lande mit ir ingesinde. 

ich wil, daz m an Hartmuoten dicke bi ir vroeltchen vinde.' 

971 Diu ros hiez man gewinnen, dar zuo diu satelklelt. 
diu junge küniginne was vro und gemeit, 

wanne daz geschsehe, daz si in ir vater lande 

Küdrün gesaehe, die man vil dicke in hohem prise nande. 

972 Dö suohtens üz den kisten die allerbesten wat, 
die si da inne wisten und die ouch ieman hat. 

mit vlize hiez man kleiden die Hartmuotes helde. 

des küneges ingesinde reit vil schöne mit zierde üz der seldc. 

973 An dem dritten morgen wip unde man, 
swaz man Gerlinde gesindes gewan, 

daz was wol bereitet ze vrowem antphange. 

si riten üz der bürge und biten da ze hove niht lange. 

974 Dö wären ouch die geste komen in die habe, 
allez daz si brühten, daz wart gevüeret abe. 

si wären zuo ir lande komen vrcplichen, 

wan eine Küdrün und ir gesinde vuoren trüricliehen. 

975 Hartmuot der snelle si vuorte bt der haut. 
mühte ez sich gevüegen, si hcte ez gerae erwant. 
ja nam ouch diu arme den dienst \-on im durch ere. 

dö tete ab erz vil gerne unde swaz er dienen künde mere. 

976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin 



969, 1 At« tpider, gebessert von Hpt. 3 der fehlt. 4 da» gesinde, so 
gebessert von B. 970, 2 mich B.] meine, vgl. 703, 4. 3 si fehlt, ergänzt 

▼on TcLH. 4 maw] ich. ir vil/röUchen, g^ ebesaer t von V., vgl. 971,4. i)72, 4. 
972, 1 ntohiens vdH.] schüttens : vgl. Nib. 27571. 529, 7. 1593, 2 u. o. 973, 2 

Wut man Qerlint von Ortrun gesindes, so gebessert von B., ähnlich schon £1^, 
3 ze froliehem empfange, gebessert von Bjj eine form emphanc, welche die \ 
ha. Mich Bit. 1287. 1732 bietet, ist für die Kudrun unstatthaft: das Mlid. 
Wb. III, 210a. und Lexer 1,82 führen sie mit unrecht an. 974,4 vcann 

on Ch, tmd ir g. die fueren da vil tr., so gebessert von AI., der nur eine 
hinter Küdrün stellt; ich halte aber on (— äne) für eine entstellung von 
fine. 975, 3 diu E.] der 4 ah erz E.] er aber es. 976, 1 maide. 
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dem gelich, si solten in höhen zühtcn sin 
komen üz ir lande, si wären e vil maere 
in manegen künicrichen. [done liez si vreude haben ir grözin 

sware. 

977 Diu Hartmuotes swester bi zwein vürsten gie 
da si die Hilden tohter vliziclich enphie. 

mit weinenden ougen diu maget vil eilende 

kuste des wirtes tohter. do nam si Ortrim bi ir wizen hende. 

978 Küssen si do wolte daz Ludewiges wip. 
des was in unmuote der juncvrouwen lip. 

si sprach ze Gerlinde: 'wes get ir mir s6 nahen? 
swie ich iuwer tohter kuste, ir endurfet mich niht umbe- 

yähen. 

979 Ez wären iuwer rsete, daz ich vil armiu meit 
üf michel unstaete vil manegiu herzen leit 

mit schänden hän geduldet, ez wirt noch leider mßre.' 
do begnnde nach ir hulden diu küniginne ringen harte sere. 

980 Si gruozte ouch albesunder die vrouwen über aL 
dö kom Hute ein wunder, da von was michel schal. 

dO hiez man üf den griezen manege hütten spannen 
mit sidinen snüeren dem herren Hartmuote und sinen manneB» 

981 Die Hute unmüezic wären, e daz si ab dem sS 
brähten daz si vuorten. Küdrünen tete w6, 

daz die von Ormanie bi ir megeden wären. 

man sach si wider niemen wan g^n Ortrünen wol gebären. 

982 Ortrfm was alles arges gegen ir tugende vri. (983) 
swaz anders ieman taete, si was ir gerne bi 



976, 4 da hiess s. fr. h. nicht ir vil gr. sw. , so gebessert von B.; 
liez aus hiess stellte schon V. her. 977, 4 die küsset^ gebessert von B. 

978, 2 des B.] da. Zwischen unmuote und der hat die hs. noch die wotte 
vil manige herzen laid, aus 979, 2 fehlerhaft hineingekommen. 4 left iMk 
I kästle, so gebessert von V., vgl. 981, 4. wntevähen] emphahen hs. und Ml8i>* 
den empfang kann Kudrun der Gerlint nicht verwehren, wol aber die vtt* 
armung , die sie der Ortrun aus freien stücken gewährt. 979, 4 Aortl 

fehlt, ergänzt von B. 980,1 alle besonder 2 kann auch taUe, g^ 

bessert von Z. (vgl. z. 1). 4 seyden der. h. Hartmuten 3. 4 vgl. BÜ 
5601 und Jänickes anm. 981,2 fürchten 3 von fehlt. m<j|re<l« VJ 

menige 4 Ortrun. 982 nach 988. Dass 981. 982 in zu enger bs« 

/.iehung stehen, als dass eine trennende Strophe zwischen sie treten dflrfta, 
ist leicht ersichtlich. 
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■und liebte ir ze wesene in ir vater lande. 

^er armen juncvrou wen was nach ir vriunden leit unde ande. 

983 Si muosten üf den griezen beliben al den tac. (982) 
ir ougen sach man riezen, swes ander ieman phlac; 

cLiu wurden selten trueken unde ir liebten wange. 
Bartmuot si dicke tröste; doch muoste ir ungemüete weren 

lange. 

984 Vrö sis da heime \ uuden — daz was michel reht — , 
den si erzeigen künden, ritter oder kneht, 

"waz si von Hegelingen heim ze laude brahten. 
^ie vroelich sis enphiengen! wan si ir dar ze lande nilit 

gedähten. 

985 Do si gemuozet beten ab dem wilden mer, 
8waz dö die Hute tseten, daz Hartmuotes her 

daz wart dö gescheiden des landes manegeu ende, 
etliche sach man lachen, sumeltche winden die hende. 

986 Dö vuor ouch von dem sande der degen Hartmuot. 
er brähte Küdrünen ze einer bürge guot. 

da muoste si beliben sit lenger danne waere 

der juncvrouwen wille. si leit da michel angest unde swaere. 

987 Dö diu maget edele in der bürge saz, 

^ie man da solte krcenen, der wirt der riet in daz, 

daz si ir al gemeine dienten vliziclichen: 

86 lieze si deheinen, si macht es alle sant mit guote riebe. 

988 Dö sprach diu alte Gerlint, daz Ludowiges wip: 
Vanne sol nu Kfidrftn den Hartmuotes lip, 



982,3 vnd Ueh ze, gebessert von Z. 983,1 allen. 984 steht 

to djeaer steUe zu spät . W. s. 176 meint, die atrophe sei für den platz | /. /^w/^H> 
zwischen 980 und 981 bestimmt gewesen, doch steht sie auch dort ohne zu- 
f sammenhang. Die geschraubte constmction in z. 1. 2, die leere parenthese z. Ib 
y und der durchgeführte cäsurreim legen die Vermutung nahe , dass mit der 
foim auch der inhalt der atrophe vom Überarbeiter entstellt worden ist, — 
1 9 4y dtthaffmen 4 ir dort ze lande nicht wol g., so gebessert von B. 
989,1 «* fehlt, ergänzt von Z. 2 des H. 986,1 sande M.] lannde^ 

BdiUt man lande bei , so muss man mit B. erklären : * er fuhr von dem 
lande nach einem andern punkte der küste, der aber auch zu seinem lande 
geli(^te\ in keinem falle mit W. (s. 10. 19) annehmen, Hartmut habe eine 
roiie angetreten und sein land verlassen. Sogar in Ws. gedankeugang wäre 
diete anIFaaaung der stelle unmöglich. 2 Chavdrun 3 seit lennger be- 
Mben 4 si V.] seit, vgl. z. 3. 987, 2 der wirt ist Hartmut, vgl. 9i)2, 1. 

4 lietten. machtens, beides gebessert von E. all zehannt gebessert von B. 
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den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir wol geliehen. wolte si, si endörfte es niht 

verdriezen.' 
9S9 Ditze erhörte Kudrun, diu eilende meit. 
si sprach: *vrou Gerlint, ez wsere iu lihte leit, 
der iiich eines nöte, von dem ir iuwer mägen 
so manegen vlorn hetet. ja mühte iuch im dienen wol be- 
tragen.' 

990 'Daz nieman mac erwenden,' sprach dö des küne- 

ges wtp, 
'mit trimven sol manz enden, nu minue sinen lip. 
daz habe uf minem hoiibte, ich wii dirs immer lönen. 
wiltu heizen künigin, ich wil dir gerne geben mine kröne.' 

991 Dö sprach diu ungemuote: *der wilich niht tragen, 
von sinem grözen guote mäht du mir niht gesagen, 

daz ich den recken immer gerne welle minnen. 
ich ger hie niht ze wesene. ja muote ich aller tegeliche 

hinnen.» 

992 Der junge wirt der lande, der degen Hartmuot, 
diu rede was im ande und dühte in niht guot 

er sprach: *sol ich erwerben niht die edelen vrouwen, 
so sol ouch mir diu schoene deheines guoten willen niht 

getrouwen.' 

993 Dö sprach ze Hartniuote diu übele Gßrlint: 
*die wisen suln ziehen also diu tumben kint. 

weit et ir, her Hartmuot, mich si ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gevüegen, daz si sich ir höchvart mtieze 

mäzen.' 

994 'Ich gan iu wol der dinge,' sprach dö Hartmuot, 
'swie halt mir gelinge, daz ir die maget guot 



989,2 euch vil leichte i gebessert von Z. 4 hete verlorn ^ gebessert 
von Z. iuch vdH.] er. 990, 1. 2 vgl. Jänicke zu WolM. B. lW,t 

Zingerle, Sprichww. s. 51. oa vgl. Haupt zu Neidhart 44,24. 4 ü^ 
krönen: von kröne kommen allerdings vereinzelt« schwache formen W 
(Weinhold Mhd. gr. § 444); hier aber liegt reimglättung vor. — Zur w^ 
vgl. 1310,4. 991,3 gemynnen, gebessert vonV. ; 0reminn«n ist kein wort 

des volkstümlichen epos. 4 heger. 992, 1 ursprünglich wol du Utadtt, 

wie B. schreibt. Der cäsurreimer änderte, hat aber auch wol die eist« 
hälfte der folgenden zelle angetastet. 993, 1 ze HartmuoU fehlt , ergbut 

von vdH. übele Mh.] edel, vgl. 1000,1. 1188,3. 1194,4 u. ö. 
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habet in iuwer zühte nach ir und iuwcrn eren. 

diu maget ist eilende, vrouwe, ir sult si güetlichen leren.* 

995 Die schoenen Küdrünen, e daz er danneu gie, 
der junge künic ze zühte siner muoter lie. 

die junge küniginne gemuote ez harte s^re. 

sich wolte ir nicht gelieben, swie si taet^, diu Gerlinde lere. 

996 D6 sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit: 
*wilt du niht haben vreude, so muost du haben leit. 

nu sich et allentlialben, wer dir daz wende, 
du muost ^iten minen phiesel und muost schürn selbe die 

brende.* 

997 Do sprach diu maget edele: *dä kan ich wol two 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mine sorge wende. 

iedoch hat vil selten miner muoter tohter geschürt die brende.' 

998 Si sprach: *du muost beginnen, ob ich daz leben 
daz ander küniginne selten hänt getan. [hän, 
dine michel höchvart trouwe ich dir wol geleiden. 

ß morgen äbent werde, du muost von dinen meiden sin 

gescheiden. 

999 Du dunkest dich so tiure, als ich hoere jehen. 
da von dir arbeite dicke muoz geschehen. 

dinen muot vil grimmen trouwe ich dir wol geleiden. 
von allen höhen dingen wil ich dich swachen unde scheiden.' 

1000 Ze hove gienc mit zome diu übele Gerlint. 



995, 1 er fehlt , ergänzt von vdH. 2 kilnig junge, umgestellt von Z. 
4 ty wolt ir doch nicht gelauben , so gebessert von B. der 0. 99d, 1 yv^ c*^. 

die übel tief elin, gebessert von Mh., vgl. 738, 1. 1382,1. 2 freunde 4 eiten t»rvv '(j 
B.] hayten. seiht. 997, 2 daz nach ich fehlt, ergänzt von 6. 3 vorn 

4 mein tnu/er ewr tochter, so gebessert von E. ; weitere Umstellungen (6. M.) 
sind überflüssig, da die letzte halbzeile mit doppeltem anftakt ohne 
anstosB ist, und nicht erwünscht, da miner muoter tohter {= tcA, vgl. J. 
Qrimm Kl. Sehr. 3, 268) nicht durch die cäsur auseinandergerissen 
werden ^rf. 998i 2 han 4 ee es m., gebessert von Y., vgl. zu 1372, 4. 

999, 2 arbait 4 swechen. — 3 und 4 sind wol vom cäsurreimer 
entstellt: 3b ist = 998,3b, der ausdruck von allen höhen dingen (ebenso 
1006, 2: spinnen in der cäsur) ist seltsam, und die reotion in der letz- 
ten zeile ist ungenau, da zwar scheiden mit von verbunden werden kann, 
aioht aber swachen. XJ)00 schliesst an 999 .imgenügend an j^ebenso 

ungenügend bei £. und Mh. an 997). Vielmehr muss sich an str. 999 str. 
1005 schliessen. Die Strophen 1000—1003 (die Nibelungenstrophe 1004 ist eine 
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si sprach ze Hartmiiote: *daz Heteleu kint 

wil dich und dine \Tiuiide haben also smsehe. 

e ich daz hceren wolte, ich wolte ß daz ichs nimmer bessehe.' 

1001 D6 sprach ze siner muoter Hartmuot der degen: 
*swie daz kint gebäre, vroiiwe, ir sult sin phlegen 

also güetliche, daz ichs iu mtigo gedanken. 
ich hän ir getan so leide, si mac wol von mtnen diensten 

wanken.' 

1002 Dö sprach diu küniginne: *swaz ir ieman tuot, 
si envolget niemen. si ist so herte gemuot, 

man enwende sis mit übele, si kumt dir zeinem wlbe 
ze rehter mäze nimmer. daz tuon ouch, e sis äne belibe.' 

100:j Du sprach von Ormanie der üz erweite degen: 
*vrouwe, nu lät schinen und ruoch^t ir also phlegen, 
ob ir mir triuwe leistet; u* ziehet si in der mäze, 
daz mich diu küniginne üz der vriuntschefte niht gar läze.' 

*1004 Diu übele tiuvelinne zomicliche gie 
da si daz ingesinde von Hegelingen lie. 
si sprach: *ir juncvrouwen, ir sult würken gän. 
daz ich iu gebiute, daz sol deheiniu verlän.' 

1005 Dö wurden da gescheiden diu schcene magedin, 
daz si ein ander lange muosten vremede sin. 

die mit grözen eren herzoginne wseren, 
die muosten gam winden. si säzen sit in ungevüeger 

swaere. 

1006 Sumliche muosten spinnen und bürsten ir den har. 
die von höhen dingen wären komen dar 



jüngere Interpolation) gehören wahrscheinlich an eine frühere stelle des ge- 
dichts, doch ist die alte Verbindung verloren. 1000, 2 des H, 4 ich 

sjf nymmermer vbersähe, so gebessert von B. : 'dass ich sie niemals zu ge- 
siebt bekommen hätte'. 1001,3 als g, ich euch sein mügt so gebessert 
von M. 1002,2 volget. hart 3 toende 4 auch ich ee, gebessert 
von V. : 'das wollen wir denn auch tun ' (nämlich : Kudrun durch schlechte 
behandhmg von ihrer trotzigen gesinnung abbringen), * lieber als dass sie* 
usw. 1003,2 also zu phlegen 3 Der satz mit oh ist abhängig von 
lät schinen (vgl. über das vorkommen des Wortes Jänicke zu Bit. 8436) ; ir 
ziehet si in der mäze nimmt dann das also z. 2 wider auf. Die hs. hat nach 
neuerem Sprachgebrauch so statt ob, das erst B. einsetzte. 1004 vgl. 
zu 1000. 4 sol ewr dhaine, gebessert von V. 1005,3 warn. unge' 
füegen swarn; den Singular stellte B. her. 
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und die wol legen künden golt in die siden 

mit edelem gesteine, die miiosten rnichel arbeite liden. 

U»()7 Diu diu aller beste [dnmder] ze hove solte sin, 
der gebot man besunder, daz si diu magedin 
ze Ortrünen kemenäte daz wazzer tragen liieze. 
diu was geheizen Ileregart. ja motten si ir adeles nilit ge- 

niezen. 

1008 Oueh was ir einiu drunder von Galizen laut, (1009) 
die het ir ungelücke von Portegäl gesant. 
si was von Irlande komen mit Hagenen kinde 
hin ze Hegelingen, stt wart si ze Ormanie iDgesinde. 

H.09 Si was eins vürsten tohter, der het bürge unde 

lant. ( 1008) 
si muost§ den oven heizen mit ir wizen hant, 
s6 Gerlinde vrouwen in die stuben giengen. 
daz si in also diente, daz si irz zem besten niht verviengen! 

1010 Nu milget ir beeren wunder umb dise gröze not. 
diu swacheste drunder, swaz ir diu gebot, 

daz muose si leisten, swaz si diu würken liieze. 

si mohte ir edelen mägen da ze Ormante niht geniezen. 

1011 Werc diu vil smsehen, daz ist al war, 
der phlagen die vrouwen vierdehalbez jär, 
unze daz her Hartmuot üz drien herreisen 

was komen heim ze lande. dannoch dienten allez da die 

weisen. 

1012 Hartmuot hiez im zeigen die triutinne sin. 
an der edelen vrouwen was worden schin, 



1006,3 die nach in fehlt, ergänzt von E. 4 michel fehlt, so er- 
gänzt von B. arhait. 1007,1 Die allerpest darunder; das im text 
eingeklammerte drunder ist einschub des cäsurreimers. 2 si fehlt, er- 
gänzt von Z. 3 in Ortrun *., gebessert von B. \i mchU gebessert von 
Wilmanns s. 12; si bezieht sich auf diu magedXn in z. 2, nicht auf die auf- 
aeherin derselben, Hergart. 1008 nach 1009, umgestellt von B. Str. 
1009 kann sich nur auf Hildburg beziehen, die 1008 eingeführt wird, indem 
mit OMCA an str. 1007 angeknüpft wird. 1 darunder 2 Portigal 4 hin 
fehlt, ergänzt von vdH. 1009, 1 oi«*« 2 musten. Äa«zen; die Über- 
lieferung führt hier nicht wie »96,4 auf eiten, das B. auch an dieser stelle 
sollreibt. 4 dienten. 1010, 1 umb Z.] vnd 2 der sw. darunder. 
3 Messen, gebessert von E. 1011,1 alles 2 der V.] des 4 dietüe 
da alles das arme ynngesinde vnde waysen, gebessert von Z. 

Kndrun. 1'^ 
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daz si het yfl selten gemach und guote spise. 

man lie si des engelten, daz si lebete in tugentlicher wise. 

1013 D5 si im gie engegene, der junge künic sprach: 
'Eudrün, schoene vrouwe, welch ist din gemach, 

Sit ich und mine degene schieden von dem lande?' 
si sprach: 'da muose ich dienen, daz ir sin habet sünde 

und ich schände.' 

1014 D6 sprach aber Hartmuot: *wie habet ir s6 getan, 
Gerlint, liebe muoter? ich het si iu doch verlan 

ze huote üf die genäde, daz ir diu groze swsere 

an aller hande dingen geringet in disem lande wsere.' 

1015 D5 sprach diu wtilpinne: 'wie möhte ich ziehen baz 
die Hetelen tohter? du solt wizzen daz: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz si dich und dinen vater, dar zuo din mäge niht be- 

schölten biete.' 

1016 Dd sprach aber Hartmuot: 'des g§t tr michel not. 
wir slnogen ir die mäge, so manegen ritter tot. 

wir machten ze weisen Küdrün die hiren, 
min vater ir vater sluoC: ja mac man si mit lihter rede 

gesßren.' 

1017 D5 sprach aber sin muoter: 'sun, daz ist war: 
ob wir Küdrünen vlßgten drizic jär, 

ichn möhtes wan mit besemen oder geisel dar zuo bringen, 
daz si bi dir Isege. anders kan irz nieman an ertwingen.' 



1 012, 3 betten. 1018, 2 welch*, gebessert Ton Y. 4 dd vdH.] da*. 
1014, 2 <i fehlt, ergänzt yon £. (iueh in E*b. text ist drackfehler, Tgl. einl. 
[aosg. von 1847] s. XIY). 4 dinge. 1015,1 ich sjf ziehen^ gebessert 

von V. 3 gepieten noch verpieten, gebessert von B. vgl. 330,1. 1607,1. 
Bech Germ. 8, 381 ff. Doch ist hier gerade die sonderang der begriffe wesent- 
lich: 'weder durch bitte noch durch be&hl konnte ich es dahin bringen, 
da8s\ 4 deine tn. Metten. 1016,1 ir fehlt, erg&nst von TdH. 

3 statt irt'r machten hat die hs. fehlerhaft mein vater (ans z. 4), gebessert 
von vdH. 4 tm, woraus B. ir den machte. 1017,2 vligten Hpt.] 

volgten 3 ich mocht sjf nicht mit pe*men oder mü gagtel; die in dem taxt 
aufgenommene lesart ist dem sinne nach schon von Z. gefunden, der form 
nach von M. Nur in dieser fassung scheint die steUe im susanunenhang 
verständUch: 'wenn wir Kudrun auch noch so lange durch bitten su be- 
bewegen suchten, (das würde doch nichts natsen); nur strengste härte kann 
izum ziele führen, mit gute richtet man bei ihr nichts aa8\ Dazu pasat 
nun allerdings die folgende Strophe, wie Wilmanns s. 8 mit recht bemerkt, 
,wie die faust aufs äuge. S. zu 1018. 
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1018 Si sprach ze Hartmuote: 'baz unde baz 
wil ieh si haben gerne.' d6 enweste daz 

niht rehtQ der recke kttene, daz sis in allen ende 
wirs danne da vor h§te. daz moht§ der armen leider nie- 

man wenden. 

1019 DÖ gie si hin widere da sis sitzen vant. 
si sprach ze Eüdrünen von Hegelingelant: 

'ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken, 
du muost mit dtnem häre strichen stoup von schamelen 

und von benken. 

1020 Mine kemenäten, daz wil ich dir sagen, 
die muost du drt stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz viur darinne.' 

si sprach: *daz tuon ich allez, e ich vür minen vriedel ieman 

1021 Si leiste güetltchen allez daz man hiez [minne.' 
tuon die maget edele. wie lützel si des liez! 

siben jär bevollen leit si in vremeden riehen 

die grdzen arbeite, man het si kttneges kinde niht geltche. 

1022 Dd ez dem niuwen järe nähen began 

— Hartmuot der was wise — , der helt sich versan, 
daz im und stnen vriunden wsere gar ein schände, 
daz er niht kröne trüege und doch herre hieze ob küneges 

lande. 

1023 Er kom geriten üz strite, er und sine man. 
mit vil hohem eilen pris er gewan. 



1018. Z wiachen d ieser und der vorhergehenden atrophe scheinen 
e inige at ro phen verloren zu sein, in welchen das gespräch zwischen mutier 
und söhn weiter fortgefGÄrt würde. Unmittelbar nach str. 1017 ist die 
erheuchelte nachgiebigkeit der Gherlint unmöglich. Die annähme einer 
interpölation, sei es nun von str. 1015 — 1017 (Mh.), oder von str. 1018 
(W. B. 8), ist nicht ausreichend. Der ausfall kann durch den sich viermal / 
widerholenden strophenanfemg D6 sprach (1014 — 1017) herbeigeführt sein. ' 
Die neue einfahrung der sprechenden in str. 1018 deutet auch darauf, dass 
eine rede Hartmuts unmittelbar vorherging. — 1 baz unde baz^ vgl. Bit. 
1963. 3 enndenj gebessert von B. 4 wirs vdH.] wie ers. 1019,2 

Chaudrun. 4 streiche storp von schämet. 1020,1 Deine 2 du tu 

dreien stunden ze geglichen tagen t gebessert von V. 3 wo keem; das wo 
der hs. kann allerdings wol bedeuten sollen. 1021, 1 man sp hiess, ge- 

bessert von V. 3 /rembdem reiche 4 arbait. sy vnd *., gebessert von Z. 
1022,1 niuwen Mh .] neundten. Die erwähnung des neunten jahres nach 
1021, 3 scheint mir unhaltbar trotz M^s. anm. z. d. st. 

13* 
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dö wände er daz §r die schoenen ze rehte ininnen solte, 
die er vor allen meiden zeinem liebe gerne haben woite. 

1024 D6 er nu was gesezzen, bringen er si im hiez. 
deheiniu guote kleider tragen si enliez 

Gerlint diu übele. swie der helt nu taete, 

die maget ez ahte ringe, wan si was an grözen ^ren vil stsete. 

1025 D6 rieten sine vriunde, ez liep oder leit 
siner muoter waere, daz er die schcene meit 

in sinen willen brsehte, swä mite er künde, 
er mühte mit der vrouwen geleben noch vil manege liebe 

stunde. 

1026 Nach siner mäge rate gie er da er si vant 
in einer kemenäte. er nam si bt der hant. 

er sprach: 'ir sult mich minnen, vil edele maget riche, 
und Sit ein küniginne. iu dienent mine helde lobeliche.' 

1027 D6 sprach diu maget schcene: *des hän ich Hin- 

dert muot, 
wan mir diu übele Gerlint so vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir und al ir künne bin ich vint von allen minen sinnen.' 

1028 *Daz ist mü: leit,' sprach Hartmuot. 'ob ichz ge- 

dienen kan, 
swaz iu min muoter Gerlint ze leide hiit getan, 
des wil ich iuch ergetzen nach unser beider 5re.' [mere. 
dö sprach diu maget edele: *ich wil iu getrouwen nimmer 

1029 Ir wizzet wol, her Hartmuot, wie ez dar umbe 
stät, ( 1032) 

1023,3 ze rehte fehlt. 4 xu ainem. gfirne fehlt, ergänzt von B. 
1 024^ - 1026^ sind nicht ohne anstoss. Der Inhalt von 1024 ist vor den 
folgenden strr. überflüseig, aber, auch wenn man diese str. tilgt , und dann 
ganz besonders, stehen die worte et liep oder leit aüner muoter wcere 1025, 1 . 2 
ohne rechten Zusammenhang. Die str. 1026 ist unentbehrlich zwischen 1025 
und 1027, doch lässt der cäsurreim in allen vier Zeilen auf tiefgehende Um- 
arbeitung schliessen. Eine ttberzeuye ndg, herstellung scheint nicht mehr 
möglich t. 1024, 1 im ay, umgestellt von B. 2 Hess 3 diu übele B. l 

die dug $y; von körperlicher Züchtigung ist vor 1267 nicht die rede. 
4 achtet. 1025,4 geleben mit der /rawen n. v. liebe manig* it.^ umge- 

stellt von £. 1027,4 alle ir, synne. 1028,1 oh ich* nicht ge- 

dient han, gebessert von Hpt. . 1 029 — 1050 « In der hs. idnd diese 

atrophen folgendermassen geordnet: 1032. 1033. 1034. 1029. 1030. 1031. 1049. 
1048. 1044. 1045. 1046. 1047. — Aventiure XXI: 1042. 1043. 1035 — 1040. 
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waz iiiwer baldez eilen mir geschadet hat, 

(IC) ir mich dort vienget und mich vuortet dannen, 

waz schaden iiiwer recken taten an mines vater mannen. 

1030 Nu ist iu wol künde — daz ist mir leit ge- 

nuoc — , (1033) 
daz^ iuwer vater Ludewic Deinen vater sluoc. 
ob ich ein ritter wsere, er dörfte äne wäfen [shifen? 

zuo mir komen selten. war umbe solte ich danne bt iu 

J031 Ez was noch her der zlte ein site also getan, ( [034) 
daz kein vrouwe nimmer nemen solte man, 
ez enwsere ir beider wille. daz was ein michel ere.' 
Küdrün diu schoene klagete nach ir vater harte sere. 

1032 Do sprach von Ormanie Hartmuot daz kint: (1029) 
*ir wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 
diu lant und die bürge und ouch «/die liute. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch gewünne mir ze 

einer Jbriute? * 

;o33 Dö sprach die Hetelen tohter: *daz hieze ich 
• missetän. (1030) 

dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 
ez spraßchen ander vürsten, so si des hOrten maere, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebe se wa^re.' 



1041. 1050. Bia nm^t^^ynff ia ^ vo n piir vorge^ommeo- im-^nBchlusB an diß 
Qlörtermni^en von WilmannB s. 2 — 1<L — Die Ursachen der Verwirrung sind 
zxan teil äusserer art, indem ein abschreiber von 1028,3. 4 auf 10:31,3. 4 
übersprang, zum teil aber rtthrt sie von den bearbeitem her. Jüngere Zu- 
sätze sind Str. 1036 — 1039, wol auch 1045. 1046, noch jüngere die beiden 
Kibelungenstrophen 1042. 1043. Vgl. zu str. 1036. 1042. 1045 und die nähere 
begrün düng meines Verfahrens Bfite. P, 74 ff. 102^,2 balder Z faeret^ 

^.'ebessbrt von Z. 4 etrr« recken schaden, umgestellt von B. 1030,1 

iu B.] es 3a vgl. Nib. 1356,4. Klage 129; ähnlich auch Kudr. 1482,8. 
1081, 1 — 3 sind W orte ^sr J S^udrun^ ni cht, wie J B. will, eine benierktmg des 
Richters. Sie bereiten die folgende Strophe vor: auf die einwendung der 
Kudrun, dass zu einer heirat die einwilligung der frau nütig sei, droht 
Hartmut damit, sie zur concubine zu machen. — 1 was Y.] ist 2 solte 
nemen nimmer 3 es war 4 harte fehlt, ergänzt von B. (vorher hat die 
hs. klagter, woher M. die ergänzung et ie vorzog). 1032, 3 die Icmdt 

vnd die leute bürg, gebessert von vdH. al fehlt, ergänzt von B. 1033, 2 

entrawn 3 die änderung raschen statt spreechen, die W. s. 4 anm. 1 fordert, 
wird nicht durch den Zusammenhang verlangt, sondern geradezu verboten: 
mit 1034, 1 ff. lehnt Hartmut das gerede der weit ab, wenn nur Kudrun ein- 
willige. 4 daz des Ji. 



198 

1034 *Waz mohte ich waz si taeten?* sprach dö Hart- 

muot. ( 1031) 

*ob et ez iuch, vrouwe, eine diuhte guot, 

so wolte ich künic werden und ouch ir küniginne.' 

si sprach: ^stt äne sorge, daz ich iuch immer gerne minne. 

1 035 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille 
daz man mich bevestent einem ktinege hat [stät, (1043) 
mit vil staeten eiden zeinem dllchen wtbe. 
ez ensi daz er sterbe, ich gelige nimmer bt recken libe.' 

rr036 Dö sprach der vtirste Hartmuot: *ir sent iuch 

äne not. ( 1044) 
uns enscheidet niemen, ez entuo dann§ der tot. 
ir sult mit guoten siten sin bl miner vrouwen . 94ti^iJ 
diu senftet iu iuwer swsere: des wil ich ir ze vlize wol 

getrpuwen.' 

1037 Hartmuot wsenen wolte, daz sich ir stseter site ( 1045) 
da mite senffcen solte, daz ir sin swester mite 
al geliche teilte swaz si mühte bringen, 
ja gedähten si in beide, daz in möhte noch an ir gelingen. 

1038 Si begunde enphähen swer ir dienest bot (104(j) 
Ortrü n saz zuo ir nähen, ir varwe rösenrdt . . 
wart in kurzen ziten von trinken und von sptse. 
des wart ir vil bereite, dö enwas diu arme niht so wise. 

1039 So si der künic ie gruozte und irz schöne bot, ( P)47) 
wie lützel daz ir buozte! si gedähte an ir not, 

die si und ir gesinde dult^n in vremeden landen. 
y^'' mit rede harte swinde si räch an Hartmuoten ir andeiTI 

1040 Daz tete si also lange, daz stn den künic ver- 

dröz. (1048), 



1084,4 nymmer. 1085t 2 hevestet 3 zu ainem 4 bey aines 

recken, geheaaertYonZ. 1030 — 1089. I jiese vier atrophen aind späte r 

eingeBchoben , als str. 1035 ihren ursprünglichen platz verlore n hatt e und 
in die scene zwischen Örtnm unä l^uänuT geraten war. iJass'str. 1040 die 
antwort auf 1035 enthält, erkannte Mh. s. 53 , doch scheinen die eingangs- 
worte von 1040 unter der Interpolation gelitten zu haben, vgl. Wilmannsf 
s. 3. Beitr. 9, 76. 1080, 1 iendt 2 Khaidet. tküe 4 ir fehlt, er- 

gänzt von E. 1087,3 tu fehlt, ergänzt von vdH. 8b 'was sie zu 

Stande bringen könnte \ vgl. die von Haupt zu Erec^ 9504 gesammelten 
beispiele. 4 noch fehlt, ergänzt von B. 1088,1 d. empot 4 de* 

vdH.] da*. u>a* 1080, 1 ir* Z.] ir 4 *y iach an, gebessert von E. 
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er sprach: *mm vrou Küdrün, ich waere wol gen6z 

des vtirsten Herwtges, den ir vür michel 6re 

nemet iu ze vriunde. ja iteafeiir mich dicke al ze söre. 

1041 Woltet ir daz lAzen, daz wsere uns beiden giiot. 
mir ist leit unm^sen, swer iu iht leides tuot, [ 1049] 

da mite er iu be swaer et daz herze und ouch die sinne, 
swie vlnt ir mir waeret, ich wolte iuch gerne wesen län 

kllniginne.' 

(21.) Aventiure, 
wie KQdrOn muoste waschen. 

/[*1042 IJö bot man Küdrünen bürge unde laut. (1040 
dö si des niht wolte, stt muoste si gewant 
waschen tegeltche von morgen unz an die naht, 
des vl5s den sie her Ludewtc, dö er mit Herwige vaht. 

* 1 04:i Dö bat man Küdrünen von dem sedele st^n ( 1042) 
und hiez die maget edele mit OrtrQnen g^n, 
daz si gemaches phlaege und trunke guoten wtn. 
dö sprach diu eilende: *ich wil niht ktiniginne sin.'] 

1044 Si^ woltenz baz versuochen: ze hove hiez man 

gän ( 1037) 
die vil schoenen Ortrün, ein maget wol getan, 
diu solte mit ir zühten, si mit ir gesinde, 
eines guoten willen die arme Küdrünen überwinden. 

1045 Dö sprach offenltchen der degen Ilartmuot: (103S1 

1040, 2 min fehlt, ergänzt von B. 2 qenoj. 1041, 3 damit be'Wrrmwr- 

twäret eueht gebessert von Z. 4 euch doch gerne lotsen tcesen ib., so ge- 
bessert von B. Die neue (21.) Aveiltiure beginnt in der hs. nach str. 
1047 (= 1040 in der überlieferten reihenfolge) und vor str. 1042 (= 1041 in 
der Überlieferten reihenfolge). Der richtige einschnitt ist offenbar hier 
zwischen dem gespräche von Hartmut mit Kudrun und der soene zwischen 
Ortrun und Kudrun. — In der Überschrift Chautrun. 1048. 1048. 
Diese beiden Kibelungenstrophen sind ^ine ganz junge Interpolation , welche 
die Verwirrung der Strophenfolge bereits voraussetzt, da der sohluss von 1043 
in der Überlieferung mit str. 1035 zu diner rede verbunden ist. Der zu- 
sammenfassende Inhalt von 1042 legt die Vermutung nahe, dass die beiden 
s trr. er st von dem yeifasser der Aventiurenüberschriften eingeschoben sind.y 
vgl. Beitr. 9,76. 1048,3 w. allertägelich, gebessert von E. morgen» 
4 verlo* herr Ludwig den sig^ umgestellt von Y., vgl. 1444,4. 1048,2 
Ortweinen 1044,2 Ortrün Hpt.] frawen 3 gesinden 4 Chaudrun, 
1045 f. Auch diese beiden strr. werden jüngere zusätze sein. Hartmut 
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*i(h wil iiich immer riehen, swester, ob irz tuot 
daz ir mir des gehelfet, daz Küdrün diu here 
vergezze ir gruzen leides, daz si doch ^/iklage niht s6 sere.' 
lOu; Do sprach uz Ormanie Ortrün daz kint: ( 1039) 
. Meli sol ir immer dienen und alle die da sint, 
daz si vergezze ir leides, min houb§t wil ich ir neigen, 
ich und mine meide suln ir immer dienen hie vür eigen.' 
1047 Des sagete /;• do genäde diu maget wol getan: 
*daz ir mich so gerne gekroenet stehet stan [( ) 040) 

bi Hartmuote dem künege imd daz ich lebete in ere, 
des Km^ ich iu mit triuwen. doch müejet mich min eilende sere. 

' vi/ ^'"*^ ^^° ^^^ ^^^ ^^'^ dienen, als ich hän her getan. 
, swaz ich gewtirken künne den Hartmuotes man [( 1036) 
^ und (i erlinde wiben, sit min hat got vergezzen , 
fTt. <'iaz lide ich allez gerne, ich bin mit manegem kumber be- 
^ T/ sezzen.' 

■-' 1049 Dö sprach vil zornicliche derrecke Hartmuot: (1035). 

'mir ist vil unmsere swaz man iu getuot, 
Sit ir niht enruochet tragen mit mir kröne. 
ir vindet daz ir suochet. ja git man iu daz tegelich zelöne.' 
lo5(» Von dannen gie dö Hartmuot da er die slnen 

man (1050) 

vlegte, daz si des landes huote solten hän * 

und ander siner eren. er gedähte im under stunden: 
'man hazzet mich so sere, daz ich an dem schaden iht 

werde ervunden.' 
1051 Gerlint diu übele dienen ir d6 hiez 
die si an vrouwen sedele harte selten liez. 



kann nicht in Kudruns gegenwart mit Ortron unterhandeln. Erst, als 
Kudrun 1047 f. alle versuche zurückgewiesen hat, kann Hartmut mit der 
zornigen erklärung 1049 hervortreten, die Kudrun neuer mishandlung preis- 
gibt und den natürlichen schluss der Werbung bildet, vgl. Beitr. 9, 75 f. 
1045,4 doch en fehlt, ergänzt von B. 1046,2 ir fehlt, ergänzt von V. 

1047,1 ir fehlt, ergänzt von E. 4 mut. 1048,2 ich ee g., gebessert 

von V. känne M.] künde. 1040, 3 mir die crortCj gebessert von E. 4 tu 
fehlt , ergänzt von vdH. f g I6n e ist ein bitteres Wortspiel mit I6n 104S, 1 : 
Kudrun meint das lohndienen, Hartmut den lohn ihrer hartnäckigkeit, strafe 
und mishandlung. Diesen Zusammenhang zwischen beiden Strophen hat za- 
eret WUmanns richtig erkannt (s. 6), vgl. dazu Beitr. 9, 76. 1050, 2 «y 

solten det lanndes hüte. 



I 
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die man von allem rehte bt vürsten kinden 
all^ zit solte suochen, die muoste man da bi den swaehon 

vinden. 

1052 Diu alte wülpin ne sprach ir vintlichen zuo: 
*ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu si sich durch ir übele dunket also stsete, 

nn muoz si mir dienen, daz si mir sus nimmer gettete.' 

1053 D6 sprach diu maget edele: *swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden naht unde tac, 

daz sol ich vlizicltchen tuon in aller stunde, 
stt mir min ungelücke bl minen vriunden niht ze wesene 

gunde.' 

1054 D6 sprach diu übele Gerliut : *du solt min gewant 
tragen tegeliche hin nider üf den sant, 

unde solt daz waschen mir und mim gesinde, [vinde.' 

und solt daz behüeten, daz man dich d^heine wile mtiezic 

1055 Dö sprach diu maget edele: * vil riches küueges wip, 
so schaffet, daz man mich lere, daz ich den minen Itp 
dar zuo bringen künne, daz ich iu wasche kleider. 

ich sol niht haben wünne. ich wolte, daz ir mir noch taetct 

leider. 

1056 Nu heizet mich ez leren, sit ich waschen sol. 
ich weiz mich niht s5 höre, ich künde ez gerne wol, 
Sit ich da mite sol dienen die mine spise. 

ich versage ez niemen.' Küdrun diu arme was vil wise. 

1057 Dö hiez si eine weschen , tragen daz gewant, 
diu si da ISren solte, mit ir üf den sant. 

alr6rst begundes dienen mit sorgen angestlichen. 

daz understuont dö niemen. Gerlint quelt§ dö Küdrun die 

riehen. 

1051,3 allen rechten, gebessert von B. 1052,2 den H. 3 nu so 

sjff gebessert von E. 4 süntt nymmer anders g.; anders hat lt. mit recht 
als gloBse zu sus gestrichen. 1054,2 tragen allertegelichy gebessert von 

E. 3 meinem. 1055,2 iti0n lere mich daz ich den leib, so richtig ge- 

bessert von Z. Mit unrecht ist B. (aus metrischen gründen) zur hslichen lesung 
zurückgekehrt, die mit dem wesen der oftsur nicht vereinbar ist, vgl. Beitr. 
9,93. 3 euch dicke wasche, gebessert von Z. 4 tette noch: die Umstellung 
von E. 1050,2 heren, gebessert von Y. 3 die fehlt, ergänzt von B., 

der nach V^s. Vorgang umstellt dienen \ sol, wodurch eine unnatürliche cäsur 
entsteht. 4 die arme Chaudrun, umgestellt von B. 1057,1 ainer 

andern waschen, gebessert von B. 3 allererst begunde sy. 
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1058 Vor Ludewiges seiden lerte man si daz, 
daz si dö diente beiden, daz nieman künde baz 
gewascben in diu kleider in Ormantelande. 

ir megeden wart nie leider, d5 si si säben dienen üf dem 

sande. 

1059 D5 was ir einiu drunder, diu was oncb ktineges 

kint. 
swaz si alle klageten, daz was gar ein wint. 
disiu arbeite diu gieug in allen naben, 
d5 si ir edelen vrouwen also jämerlicben waseben säben. 

1060 Dö spracb in ir triuwen Hildeburc diu meit: 
'ez mac si alle riuwen — gote si ez gekleit — , 

die mit Küdrünen körnen ber ze lande, 
die erbeitent reste küme. nu st^t si selbe waschende üf 

dem sande.' 

1061 Ditz geborte Görlint. si spracb ir ttbele zuo: 
'wiltu, daz dtn vrouwe der dienst^ nibt eine entuo, 
so solt du si verväben der dienste zaller stunde.' 

*icb tsete ez vür si gerne,' spracb Hildeburc, *ob mirs 

ieman gunde. 

1062 Si erbarmet mir so söre, swie icb selbe lide not, 
durcb ir böben öre, die got an ir gebot. [(1063) 



1058» 1 «y marif umgestellt von vdH. 2 da «]/, gebessert von Z. 
4 megeden B.] iunckfratoen. sy sahen das sp diente auf dem sande t gebessert 
von V. 1050, 1 darundter 2 dcuB was gar ein Ufin(\ M. bemerkt mit 

recht, dass man den gegensatz wider si (Hildebarg) erwartete (vgl. Bit. 3593. 
3837. 10111. 12303. 365 f. Nib. 48,2. 779,2. 227,3. 4 u. ö.). 8 arbait. 
1060,3 Chaudrun 4 arbaitent, gebessert von V. fschon W. Gr. besserte 
si erbeitet, vgl. Mh. s. 189). selber. 1001,2 eine fehlt; diese ergänxong 

scheint mir zur erlangung eines verständigen Zusammenhanges geboten. 
Gerlint sagt : 'willst du nicht, dass deine herrin sich allein der arbeit unter- 
zieht, so musst du ihr jederzeit bei derselben helfen'. Hildebarg erwidert: 
* gerne übernähme ich die wasche ganz statt ihrer, wenn es mir nur erlaubt 
würde; denn es passt sohlecht zu ihrem stände, dass sie hier dient. Darf 
ich ihr jedoch die wasche nicht ganz abnehmen, so lasst mich wenigstens 
die mühe mit ihr teilen'. Dieser auffassung gemäss ist in z. 3 das hsliche 
SV, wofür B. und M. dich lesen (vgl. schon Mhd. Wb. III, 208a, 48), beibe- 
halten und vervähen verstanden als 'helfen', obgleich ich für den gebrauch 
des verbums in dieser bedeutung sonst beispiele mit persönlichem Subjekt 
nicht beibringen kann. — 4 für sjf vor o&, umgestellt von V. 106t 

nach 1008; über die gründe der Umstellung s. z. 1061,2. Beitr. 9,99. — 
2 vgl. Nib. 2090, 2 f. 
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rtchest aller kiinege daz waren vor ir magen. 
ir dienest zimt hie übele, doch läze ich mich niht bt ir be- 
tragen. 

1063 Ir sult durch got den riehen, min vron G§rlint, (1 062) 
sl niht eine läzen: si ist ein ktineges kint. 

ouch truoc min vater kröne, daz wil ich noch volbringen, 
l&t mich mit ir waschen, swie uns tibele oder wol gelinge.' 

1064 Dö sprach diu tibele G^rlint: *sö wirt dir dicke we. 
swie herte sl der winter, du muost üf den sne 

und muost diu kleider waschen in den ktielen winden, 
so du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest vinden.' 

1065 Si erbeite harte küme, daz ez abenden began. 
da von diu edele Küdrdn einen tröst gewan. 

zuo ir gie vrou Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen si dö beide von ir dienste herzeliche täten. 

1066 Hildeburc diu Mre weinende sprach; 
*jä riuwet mich vil s6re dln grözer ungemach. 
ich hän die tievelinne erbeten, daz du niht eine 
waschest ftf dem grieze. ich trage mit dir die swcere gemeine.' 

1067 Dö sprach diu eilende: 'des löne dir Krist, 
daz du also trürec mlnes leides bist. 

wiltu mit mir waschen, daz gtt uns vreude guote 

und kürzet uns die wile. uns ist ouch deste baz ze muote.' 

1068 Dö ir daz was erloubet, daz si daz gewant, 
diu vreuden was beroubet, mit ir üf den sant 

ze waschen tragen mtiese, daz tröste si in ir leide. 
swaz ander ieman tsete, noch muosten m^re waschen dise 

beide. 

1069 So ir ingesinde die muoze mohte hän, 
si weinten harte swinde, so sis sähen stän 



1062, 3 tßam ir vomuxgen , gebessert von B. (über die schwache form 
8. sa 4, 3). 1068, 2 aine niehtj umgestellt von B. eines k. A:., gebessert 

von B. 4 wtuchen lat vnns v. o. u>. gelingen, gebessert von B. ; die hsliche 
lesart besweokt reimglättung. 1005, 1 abende 4 zu klagen . . . 

t^Oen a. zu 939, 3. 1000, 3. 4 teaschest aine, umgestellt von vdH. 4 die 

nocere fehlt, so ergänzt von Y. 1008)3 wasche, müsse in ir »jvossen 

Icdde, gebeesert von M., der mit recht bemerkt (Bemerkk. s. 12), dasa in 
der übexlieÜBrnng die str. überhaupt keine construction hat. 4 annders. 
dise frateen baide, gebessert von Y. 1000, 1 36 B.] Da. mochten, ge- 

bessert von Y. 2 sp sahen, gebessert von vdH. 



204 

wasclien an dem grieze. daz klagetens alle s^re, 

und heten sl doch arbeit, daz ir in der werlte het nieman 

1070 Daz werte also lange, daz ist al war, [mere. 
daz si waschen muosen wol jtehstehalp jar, 

bereiten wiziu kleider den Hartmuotes beiden, 
ez wart nie vrouwen leider. man vant si jämerlichen vor 

den seiden. 

(22.) Aventiure, 
wie Hilde herverte nftch ir tohter. 

1071 Nu läzen wir beliben, wie si dienten hie 
mannen imde wiben. vrou Hilde bete nie 

lazen üz gedanken, wie si da nach gesünne, 
wie si ir lieben tohter üz Ormanielande gewänne. 

1072 Si bete heizen würken bi des meres vluot 
starker kiele sibene veste unde guot, 

zwene und zweinzic hocken niuwe unde riebe. 

swaz die haben solten, des wären si berihtet vlizicliche. 

1073 Vierzic galeide het si üf dem mer; 
daz was ir ougen weide, si warte einem her, 
daz si senden solte. dem het si rxche spise 

erworben swä si künde, si lönte ir beiden rehte wol ze prise. 

1074 Ez nähent zuo den ziten, daz si zuo dem se 
niht lenger wolten biten nach jenen, den vil w6 

was in vremeden landen mit starken arbeiten. 

do hiez diu schoene Hilde ir boten mit kleidem wol bereiten. 

1075 Daz was zen wihen nahten, dö kunte si den tac 
den die daz solten rechen, daz Hetele t6t gelac. 

du bat siz allen künden ir vriunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter üz Ormante wider vuorte dannen. 
1070 Dö sande si aller erste Herwige dan 



1071/2 manne 4 Ormanie dem lannde^ gebessert von V. 167C,S 

htarche 3 ztoay, gebessert von B. hocken fehlt, ergänzt von vdH. — Die 
zahltn stimmen nicht gut zu 945 f. 1078,1 galiden ketten ^ gebessert 

von Z. 3 rtcke fehlt, so ergänzt von M., vgl. 1150,1. Nib. 369,1. 904,4 
{ritterspise A , doch vgl. Bartsch Nib. N6t II, 2, XII). 4 reht€ (recht hs.) 
vor tncorleii, umgestellt von B. 1074, 1 naehnete 2 Jhenen was den. 

1075, 1 nachten ü alle . . . freunde 4 üz Ormanie voider fehlt, so er« 
gauzt von V. 
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ir boten, daz er weste unde stne man, 

wie si in gesworn h^ten lange herreise, 

von den in was bestanden zen Hegelingen manic riclier weise. 

1077 Dö ilten Hilden boten in Herwiges lant. 
er weste wol war umbe si wseren dar gesant. 
dö gieng er hin engegene da si si kernen sähen, [jahen. 
d6 gruozte ers vlizicHchen, dö si im Hilden botsehaft ver- 

107S *Ir wizzet wol, herre, wie ez darumbe stät, 
wie zen Hegelingen daz volc gesworn hat. 
des getrouwet iu vrou Hilde baz dan ander iemen. 
Küdrünen eilende daz erbarmet billicher niemen.' 

* 1079 Dö sprach der ritter edele: *ich weiz Aviez dnimbe 
daz Hartmuot mit vrevele mtn trüt gevangen hat [stät, 
durch daz si im versagete und mich ze vriunde erkös. 
dar umbe ouch min vrou Küdrün ir vater Hetelen verlos. 

1080 Du böte vil biderbe solt ir mtn dienest sagen. 
ja wirt ez Hartmuote nimmer vertragen, 

daz er mtne vrouwen so lange hat gevangen. 

baz dan ander iemen so mac mich der arbeit belangen. 

1081 Ir und ir gesinde solt du, böte, sagen, 

daz ich nach wthen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit dri tüsent mannen.' 
dö biten si niht möre. vroun Hilden boten schieden von 

dannen. 

1082 Dö rihte sich Herwic üf strites wän 
mit den die ez vil dicke heten guot getan. 

do bereite er zuo der verte die mit im vam wolten 

in einem winter herte, die des urliuges mit im phlegen solten. 



1076,2 das ist nicht final, sondern ein mittelglied ^uud Hess ihn 
daran erinnern' muss ergänzt werden, wie die folgenden strr. zeigen. 
3 in fehlt, ergänzt von V. h. ir lannge^ gebessert von V. 4 bestan daz 
den H.t gebessert von vdH. 1077,2 warn 4 die grtiesset er vil vl.y 

gebessert von Mh. und V. 1078, 1 Vor Ir hat die hs. Der ainer sprach, 
von Z. gestrichen. 3 anndert yemand : 4 nyemand. 4 Chaudrun. daz 
fehlt, ergänzt von B. 1079. Eine auffallend an str. 819 erinnernde 

Nibelungenstrophe, und wie diese eine junge Interpolation. — 1 voayss wol 
wie et darümbey gebessert von Z. 3 darumb das^ gebessert von B. 

1080.1 vil biderbe fehlt, so ergänzt von V., vgl. 757,1. 968,1; vor der 
Interpolation von 1079 war der sprechende wol angedeutet. 4 annders. 

1081.2 »«y^iacA^tfn i frawen. 
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1053 Hilden der schoenen helfe waere not: 
hin ze Tenemarke ir vriunden si ez enböt, 

daz die vil snellen recken niht lenger solten biten, 

die ze Ormante nach der schoenen Eüdrünen wolten riten. 

1054 Si hiez ez sagen Hdrande, daz er gedsehte dran, 
er wser des küneges künne, daz er und s!ne man 

die ir lieben tohter in liezen erbarmen, 
si wolte e selbe ersterben, e sis ligen saehe an Hartmuotes 

armen. 

1085 D6 sprach der degen küene: ^vroun Hilden solt 

du sagen, 
daz ichz also süene mit maneges rvibes klagen, 
ich kume zuo ir gerne und allez min gesinde. 
man hoert noch drumbe weinen in dem land^ von maneger 

muoter kinde. 

1086 Dar zuo sult ir m^re miner vrouwen sagen, 
daz ich ir vil gerne kume in kurzen tagen, 

und wie ze uriiuge stS mtn gedinge, 

daz ich zehen tüsent mtne]; helde üz Tenemarke bringe.' 

1087 Die boten urloubes gerten von im dan 
ze Waleis in die marke, da si mit sinen man 
Morungen vunden, den marcgräven riehen. 

er sach die boten gerne und enphie si harte minniclichen. 

1088 D6 sprach der ritter biderbe: *ich kum vil gerne 

dar (1090) 
da wirs gewinnen widere, des ist driuzehen jar, 
daz wir herverten ze Ormanie swuoren, 
dO Hartmuotes vriunde von uns mit Eüdrünen hinnen vaoren.' 



1083, 2 ir vriunden fehlt, ergänzt \on W. Gr.» vgl. 1089, 2. 3 uHX» 
Meten (?) 1084,1 daran 2 daz fehlt, ergänzt von Y. 4 »eiber. 

ee sy geläge ymmer an kilnig H. a.; die herausgeber ändern veocaehieden; dai 
&i am anfang der zeile muss aber notwendig auf Hilde b«sag «i>hT"^- 
1085. 1086 sind gewiss aus öiner älteren Strophe entstanden: 10W,1. 
1086, 2—4. (Wilmanns s. 179). 1085, 1 fraxoen 2 uühe» fehlt, erglDii 

von vdH. 3 gerne ich vnd^ gebessert von B. 4 dantmt. von lUüt, er- 
gänzt von Z. 1086,3 itetf gebessert von B. 1087» S WmUa(/». 
1088—1000. In der hs. und den ausgg. ist die reihenfolge dieser itnqplMB 
1090. 1089. 1088. Nach der Überlieferung antwortet Irolt also auf die aa 
Morunc gerichtete botschaft 1087. Die annähme einer interpolation eridbl 
diesen mangel an Zusammenhang nicht; vielmehr ist die überliefenmg ver- 
wirrt und lückenhaft. Die antwort Moruncs scheint erhalten in str. lOtt 
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1089 Dö hiez daz Morunc künden in Holzäno lant, (1089) 
daz nach ir vriunden vrou Hilde hßte gesant. 
man solte berverten: daz kunte man den guoten. 
d6 sagete man diu msere von Tenemarke dem ktienen 

Fruoten. 

109) Dö sprach der degen trolt: *wan mir ist wol 

erkant, (1088) 
daz ich in siben wochen ze Hegelingelant 
mit recken solte riten, swaz ich der möhte bringen, 
daz tuon ich vil gerne, swie joch minen recken da gelinge.' 

1091 Wate ouch wol gedähte, der helt üz Sturmlant. ( 1 09 1 ) 
sine helfe er brähte. swie im niht wart bekant 

der böte der küniginne von den Hegelingen, 

doch ilte er swaz er künde, waz er guoter ritter möhte 

1092 D5 vlizzen si sich alle zuo der hervart. [bringen, 
wol mit tüsent helden wol bereitet wart 

Wate da zen Stürmen von mannen und von mägen, 
da mite er Hartmuote üz Ormantei^n^<f wolte lägen. 

[1093 Die eilenden vrouwen übele bewart 
bt Gerlinde wären, wan vrou Hergart 



(1090), die in der ha. Fruote beigelegt wird. Momno lässt das aufgebet 
in Holstein verkünden str. 1089, doch läset sich nicht mit Sicherheit be- 
stimmen, ob der dichter dies gebiet Irolt (vgl. 1374, 1) oder Fruote (vgl. 
1415, 1) beilegte. Zwischen 1089 und 1090 (1088) wird aber eine Ittcke 
anzunehmen sein, in welcher Fruotes antwort und vielleicht die an- 
gäbe gestanden hat, dass von diesem die künde an Irolt gelangt. Dann 
folgte Irolts antwort str. 1090 (1088). 1088,2 wo wir gewinnen ^ ge- 

bessert von Z. und B. 3 her/erte, gebessert von Z. 4 Chaudrun. hinnen 
fehlt (B. ergänzte hin vor mit). 1089, 1 Da hieu do M.^ gebessert von B. 

3 den helden guten\ £. strich helden. 1090, 1 wan leitet nicht 

den satz mir ist wol erktuU ein, sondern einen zu ergänzenden Vordersatz 
ich diu tnare vemomen hän. 2 ich fehlt, ergänzt von vdH. 4 Joch Z.] 
yedoeh. recJchen mäge da gelingen, gebessert von B. 1091, 2 wart fehlt, 

ergänzt von B. 1092, Z däten vdH.] da* den 4 lande fehlt. 1098. 

1094. Dass die beiden Strophen an dieser stelle den Zusammenhang mitten 
unter den Vorbereitungen zur fahrt nach Ormanie in der störendsten weise 
unterbrechen, ist ohne weiteres klar. Die strr. werden allerdings ein 
jüngerer zusatz, aber nicht für diese stelle bestimmt sein. E. hat sie nach 
Str. 1005 eingeschoben, indem er 1006—1010 streicht. Wilmanns (s. 180, 
vgl. s. 113) meint , dass sie sich am besten zwischen 1165 und 1166 fügen. 
Sie wären auch nach 1069 allenfalls erträglich. 1098, 2 Beregat. 
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— so hiez ir einiu drunder — , diu phl&c höher minne 
mit des küneges schenken, si wolte wesen gewaltic her- 

zoginne. 

1094 Daz beweinte vil dicke der schoenen Hilden kint. 
oiich geschadete ez vil sere der selben vrouwen sint, 

daz si da niht tragen wolte mit in die grözen swaere. 
swaz ir da von geschaehe, daz was Küdrunen nnmaere.] 

1095 Die liute unmüezic waren, als ich iu hän geseit. 
vil Itttzel wart gebtiezet doch der arbeit, 

der si vil dicke phlägen in Hegelingelande. 

die helde dö daz rieten, daz man nach Küdrunen bmoder 

1096 Die boten riten balde gegen Hortlant, [sande. 
da man üf dem plane den jungen degen vant 

bi einem breiten phlüme, der was vögele rtche. 

mit stnem valkenaere beizte da der künic vil kündicliche. 

1097 Die boten sach er gäben, dö sprach er sä zehant: 
^dort ritent liute nähen, die hat nach uns gesant 

Hilde min vrouwe, ir helde vil vermezzen. 

nu Avil si des waenen, daz wir der herverte haben vergezzen.' 

1098 Die valken liez er vliegen. dö reit er balde dan 
da er in kurzen ztten trüeben muot gewan. 

die boten er do gruozte. wie schiere si im daz künden, 
daz si die küniginne ze allen ziten weinende vunden. 

1099 Si sageten im ir dienest, triuwe nnde guot: 
wie da der recke dar umbe wser gemuot 

oder wen er siner manne dar wolte bringen. 

si solten herverten hin ze Ormanie von den Hegelingen. 

1100 Dö sprach der degen Ortwtn: *du hast mir war 
geseit. 

1003, 3, einiu fehlt, ergänzt von vdH. 4 gewaltige. 1004, 2 sere 

da selb fravoen^ gebessert von vdH. 3 sy mit in da nicht tragen woUe die 
crone »wäre; das hsliohe crime besserte vdH., die Wortfolge E., der überdies 
da streicht. 4 ir zweimal, gesehach, Chaudrun. 1005, 1 tcareti vil vn- 
müessig, so gebessert von M.; der cäsorreimer stellte um zum reim mit ge- 
büexet. 3 im 4 helde E.] helffe. Chaudrunen Ortweinen s., so gebessert 
von 6. 1000,1 gen Nortlande (: 2 vande)\ über die namensform vgl. 

zu 204, 4. 3 des was 4 künigleiche^ gebessert von E. 1007, 1 so ««- 

hant, gebessert von Z. 1008,1 da mit er Z dö fehlt, ergftnzt vonZ. 

1009, 2. 3 der Inhalt der botschaft; zu ergänzen ist also etwa *8ie liesse ihn 
fragen* (B.) 2 dar umbe Hpt.] darynn 4 hin tun Ilegelingtn, gebessert 
von Hpt. 
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ich wil von hinnen vtieren michel unde breit 
ein her mit guoten helden, zweinzic tüsent manne, 
die wil ich dar vUeren, ob ir deheiner nimmer kome von 

dannen.' 

1101 Man sach in allen enden riten in daz lant 
nach den vrou Hilde hete gesant. 

wie si der wol gedienten, des vlizzens sich dnrch ere. 
die helde die ir kdmen, der was sehzic tüsent oder mere. 

1102 Von Wäleis her Mörunc der het üf der vluot 
wol sehzic kocken starke veste unde guot. 

swaz die liute mohten hin zen Hegelingen [bringen, 

getragen üf der vltiete, die wolte er nach vroun Küdrünen 
110;^ Man brähte ouch schif diu riehen da her von 
harte lobelichen ir ros und ir gewant [Hortlant. 

allez was gezieret gen dem urliuge, 
ir heim und ir wäpen. si vuorten harte ritterlich geziuge. 

1104 Man ahte bi den Schilden, wie vil ir möhte sin, 
die der schoenen Hilden daz edele magedln 

solten helfen bringen üz Ormanteriche. 
der wurden sibenzic tüsent. in gap vrou Hilde ir gäbe 

kostliche. 

1105 Swelhe bekomen wären oder swer ze hove gie, 
diu vreudenlöse vrouwe selten daz verlie, 

si engienge in engegene und gruozte si besunder. 
den üz erweiten degenen gap man von richer tvcete manic 

wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob si varn solten des naehsten tages vruo. 



1100,3 helden mit ttoainzigktausent mannen; das doppelte mit ist an- 
stüssigy der schreibe! wolte den reim glätten. 1101,3 der vdH.] den. 

vlitun sy sich. 1102,1 der het fehlt, ergänzt von vdH. 4 fraven. 

1108, 1 Nortlant 4 ritterliche. 1104, 1 'man schätzte ihre zahl nach 

den Schilden ab^: die art und weise wie dies geschah ist mir nicht deutlich, 
doch gibt vielleicht das von Schultz Höfisches leben 2, 159 angeführte einen 
fiugerzeig (vgl. auch M's. anm.) 3 helfen Y.] hilffe. 0, dem reiche, ge- 
bessert vonY. 1105,3 gienge 4 richer woete fehlt, ergänzt von B. 
1106,1 Der H. 2 tolten varn, umgestellt von Z. ; für die beorteilung 
des cästirreims, der durch die Umstellung jedesfalls beabsichtigt wurde, ist 
das hsliche wären : varn sehr interessant. Aehnlich findet sich Alph. 27(i; l 
wägen : klagen in der cäsur ; vgl. Beitr. 9, 49. 

Kudrun. 14 
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ez gezsemo wol ze mäzen den lobeliclien gesten. 
do wolte sis niht läzcn, unz si heten deheiner slahte ge- 

bresten. 

1 107 Diu wäpen liiez vrou Hilde zuo den schiffen tragen 
und lielme vil guote üz stahele geslagen. 

halsberge wize wol vünf hundert mannen 
über allez daz si heten hiez si die recken mit in vüeren 

dannen. 

1108 Ir ankerseil diu wären von vestcn stden giiot, 
ir segele harte riche, da mite si über vluot 

von Hegelingelande ze Ormante solten, 
die der vrouwen Hilden Küdnmen gerne wider bringen 

weiten. 

1109 Ir anker die waren von tsen niht geslagen, 
von glocken spise gozzen, so wir beeren sagen, 
von spänischem messe wären si gebunden, 

daz den guoten beiden die magn^ten niht geschaden kun- 

1110 Hilde diu schoene vil manegen bouc bot [den. 
Waten und den sinen. da von muosten t6t 

geligen vil der beide, do er mit den Hegelingen 

fiz Hartmuotes bürge die schoenen vrouwen solte wider 

IUI Hilde vliziclichen dö begundo biten [bringen, 
die von Tenelande: 'swaz ir her habet gestriten 
in herten volcstürmen, des löne ich iu nach 6ren. 
volget minem venre, der kan iuch daz beste wol geldren." 

1112 Si vrägten, wer der waere. daz tete si in bekant. 
si sprach: *daz ist Hörant da her von Tonelant. 
sin muotcr diu was swester Hetelen des riehen. 
weit irs im getrouwen, s6 sult irm in dem stürme niht 

entwichen. 



1106, 3 getzam. mäzen fehlt, ergänzt von vdH. 4 $y tjf 1167, 4 

die recken fehlt, ergänzt von B. 1108 f. vgl. 2C6 ff. Z. 4 wöUen : 

sotten, lungesteUt von B. 4 Chaudmn. 1100, 1 die fehlte erginzt 

von B. 2 gloeitpeyse. gozzen"] über das part. perf. pass. im mhd. ohne 
prätix vgl. Gramm. II, 847. Haupt zu Engelh. 4257. 4 die staine magneiet 
gebessert von Z. ; zur sacbe vgl. Herzog Ernst D 3216. 1110, 1 JKmA 

2 tot vdH.] rot 4 solten^ gebessert von V. 1111,4 faner, vgl. 621,4. 

Bit. 530G. G372. 12108 ; die form venre ist schon durch den reim gesichert 
Kehr. D. 21G, 23. euch nach eren daf, gebessert von Z., vgl. s.S. 111t, 4 
ir sein getrawen , gebessert von V, ir im in. 
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llTi Ir sult oucli niht vergezzen des lieben sunes min; 
der helt ist vil vermezzen, er ist der tage sin 
küme in zweinzic jären gewahsen zeinem manne, 
beginnet sin ieman vären, so helfet ir im, guote recken, 

dannen.' 

1114 Daz si daz gerne taten, und waeren si dti bi, 
daz sprächen si gemeine: er kceme schaden vri 
wol heim ze sinem lande, ob er in wolte volgen. 
dö was der helt Ortwin in sinen jungen siten unerbolgen. 

1115. Ez wart zuo den schiffen gevüeret und getragen, 
daz in daz wunder niemen künde vol gesagen. 
si gerten urloubes gen ir arbeite. [beleiteii. 

den liehen Krist von himele bat si diu schoene Hilde wol 

Ulli Genuoge mit in vuoren, den ir vater was erslagen. 
die biderbe weisen wolten ir schaden niht vertragen, 
joch weinte vil der vrouwen da ze Hegeliugen, 
wanne in got von himele ir liebiu kint solte wider bringen. 

1117 8i mohtenz in ir sinne allez niht getragen 
und wolten die liute niht lenger läzen klagen. 

si huoben sich dannen mit vreuden und mit schalle. 
dö si zen schiffen giengen, die guoten ritter horte man 

singen alle. 

1118 Dö nu gescheiden wären hie die liute dan, 
dö sach man vil der vrouwen in den venstern stän. 
si beleitens mit den ougen so si verriste künden 

von der burc ze Mateläne, dö die helde dannen varn bc- 

gunden. 
1110 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehter wint. 
vil segele sich erstrahten. maneger muoter kint 



1113,2 ut vdH.] au»; die besserung von B. ir helde vil vermezzen 
habe ich nicht aufgenommen, weil damit das ursprüngliche doch nicht 
widergewonnen ist. Der cäsurreim ist erst eingeflickt, und das hsliche aus 
deutet auf ein altes üz Ortlande, worauf schon B. hinwies (vgl. Germ. 10, 207). 
4 ir gute necken im von dannen gebessert von B. 1114, 4 dd {da hs.) darf 

nicht in dt« geändert werden, wie B. und M. tun, denn unerbolgen bezieht 
sich nicht auf das versprechen der beiden, sich Ortwins anzunehmen; viel- 
mehr ist Ortwin unerbolgen 'sehr froh', dass er mit darf. 1115,2 vol 
vdH.] wol 3 begerten. arbait 4 riehen fehlt, ergänzt von vdH. 
1116, 3 >ocÄ Mh.] auch. 1117,3 danne. schallen. 1118,2 der 
frawen vil, umgestellt von B. 1110, Ib vgl. Nib. 494, 3. 2 erstraciten. 

14* 
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vuor üf den gedingen, daz si würben ere. 

der kom in vil ze banden; dar näcb si muosten arbeiten sere. 

1120 Ja enweiz ich ez niht allez, wie ir dinc ergie, 
wan der künic des landes von Karadie 

der vuor mit sinem volke den recken bin engegene. 

er bräbte uz sinem lande wol zeben tfbsent sneller degene. 

1121 Der künic von den Moeren wart enpbangen wol. 
vier und zweinzic kocken bräbte er liutes vol, [(1123) 
dar zuo vil der splse, daz in in zweinzic jaren 

nibt gebresten solte. si wolten der von Ormanie vären. 

1122 Üf dem Wülpensande, da e was der strit, (1121) 
von iegelicbem lande da beten si sieb stt 

vermezzen alle gelicbe einer samenunge. 

ir kldster daz was riebe; dar gap der alte und der junge. 

1123 Die abe den scbiffen wären gegangen von der 

babe, (1122) 
der scbiet nu vil maneger von sines vater grabe 
mit solbem ungemtiete, daz ez wart jenen sw»re, 
an den si daz erkanten, ddr in scbedelicb in strtte w»ie. 

1124 Von Stade si sieb do buoben, so si aller beste 

dan (1124) 
mit ir scbeffen künden, sit wart in kunt getan 
micbel arbeite üf dem breiten vluote. 
waz balf daz si nu wiste der alte Wate und von Tenen 

Fruote? 

1125 In kdmen sunderwinde, die sluogen üf dem sS 
daz edele Ingesinde — da von wart in w6 — , 



1110,3 da <y, gebessert von vdH. 1120,2 KaradU enohelBt 

sonst gewöhnlich viersilbig (702,1. 1651,4. 1654,2. 1668,1. (JTaradJ ha.), 
doch scheint die dreisilbige form auch 1139, 4. 1643, 4 angenommen wetdea 
zu müssen. Ausserdem findet sich Karadine 731,3. 733,3. 838,4. 15S4.4 
und KaradS 719,1. 1368,1: letztere form schreibt B. auch hier (:«rfO. 
/^ 1121— 1128. In der hs. und den ausgg. steht 1121 hinter 1123.110; 
meine unuü£llmig.hat den zweck zu vermeiden, dass der empfang des mohm- 
königs durch zwei strr. von dessen ankunft getrennt wird. Das lokal ftr 
die Vereinigung wird allerdings auch in dieser Ordnung sn sp&t angegriMB 
(1122). 1121,2 küehen 4 wollen zu den von, gebessert von Z; te 

Schreiber verwechselte vären und varn. 1122, 1 den 8 0f«Mtike M 

ainer^ gebessert von B. 1123, 1 abe B.] von 3 ihenen laid »wate, gt> 

bessert von vdH. 1124,2 kunt fehlt, ergänzt von E. 4 TVmm. 

1125, 1 ilügens auf, gebessert von Y. 
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da si mit tüsent seilen den grünt niht beten vunden. 
ir beste schifliute aller meiste weinen dö begunden. 

*1126 Ze givera vor dem berge lac daz Hilden her. 
swie guot ir anker wseren, an daz vinster mer 
magndten die steine beten si gezogen, 
ir guote segelboume stuonden alle gebogen. 

1127 Dd daz volc mit j am er weinte über al, 
dö sprach Wate der alte: *lät vallen hin ze tal 
in die gruntlösen ünde die unser anker swaere. 

man saget von manegen dingen, dar bi ich under wilen 

gemer waere. 

1128 Sit hie lit versigelet unser vrouwen her 
und wir sin komen s5 verre üf daz vinster mer — 
ich hörte ie sagen von kinde vür ein wazzermaere, 

daz ze Gtvers in dem berge ein wttez künicriche erbouwen 

waere. 

1129 Da leben die liute schöne; so rtche si ir laut, 
da diu wazzer vliesen, da st silberin der sant: 

da mite mürens bürge, daz si da habent vür steine, 
daz ist golt daz beste, ja ist ir armuot harte kleine. 



1125} 3 dd £.] daz. 1126. Diese Nibelungenstrophe muas aus- 

geschieden werden. 1127, 1 schliesst sich an 1125, 4. Der interpolator dieser 
Str. fand die läge der helden nicht deutlich genug angegeben, während der 
dichter sie Wate in seiner rede 1127 — 1131 entwickeln liess. £s ist aber 
die erste hälfte von 1125 wol von dem interpolator umgestaltet; sie hat 
ursprünglich dat vinster mer wahrscheinlich bereits erwähnt. Vgl. im 
übrigm zu 1127,2. 3. ~ 1 vor vdH.] von 2 a bezieht sich auf 1109, doch 
s. zu 1127,2. 3. 4 segelboume sind die mastbäume, vgl. den segelboum 
eOder den masthoum Griesh. pr. 1,67 (Lexer U, 846). 1127,2. 3. Der 

sinn dieser zeilen ist schwer verständlich. Warum gibt Wate den rat die 
«nker fallen zu lassen, da die see ja grundlos ist, vgl. 1125,3? W. s. 106 
xneint, er gebe den rat, sie wegzuwerfen. Dies hängt zusammen mit Wil- 
nuulns* ansieht, dass die Hegelingen nicht am magnetberg seien, wol aber 
Wate dort zu sein wünsche. Es spricht aber gegen diese ansieht die an- 
schaaung von str. 1132,4. 1135,1. 2, sowie der umstand, dass schon in den 
bearbeitungen der BrandanuBlegendg die sagen von lebermeer und magnet- 
berg im wesentlichen verbunden sind (vgl. MüUenhoff und Scherer Denkm." 
389. Bartsch Herzog Ernst s. GXLV ff). 1128, 2 so verre komen, umge- 

stellt von B. 3 kinden, gebessert von B, 4 über Oivers vgl. Müllenhoff 
Zs. für d. alt. 12, 317. (s. auch zu 564, 2]. 1129, 2 verlieten: 'sich ver - 

l ieren , aufhören ' ? 3 mite fehlt, ergänzt von vdH. mavren sy, haben. 
4 hart€ fehlt, ergänzt von V. 
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1130 Und hörle sagen mcre — got würket manegia 
swen die raagneten bringent vür den bere, [werc — : 
daz lant hat die winde, swer ir mac erbiten, 

der ist immer riche mit allem sinem künne nach den ziten. 

1131 Ezzen wir die spise. ob uns gelinge woV 
sprach Wate der wise, *s6 sul wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edelem gesteine. 

kom wir da mite widere, wir gesitzen vrcelich noch da heime.' 

1132 Do sprach von Tenen Fniote: *e mir diu galinc 
und minen vartgenözen ta^te hie so we, 

ich swüere tüsent eide, daz ich nimmer guot gewünne, 
daz ich vor disem berge mit guoten winden üz der ndt 

entrünne.' 

1133 Die da kristen hiezen, die gevrumten ir gebet, 
dö diu schif da stuonden vaste an einer stet 

vier tage lange, icli wa^ne, und dannoch mere, [sere. 

daz si nimmer danneu kcemen, des vorhten die Hegelinge 

1134 Daz genibele zöch sich höher, als ez got gebot 
do erwageten ouch die ünde: dö köniens uz grözer not. 
durch die grözen vinster sähen si die sunnen. 

dö kom in ein wcsterwint. dö was in ir arbeit gar zerunnen. 

1135 Der treip si in emcr wile ze Givers vür den berc 
wol sehs und zwcinzic mile, daz si diu gotes werc 

und ouch siue iielfe bescheidenlichcn sähen. 

Wate mit sim gesinde was den magneten komen al ze nähen. 

1136 Ze vliezenden ünden wären si m\ komen. 
si engulten niht ir sündcn. ja was in benomen 



1130, 1 hörte fehlt, ergänzt von V. 2 für die herg 3. 4 ^solche 
winde kommen da vor, dass deijcnige, der nur zeit hat sie abzuwarten, ftr 
immer reich ist.' 1131,4 noch frölich, umgesteUt von V. 1188|1 

mir Z.] vfir. galini h at B. richtig gedeutet als 'windstille'; es ist aus gr. 
yccXrjVrj^ wahrscheinlich nicht auf gelehrtem wege, entlehnt; vgl. Hilde- 
brand Zs. f. d. Phil. 2,475. 2 und} von] B. und M. lesen an, dM ich 
nicht verstehe. 3 guot fohlt, ergänzt von E. 4 daz ' vorausgesetzt dass'. 
der not fehlt; B. schreibt üzer not, vgl. 1104,2. 1134,1 genibel das ge- 

zochj gebessert von E. 2 erwageten 'begannen sich zu bewegen' M.] ter* 
wagen f das das gegenteil bedeuten müste. Es soll aber offenbar gerade der 
gegensatz zum unbeweglichen lebermeer hervorgehoben werden, vgl. 1136,1 
und Martin Bemerkk. s. 13. 4 vester t cint; derselbe fehler 13, 2. 1185,) 

daz M.] da 4 seinem. dem magnet, gebessert von V. 1185,2 in 

ftthlt, ergänzt von vdH. 



ein michel teil ir sorgen, der wolte in got niht giinnen. 
diu schlf diu wären rehte gen Ormanielande nu gerunnen. 

1137 Do huop sich aber schiere ein iteniuwez klagen, 
die schifwende krachten, dö begunden wagen 

von den gnmtwellen ir kiele harte sere. 
dö sprach der degen Ortwiu: 'wir milezen tiure koufen 

unser ere.' 

1138 Dö ruofte ein mamaere: Sach ach dirre not, 
daz wir ze Givers lagen niht vor dem berge tot! 
swes got wil vergezzen, wie sol sich der behüeten? 

ir helde vil vermezzen, daz mer wil aber toben unde wüeten.' 

1139 Dö ruofte von Tenemarke der küene Hörant: 
'gehabet iuch wol, ir degene. mir ist wol erkant, 

der luft schadet hie niemen, ez sint westerwinde.' 
dO vreute sich der maere der kilnic von Karadie und daz 

gesinde. 

1140 Hörant der snelle oben in die keibe gie. 
er sach manege wellen, wenken er dö lie 

stniu ougen witen. dö sprach der selbe hen'e: 

'ir müget sanfte erbiten. wir sin Ormanie vil unverre.' 

1141 Die segele hiez man läzen nider in al dem her. 
einen berc si sähen vor in in dem mer 

und ouch vor dem berge einen walt vil witen. 

da hin begimde raten Wate sinen beiden an den ziten. 

(23.) Aventiure, 
wie si körnen in die habe und vuoren in Ormanlelant. 

1142 Si vuoren vor dem berge an den selben walt. 
mit listen muosten werben do~3ie recken halt. 



• 1136, 4 nu nach waren, umgesteUt von B. Ormanie dem lannde, ge- 
bessert von V. 1137, 1 ein ej[tej^ew€s_clagen, gebessert von Z. 2 krachen, 
begttnde 3 über die gruntwelle s. zu 85, 3. 1138, 2 daz vdH.] da, 
1139, 3 Westen winde 4 vnd alles das, gebessert von Z. 1140, 1 Da 
rant der. kßibe} * mais , mastkorb j, vgl. Ortnit 229,3. 258,1. 2b. 3a vgl. 
Bit. 8682. Nib. 85, 2. 1141, 2, Tgrc vdH.J jaauch, wofür V. Iiouc vermutete, 
das jedoch im mhd. überhaupt nicht und im ahd. nur einmal als neutrum 
(Denkm. ^ LXIII, 20) nachgewiesen ist. Wie B. bemerkt, liest die hs. um- 
gekehrt Nib. 1490, 3 peck (nicht berc) statt bouc. Ein in fehlt , ergänzt 
von vdH. 114S, 1 vor V.] von. 
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ir anker si dö schuzzen zuo des iiieres gründe. 

si lägen in der wilde, daz daz nieman merken niht enkunde. 

1143 Dureli gemaeli si vuoren von schiffen üfdensant 
guoter dinge genuoge hei waz man der da vant! 
yrische kalte brunnen die vluzzen in dem tanne 

nider von dem berge. des vreuten sich die wazzermtieden 

1144 Dn die liute solten mit gemache ligen, [manne, 
da was der degen trolt üf einen boum gestigen, 

der was immäzen höher, do schonte er vltzicliche, 

war si von dannen solten. dö sach er ze Ormante in daz richo. 

1145 *Nu vreut iuch, jungelinge,' so sprach der junge 
*mtn sorge ist nu ringe, sit ich gesehen hän [man. 
wol siben palas riche und einen sal vil witen. 

wir sin in Ormanle morgen wol vor mittes tages ziten.' 

1146 Dö sprach Wate der wlse: *sö traget ftz öf den 
schilt unde wäpen und iuwer wicgewant. [sant 
tuot iuch selbe unmüezic, die knehte heizet dienen. 

diu ros sol man baneken. ir heizet halsperge und helme 

riemen. 

1147 Ob iuwer etelichem daz kleit niht rehte stat, 
daz zuo dem wäp§n gehoeret, so habet des minen rät; 
ez hat min vrou Hilde vUnf hundert brtinne 

mit uns her gesendet; die geben wir der guoten ritter künne.' 

1148 Diu ros zöch man schiere zuo in uf den sant. 
swaz man guoter decke und kovertiure vant, 

die versuochten üf ir rossen ritter unde knehte, 
welhez in gezseme. dö nam ir ieclicher im daz rehte. 



1142,4 mercken künde, so gebessert von B. 1143,3 in tan, ge- 

bessert von B. 4 man, gebessert von B. Die Strophe ist, wie die fünf 
hebungen der letzten halbzeile zeigen, erst von einem abschreiber cur 
scheinbaren Nibelungenstr. umgewandelt, der wol an dem seltenen nom. pl. 
manne (vgl. Mhd. Wb.II^, 30a) anstoss nahm. [S. auch Bit. 11855 in der hs.] 
1144, 3 hoch, gebessert von V. (vgl. Gramm. 4, 493). 4 tßo, gebessert von E. 
1145, 3 riche Z.] toeyte 4 mittages, gebessert von Z., vgl. 1166, 1 1145, 1 

trag, gebessert von vdH. üz M.] vnns 4 baneken} 'rahren, hin und her 
bewegen', findet sich im volksepos wol nur hier. 1147 vgl. 1107,3. 4. — 

1 die claid, gebessert von vdH. 2b wird von B. erklärt: *80 empfangt 
abhülfe dafür von mir'. Wie die stelle überliefert ist, muss sie. aber wol 
gefasst werden: *so empfangt von mir einen ratschlag (eine Weisung) in 
bezng darauf. Oder ist zu lesen so mac des werden rätf 1148,4 

in V.] im. 
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1149 Diu ros hiez man ersprengen witen üf dem sant 
die breite und die lenge. manegez man da vant, 

diu vil traege wären und springen nibt enkunden. 

diu beten sieb verstanden. Wate biez si l^elen an den 

1150 Ir viur si dö zünden, riebe spise guot, [stunden. 
die besten die si vunden bi des meres vluot, 

die biez man dö bereiten den eilenden gesten, 
wände si s6 näben ir gemacbes da nibt enwesten. 

1151 Die nabt si beten niowe unz an den naebsten tac. 
Wate und oueb ber Fruote des küneges rätes pblae. 

die giengen sundersprächen üf dem wilden sande, 
die ir bürge bräcben, wie si den gelönten in ir lande. 

1152 *Wir solten boten senden,' spraeb dö Ortwin, 
'die uns ervüeren msere von der swester min 

und von den eilenden, ob lebeten noeb die meide, 
swann icb an si gedenke, so ist mir dicke berzenlicbe leide.' 

1153 Si rieten, wer der waere, der böte möbte sin 
und der in braebte maere, wä man diu magedin 

vil bescbeidenlicbe in dem lande vunde, 
und oueb die sinen vräge vor den vtnden wol gebelen 

künde. 

1154 Dö spraeb von Hortlande der degen Ortwiu, 
ein belt ze sinen banden: *icb wil böte sin. 
Eüdriin ist min swester von vater und von muoter. 
under allem dem gedigene so ist debein böte nibt so guoter.' 

1155 Dö spraeb der künic Herwic: *ieb wil der ander 
icb wil bi dir sterben oder aber genesen. [wesen. 



1140, 2 die breite und die lenge -~ Bit. 9216. 3 vil fehlt, so ergänzt 
von B. nicht künden 4 die sich heilen , umgestellt von Y. erstanden, 
gebessert von vdH. ; die rosse waren steif geworden durch das lange stehen, 
vgl. Nib. 1577, 1. Wolfd. D TX, 40. kOelen} 'mit wasser begiessen' (vgl. 
Hildebrand Z s. f. d. fhil. 4, 359); derselbe ausdruck Bit. 3130. Die änderung 
von Mh. 8. 187 kelen, der sich B. und M. angeschlossen haben, ist verwerf- 
lich. 1150,4 dd fehlt, so ergänzt von M. 1151,1 nacht die «y, 
gebessert von vdH., vgl. Nib. 1257, 1. 2 J^ ^upte is^ wQl^em_ci^rreim zu 
l iebe fttr Herme eingetre ten, der neben Wato und Ortwin genannt' sein 
müste. rate, so gebessert von B. 1152,3 noch lebten, umgestellt von 
Mh. 1158, 1 der märe pote, gebessert von E. 4 auch der seinen, ge- 
bessert von vdH. 1154,3 vgl. Nib. 1496,3. 4 all disem, gebessert 
von B. gedinge, gebessert von vdH. 1155,1 ander sein wesen 2 aber 
fehlt, ergänzt von Z. 



■<•. 
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was diu maget din swester, man gap mir si ze wibe. 
uz ir dieneste einen tac ich nimmer belibe.' 

1156 Do sprach Wate in zorne: *daz wsere ein kindes 
ir helde üz erkorne; daz ir des niht entuot, [muot, 
daz Tiite ich iu mit triuwen. lät ez iu niht versmähen, 
wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iiich an einen galgen 

hähen.' 

1157 Do sprach der künic Herwic: *erge ez übele 

oder wol, 
Sit daz vriunt vriimde angestlichen dienen sei, 
ich und min vriunt Ortwin suln niht erwinden, 
swie halt uns gelinge, wir enmüezen Küdrünen vinden.' 

11 58 Dö si beide wolten in boteschefte dan, 
dö hiezens in gewinnen ir mäge und ir man, 
daz si mit in redeten, daz si ir veston eide 
nimmer vergaezcn an disen küenen recken beiden. 

1159 'Ich man iuch iuwer triuwe,' sprach dö Ortwin, 
'werde man unser innen, ob wir gevangen sin, 

daz si uns wellen lazen loesen mit guote, [muote. 

so verkoufet lant und bürge. dar umbe si iu leide niht ze 

1160 Nu hoeret, guote degene, waz wir iu mere sagen, 
erbünnc man uns lebencs oder werden wir erslagen, 

so sult ir niht vergezzen, ir enrechet iuwer andeu, 
ir helde vil vermezzen, mit swerten in künic Hartmuotes 

lande. 



1155,4 ich nymmer aineti tag ^ umgestellt von B. 1156,1 aw«, 

gebessert von B. ; oder ist es ganz zu streichen, vgl. 1503,1? 3 trevoen 
vnd lat, gebessert von B. 4 pnne ear Bartmut, umgestellt von V. 1157, 1 

ej fehlt, ergänzt von B. 2 daz fehlt, ergänzt von B. ; im übrigen ist im 
texte die hsliche lesart belassen, vgl. besonders zu dem formelhaften aus* 
druck Jänicke zu Bit. 790. 4 müessen. 1158, 2 Messen sy g.f ge- 

bessert von Z. magt 3 pesten, gebessert von E. eide vdH.] treuen 
4 vergessen, so gebessert von V. an den recken; schon E. ergänzte küenen 
[unmöglich wäre es übrigens nicht, dass triuwe richtig überliefert (vgl. 1159, 1. 
1102,1) und das relmwort dazu am Schlüsse der letzten zeile verloren ist]. 
1159,2 ynne 4 lannde. 1160,1 iu vdH.] ir 2 gunnet man vnns ze 

lebenne, gebessert von B^ es scheint, dass ein abschreiber durch das folgende 
oder zu einer ünderung verleidet wurde, die den sinn zerstört. Die zeile 
I ist der gegensatz zu 1159, 2. 3. Es trennt oder hier nicht zwei verschiedene 
I gedanken, sondern zwei verschiedene ausdrücke für denselben gedankeu, 
I \Nie auch 212,1. 401,1. 2. loSO, 2 (?) 3 rechet 4 lannden. 
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1161 Oiicli biten wir iiich mcrc, ir edelen rittcr gaot, 
mit swelhon arbeiten ir beide daz getuot, 

daz ir hie ibt läzet die eilenden vrouwen, 

e ir iuch strites mäzet, sit si in alles guotes wol getronweii.' 

1162 Des gäben si ir triuwe den vUrsten an ir liant, 
die aller besten drunder, daz si ir eigen laut 

mit willen noch mit muote niht wolten bcschouwen, 

si enbraehten mit in widere fiz Ormanic die eilenden vrouwen. 

1163 Die in getriuwe waren, die weinten umbc daz 
— si vorhten alle harte den Ludewiges haz -— , 

daz si niht boten ander von in mühten senden. 

si gedähten sumeliche : * nu kan ir ende uieman erwenden.' 

1164 Si heten mit dem rate gcstriten al den tac. 
oz was nu worden späte, der sunne scliin gelac 
verborgen hinder wölken ze Gusträte verre. 

des muüste noch beliben Ortwin und Herwic der herrc. 

(21.) Aventiurc, 
wie KQdrQnen wart ir kunft kunt getan. 

1165 Nu swigen wir der degene. ich wil iuch hin ver- 

nemeii, 
die wol mit vreuden wahren, wie den daz mac gezemen, 
daz si müezen waschen in den vremeden landen. 
Küdrfm und Hüdeburc die vyuoschen alle zit üf einem sande. 

116(5 Ez was in einer vasten umb einen mitten tach. 
ein vogel kom gevlozzen. Küdrun dö sprach: 



1161,4 tfwcA des Streites, gebessert von V. 1162,2 darundter 

4 hrechten Ormanien; Mh. B. M. leseu Ormanin^ eine form die wol mir 
reimzwecken dient (liS7, 3. 1432, 1. 1469, 3). die vil eilenden^ gebessert von Z. 
1163,3 da« V.] da. 1164,1 allen 3 hinder den tcoleken , gebessert 

von V. Gusträte muss den ort des Sonnenuntergangs bezeichnen, lässt sich 
jedoch nicht weiter nachweisen. Um die erklärung des namens haben sich 
bemüht Müllenhoff Denkm. ^ 34G und Haupt Zs. für deutsches alt. 11, 42 ff., 
der an Qylstram Parz. 9, 12 erinnerte. Doch vgl. auch Wilmanns s. 25S anm. 2. 
AventiUrenDberSChrift: Chautrum. 1165,2 tne dann das, gebessert 

von vdH. 1166,2 der vogel, der eigentlich ein böte gottes ist und des- 

wegen auch enffel genannt wird (vgl. 1167,2. 1169,1. 1174,1. 1177,1. 1183,1. 
1184,1. 1185,1), ist in erzühlungen des deutschen mittelalters nicht selten, 
vgl. W afikemagel Kl. Sehr. III, 2 25 anm._J . geflossen hyna Chaudrun; 
hyna (?) gestrichen von E. 
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*owe vogel schoene, du erbarmest mir so sSre, [höre, 

daz du s6 vil gevliuzest üf disem vluote,' sprach diu maget 

1167 In menschlicher stimme antwürten ir began 
der gotes engel h^re, sam ez wsere ein man: 

*ich bin ein böte von gote, und kanst du mich gevrägen, 
vil hßre maget edele, s6 sage ich dir von den dfnen mägen.' 

1168 Dö diu juncvrouwe die stimme da vemam, 
dd wolt^ si niht getrouwen, daz immer alsam 

der wilde vogel würde, daz er reden künde, 
si hörte stne stimme, sam si gienge üz eines menschen 

munde. 

1169 Dö sprach der engel höre: *du mäht dich wol 

versehen, 
maget vil eilende; dir sol gröz liep geschehen, 
wilt du mich vrägen von dtner mäge lande, 
ich bin ein böte der dtne, wan got ze tröste mich dir her 

sande.' 

1170 Küdrön diu edele viel üf den griez ze tal, 
als taete si gön gote ir venje in kriuzestal. 

si sprach ze Hildeburge: *sö wol uns dirre ere, 

daz unser got ruochet. jäne sul wir trüren nu niht möre.* 

1171 Dö sprach diu gotes arme: *stt dich Krist hat 
uns vil eilenden ze tröste in ditze laut, [gesant 
du ^olt mich läzen hoeren, böte du vil guoter, 

lebet noch Inder Hilde? diu was der armen Küdrünen 

muoter.' 

1172 Dö sprach der vil h8re: *ich wil dir verjehen: 
Hilden dtne muoter hän ich gesunt gesehen, 

dö si dir her daz grcezest vrumte her ze lande, 
daz witewe oder ktinne durch lieber vriunde willen ie ge- 

sande.' 

1173 Dö sprach diu maget edele: *bote du vil hör, 
lä dich des niht verdriezen: ich wil dich vrägen mör. 

1167,3 Inn ein fehlt, ergänzt von vdH. 4 den fehlt. 1168. 2 

allesaiHf so gebessert von Z. 1160, 2 grosus^ gebessert von Y. 4 die 

hs. hat noch einmal mich vor got^ gestrichen von M., während vdH. das zweite 
mich tilgte. 1170,2 ti fehlt. 3 sd B.] o 4 la »ull, trawen (ver- 

schrieben für trauren). 1171, 2 tröste heer in^ gebessert von E. 3 pote 

nu rt7, gebessert von Mh. 4 Chaudrun. 117S, 3 dir ain heer grosse 

frumty so gebessert von V. 1178, 1. 2 here : mere. 
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lebet noch indert Ortwin, der ktinic von Hortlande, 

und Herwlc min vriedel ? diu m»re ich harte gerne erkande.' 

1174 Dö sprach der engel hSre: *daz tuo^ ich dir wol 
Ortwin und Herwic die sint wol gesunt. [kunt. 
die sach ich in den tinden üf des meres mnoder. 

die ellenthaften degene zugen vil geliche aifemem ruoder.' 

1175 Si sprach: 'nu sage mSre. ist dir daz bekant, 
ob Irolt und Mörunc komen in ditze laut, 

böte vil h§re? gerne ich des vräge. 
die B«he ich ouch vil gerne, si wären mines vater Hetelen 

mäge.' 

1176 D6 sprach der böte here: *des wil ich dir verje- 
Iröld^n und Mörüngen die han ich gesehen. [hen. 
die dienent wiUiclichen iu vü schoenen vrouwen. [wen.' 
koment si her ze lande, von in wirt der helme vil s;erhou- 

1177 Dd sprach der engel h§re: Mch wil scheiden hin 
— got phlege iuwer 6re — , wan ich unmtlezic bin. 

ez ist über minen orden, ich sol niht reden mdre.' 
er verswant in vor den ougen. daz klageten dö die junc- 

vrouwen söre. 

1 1 78 Dö sprach diu Hilden tohter : * mir ist unmäzen leit. 
des ich da wolte vrägen, daz ist mich verdeit. 

ich gebiute dir bi Eriste, e daz du scheidest hinnen, 
daz du üz sorgen loesest mich vil armen küniginne.' 

1179 Er swebete ir vor den ougen aber alsam ^. 



1174,2 die fehlt, ergänzt von vclH. 1175. 1176. Mb. 8. 26 bat 

darauf bingewiesen, das Irolt und Morunc in diesen beiden stropben nicbt 
wie die andern beiden, Herwig und Ortwin (1174), Horant (1181), Wate und 
Fruote (1183) in einer bestimmt gezeicbneten Situation vorgefübrt werden. 
NamentUcb aus diesem gründe scbeint die atbetese der beiden stropben be« 
recbtigt (vgl. auob W. s. 184). s. aueb su 1177 tt. 1175, 1 sprach du 

sagest mare ist^ gebessert von B. 4 oueh vor mines ^ umgestellt von B. 
1177 — 1170. Aucb diese stropben scbeinen ein jüngerer susatz zu sein, 
wie Mb. und scbon E. erkannten. Das retardierende moment entbebrt bier 
durchaus der künstleriscben Wirkung. Treffend bemerkt femer W. s. 24, 
dass die Vorstellung, als könne der gottgesante böte durcb die bescbwörung 
in Cbristi namen (1178,3. 1179,4) bewogen werden gegen seinen göttlioben 
auftrag (1177, 3) zu bandeln, ziemlicb töricbt ist. 1177, 1 schaiden von 

hynn, gebessert von E. 1178,2 mir gebessert von Z. 4 die bs. bat 

nocb einmal mich vor öz, gestrichen von V., vgl. 1169,4. Ist zu lesen üz 
den sorgen (B.)? 
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^B daz unser scheiden min und din erge, 
swaz ich dir mac gedienen, des sol mich niht betragen. 
stt duz bi Kriste gebiutest, so sage ich dir von allen dinen 

mägeu.' 

1180 Si sprach: *sü hörte ich gerae, hast du daz ver- 
sol von Tenemarke Hörant her komen [nomen, 
mit den sinen helden, die mich in sorgen liezen? 

den weiz ich also biderben, daz ich ärmiu maget sin möhte 

wol geniezen.' 

1181 *Dir kumt von Tenemarke Hörant der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen banden, 
so die Hegelinge koment zuo dem Hartmuotes lande.' 

1182 Dö sprach aber Küdrün: *kanst du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? so weite ich niht klagen, 
des vreuten wir uns alle, swenne daz geschaehe, 

daz ich ouch Früotcn den alten bi miner muoter zeichen 

gessehe.' 

1183 Dö sprach aber der engel: *dir kumt in ditze lant 
Wate von den Stürmen, der hat an siner hant 

ein stark ez stierruoder in einem kiel bl Fruoten. 
bezzer vriunde deheiner darftu niht bi urliuge muoten.' 
nS4 Dö wolte aber der engel von in scheiden hin. 
dö sprach diu gotes arme: 'in sorgen ich noch bin. 
ich wiste harte gerne, wanne daz geschaehe, 
daz ich vil eilende miner muoter Hilden helde ssehe.' 



1179,2 i fehlt, ergänzt von vdH. 4 6t V.] von. 1180,4 $ein 

arme maget ^ umgestellt von Z. 1181,1 Mir 4 den H, lannden, ge- 

bessert von B. 1182,2 von den Stürmen^ gebessert von Z. 4 bty 

meinem zaichen^ gebessert von E ; vgl. 1181,3. 1392,4. 1394,4. 1416,3. 1421,2. 
1497, 1. 1183, 3 kiele 4 dhainen, gebessert von Y. vrloge. Zu dieser 

zeile vgl. 664, 4. Bit. 10698 f. 1184. 1185. Auch diese beiden Strophen 

für einen jüngeren züsatz zu halten, wie 1177—1179, sehe ich keinen grond und 
keine möglichkeit, da Kudrun 1206—1208 von der ankunft der boten unter- 
richtet ist. Sind die Strophen echt, 1177 — 1179 aber unecht, bq ist aher 
1184,1 erst vom bearbeiter eingeschoben. S. noch zu 1184,4. 1184,4 

helde'\ poten. Alle ausgaben behalten boten , aber unmöglich kann Kudrun 
hier bereits nach den boten fragen, von denen sie erst 1185,2 erfährt. Sie 
kann nur fragen, wann die stunde der befreiung für sie schlagen werde, 
und auf diese frage bezieht sich die antwort des engols, dass zwei boten es 
ihr mitteilen werden. 
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1185 Des autwurte ir der engcl: 'dir get vreude zuo. 
dir koment boteu zwene morgen vil vruo. 

die sint wol so biderbe, daz si dich niht triegent, 
swaz dir die sagent iiia?re, daz si dir der deliciuez nilit 

enlicgent.' 

1186 Do muoste von in scheiden der böte vil her. 
die eilenden vrouwen vragten dö niht nicr. 

ja was in mit gedanken liep unde swsere, 

die in da helfen solteu, wä daz vil werde ingesinde wasre. 

1187 Si wuoschen deste seiner des tages daz gewant. 
si redeten von den beiden, die in dar gcsant 

hete üz Hegelingen Hilde diu riche. 

der KMrfinen magen erbiten diu magedin angestliche. 

1188 Der tac hete ende, ze hfise solten gän 
diu magedin eilende. d5 wart in getan 
zomltchez strafen von der übelen Gerlindc. 

daz liez si vil selten, sin zürnte mit dem edelen ingesinde. 

1189 Si sprach zuo den vrouwen: *wer git iu den rat, 
daz ir sd seine waschet die sabene und ander wat? 
mine wize phelle die bleichet ir ze seine. 

diu ez niht bchUeten welle, ich wil daz ez eteltchiu weine.' 

1190 Dö sprach diu vrouwe Hildeburc: *wir tuon swaz 

wir gemtigen. 
ouch sult ir iuwer zühte, vrouwe, an uns gehügen. 
uns armez ingesinde vriuset ofte sere. 
waeren warme winde, wir wUeschen iu vil deste mere.' 

1191 Dö sprach aber Gerlint in übellichen zuo: 
*jä siüt ir iueh niht sümen, swie daz weter tuo, 
im waschet mine sabene vruo unde späte. 

als ez betaget morgen, so sult ir gen von miner kemenäte. 

1192 Uns nahent höchzite, daz habet ir wol vemomeii. 



1185, 1 dir git vreude tu6\ zu dem ausdruck vgl. Haupts zs. 8, 544 
und Amelung zu Ortnit 128, 1. 4 tces dir., gebessert von V. dei dhaines, 
gebessert von V. liegent. 1186,3 mit V.] in. 1187,4 die magen 

tmgstleiche, gebessert von Z. 1188, 2 magedin til eilende ^ gebessert von Z. 

4 tp z. 1180,2 so fehlt, ergänzt von B. 4 ursprünglich wol, wie M. 

schreibt, diu ez niht behüete, bevaine^ gebessert von B. 1190,3 offt 

vil sere, so gebessert von V. (vgl, z. 4). 4 teutehen offte ewch destmere, ge- 
bessert von B.; vil geriet fälschUch aus z. 4 in z. 3, und ofte wurde aus z. i 
in z. 4 widerholt. 1191, 3 ir waschet. 
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der palmetac ist nähen, uns suln geste komen. 
und gebet ir minen beiden wiziu niht ir kleider, 
so geschaeh nie wesehen m^re in küneges seiden noch zer 

werlte leider.' 

1193 Von ir si d6 giengen. si legeten von in naz 
die wät die si truogen; man solte ir phlegen baz. 

ja was in gar der triuwen leider da zerunnen. 

daz mohte si geriuwen. ir spise was von rocken und von 

1194 Daz arme Ingesinde wolte slafen gän. [brunnen. 
ir bette was niht linde, beide truogens an 

niwan zwei salwiu hemede. sus künde si bedenken 
Gerlint diu vil übele liez si ligen äne küsse ftf herten benken. 

1195 Eüdrün diu arme vil unsanfte lac. 
si erbiten beide küme, wanne ez würde tac, 

und sliefen deste minner. si wsen dar an gedrehten, 
wanne in diu vogellin guote ritter dar ze lande braehten. 

1196 Dö ez erste tagete, an ein venster gie 
diu durch die naht unsanfte was gelegen ie, ' 
Hildeburc diu edele von Galizenlande. 

do was ein sn§ gevallen. daz was den armen leit und vil 

ande. 

1197 D6 sprach diu eilende: *wir solten waschen gan. 
ez ensi daz got ez wende, daz weter ist sd getan, 

sul wir hiute waschen, vor äbendes stunden, 
also barvüeze, wir werden gar lihte töte vund^n.' 

1 198 Si vreute iedoch gedinge, swie ez solte geschehen, 
daz si boten die Hilden des tages solten sehen. 



1108,3 nicht weiss, gebessert Ton B. 4 waschen. ze der veU, 
1103. 1104. Ansprechend ist die Vermutung von E.j dass die 'beiden 
Strophen aus 6iner älteren 1193, 1. 2. 1194, 3. 4 entstanden sind. In diesem 
falle bezöge sich die wät die si truogen auf die eigenen kleider der m&dehen, 

1 nicht, wie im überlieferten zusammenhange wahrscheinlich gemeint ist, 
auf die gewaschenen gewänder. 1103, 3 der trewen in gar, umgestellt 

von vdH. 1104, 2 trugen sp 3 niwan Z.] nun. suntt künden 4 Oir- 

lint diu vil übele steht OLTIO XOlVOV, vgl. zu 92,2. 1105,1 vU dtdke 

unsanffte, gebessert von Z. 3 «fj^cpn Y.] wann sy 4 dar ze lande fehlt, 
so ergänzt von B. 1106, 2 ie Y.] hie. 1107, 2 es gotj umgeiteUt 

von £. 3 abentj gebessert von Z. 1198. Die Strophe unterbricht 

das gespräch zwischen Kudrun und Hildeburc und ist wol später zugraettt. 
2 der H. 



225 

dd si dar an gedahteu, die minnicliclien meide, 
die in tröst und vreude brähten, dö was in niht so herzen- 

lichen leide. 

1199 Dö sprach diu Hilden tohter: 'gespil, du solt daz 
der tibelen G^rlinde, daz si uns erloube tragen [sagen 
schuohe zuo dem s5we. si mac daz selbe kiesen, 

gßn wir dar barvüeze, s6 mtieze wir üf den tot ervriesen.' 

1200 Sie giengen da si vunden den künic und ouch 
da bet umbevangen den Ludewiges lip [sin wip. 
G^rlint diu tibele. si sliefen dannocli beide. 

si getorsten si niht wecken, daz was der armen Küdrnnen 

1201 Klagende in ir släfe hörte si si stan. [leide. 
si begunde strafen die megede wol getan. 

si sprach: *ww saget, war umbe göt ir niht zuo dem grieze 
und waschet wät die mtne, daz daz lüter wazzer nider vlieze?' 

1202 Dö sprach diu eilende: *ja enweiz ich, war ich ge. 
htnte ist gevallen ein krefticlfcher sne. 

ir enwelt uns danne des tödes gerne büezen, 
wir müezen hiute sterben, tragen wir niht schuohe an den 

vüezen.' 

1203 Dö sprach diu wülpinne: *ich wsene ez niht ergß. 
ir müezet also hinnen, iu st sanfte oder wg. 

ir waschet vil genöte oder ich tuon iu so leide — [beide, 
waz werret ir mir töte?' dö weinten die vil armen vrouwen 

*1204 Dö nämen si diu kleider und giengen also dan. 
^nn gebe ez got,' sprach Küdrün, *daz ich iuchs gemau.' 
mit den baren vtiezen si wuoten durch den snö. 
den eilenden meiden tete ir arbeite wo. 

1205 Nach ir gewonheite giengens üf den sant. 
si stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 



1201f 1 horten^ gebessert von Z. 2 megede] maget; so auch die ausgg.» 
Hildebnrc muss aber mit genannt werden. 3 nu taget fehlt, ergänzt von 
B. nach 1276, 1. 1802, 1 die vil eilende^ gebessert von Z. war TdH.] 

iBoMn 2 hifUe Y.] heut, vgl. z. 4. 3 weit 4 hiute V.] heint, vgl. z. 2 
und 1197, 3. 4. — Hildeburc spricht diese Strophe, vgl. 1199. 1203, 4 

v>eret , gebessert von Z. ; der rohe ausdruck wird wol erst vom Cäsarreimer 
henrtthren. 1204. Diese Nibelongenstrophe ist überflüssig und kann 

ohne schaden ausgeschieden werden. 4 arbeite\ eilend; meine ändenmg 
beruht auf den Nibelungenstrr. 108,4. 117,4. vgl. auch Nib. 358,40.^ 

Kudrun. 1 5 
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daz si getragen heten nider zuo den griezen. 
ir hohes gedingen mohten si vil übele nu geniezen. 
1206 Si täten harte dicke vür sich üf den vhiot 
senllche blicke, wä die boten guot 
zuo in komen solten, die von ir lande 
diu vil riche küniginne dem edelen ingesinde dar sande. 



(25.) Aventiure, 
wie OrtWln und Herwic dar körnen. 

1207 D6 si gewarten lange, dö sähens üf dem sd 
zwöne in einer barken und ander nieman md. 

dö sprach vrou Hildeburc ze Küdrün der riehen: 
'dort sihe ich vliezen zwöne, die mügen dinen boten wol 

geliehen.' 

1208 Do sprach diu jämers riche: 'owß, ich armiu meiti 
mir ist innercliche beide liep und leit. 

sint ez die boten Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen üf dem grieze, daz laster künde ich nimmer über- 
winden. 

1209 Ich vil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tue. 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zuo: 

sol ich hinnen wichen oder läzen mich hie vinden [sinde.' 
in disen grözen schänden? 6 wolte ich immer heizen inge- 

*1210 Dö sprach vrou Hildeburc: *ir sehet wol wie ez 
ir sult an mich niht läzen also höhen rat. [stät, 

ich leiste mit iu gerne allez daz ir tuot. 
ich wil bi iu beliben und liden tibel unde guot' 

1211 Dö körten si sich umbe und giengen beide dan. 
dö wären ouch so nähen dise zwöne man, 



1805,4 vil fehlt, ergänzt vou £. 1206,1 <e<e» 4 reichen 

lUniffe, gebessert von vcLH. Die AventiurenQberSChfift bezieht doh 

widerum blos auf den anfang der Aventiure, vgl. zu &ventiure 14. 1S07,3 
zwap. mer, 1208, 1 ich vil arme^ gebessert von Y. 2 inner clUke Y.] 

iammerliche (vgl. z. 1). 8 sunst. 1209,2 rcUe, gebessert von Y. 

4 ich hie ymmer, gebessert von E. (vgl. z. 8). ingesinden^ gebessert von Z. 
1210. Die Kibelungenstrophe ist entbehrlich. Kudnm hat sich 1209,4 be- 
reits entschieden. Der interpolator vermisste aber eine antwort. — 4 leiden 
baide vbel, gebessert von E. 
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daz si die schoenen weschen bt dem Stade sähen, 
si wurden des wol innen, daz si wolten von den kleidem 

gäben. 

1212 Si Sprüngen üz der barken und ruoften in hin nach: 
*ir vil schcenen weschen, war ist iu s6 gäch? 

wir sin vremede liute, daz mtiget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, so müget ir die vil riebe sabene 

Vliesen.' 

1213 Si täten dem geliche, sam sis niht beten vemomen. 
doch was in diu stimme wol zuo den ören komen. 
Herwic der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der maere, daz er s5 nähen stüende sinem 

trüte. 

1214 D6 sprach der voget von Sewen: *ir mimiicltchiu 
ii sult uns läzen beeren, wes disiu kleider sint. [kint, 
wir biten iuch valsches äne, allen meiden tuot ez ze eren: 
ir minniclichen vrouwen, ja sult ir wider zuo dem Stade 

keren.' 

1215 Dö sprach diu vrouwe Küdrün: *sö diuhte ich 

mich geschant, 
Sit ich ein maget beize und ir mich habet gemant 
durch ^aller megede 6re. des müezet ir nu g§niezen,' 
sprach diu vrouwe here, ^swie des müezen miniu ougen 

riezen.' 

1216 Si giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 
den vil edelen vrouwen was e gewesen baz. 

dö bidemte von dem vroste daz arme Ingesinde, 
si wären in swacher koste, ja waten die kalten merzischen 

winde. 



1211,3 toeschin, gebessert von PL; vieUeicht war ein cäsurreiin toe- 
$chinn€ (Lexer III, 798) : innen beabsichtigt. 1218, 1 au« den &., ge- 

bessert von vdH. 2 weseherin^ gebessert von B. 3 seint freilnde leute, 
gebessert von vdH. 4 Verliesen. 1213,1 tetten 4 seiner trautine; 

trüte stellte vdH. her, ninem erst E. 1214,3 euch on valschf gebessert 

von vdH. 1215,^ durch annder maget, gebessert von M. (ebenso 

stellt B. 1214,3b her; über die formel vgl. Bfjth g^* 329) 4 sune fehlt, er- 
gänzt von B. äugen nu rieuen^ gebessert B. (vgl. z. 3). 1215,3 — 
1218,2 ist wol ein elnschub des cäsurreimers. 1 ^16.1. 2 u. 1218.3. 4 kann ä y^ 
4ie utiprttngliche Strophe gew esen sei n. 1215,4 in darf nicht mit li. ' 
ans metrischen gründen gestrichen werden, vgl. Bit. 837. wdten M.] waren 
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1217 Ez was in den ziten, do der winter sicli zerlie, 
und daz in widerstrite die vögele wolten hie 

singen aber ir wlse nach des merzen stunden. 

in snewe und ouch in Ise wurden die vil armen weisen 

1218 Mit strübendem häre seihen si si gän. [vunden. 
swie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zervüeret von merzischen binden, 
ez regente oder ez snite, harte we was den vil edelen 

kinden. 
*1219 Der sc allenthalben mit dem tse vlöz; 
daz hete sich zerläzen. ir sorge diu was gröz. 
in schein durch diu hemede wtz alsam der sne 
ir Itp der minnicliche. in tete diu unkünde we. 

1220 Herwic der edele in guoten morgen bot, 
den eilenden kinden. des wsere in dicker not, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 

* guoten mörg§n' und * guoten äbent' was den minniclichen 

meiden tiure. 

1221 *Ir sult läzen beeren' sprach her Ortwin, 
*wes disiu richiu kleider üf dem sande sin 

oder wem ir waschet, ir beide sit s6 schoene: 
wie tuot erz iu ze leide? daz in göt von himele immer 

gehoenel 

1222 Ir Sit s6 rehte schcene, ir mühtet kröne tragen, 
ob ez iu wol möhte von erbe her behagen, 

ir soltet landes vrouwen sin mit grözer §re. 
dem ir s6 swache dienet, hat er s6 schcener weschen noch 

iht mere?' 



1217,3 merces, gebessert vonE. Asnee. 1218,1 Mit ir str.y ge- 

bessert von y. 4 schneibte. harte fehlt, so ergänzt von B. 1219. 

Diese Nibelungenstrophe ist ganz überflüssig und leer. — 2 mit dem das^ 
gebessert von vdH. 4 diu unkünde^ wol nicht 'der aufenthalt unter frem- 
den' (B.) sondern = 'dass sie nicht wüsten, wer die fremden waren^ (M.) 
1220,2 war. dicke; der sinn ist 'einen so freundlichen gruss hätten sie 
öfter brauchen können, sUein usw.' 3 wann 4 meiden fehlt, ergfinxt 

von E. 1222} 1 ichone daz ir, gebessert von Y. 2 moeht wol, um- 

gestellt von vdH. behagen in der hier geforderten bedeutung 'jMusen, zu- 
kommen^ ist auffallend. Ist zu bessern ob ir ez wol mähtet von erbe her 
b^agent oder war das reimwort ursprünglich behoben, das später geglättet 
wurde zu behagen f 3 iolt, gebessert von Z. 4 weichin, gebessert von V, 
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1223 Dö sprach vil trüricliclien daz schoenc inagedtn: 
'er hat noch manege schoener, dan wir mügen sin. 

nu vraget swes ir wellet, wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns niht vergebene, siht si uns mit iu sprechen 

ab der zinne.' 

1224 *Lät iuch niht verdriezen und nemet unser golt. 
guoter bouge viere daz st iuwer solt, 

daz ir schoene vrouwen iuch niht lät betragen, 
— die geben wir iu gerne — daz ir uns saget des wir iuch 

wellen vrägen.' 

1225 *Got läze iu iuwer bouge beiden saelic sin. 
wir nemen von iu niht miete' sprach daz magedin. 

*nu vraget swes ir wellet: wir müezen scheiden hinnen, 
siht man uns bi iu beiden, daz ist mir leit von allen minen 

sinnen.' 

1226 *Wes sint disiu erbe und ditze riche laut 
und ouch die guoten bürge? wie ist er genant? 

daz er iuch ane kleider lat so swache dienen, [niemen.' 
weit er iht haben ere, so solte imz vUr guot vervähen 

1227 Si sprach: *der vtirsten einer heizet Hartmuot: 
dem dienent laut diu witen und veste bürge guot. 

der ander heizet Ludewic von Ormanieriche. 

in dienent vil der helde; die sitzent in ir lande lobeliche.' 

1228 'Wir ssehen .vi vil gerne' sprach Ortwin. 
'müget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedin, 

wä wir die vürsten beide in^ir lande mühten vinden? 
wir sin zuo in gesendet, ja sl wir eines küneges Ingesinden.' 

1229 Küdrün diu here sprach den beiden zuo: 
'ich lie si in der bürge hiute morgen vruo 

ligen an ir bette wol mit vierzic hundert mannen. 

daz ist mir ungewizzen, sint si in der ztt geriten indert 

dannen.' 

1223, 2 maniger^ gebessert von Z. 3 swes B.] loas, vgl. 1225, 3. 

1225, 1 Vgl. zu der formel Nib. 640, 3 und J. Grimm in Haupts Zs. 2, 1. 
Sie findet sich auch 1233,1. vgl. 309,1. 4 haide, gebessert von vdH. 
1226(3 6ne Z.] ainer. s6 fehlt, ergänzt von vdH. 4 verfahen yemerit 

gebessert von Z. 1227, 3 Ormanie der reiche^ gebessert von Ilpt. 4 im 

d., gebessert von E. 1228,1 si fehlt, ergänzt von vdH. 3 möhten 

streichen die herausgeber seit E. ohne zwingenden grund. 1229,4 

indert geriten von d., so gebessert von B. 
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1230 I^ü sprach der künic Herwic: *müget ir uns ge- 

sagen, 
von will die kiinege beide sd gröze swsere tragen, 
daz si mit so vil beiden sitzent zallen ziten? 
bet icbs in minen seiden, icb troute wol eins küneges lant 

bestriten.' 

1231 *Uns ist nibt kunt dar umbe' sprächen dö diu kint. 
'wir enwizzen weihen enden der vürsten erbe sint. 

ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge, 
die vürbtent si zallen ziten, daz si in dar üz berte vtnde 

bringen.' 

1232 Do bidemten vor der kelte diu schoenen meidin. 
dö sprach der vürste Herwic: *möhte daz gesin, 

daz ez iuch minnicltchen diuhte niht ein schände, 

ob ir edele meide unser raentel trileget üf dem sande?' 

1233 Do sprach diu Hilden tobten *got läze iu sselic 
iuwer beider mentel. an dem libe min [stn 
suln nimmer iemens ougen gesehen mannes kleider.' 
möhtens sich erkennen, so waer in dicke geschehen leider, 

1234 Ofte erblihte Herwic die juncvrouwen an. 
si dühte in so schcene und ouch so wol getan, 
daz ez im in sinem herzen harte siuften brähte. 

er gelichte si ze einer der er vil ofte güetlichen gedähte. 
♦1235 Dö sprach aber Ortwin, der künic von Hortlant: 
*ich vräge iuch meide beide, ist iu iht bekant 



1280, 2 iciu Hpt.] wem. kiinege beide V.] kuene helde: die meiBten 
herausgeber beseitigen das wegen z. 3 anstössige helde gänzUch oder setzen 
ein synonymes wort ein, doch verdient V's. scheinbar stärkere, in Wirklich- 
keit aber einfachere, besserung den vorzug. s6 fehlt, ergänzt von Hpt. 
8 «d fehlt, ergänzt von Hpt. 4 aines. 1281,3 Ilegelingen^ gebessert 

von y. 4 fürchtens; die schlecht gebaute halbzeile scheint in dieser 
fassung vom cäsurreimer herzurühren. 1232, 1 Doch pidemtet gebessert 

von y. ketten , gebessert von Z. 4 vnnsere mantl (so auch 1233, 2). 
1288,1 diu fehlt, ergänzt von V. 3 solj gebessert von Y. 4 mochten 
sjf sieh, in offt vnd dick^ gebessert von Z. 1284, 2 sy dauehte sff sOy 

gebessert von vdH. 3 harte B.] offt (s. z. 4). 4 er E.] ei. geleicMe vil 
*9i vil gestrichen von Mh. 1285. Diese Nibeliingenstrophe mit ihren 

• ^der gleichen reimen i st keinesfalls ursprOngUeh. Doch lässt sie sich nicht 
Whlechtweg aussscheiden. E^, dem sich Mh. und M. angeschlossen haben, 
nahm an, dass dieser und der folgenden Strophe £ine echte zu gründe 
liege (1235, la. 2b. 3 u. 1236, 3. 4). - Mit W. s. 29 f. scheint mir damit das 
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nmb ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was dar under, diu was Küdrün genant.' 

1236 D6 sprach diu juncvrouwe: *daz ist mir wol kunt. 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 

in starker her^-erte brähte maus in ditze rtche. 

die eilenden vrouwen körnen her ze lande jämerltche.' 

1237 Si sprach: *die ir da suochet, die han ich wol 
in grözer arbeite; des wil ich iu verjehen.' [gesehen 
ja was siz der einiu, die Hartmuot dar brahte. 

ez was selbe Küdrün. si waen der msere deste baz gedahte. 

1238 Dö sprach der vttrste Herwic: *nu seht, her Ortwin, 
sei iuwer swester Küdrün indert lebende sin 

in deheinem lande üf al dem ertriche, 

s6 ist daz diu selbe, ich gesach ir nie deheine s6 gellche.* 

1239 D6 sprach der ktinic Ortwin : *siist vil minniclich 
und doch mtner swester nindert anelich. 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde, 
daz man in al der werlde s6 sehoene maget hete nindert 

vunden.' 

1240 Dö sich also nante der vil kUene man, 
daz er Ortwin hieze, dö sach in wider an 
Küdrün diu arme, ob ez ir bruoder waere, 

daz wist? si harte gerne: so h^te gar ein ende al ir swsere. 

1241 *Swie ir sit geheizen, ir sit lobellch. 
einen ich erkande, dem sit ir aneltch. 

der was geheizen Herwtc und was von Sßlande. 
ob der helt noch lebete, so erlöste er uns von disen starken 

banden. 



arsprüngliche nicht getroffen zu sein. Dieses entzieht sich einer widerher- 
Stellung. — Im übrigen bat " Wilmanns scharfsinnig erkannt, dass in den 
Strophen, welche zur erkennung führen (1234—1251), zwei verschiedene an- 
sehaunngen über die art der herbeiführung der erkennung verschmolzen 
sind. Doch scheint es mir unerlaubt, hi eraus auf eine cqntamination gweier f 
dichtnngen zu sehliessen. — 4 ainer. 1SS7,2 arbaiten 4 ich trän 

$y der^ gebessert von V. 1238,2 Usbentigy gebessert von B. 3 lande 

oder auf allem^ gebessert von Y. 1289.2 andlich^ gebessert von Z. 

3 nach den stunden ^ gebessert von V. 4 in aller toelde» gebessert von E. 
hette ir nyndert^ gebessert von Z. 1240,4 sy so hart, gebessert von 

vdH. gar fehlt, ergänzt von B. 1241, 1 Sp sprach me; si sprach ge- 

strichen von V. 2 aine7i den ieh^ gebessert von B. 3 Seelannden. 



/• 
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*r242 Ich bin ouch der einiu, diu von Hartmuotes her 
in strite wart gevangen und gevüeret über mer. 
ir suochet Küdrünen: daz tuot ir äne not 
diu maget von Hegelingen ist in grözen arbeiten tot.' 

1243 DO trahenten Ortwinen siniu ougen lieht, 
ouch enliez ez Herwic ungeweinet nieht. 

dö si in gesaget hete, daz erstorben wsßre 

Küdrun diu schoene, dö heten die helde gröze swsere. 

1244 Dö si si beide vor ir weinen sach, 
diu maget eilende zuo in dö sprach: 

*ir tuot dem geliche und sit in der gebsere, 

sam diu edele Küdrun iu vil guoten beiden sippe wsere.' 

1245 Dö sprach der vürste Herwic: *jä riuwetmich ir 
üf mines lebenes ende, diu maget was min wip. [lip 
si was mir bevestent mit eiden also staeten. 

Sit muoste ich si Verliesen durch des alten Ludewiges rsete.' 

1246 *Nu wellet ir mich triegen' sprach diu arme meit. 
*von Herwiges töde ist mir vil geseit. 

al der werlte wünne die solte ich gewinnen, 

wser er indert lebende ; so hete er mich gevüeret von hinnen.' 

1247 Dö sprach der ritter edele: 'nu sehet an mine 
ob ir daz golt erkennet, so bin ich Herwic genant, [hant. 
da mite ich wart gemahelet Küdrun ze minnen. [hinnen. 
sit ir dann§ min vrouwe, so vüere ich iuch gewalticliche 

1248 Si sach im nach der hende ; ein rinc dar an erschein. 



1242. Die Nibelaagenstrophe ist eng mit den folgenden verbnnden 
und muss eine echte Kudranstrophe verdrängt haben. Beachtenswert ist in 
dieser beziehong, dass 4b leichter mit fünf als mit vier hebnngen sich 
lesen lässt. Stand vielleicht ursprünglich das flectierte praedicative a^jectlT 
y \ tote und dazu ein anderes reimwort? — 1 von V.] mit 3 CAaudnin. 
1243, 2;t'eM. nicU (die form in)ieht im reime auch 1325,2. Nib. 581,1« 
1GS2,4. 8. Weinhold mhd. gr. § 476). 3 hete gesaget, umgestellt von Z. 

1244.1 sys b. 2 maget vil ellennde, gebessert von Y. 4 tu B.] ewr. 

1245. 2 WM die magett umgestellt von E. 4 Ludwigen räten^ gebessert 
von Z. 1246, 3 aller der, gebessert von £. ich solte, umgestellt von Y. 
4 er Y. (das erste)] der. lebentig, gebessert von B. 1247,2 B. strich 
Jlerwic als glosse, doch kann der name wol nicht fehlen. Dreisilbiger auf* 
takt darf nicht angenommen werden , vgl. Beitr. 9, 89. 4 gewcUticliehe} 
mynnicUch. Die hsliche lesart gibt nicht den erwünschten sinn (vgl. 1255, 4) 
und erklärt sich durch minnen z. 3, das dem Schreiber vor äugen stand. 
1248,1 erseheinen, gebessert von vdH. 
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da lac in dem golde von Abali der stein, 

der beste den ir ougen zer werlte ie bekanden. 

den het vrou Küdrnn diu schoene e getragen an ir Landen. 

1249 Si ersmielte in ir vreuden. dO sprach daz magedin: 
*daz golt ich wol erkande: hie vor dö was ez min. 

nu snlt ir sehen ditze, daz min vriedel sande, 
dö ich vil armez magedin mit vreuden was in mines vater 

lande.' 

1250 Er blihte ir nach der hende. do er daz golt ersach, 
Herwic der edele ze Küdrünen sprach: 

* dich truoc ouch ander niemen, ez enwsere küneges künne. 
nu hän ich nach manegem leide gesehen mtne vreude und 

mine wUnne.' 

1251 Er umbeslöz mit armen die hßrlichen meit. 
in was ir beider ma^re liep unde leit. 

er kuste, ine weiz wie ofte, die ktiniginne riche, 
si unde Hildeburc die eilenden maget minnicliche. 

1252 Ortwin begunde vrägen die hSrlichen meit 
— des schämte si sich s§re, wände ir was leit — , 
ob si niht anders künde dienen in dem lande, 

wan daz si kleider wüesche ze allen ziten an dem wilden 

sande. 

1253 *Nu saget mir, vrou swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuoten habet getragen sint, 

daz si iuch waschen läzent eine an den griezen? 

sit j: werdiu kti niginne, des lat man iuch hie übele geniezen.' 

1254 Si sagcte im weinende : ' wa solte ich nemen kint? 



1248,2 über Ahali vgl. zu 267,3. 3 ir fehlt, ergänzt von Z. 
1249,2 hieheuory gebessert von V. €$ was, umgestellt von £. 3 dits. 
Ift^0f2 edeieE.lellennde. CJumdrun. Z ander» nyemands. wäre. 1251,3 
kusstes ich ways nit wie, gebessert von Z. und £. 4 eilenden fehlt, ergänzt 
von £. 1252, 2 wann, gebessert von M. 4 wäesc/ien, gebessert von Z. 

wilden fehlt, ergänzt nach 849, 2 ; kleider \ wüescfie^ durch die cäsur getrennt, 
geht nicht an. 1253, 3 aitie lassent waschen. 4 sU ir werdiu] soll ir 

ymmer werden; wie die hs. lesen auch die herausgeber, nur dass sie seit Y. 
iwaner streichen. M. bemerkt aber mit recht, dass die Voraussetzung, Kudrun 
müsse erst noch küniginne (im sinne des mittelalters gefasst) werden, nach 
dem bisher von Ortwin gesagten 'fast unverständlich' sei. Im zusammen- 
hange kann O. nur sagen wollen: 'für Hartmuts gemahlin lässt man euch 
sonderbare arbeit verrichten\ Diesen geforderten sinn versucht meine 
änderung herzustellen, vgl. Beitr. 9,99. man mich hie^ gebessert von vdH. 
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ez ist allen den wol künde, die bi Hartmiioten sint, 
daz er mir nie künde solhez ie gebieten, 
daz ich in nemen wolte. des mnoz ich mich der arbeit sit 

nieten.' 

1255 Dö sprach der herre Herwlc: 'des mtige wir ver- 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen, [jö^^n, 
daz uns nimmer künde baz dar an gelingen. 

nu sul wir des gäben, daz wir si von der veste bringen/ 

1256 D6 sprach der degen Ortwin: 'ich w«en des niht 
und h6te ich hundert swester, die lieze ich sterben ö, [ergo. 
S daz ich mich s6 starke in vremeden landen haele, 

die man mir mit stürme nseme, daz ich die minen grimmen 

vinden stsele.' 

1257 Dö sprach der degen Herwtc: 'war tuost du dinen 
die mtne triutinne die wil ich vüeren hin. [sin? (1259) 
werben, swie wir künnen, über unser vrouwen.' 

dö sprach der degen Ortwin: '6 lieze ich mit der swester 

mich zerhouwen.' 

1258 Dö sprach diu ungemuote: *waz hän ich dir ge- 

tan, (1260) 
lieber bruoder Ortwin? wan ich nie gewan 
deheine gebsere, daz man mich mühte schelten, 
ich enweiz welher dinge du mich, edele vürste, last engelten.' 

1259 'Ja tuon ichz, liebe swester, niht durch dinen 
dine schcene meide genesent deste baz. [haz. (1261) 
ich kan dich niht geziehen hinnen wan nach ören. " 
du solt noch haben holden Herwigen dinen vriedel hSren.' 

1260 Dö sprach der helt von S^wen: 'daz ist diu angest 
wirt man unser innen, daz man diu meidin [min, (1257) 

1254,4 in fehlt, ergänzt von V. (nemen in diesem sinne auch 959,3. 
1689, 3. 1640, 4. v^L Klee Germ. 25. 401) . 1255, 1 iehen, gebessert von V. 

3 baz dar an B.] als wolt aus z. 3 widerholt. 4 den testen, gebessert 
von Y. 1256,2 hundert swester'\ ähnliche Übertreibung Ortnit 71,4. 

Bit. 3015. 3 i fehlt , ergänzt von Y. so Y.] also 4 der ooi^unotiv 
des relativsatzes nceme wird durch attraotion genügend erklärt: B. M. leien 
nam. 1257 — 1261. In der hs. und den ausgg. stehen 1267. 12S8. ISM 

nach 1260. 1261. Die Umstellung nach W . s. 31^ 1257,4 ich mich mit 

der swester mein z., gebessert von Y. 1258,3 dhain gebar, ISSHtS 

hinnen fehlt; Y. ergänzte von hinnen vor geziehen 4 noch fehlt; die «r- 
gftnznng scheint mir dem mhd. Sprachgebrauch angemessen. ISM^l 

Seeben, ist vdH.] ich 2 mayden. 
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enphtiero also verre — des st wir bi in tougen — , 

man lät uns deheine nimmer mer gesehen mit unsern ougen/ 

1261 Dö sprach aber Orwtn: *wie lieze wir danne hie 
daz edele ingesinde? daz hat gebiten ie [( I25S ) 
in disem vremeden riebe, deis si mac verdriezen. 

mtner swester Küdrün suln alle ir meide wol geniezen.' 

1 262 Si giengen zuo dem schiffe, dö klaget diu schcene 

meit. ( 1262) 
si sprach: *owe mir armen! nu ist endelös min leit. 
der ich mich ie geströste, sol ich den nu versmähen, 
daz mich ir helfe löste? mir ist min gelücke vil unnähen.' 

1263 Den ellenthaften degenen was von dem stade gäch. 
Eddrün diu arme ruofte Herwigen nach: 

*ö was ich diu beste, nu hat man mich zer bcesten. 
wem wil du mich läzen oder wes sol ich mich anne^ weise 

trcesten?' ^ 

1264 'Du bist niht diu bopste, du muost diu beste sin. 
vil edele kiiniginne, verhil die reise min. 

ß morgen schint diu sunne, ich bin vor disen seiden, 
daz habe üf minen triuwen, mit ahzic tüsent imner küenen 

1265 Si vuoren so si künden beldiste dan. [beide.' 
dö wart ein herter scheiden von vriunden getan, 

dan noch vriunde taeten, daz weiz ich äne lougen. 

80 si verriste künden, beleiten si die boten mit den ougen. 

1266 Der wesche dö vergäzen diu herlichen kint. 
des hete wol gegoumet diu übele Gerlint, 

daz si stuonden müezic da nidene üf dem sande. 

daz zumte si vil s6re: ez was ir an ir wesche leit und ande. 



t260, 3b die parenthese ist wol zu fassen: 'lasst uns sie deswegen 
heimlich entführen \ nämlich Kudrun und Hildeburc. 4 ist dann ans- 
koluthiflch gesetzt statt eines satzes mit d€us. 1261,2 het gepeten 

3 deis B.] des. 1262,1 den schiffen ^ gebessert von V. 2 iw'r armeuj 
gebessert von Z. ist mir endelos, gebessert von Z. 4a ist von getröste 
abhängig, doch verdankt die verschränkte construction wol der späteren 
einfilhmng des cäsurreims ihre entstehung. 1263,1 degene 3 nun 

4 vtem last du mich oder^ so gebessert von M.; vgl. Bit. 2344. Alph. 104, o. 
109, 1. tind weiter Amelung zu Ortn. 450, 1. 1264, 1 vgl. 1263, 3. 1631, 2. 
Klage 274 (Bartsch). 22S2. 3721. See es morgen, gebessert von vdH., doch 
▼gl. Bartsch Germ. 10, 212. 4 miner küenen fehlt, so ergänzt von B. 
hiXden, 1265, 1 von dan 2 hertes, gebessert von V. 3 dan Y.] als. 
4 «y dtterverriste y gebessert von B. 1266,2 geraumet 4 des z. ge- 
bessert von E. 
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1267 Dö sprach diu vrouwe Hildeburc, diu meit üz iriant: 
*wes lät ir, küniginne, ligen ditz gewant? 

daz ir niht enwaschet Ludwiges man diu kleider, 
und wirt des G^rlint innen, so getete si uns mit siegen noch 

nie leider.' 

1268 D6 sprach diu Hilden tohter: 'dar zuo bin ichze 
daz ich Gßrlinde wasche immer mdr. [her, 
dienest also swachez sol mir nu versmähen. 

mich kusten zw^ne künege und mochten mich mit armen 

umbevähen.' 

1269 D6 sprach aber Hildeburc: *lät iu niht wesen leit, 
daz ich iuch daz lere: wir bleichen baz diu kleit, 

daz wir si iht so salwiu tragen ze kemenäten; 

anders wirt uns beiden der rlicke mit siegen wol beraten.' 

1270 Dö sprach daz Hagenen künne: *mir göt vreude 
tröst unde wünne. der mich unz morgen vruo [zuo, 
die zit mit besemen slüege, ich troute niht ersterben. 

die uns da tuont s6 leide, der muoz etelicher 6 verderben. 

1271 Nu wil ich disiu kleider tragen zuo der vluot. 
si suln des wol geniezen' sprach diu maget guot, 

*daz ich mac geliehen einer küniginne. 

ich wirfe si üf die ünde, daz si vriliche vliezen hinnen.' 

1272 Swaz Hildeburc geredete, Küdrün truoc dan 
die Gerlinde sabene. ziimen si began. 

si swanc si von den banden verre zuo den linden. 

si swebeten eine wile : ine weiz, ob sis immer mere vUnden. 

1273 D5 nahent ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swaere zuo der bürge dan. 

si truoc ander kleider und siben sabene rtche. 

diu Ortwines swester gienc bi Hildeburge ledicliche. 

1274 Ez was nu harte späte, si komen hin gegän 



1267,3 niht fehlt, ergänzt von vdH. vooichet 4 ty getet vmu mit 
schlegen so nocfi, umgesteUt von V . 1268, 2 nymmermert gebessext von B. 

(vermutungsweise schon Z.) 1270, 1 des H. 4 £BJ doj^üir, 1871*4 

vliessen von hynne. 1272,1 gerete 2 der G. si fehlt, ergänst Ton 

vdU. 1273, 3 Haupt Zs. 5, 506 hielt zu kleider ein zahlwort für uOthig 

und schlug vor driu kleider : * aus dem verderbten andriu ward ander *, doch 
verweist B. mit recht auf 1189,2, wo ebenfalls die sabene (feine leinen, vgL 
Weinhold Deutsche Frauen ''^ 11,239; Schultz Höfisches Leben 1,269) von 
ander teät unterschieden werden. 4 Ilildeburg. 
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ze Ludewiges bürge, da vundens vor stan 
Gerlint die tibelen; diu warte ir ingesinde. 
die vil edelen weschen gruozte si mit Worten harte swindc. 

1275 *Wer hat iu daz erloubet?' sprach des küneges 
*ez sol serc erarnen iuwer beider Itp, [wip. 
daz ir get den äbent über wert vil späte. 

ez zimt niht küneges wlbe, daz si iuch sehe in ir kemenäten.' 

1276 Si sprach: *nu saget mir balde, war umbe tuot ir 
ir versprechet rtche künege, den sit ir gohaz, [daz? 
und koset gegen äbent wider bcese knehte. 

weit ir erwerben 6re, s6 enkumet ez iu niht ze rehte.' 

1277 Dö sprach diu maget höre : *wes lieget ir mich an? 
wände ich vil armiu den willen nie gewan, 

daz ieman lebe so tiure, mit dem ich sprechen wolte, 

ez enwseren mine mäge, mit den ich von rehte reden solte.' 

1278 'Nu swic, du übele galle. du heizest liegen mich? 
daz sol ich htnt rechen also über dich, 

daz dir din zom erhillet s5 lüte nimmer mere. 

8 daz ich erwinde, so gemtiet ez dtnen rücke s6re.' 

1279 *Daz wil ich widerraten' sprach diu maget her, 
*daz ir mich mit besemen gesträfet nimmer m§r. 

ja bin ich verre tiurcr, danne ir mit iuwem mägen. 

als ungevUeger zühte der möhte iuch lihte nu betragen.' 

1280 DO sprach diu wülpinne: 'wä sint die sabene min, 
daz du also gewunden hast die hende din 

sd rehte müezicliche in den dinen g^ren? 
und leb ich d^heine wtle, ich wil dich ander dienest ISren.' 
12S1 Dd sprach daz Hagenen künne: Mch hän siligen 
da nidene bi der vltiete. d6 ich si wolte dan [län 



1274 — 1279 smdwahrschguülQh JRU8. J^Q6T ^i^dern Bearbeitung auf- 
genommen. V gl. "Wilinanns s. 21 ff^ 1274*2 funden sjf darvor, ge- 
beesen t^Z. 3 Oerlinde 4 wescheriny gfebessert von B.« vgl. 1212,2. 
1275, 2 erardnen 3 spaten, 1276, 2 gen 4 kumbt, 1277, 1 
lieget Y.] beget, vgl. 1278,1. 2 wann 3 nieman^ gebessert von Z. 
4 uaren, 1278, 4 ruggen(l269, 4 aber hat die hs. rugke). 1279, 2 mich 
nicht mit, gebessert von E. 3 mit allen ewren^ gebessert von Y. 4 Wite 
fehlt; B. ergänzt vil lihte und streicht nu, 1280,1 die vhel wlpine, ge- 
bessert von Z. 3 m. gewunden in deinen^ gebessert von V. 1281,1 des 
Hagene künden gebessert von vdH. und E. 
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mit mir h^r ze hove tragen, si wären mir ze swaere. 
beschouwet ir si nimmer, daz ist mir üf min triuwe vil 

unmsBre.' 

1282 Dd sprach diu tiuvelinne: 'ja geniuzest du sin niht 
e daz ich entsläfe, wie leide dir geschiht!' 

A \ d6 hiez sig üz ziehen, üz dornen besemen binden. 

der ungevüegen zühte wolt§ diu vrouwe Görlint niht erwin- 

1283 Ze einem bettestalle binden si si hiez. [den. 
in der kemenäte nieman si b! ir liez. 

si wolte ir hüt die schcenen slahen von den beinen. 
die vrouwen die daz westen, die begiinden krefticlichen 

weinen. 

1 284 Mist listen sprach dd Küdrün : ' daz wil ich iu sagen : 
wird ich mit disem besemen hint hie geslagen, 

gesiht mich immer ouge gesten bt künegen riehen, 
daz ich trage kröne, iu wirt sin gelönet sicherlichen. 

1285 Daz ir mich der ztihte müget vil gerne erlan, 
so wil ich 6 minnen den ich versprochen han. 

ich wil das kiinicriche ze Ormanie bouwen. 
wird ich gewaltic immer, so tuon ich des nieman mac ge- 

trouwen.' 

1286 Do sprach diu vrouwe GMint: 'so lieze ich minen 

zorn. 
und ob du tüsent sabene hütest mir verlorn, 
die wolte ich verkiesen. ez koeme ouch dir ze guote, 
ob du von Ormanie minnen wilt den vürsten Hartmuote.' 



./ i*4^■J : 



'hi] 






1282,3 sjf ausziehen prechen vnd at», so gebessert vonZ . 1288,1 

petstal. Sffs h. 4 die nach westen fehlt, ergänzt ron E. 1284,2 

pesme, 4 tu] es; B. liest es wirt iu gelönet, doch erklärt sich e« am ein- 
fachsten als verderbt aus ew. M. liest wie in unserem texte. — Auf die 
überl egte _zweideutigkeit in der rede der Kudmn hier sowie in der folgen- , 
den Str. hat Q^ildebrand Zs. f. d. phil. 2, 475 f. h^ingewieflygi)^ Er i^eht abe r '«^ 
in^der ausdeutung zu weit, vgl. zu 1285, 2 und W. s. 37 f. 1286, 1 Ikar- 

umb ir, gebessert von V. 2 versprochen} Hildebrand a. a. o. will aoeh 
dies wort als doppelsinnig fassen : 'zurückgewiesen, ausgeschlagen', nJLmlidi 
Hartmut, und 'dem ich mich verpflichtet habe% nämlich Herwig. Letiten 
bedeutung ist aber nicht nachzuweisen. Immerhin ist waluraoheinlich, dait 
auch in diesem ausdruck neben der gewöhnlichen bedeutung und im gegea- 
satz zu ihr noch eine andere steckt, die nicht genügend aufigeklftrt iii. 
Unverk ennbar igt die Zweideutigkeit in_z. 3._4, sowie in 1^ ,3. ^. 



. Vw«"* 
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*1287 Do sprach diu maget sclioene: *ja wil ich mich 

erholn. 
dise manege quäle mag ich niht verdoln. 
heizet mir gewinnen den künic uz Ormanin. 
swie er mir gebiutet, so wil ich immer mdre sin.' 

1288 Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. 
dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan. 

bi im säzen mere der sines vater manne. 

do sagete im einer msere, daz er ze Küdrünen gienge dannen. 

1289 Der sagete im oflfenlichen; * gebet mir daz beten- 
der schoenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, [bröt. 
daz ir komen ruochet zuo ir kemenaten. 

si wil iuch nimmer vremeden. si hat sich bezzer dinge sit 

beraten.' 

1290 Dö sprach der ritter edele: *du liugest äne not. 
wseren war din maere, ich gaeb dir botenbröt 

guoter bürge drfe und dar zuo huobe riche 
und sehzic bouge goldes. ja wolte ich immer leben wünnic- 

liche.' 

1291 Dö sprach ein sin geselle: *ich hän ez ouch ver- 

nomen; 
die gäbe wil ich teilen, ir sult ze hove komen. 
ez sprach diu maget edele, daz si iuch gerne minne, 
ob ir des geruochet, si werde hie ze lande küniginne.' 

1292 Hartmuot der sagete dö den boten danc. 
wie rehte vrcelichen er von dem sedele spranc! 

er wände daz in minne böte got beraten. 

in vroelichem sinne gieng er zuo der meide kemenaten. 

1293 Dö stuont in nazzem hemede daz h^rliche kint. 
mit weinenden ougen gruozte si in sint. 

1287. Die NibelungonBtrophe ist offenbar ein jüngerer zusatz. Der 
interpolator vermiaste, dass Kudron Hartmut rufen lässt. Die strr. 1289 — 
1291 finden aber ausreichende begrttndung in str. 12&&^ — 3 OrmarUen 
4 m re fehlt, ergänzt von V. vgl. zu 531, 2. 1288, 1 d6 B.} so 3 der 

Y.] die 4 Chaudrun. 1290,2 deine. 1291,1 otner, gebessert 

von Z. 1292,1 dem poten; es war aber von zwei boten die rede. 

3 got mynne het^ nmgestellt von V. 4 E. vermutete mit recht, dass ur- 
sprünglich gestanden habe in vrcelichem muote. Der cäsurreimer, der statt 
tnuote sinne schrieb, vergass die präposition in zu ändern in das in verbin« 
düng mit ginne gewöhnliche mit. maide ze kemmenaten, gebessert von £. 
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si gieng im hin engegene und stuont im also nahen, 
daz er mit sinen armen wolte Küdrünen umbevähen. 

1294 Si sprach: *neinfi, Hartmuot, des entuot noch niht. 
ja wtzent iuz die Hute, swer sd daz ersiht. 

ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen, 
ir Sit ein künic riche: wie gezaeme ich iu mit arüien ze 

umbevähen? 

1295 Ich erloube ez iu danne vil wol, Hartmuot, 
swanne ich st^n under kröne vor iuwera recken gaot. 
sd heize ich küniginne, sö sol ich in niht versmähen. 

s6 zimt ez wol uns beiden, s5 sult ir mich mit armen um- 
bevähen.' 

1296 In sinen grözen zühten er stuont üf höher dan. 
er sprach ze Küdrünen: *maget vil wol getan, 

nu du mich niochest minnen, ich wil dich höhe mieten, 
mir und minen vriunden mäht du, swaz du selbe wilt, ge- 
bieten.' 

1297 Dö sprach diu juncvrouwe: *mir wart sanfter nie. 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 

so ist mtn gebot daz erste nach grözer arbeite, 

e daz ich htnt släfe, daz man mir ein schoenez bat bereite. 

1298 Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 
daz man mir balde bringe miniu magedin, 

swä man si vinde under Görlinde wiben. 

in ir phieselgademe ensol ir deheiniu niht beltben.' 

1299 'Daz schaffe ich wiUicltche' sprach her Hartmuot. 
dö suohte man üz dem gademe manege maget guot, 

die mit strübendem häre und in swachen kleiden 

hin ze hove giengen. diu ttbele Görlint was umbescheiden. 



1298,3 stunde 4 Ckaudrun. 1294,2 leissent. sö fehlt, ergftczt 

von TdH. 3 weseheritit gebessert von B. 1295. Mit Mh. halte ich 

diese atrophe für nicht ursprünglich. Die reimworte in z. 3. 4 stimmen sa 
Str. 1294 und teilweise auch zu 1293. Vor allem aber wird die herbe ab- 
Weisung der vorigen str. dtirch sie abgeschwächt, und es fehlt die wirk- 
same ausweichende doppeldeutigkeit der rede. — 1 erlaubet ewch^ gebessert 
von Y. 3 iu fehlt; zu lesen ist wol t*' tu, wie B. in den text setzt. 
1296, 2 Chaudntn 4 selbs. 1297, 3 ist das mtftn, gebessert von £. 

4 pade. 1298,1 das zweite das fehlt, ergänzt von vdH. 3 swd B.] 

wie. 4 sol. niht fehlt, ergänzt von Y. 1299, 3 eloidem. 
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1300 D6 körnen drt und sehzic da Hartmuot si sach. 
Küdrün diu edele gezogenliche sprach: 

*nu schouwet, ktinic rlche, weit ir daz hän vtir 6re? 
Tvie sint erzoge n die meide?' dö sprach er: 'ez geschiht in 

nimmer mßre.' 

1301 *Tuot mirz ze liebe, Hartmuot* sprach daz edele 
^alle mtne meide, die hie verderbet sint, [kint, 
daz man si bade htnte. volget mtner rsete. 

ir sult si sehen selbe, daz si st^n in wtinnicltcher wsete.' 

1302 Des antwurte Hartmuot^ der ritter üz erkorn: 
*liebiu mhi vrou Küdrün, ist iht der kleider vlom, 
diu mit in her brahten iuwer iugesinden, 

so gibet man in diu besten, diu man in der tverlfe indert 

vinde. 

1303 Ich sol si sehen gerne bl in gekleidet stan.' 
bades vltziclichen gäben man began. 

Hartmuotes künnes wart maneger kamersere. 

ai tlten ir alle dienen, durch daz si in dar nach gensedic 

1304 Dö wart gebadet schöne diu h^rliche meit [wsBre. 
mit ir juncvrouwen. diu aller besten kleit, 

diu ieman haben künde, brahte man in allen. 

diu swacheste drunder diu mühte einem künege wol gevallen. 

1305 DÖ si gebadet wären, dö brähte man in wtn, 
daz in Ormante niht bezzer mohte stn. 

mete den vil guoten brähte man den vrouwen. 
wie es im gedanket würde, wie solte des her Hartmuot 

getrouwen? 

1800,1a vgl. zu 801,3. Die zahl 63 ist formelhaft, vgl. J. Grimm 
Beohtsalt. 220. 4 erxogen} 'schlecht behandelt, übel zugerichtet', vgl. 
Haupt, Zs. 18, 177. 1801, 3 meinem rattj gebessert von Z., vgl. zu 591, 4. 

1802, 2 verlorn 3 bracht eter ingetinde^ gebessert von B. 4 in der teerlte 
fehlt, OTgänzt von Hpt. 1308, 3 iunney gebessert von B. 4 alle ze 

dienen^ gebessert von Z. durch B.] darumbe. 1804, 1 Da gepadet schone 

fpard, umgestellt von vdH. 3 statt künde stand wol ursprünglich mohte. 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 darunder. 1805, 4 im E.] i'n. 1806 — 
1811. Diese Strophen, welche die firöhliche Zusammenkunft zwischen Ortrun 
und Kudrun in höfischer weise schildern, werden nicht zur alten dichtung 
gehört haben. Sie stimmen weder zu Kudruns Charakter noch zu ihrer 
sonstigen Zurückhaltung und heben den Zusammenhang von 1312 mit 1305 
auf. Mit unrecht hat jedoch Mh. auch str. 1312—1315 als zu dieser 'nutz- 
losen höfischen scene* gehörig betrachtet. Ebensowenig stimme ich der 

Kadrnn. 1 6 
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1306 In einen sal gesäzen diu minniclichen kint. 
ir tohter Ortrunen biez vrou Gerlint 

daz si sich dar zuo kleite mit ir juncvrouwen, 

ob si die Hilden tohter wolte mit ir ingesinde schouwen. 

1307 Ortrün diu edele kleite sieh zehant. 
si gienc vil vroelichen da si Küdrünen vant. 

dö gienc ir hin engegene des alten Waten künne . 

dö si ensamet wären, dö gesacli man vreude unde wünne. 

1308 Si kusten beide ein ander under rotem golde guot. 
dar zuo schein ir varwe. gezweiet was ir muot. 

. liep was Ortrünen, der ktiniginne riche, 
daz si die edelen weschen sach gekleidet alsd wünnicliche. 

1309 Dö vreute sich diu arme, als wir hän verjehen, 
daz si ir edelez künne so schiere solte sehen. 

spunde bi ein ander säzen dd die h8ren. 
Xiju,^«/C/ swar. si dicke^saehen, ez möhte ein trüric herze vreude leren. 
^ 1310 *Wol mich' sprach vrou Ortrun, *daz ich gelebet 

daz du bt Hartmuote wilt hie bestän. [han, 

des dtnen guoten willen gibe ich dir ze löne, 
die ich tragen solte, miner muoter Gerlinde kröne.' 

1311 *Nu lön§ dir got, Ortrün' sprach daz magedin. 
*swie du mir gebiutest, so wil ich gerne sin. 

du hast beweinet dicke mtnes herzen leide. 

getriulicher dienste wil ich mich nimmer tac von dir scheiden.' 

1312 In kintlichen listen sprach diu maget guot: 
*ir sult boten senden, min her Hartmuot, 



ansieht von W. s. 41 (vgl. 8. 34 f.) bei, dass str. 1315 mit 1306 — 1311 fallen 
müsse, vgl. zu 1315. 1306, 1 einen fehlt, ergänzt von V. 2 OrUeeinen 

3 darsu schaiden solte mit, so gebessert von Y . ; ein cäsarreim solte : wolte 
scheint beabsichtigt. 4 ingesinde B.] junckfrawen ; der Schreiber irrte in 
z. 3 hinüber. 1807,2 Chaüdrun 3 gienc ir fehlt, ergänzt von Z. 
d es alten Wat en künne] eine anfFallende bezeichnun^ ^r 'K n^"'" Irolt 
heisst so 1416, 3, Oigier von Dänemark im Bolandsliede 7801 (266, 19 W. 
Grimm). Verwantschaft zwischen Wate und Hetel kennen allerdings anch 
515, 4. 516, 1. 4 da saehy gebessert von M. 1808, 1 baide an einander, 
gebessert von Z. ib. 2a vgl. Nib. 742,4. 536,3. 2 gesweiet] der mu- 
druck findet seine erklärung im folgenden: 'ihre freude hatte verschiedenen 
Ursprung \ 3 0. den k., gebessert von vdH. 4 wescherin, gebessert 
von B. 1800, 2 so Y.] also 3 dö fehlt, ergänzt von vdH. (dd). Herren 

4 suar Z.] wohin, sähe. hertze trauriges, gebessert von Y. 1811 11 
maidlin 3 laiden, gebessert von Z. 4 mich fehlt, ergänzt von B., vgl. 585, 2. 
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in Onuanieriche, ob ez in wol gevalle, 

nach iuwem besten vriunden, daz si her ze hove komen alle. 

1313 Gestdnt mit vride diu erbe, daz wil ich iu sagen, 
s6 wil ich bi iu kröne vor den beiden tragen, 

daz ich daz müge erkennen, wer min ger ze vrouwen. 
mich und mine mäge laze ich danne iuwer recken schouwen.' 

1314 Ez was ein list s6 wiser. swaz er der boten vant, 
wol hundert oder m^re wurden üz gesant. 

deste minner was der yinde, dö die Hegelinge 
suchten Hartmuoten. daz was ouch der meide gedinge. 

1315 D6 sprach diu vrouwe G§rlint: 'liebiu tohter min, 
nu sult ir iuch scheiden, sol ez aber morgen sin, 

so Sit bi ein ander mit gezogenheite.' 

d6 neic si Küdrünen unde bat got sin ir geleite. 

13 IG Von dannen gienc dö Hartmuot. schenken man 

ir schuof 
unde truhssezen. da was yil kleiner ruof. 
man hiez da haben schöne die stolzen meide riebe, 
mit trinken und mit spise phlac man der eilenden vlizic- 

liche. 

1317 Dö sprach von Hegelingen ein vil schoene meit: 
'so wir dar an gedenken, so wirt uns dicke leit, 
sul wir bi den beliben, die uns her brähten, 
uns selben äne wünne : des wir uns doch selten ie gedahten.' 



1818, 3 Ortnanie die reichet gebessert von Hpt., vgl. den gleichen fehler 
1227,3. 1818. Auch in dieser str. versteckt Kudxun wideram die 

Wahrheit, indem sie ihr versprechen von einer bedingong abh|lngig ma.cht, 
von welcher sie weiss, dass sie nicht eintreten wird. Doppelsinnig ist 
auch z. 4 mine mäge. — 3 beger 4 vnd ewr mage, gebessert von vdH. 
1814, 1 weisen, wo er den^ gebessert von E. boten fehlt, ergänzt von vdH. 
3 mynder; vielleicht mit B. dt« minner. 1815, !• 2 liebiu tohter min 

mnsB auf Kudmn bezogen werden, die Gerlint ganz wol bereits so anreden 
kann, ir z. 2 auf Kudrun und Hartmut, wozu auch der ausdruok mit ge- 
zogenheite (über die Verwendung des Wortes s. Jänioke zu Bit. 4336, und vgl. 
zu Str. 120, 2) besser passt als zur beziehung auf Kudxun und Ortrun. 
Letztere wird Überdies verboten durch 1316, 1, wo freilich E. statt Hartmuot 
liest Ortrün. Ygl. auch W. s. 34 f. — 2 euch nu schaideni gebessert von 
E. »o es aber morgen sey^ gebessert von vdH.; ein reim min : si scheint für 
die Kudr. nicht anzunehmen. 4 naigt <y Chaudrun; si ist Gerlint. 

pat, «y g.f gebessert von Z. 1816, 1 ir da schuff^ gebessert von Y. 

2b bezieht sich auf die aufmerksame und geräuschlose bedienung, vgl. 163,3. 
3 schöne fehlt; haben = 'halten, behandeln', vgl. 1018,2. 

16* 



/ 
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1318 Si begunde weinen da ir vrouwe saz. 
d6 der kinde m^re gesehen beten daz, 

si gedabten in ir sorgen ir ungemacbes s^re; 

si weinten sumeltcbe. des erlachte Küdrün diu here. 

1319 Si wänden, daz si solten immer 6k bestan. 
dö was der vrouwen wille nindert so getan, 

daz si belibe gerne bl in tage viere. 

d5 kom ez an die ztte, daz siz GSrlinden rünten schiere. 

1320 Ein teil üz ir zübten lachen si began, 
diu in vierzehen jären vreude nie gewan. 

daz bete wol geboeret diu Übele tiuvelinne. 

diu winkte Ludewigen. ez was ir leit von allen ir sinnen 

1321 DÖ gienc si schiere da si Hartmuoten vant. 
si sprach: 'sun der mtne, über allez ditze lant 
müezen haben arbeit die liute dar inne. 

ich enweiz, wes hat gelachet Küdrun diu hire küniginne. 

1322 Swiez sich habe gevüeget oder swie siz habe 
ir sint von ir vriunden heimliche boten komen. [vemomen, 
da von solt du dich hüeten, edel ritter here, 

daz du von ir vriunden iht vliesest beidiu lip und euch 

die 6re.' 

1323 Er sprach: 'lät ez beliben. ich gan ir harte wol, 
swaz si bl ir wiben vreude haben sol. 

mir sint ir nsehste mäge gesezzen also verre: 
wä kceme ich in ir läge? ja waen mir von in immer iht 

gewerre.' 

1324 Küdrün ir gesinde vrägen d6 began, 
ob ir gebettet waere: si wolte släfen gän. 



1818t 1 begundeut gebessert von V. 2 geiehen^ gebessert von V. 
1819,4a vgl. Bit. 9503. 1820. Dass diese str. in merkwi^rdig gm 

W iderspruch zur unmittelbar vorhergehenden steht« hat W. s. 82 h ervor' 
gehoben. Während 1319,4 Kudruns überlautes lachen der Gtorlint hinter- 
bracht wird, nimmt sie es 1320,3 selbst wahr. Auch ist z. 1 nach 1818,4 
sehr auffallend, ^s sche int h^^r ein bruchatüak einer-JBü idem bearbeitiUMr 
vorzuliegen. 4 all irem »ynne^ gebessert von Y. 1821, 3 han 4 ge* 

lachet hat. hire fehlt, vgl. 1322, 3. 1822, 1 Wie «« 4 verlieiett. 

1828,2 steaz Y.] wo. ir fehlt, ergänzt von Z. wt6«n3 der oäsorreim ist 
offenbar nachgetragen statt meiden oder vrouwen^ ebenso in der auffallenden 
redeweise 4a, die an den ähnlichen oäsurreim 919,2 erinnert. 4 wän ich 
daz mirt gebessert von Y. gewere. 
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si was^die naht al eine gescheiden von ir swaere. 
dö giengen mit der meide des künic Hartmuotes käme- 

raere. 

1325 Diu kint von Ormanie diu truogen ir diu lieht, 
si heten ir gedienet da vor yil selten ieht 

man vant da gerihtet wol drizic oder mSre 

vil süberltcher bette, da solten ligen der ritter tohter h^re. 

1326 Dax öf lägen golter da her von ArabS 
vil maneger hande varwe, und grüene als der kl§ 
von Itsten harte tiure diu deckelachen riche. 

rot von dem viure schein golt üz den siden süberliche 

1327 An den lichten phellen. von maneger vische hüt 
bezöge wären dnmder. Hartmuot wände er trüt 

der minniciicheu wsere da her von Hegelingen, 
er weste niht der msere, waz im ir künne leides möhte 

bringen. 

1328 Dö sprach diu maget edele: 'ja sult ir släfen gän, 
ir Hartmuotes helde. wir wellen ruowe hän, 

ich und mtne vrouwen, doch dise naht al eine. 

Sit wir her bekömen, so gewunne wir mer deheine.' 

1329 Swaz da was der vremeden, die sach man dan- 

nen gän, 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 



1825,1 Tgl. Nib. G03,l. Weinhold Deutsche Frauen^ II, 98. Die 
norwegischen kerUssveinar oder kertasveinar (vgl. auch Paul Beitr. 8, 201) 
gehören ihrem Ursprünge nach vielleicht hierher. 2 daruor Zum reime 
vgl. EU 1243,2. 4 ;iV«n «oU«n, umgesteUt von Mh. 1826,1 — 1827,2 

sind Nib. 1763, 1—1764,2 nachgebildet. Vgl. auch Nib. 353 f. Der ttber- 
t puB^der ^f>n«tpiH:inn yi« fipr ^inp.ff gtj^ |n jjf anderg macht es wahrsohein- \ 
lidb, dass beide strr. aus 6iner erweitert sind. NachweisUoh findet sich 
dieser Verstoss gegen die forderungen der strophischen poesie in der Kudr. 
nur an stellen, wo der cäsurreim oder die Nibelungenform die bearbeitung 
schon äusserlioh anzeigen (s. str. 73/74. 257/258. 274/275. 466/467. Beitr. 9,9. 53. 
1826, 1 vgl. Nib. 1763,3. 353,1. 535,3. 776,2. Kudr. 266, 1. Bit. 7060. 
2b vgl. Nib. 353, 2. Bit. 1162. 9802. 4 Etwa r6t nach dem viure *wie feuer' ? 
golt schein^ umgestellt von V. 1827,1. 2 vgl. Nib. 354,1 und Lach- 

manns anm., Bit. 1156 f. und Jänickes anm. 2 bezogen u>, darundter. wdnde 
vdH.] war 3 die mynniclichen maiden daheer^ so gebessert von M. Das 
hsliche meide ist wol eigentlich glosse und hat dann die Verwirrung veran- 
lasst , indem es in den text geriet. 1829, 2 die wUen — die kamercere 
1324,4; die tumben = diu kint 1325,1. 
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die tlten zir gemache üz der vroüwen kemenäten. 
von mete und ouch von wtne die armen wären vltzicltch 

beraten. 

1330 D5 sprach diu Hilden tohter: 'besliezet mir die 
starker rigele viere schöz man dar vttr. [ttir/ 
ouch was daz gadem s5 veste, swes man da begunde, 
deiz üz der kemenäte bescheidenllchen nieman beeren künde. 

1331 D6 säzens aller Srste und trunken guoten wtn. 
du sprach diu aller horste: *vr6 mtiget ir wol sin, 

alle mine vrouwen, nach starkem iuwerm leide, 
ich läze iuch morgen schouwen an iuwer vil lieben ougen 

weide. 

1332 Ich hän geküsset hiute Herwige minen man 
und Ortwtn minen bruoder. da sult ir gedenken an: 
swelhiu wil werden rtche von mir an allez sorgen, 

diu si des gencete, daz si nach der naht verkünde uns den 

morgen. 

1333 Ir miete wirt niht ringe, uns nähent vreuden zit. 
ja gibe ich ir ze miete guote bürge wtt, 

dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stunde, daz man mich nennet eine küni- 

ginne.' 

1334 Dö legten si sich släfen. vrö was in der muot. 
si Westen daz in kceme manic ritter guot, 

die in gehelfen mohten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz sis ssehen an dem nächsten 

morgen. 



/ 



1329, 3 zu ir. vrouteeti streichen Y. 6. M., wol ohne not. 4 Der 
Schlaftrunk ist gemeint (vgl. Schultz Höfisches Leben 1,341). 1330,2 

Tgl. Nib. 612, 4. 3 gadme also veste, gebessert von Z. 4 deit B.] dat. 
1881,2 allerherriste; hier wie in z. 3 ist der cäsurreim uniirsprünglich. 
4 «trren, gebessert von Mh. und V. 1882, 1 Heru;^ge'\ zu dieser aoooBativ- 

form vgl. Haupt zu Neidhart 54, 32. Weinhold Bair. gr. § 354. Mhd. gr. 
§ 450. 2 Orfteeinen 4 uns vor nach. 1888» 1 Es lässt sich nicht 

entscheiden, ob nähent die 3. pers. plur. von nähen und nt plural des neu- 
trums ist, oder zit Singular und nähent die 3. pers. sing, praes. von nähenen. 
Für die letztere anffaasung sprechen 1074,1. 1273,1. 3 hübe 4 kwri- 
ginnen. 1884,1 Damit legten, gebessert von Y. si fehlt, ergänz 

von vdH. 
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(26.) Aventiure, 
wie Herwtc und OrtwTn wider zuo dem here kdmen. 

1335 Nu hceren wir ein msBre, des habe wir nibt ver- 
Ortwln und Hervvic wär^n nu balde komen [nomen. 
da si ir recken vunden noch üf dem wilden sande. 

dö liefen in engegene die beide üz Hegelingelande. 

1336 Die boten si wol enphiengen und bäten in daz 

sagen, 
waz si maere brsebten; si soltens nibt verdagen. 
Ortwtn den küenen, den man dar umbe sande, 
si vrägten: * lebet noch Küdrün in des künic Ludewtges 

lande?' 

1337 Dö sprach der ritter edele: 'ich mag iu nibt ge- 
allen besunder; ja muoz ich iuch verdagen, [sagen 
unz unser beste vriunde bt mir gestßnt vil nähen: 

s6 läze wir iuch beeren, swaz wir vor Hartmuotes bürge 

sähen.' 

1338 D5 sagete manz den beiden: der kom ein michel 

kraft, 
dö wurdens umbestanden mit grözer ritterschaft. 
dö sprach der degen Ortwtn: 'nu bringe ich iu msere, 
möhte ez sich gevüegen, der ich mit mtncn vriunden gerne 

enbsere. 

1339 Nu beeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 
Eüdrün mtne swester die bän ich gesehen 

und Hildeburge, die maget üz trriche.' 

dö er in daz sagete, dö beten ez vür lüge sumeliche. 

Für die AvenÜUrenOberSChrift gilt die gleiche bemerkung wie für 
die za ftventiure 14 und 25. 1385, 1 Ob durch diese wendung 'das 

"was folgt dem vorhergehenden gegenüber als etwas neues, selbsterfondenes^ 
bezeichnet werden soll (W. s. 101), ist doch sehr fraglich. Sie ist wol nurj 
eine übergangaformel , vgl. Jänioke zu Bit. 3973. 4 Hegelingenlanndei 
1886, 3 der küene, gebessert von vdH. 1887, 2 f. vgl. Bit. 7251 ff. ; ähn- 

lich Nib. 711. Klage 3568 ff. (Bartsch). 1888, 1 der Y.] da. 1889 

— 1841. Vielleicht eine erweiterung ^iner ursprünglichen Strophe 1339, 1. 2 
u. 1341, 3. 4. Die reime sind dieselben 1339, 1. 2 ^= 1341, 1. 2 und 1340, 3. 4 
— 1341,3. 4. Ebenso betrachtete Hahn 1336—1338 als entstanden aus der 
Str. 1336, 1. 2 u. 1338,3. 4. Auch hier ist der reim 1336,1. 2 ---- 1337,1. 2. 
1389, 1 ist hie, umgestellt von B. 3 Hyldeburg. üt fehlt, so ergänzt 
von V. 4 hettevs. 
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1340 Do sprächen sameliche: ^den spot mügt ir wo! 
wan wir nach ir gesinnet nu lange zite hän, [län^ 
wie wir si wider braehten von Ludewiges lande. 

Ortwtn und sine degene die sint noch üf dem schaden und 

der schände.' 

1341 'Nu vräget Herwigen, der hat si euch gesehen 
und also, daz uns leider künde niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir mäge, ob uns daz si ein schände: 
wir vunden Hildeburgen und vroun Küdrün waschen üf 

dem sande.' 

1342 D6 weinten alle mäge, die man da sach. 
Wate der vil alte zomecliche sprach: 

*ir gebäret alle wiben vil geliche, 

ir enwizzet war umbe. ja stöt ez beiden niht lobeliche. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen ftz der not, 
sd sult ir nach der wize diu kleider machen röt, 
diu da habent gewaschen ir vil wize hende. 

da mite sult ir ir dienen. s5 mac si komen üz ir eilende.' 

1344 Dö sprach von Tenen Fruote: 'wie viengen wir 
daz wir ze ir lande koemen, 6 Ludewiges man [daz an, 
und Hartmuotes beide ervünden disiu maere, 

daz daz Hilden Ingesinde bi in in OrmaniencÄ^ waere?' 

1345 Dö sprach Wate der aide: 'daz kan ich raten wol. 
ich getrouwe in vor der balde ^ gedienen als ich sol, 
gelebe ich die zite, daz ich in kum s5 nähen. [gäben, 
ir beide, ir sultz liie rümen und sult gen OrmanteH^^^ 



1840,1b vgl. Bit. 12711. 4 der fehlt, ergänzt von B. Der sinn ist: 
*die stehen noch auf dem boden des Schadens und der schände' (B.), sie 
stecken noch in der schände, sie ist noch nicht gerochen. 1841, 1 den 

han ich auch, gebessert von vdH. 2 künde laide; leider ist besserung vdH's. 
4 frcupen; vielleicht ist blos Küdrünen mit E. zu schreiben, oder mit Y. 
umzustellen Küdrünen] und Hildeburgen. 1842,3 allen, so gebessert 

von Y. Die änderung vdH's. alten wäre unbedenklich aufzunehmen (vgl. 
Jänicke zu Bit. 8185), wenn nicht das adjektiv in diesem falle durch die 
cäsur von seinem Substantiv getrennt würde. XJebrigens ist auch alt in 
diesem Vorwurf kein stehendes epitheton, vgl. z. b. Nib. 1952, 3 Bit. 7881. 
Kl. 1021. Alph. 90,3. Yirg. 519,12. 1848,1 Chaudrun. 1844,1 Ten« 

4 ein dat fehlt (oder ist zu lesen daz Hilden ingetinden .... ufeerenf).. 
riche fehlt , ergänzt von B. 1845, 2 ^alde^iai wol des cäsurreims wegen 

eingesetzt; »elde, das B. und M. in den text setzen, mag das ursprüngliche 
sein. 4 solt es hie (zu ez rümen vgl. Gramm. 4, 333.) riche fehlt. 
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1346 Der luft ist s5 heiter, s5 rtche und so breit 
der mäne schinet hinte: deß bin ich gemeit. 

nu gahet von dem sande, ir tiarlichen helde, 

^ ez morgen tage, daz wir stn ze Ladewiges selde.' 

1347 Si wurden harte unmüezic durch den Waten rät, 
g si zen schiffen brsßhten ir ros und ir wät. 

si ilten, swaz si mohten, des nahtes zuo dem lande. 

e daz ez tagen begunde, si wären vor der bürge üf dem 

1348 Wate der bat swtgen daz here über al, [sande. 
daz si sich sanfte legten den griez hin ze tal. 

den wazzermüeden beiden den wart daz erloubet, 
daz si strähten nider die schilde. dar M legten sumeliche ir 

houbet. 

1349 *Swer an dem morgen vrüeje gerne welle gesigen' 
sprach Wate der alte, 'der sol sich tähi vcfrligen. 

ja hän wir dirre verte erbiten harte küme. 
sd wir den morgen kiesen, daz iuch guote recken ihtes iht 

dann süme. 

1350 Und wil iuch warnen m^re: üf und ouch ze tal 
swer so hoere diezen mtnes homes schal, 

daz der sich sä ze stunde rihte gSn dem strite, [bite. 

künde ich iu den morgen, daz iuwer d^heiner da iht lenger 

1351 So ich ander stunt gebläse, des sult ir niht län, 
iu ensi gesatelet. zen rossen sult ir gän 

und st^t da bereite, unz ich den tac erkiese, 

ze rehter Sturmes zlte daz nieman da stn arbeit Verliese. 

1352 S6 ich dri stuut gebläse, ir lieben vriunde min, 
so sult ir wol gewäfent üf den rossen sin. [(1353) 



1846» 8 tiurlichen] das adj. findet sich in der Kudr. nur an dieser 
stelle; ttber den sonstigen gebrauch desselben vgl. Jänioke zu Bit. 1195. 
1847, IdetW. 1840 — 1854 vgl. 1392 ff. Vielleicht eine jüngere nach- 

bildnng letzterer stelle (Mh. s. 31» W. s. 101). 1840, 1. 2 M. verweist 

aof Hivam&l 58 (ed. Hildebrand), s. noch Ziugerle Sprichww. s. 133. 2 sieh 
niht ver fehlt, ergänzt von E. 4 morgen fehlt, ergänzt von vdH. iefttS' 
ieht danne. Der satz mit dcus ist durch ellipse eines übergeordneten Satz- 
gliedes *dnun seid darauf bedacht' zu erklären. 1350. 1 teil ich eiteh, 
gebessert von V. oueh V.] au/\ 'auf und ab\ vgl. Bit. 13316. 3 sä Z.] 
40 4 so künde, gebessert von V. 1851, 1 Da tcA, gebessert von Hpt. 
2 sqf. ze rossen ^ gebessert von B. 3 dabey raitei gebessert von B. 
1852 nach 1858. — 1 dreymal^ gebessert von V. 
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dannoch sult ir degene min gerne blten, 
unz ir mich sehet gewapent nach der scheinen Hilden 

zeichen rtten.' 

1353 Si jah^n, siz gerne tseten swaz er geriet. (1352) 
waz er da schoener vrouwen von ir vriunden schiet 

mit verchtiefen wunden in dem herten stritel 

si warten al gemeine niwan g^n des nsehsten tages ziten. 

1354 D6 legten sich die miieden üf den wert ze tal. 
si wären dö vil nähen vor Ludewtges sal. [(^354) 
swie ez bt der naht wsere, den sähen si doch alle. 

die stolzen helde msere lägen da mit wenigem schsdle. 

1355 Nu was der morgensterne höhe üf gegän. 
dö kom ein maget schoene in ein venster stän. 

si spehete, wanne ez waere, daz ez tagen solte, 

da mite si gröze miete an vroun Küdrftnen dienen wolte. 

1356 Dö kös diu maget edele ein teil des morgens schin, 
und g^n des wazzers brehene, als ez solte sin, 

sach si liuhten helme und vil der lichten Schilde. 

diu burc was besezzen; von gewajfen Ifihte al daz gevilde. 

1357 Dö gienc si hin widere da si ir vrouwen vant. 
* wachet, maget edele! allez ditze lant 

und disiu burc veste mit vtnden ist besezzen. 

unser vriunt da heime habent unser armen niht vergezzen.' 

1358 Küdrün diu höre üz dem bette spranc. 
gäch was ir in daz venster. si saget der meide danc 



1852, 3 degene alle mein, gebessert von E. 6. ergänzt noch da nach 
min, vielleicht mit recht. 1858,1 iahen daz sys; das habe ich ge- 

strichen, am eine unzulässige trennung von gerne taten durch die cäsur zu 
vermeiden, voei, gebessert von V. 2 von ir vriunden fehlt, ergänzt von 
vdH. 3 in vdH.] iiit7. den herten streiten, gebessert von B. 4 waren, 
gebessert von vdH. des nachtes geiten, gebessert von B. 1854* S tMtren 

doch vil, gebessert von V. 3 «ici« V.] wann. 4 da V.] doch. ISSSt 1 

hoch 2 venster gestan, gebessert von B. 4 miete Y.] märe-, ein cftsor- 
reim war hier kaum beabsichtigt , sondern mcere ist ans 1354, 4 hierher ge- 
raten, frawen Chaudrun. 1856,4 von gewaffent leuchte alles dtu, ge- 
bessert von Z. 1357,2 <y sprach wachet, gebessert von vdH. 4 vinuere. 
1858t 2 sagte 3 nach potseheft hat die hs. märe, das £. tilgte. Bs rührt 
offenbar vom cäsurreimer her und ist wol als adjectiv gemeint. »Q wol die 
Jungfrau, welche Kudrun die künde gebracht hat (vgl. 1332, 3) ; auf Kudnm 
bezieht es Klee Germ. 25, 402. 
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dirre boteschefte. da von wart si riche. 

von ir grözen swsere si gouinte nach ir vriunden vltzicliche. 

* 1359 D6 sach si riche segele wagen üf dem sS. 
dö sprach diu maget edele: 'nu ist mir ^rste w^. 
ow6 ich gotes armiu, daz ich ie den lip gewan. 
man siht hie hiute sterben manegen waetltchen man/ 

1360 D6 si daz geredete, daz liut noch meistec slief. 
Ludewtges waht^ere krefticltchen rief: 

*wol ftf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! [släfen.' 
ir küen§ von Ormante, ja waene ich ir ze lange habet ge- 

1361 Ditze erhörte G^rlint, daz Ludewtges wtp. 
dö liez si ligen slafen des alten küneges lip. 

dö gäht§ si harte balde selbe in eine zinne. 

da sach si vil der geste. unmäzen leit was dö der tiuvelinne. 

1362 Si Ute hin widere da si den künic vant. 
'wachä, herre Ludewic! din burc und euch din laut 
daz ist umbemüret von gesten ungehiure. 

daz lachen Eüdrünen koufcnt dlne recken hiute tiure.' 

1 363 ' Swiget' sprach dö Ludewic, * ich wil si selbe sehen, 
wir müezens alles erbltcn, swaz uns nu mac geschehen.^ 
dö gienc er harte snelle in sin palas schouwen. 

er het des tages geste, der er übele mohte getrouwen. 

1364 Dö sach er vanen breite vor siner bürge wagen, 
dö sprach der künic Ludewic: *jä sul wir ez sagen 
minem sune Hartmuote. ez sint lihte pilgerine [minen.' 
und ligent hie durch koufen vor der stat und vor der bürge 



1359. Diese Nibelungenstrophe , die unnatürlich weich ist und die 
Situation verkennt, muss ein jüngerer zusatz sein. Der interpolator scheint 
aber auch den anfang von 1860 angetastet zu haben, denn 1360, la hat nach 
tUgong von 1359 keine genügende beziehung. Uebrigens ist W^ ansieh t 
(■. 99 f.), dass ur8p rttn fflich ^_1861 unmit telbar auf 1357 folgte , sehr an- 
sprechend. Dass jedoch derselbe Überarbeiter die Strophen 1358. 1360 und 
die Nibelnngenstrophe 1359 hinzugefügt haben soll, ist nicht glaublich. — 
2 mir von erste ^ gebessert von Z. 3 den leib ye, umgestellt von Z. 4 heut 
htti umgestellt von V. waydeliehen, gebessert von Y. vgl. 140, 1. 1860, 1 
gerette, leüte. meistee B.] maists tail, vgl. auch Nib. 230, 3. 238, 4. Viel- 
leicht ist aber meistetl richtig, vgl. Gramm. 3, 140. Mhd. wb. III, 21a. 3 here, 
gebessert von Z. 1861, 1 dazB.J kunig^ vgl. z. 2. 3 selhs. 1868, 1 

8uaffe(\ vgl. 763, 4. I ^udwig heisst seine frau schwei ge n, da man das sohreck- 
liohe nicht aussprechen so llj selber. 1864, 1 fane 3 sein villeicM 

pilgrinne, gebessert von E. 4 niinen Hpt.] inne. 
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1365 Man wahte Hartmuote. dö ez im wart geseit, 
du sprach der degen guote: 'lät in niht wesen leit. 
ich erkenne vürsten zeichen wol in zweinzic landen, 
ich waene, daz die vinde wellen rechen an uns ir alten 

anden.' 

(27.) Aventiure, 
wie Harimuot Ludewtgen nante der vDrsten zeichen. 

13G6 Dö liez er ligen slafen alle sine man. 
Ludewic und Hartmuot die zwene giengen dan 
schouwen in diu venster. dö si diu here sähen, 
schiere sprach dö Hartmuot: ^si ligent miner bürge ein teil 

ze nähen. 

1367 Ez sint niht pilgerine, vil lieber vater min. 
Wate und ouch die sine mügen ez vil wol sin, 

der helt von Sturmlanden und der von Hortriche. 
dort sih ich wagen ein zeichen, daz mac dem msere sich 

vil wol geliehen. 

1368 Ez ist ein brüner phelle da her von Karad^. 
e daz sich der geneige, da bi wirt beiden w§. 

dar inne swebet ein houbet, daz ist von rotem golde. 
also küener geste ich hie ze lande gerne enberen wolde. 
13ü9 Uns bringet der voget von Moeren wol zweinzic 

tüsent man. 
daz sint vil küene degene, als ich gesehen kan. 
die wellen an uns erwerben mit strite michel öre. 
noch sih ich dort ein zeichen, da b! lit der beide noch mSre. 



1865,1 weckte. 1367,2 die fehlt, ergänzt von vdH. Yermutlioh 

hiees es statt die sine urtsprttnglicher OrtvAn , vgl. z. 3b. 3 Hortrtickm 
4 mag sein dem mare vilj gebessert von vdH. und umgestellt von Y. Der 
sinn ist: 'das sieht ganz danach aus' (M.) 1868 — 1874. Zur t eieho- 

skopie^vgl. W. s. 185 f. Die Strophen 1369. 1370. 1374 stören das gleioluBMt 
der darstellung augenscheinlich. Beschrieben werden nur in je einar ifer. 
die fahnen von Sivrit (1368), Ortwin (1371), Hilde (1372, sie führt Horaat 
1112,2. 1181,3. 1394,4. 1421,2. 1497,1) und Herwic (1373). 1868,1 «t» 

fehlt, ergänzt von vdH. 3 ein houbet] ein mohrenkopf wird gemeint 
sein. 1369, 1 vgl. jedoch 1120, 4. der voren von, so gebeaeeirt toh ▼dH. 

Vielleicht verdient B's änderung der von Moeren, oder der ton den Jieer0Sf 
den Vorzug. 2 käene fehlt, ergänzt von vdH. kan V.] Aan; der gleiche 
fehler in der hs. 538,4. 1028,1. 4 der Helden leit, umgestellt von B. 
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1370 Der van ist H6randes da her von Tenelant. 
dar bt sih ich hem Fruoten, der ist mir erkant, 

und hem Mörungen von Wäleis dem lande, 
der hat uns vil der vinde gevüeret wider morgen zuo dem 

sande. 

1371 Noch sih ich ir einen mit lichten sparren röt; 
da stSnt örter inne. des koment helde in ndt. 

der ist Ortwines da her von Hortrtche, [liehe, 

dem wir den vater sluogen. der enkiimt uns niht ze vriunt- 

1372 Dort sih ich vanen eineu, der ist wizer danne 
gnldtniu bilde müget ir kiesen dran. [ein swan. 
den hat min swiger Hilde gesendet über Unde. 

der haz der Hegelinge wirt ß morgen äbent vil wol künde. 

1373 Noch sih ich hie bt weihen einen vanen breit 
von wolkenbläwen siden. daz st in geseit: 

den bringet uns her Herwtc da her von Sdlande. 
sgbleter swebent dar inne. er wU hie vaste rechen stnen 

anden. 

1374 Ouch kumt uns her trolt, des mag ich wol j eben; 
er bringet vil der Friesen, als ich mich kan versehen, 
und ouch der Holzssezen: daz sint ziere helde. 

ez nähet zeinem stürme, nu wäfent iuch, ir recken, in der 

selde ! 

1375 Nu wol üf sprach Hartmuot, 'alle mtne man! 
wan ich den grimmen gesten der gre niht engan, 



1870, 3 herren 4 toider morgen gefueret, nmgesieUt von B. 1871 , 1 
» parrenl *qnerbalken% B onBt_auph bär, sehrane. strich ge nannt. 2 order; 
eine heraldische anspielung auf den namen Ortwins. 4 kiimbt. 1878, 1 
ich fehlt, etgiknzt Ton vdH. loixer danne ein swan wird in M's. anm. als 
formtühKH nachgewiesen. 2 bilde] *wappenbilder\ wie 488,3. daran 
8 hai rot 9ber, omgestellt Ton E. min swiger} ebenso ironisch wie «In 
iweher 4iK>, 2. 4 4 morgen äben t = 4 morgen äbent wer de 998, 4 (Hildebrand 
Zi. f. d. Phil. 2, 477). Eine treffende analogie sra dieser starken kttrzung ist 
freilich nicht nachgewiesen [Amis 1846 liest Lambel mit recht daz ez äben- 
den hegunde\t doch Tgl. im aUgemeinen Gramm. 4, 181 ff. Die nächstliegende 
«rklanmg 'vor morgen abend* ist sachlich nicht wei- möglich, da der ' 
kämpf no<di an demselben tage stattfindet , ▼gL.aaoh^ 1881« 4 noch Mute. 
1878, 1 famen der ist prait, gebessert von V. 3 Seelannden 4 sibleter] 
die blAtter der seerose, hier als wappenbild mit bezug auf den namen SHant 
(vgl. Myfh.^ 645. TJhland (}erm. 4,53. MüUenhoff Zs. für d. alt. 12,314). 
1874,4 ir fehlt, ergftnxt von V. 1875,2 gan. 
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daz si ze miner bärge geriten sint so nahen. [hen/ 

wir siün si vor der porten mit den swertslegen wol enpha- 

1376 Dd sprangen von den betten die man noch ligende 
si raoften, daz man bnebte ir liehtez wiegewant [vant 
si wolten dem künege helfen wem daz liehe. 

wol yierzic hundert degene garten sich dar inne sftberllche.' 

1377 Dö wäfent sich Ludewic und onch Hartmaot 
die vronwen eilende dohte ez tibel nnd gnot . 

si beten in der bürge ganzen tröst deheinen. 
dd sprach einiu dmnder: 'der vert lachte, den lat hinre 

weinen.' 

1378 Yil schiere kom vron G^rünt, daz Ludewiges wip. 
'waz weit ir tnon, her Hartmuot? zwiu weit ir den lip 
selbe hie Verliesen und alle dise beide? 

ja slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in hm üz der selde.' 

1379 Dö sprach der ritter edele: 'muoter, ggt hin dan. 
ir mtiget niht bewisen mich und mtne man. 

ratet iuwem vronwen, die mügenz sanfte Üdeni, 
wie si gesteine legen mit dem golde in di€ siden.' 

1380 'Du weist vil wol, Hartmuot, daz si dir sint ge- 

haz, ( 1382] 

den du ir mage slüege. nu hüete dich desto baz. 
du hast vor der bürge gesipter vriunde deheinen. 
die stolzen Hegelinge bringent ie dritte wider einen.' 

1381 'Nu sult ir' sprach Hartmuot, 'waschen heizen 
Küdrün mit ir meiden, als ir 6 habet getan. [gan (1380) 

1875, 3 bürge vdH.] porten^ aus z. 4. 4 den fehlt, ergftiurt von £. 
1870,4 garten rdH.] gurten. 1877,2 ^el_w td guot , woftkr B. Hbeie 

guot, M. unguot lesen, habe ich belassen. Furcht nnd hofEanng krensen sich 
im gemüt der gefangenen m&ddhen : die furcht erl&utert s. 3, die hofbiong 
kleidet sich im munde der Kudmn (sie ist gewis mit einiu (z. 4) gemeint) 
in das Sprichwort der vert litchte, den lät Mure veinen , d. h. im ansammen- 
hang * jetzt kömmt die reihe zu weinen an unsre peiniger*; s. anoh 628,2. 
4 darundter. 1878,1 dar fehlt, ergänzt von vdH. 8 teiber 4 M» 

fehlt, den seiden, gebessert von vdH. 1879, 4 dem fehlt, ergänzt von 

£. die fehlt, ergänzt von Z. 1 880 nach 188g, nmgesteUt mit W . 

B , 187. — 3b vgl. Bit. 4165, tippevriunt 3322, hier bitter ironis<£I ^ drUie 
fehlt. Die zahl ist in dieser Verbindung formelhaft, vgl. Nib. 975,8. Bit. 
9614. Die heransgeber ergänzen meist sehene, M. und B. (in d«a späteren 
auflagen) eteeinzie mit rüoksioht auf das tatsächliche Verhältnis von 80(XK> 
(1264,4) zu 4000 (1376,4), von welchem Gkrlint aber doch nichts wissen kann. 



255 

ir wändet, si enhete niht vriunt noch Ingesinde: 
ir müget noch hiute schouwen, daz uns die geste gedankent 

swinde.' 

1382 Dö sprach diu tiuvelinne: ^da mite diente ich 

dir, (1381) 
daz ich si wände twingen. nu solt du volgen mir. 
din burc ist so veste: heiz diniu tor besliezen. 
so mügen dise geste ir reise harte wenic her geniezen. 

1 383 Ir sult ouch daz bedenken, vil lieber sun min : (1383) 
ir habet in disem hüse bröt unde win 

unde guote spise vollen zeinem järe. 

swer hie wirt gevangen, ja läzent si den loesen harte undäre.' 

1384 D5 riet aber dem recken daz Ludewiges wip: 
*behüetet iuwer öre, verlieset niht den lip. 

mit armbrusten heizet üz den venstem schiezen 

die grimmen verchwunden, daz ez ir vriunt da heime be- 

1385 Antwerc diu besten heizet seilen wol [riezen. 
gegen disen gesten. diu burc ist recken voL 

6 ich iuch mit den vinden der swerte läze brüchen, 

ich und mine meide tragen iu die steine in wizen stüchen.' 

1386 D6 sprach in zome Hartmuot: 'vrouwe, nu g§t hin. 
waz müget ir mir geraten? zwiu solte mir min sin? 

e man mich beslozzen in dirre bürge vinde, 

6 wolte ich sterben da üzen bi Hilden Ingesinde.' 

1387 Dö sprach weinende des alten küneges wip: 
^jä tuon ichz dar umbe, daz du dinen Hp 

deste baz behüetest. swer sich lät hiute schouwen [wen. 
under dinem zeichen, der mac uns alles guotes wol getrou- 

1388 Nu wätent iuch' sprach Gßrlint. *bi dem sune min 
houwet Qz den helmen den heizen viures schin. 



1381, 3 ir maynet sy het, gebessert von B. ,/reund«. 1882, 3 dein 

tor, gebessert von vdH. 1883, 4 i^ndär e] 'nicht an sehnlich, kaum, gar 

^cht\ Das wort ist dem volksepos sonst fremd ; vgl. über dasselbe Örammi 
1, 340. 2, 625 anm. Benecke zu Iw. 2247. 1884, 1 den r., gebessert von B. 

des L, 3 mit pogen tmd mit, gebessert von Y. 4 freunde. 1885, 1 

üandtwerch 2 gen , gebessert von Z. 3 ich» auch m. d. v. mit sehtoerten, 
gebessert von V. 4 ttüehen} 'ärmel' {ilüche swmf.), die als sacke verwant 
werden konnten (Schultz Höfisches Leben 1, 191, anm. 6. 7. Lexer 2, 1259). 
1387,3 hetot laty umgestellt von B. 4 deinen t gebessert von E. guten, 
gebessert von Y. 1388,2 vgl. zu 499,2. 
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ir sult bi dem recken hiute wesen nähen. 

ja sult ir die geste mit den tiefen wunden wol enphahen.^ 

1389 'Min vrouwe saget iurehte' sprach döHartmuot, 
'ir vil guote knehte. swer ez mit willen tuot 

und mir ez mit den vinden hiute hilfet tichen, 

swaz der alten stirbet, den wil ich die weisen alle rtchen.' 

1390 Gewäpent wart dar inne der Ludewiges man 
tüsent unde hundert. ^ daz si vtieren dan 

üz des ktineges porte, der bürge schuof er huote. 

noch liezen si dar inne wol vünf hundert snelle ritter guote. 

1391 D6 slöz man üf die rigele ze vier bürge tom. 
si heten nih^ffebresten gegen einigem sporn. 

die dem jungen künege wolten helfen strtten, 
mit helmen üf gebunden sach man der drizic hundert nach 

im rtten. 

1392 Nu nähent ez dem strite. der helt üz Sturmlant 
begunde ein hom blasen, daz manz Über sant 

wol von sinen kreften hörte drizifi mtle. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeichen tlen. 

1393 Dö blies er ander stunde. daz tete er umbe daz, 
daz iecltcher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar si wolten k§ren. 

man gevriesch in den strtten nie alten recken also hSren. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gröz, 
daz im der wert erwagete und im der wäo erddz. 



1389,2 mit euch eilen tuet, gebessert von E. 3 deichen; s. über das 
wort Gramm. 4,335. 4 dem teilt gebessert von Z. 1890t 3 fürten^ so 

gebessert von V. ißtoren vdH. Z. E.) tnellert gebessert von Z. 1891,3 

gegen einigem sporn} = Nib. 1598, 8, v gl, aeaen einem hcUben tpom C. 4 der 
saeh man , umgestellt von Y. drizic hundert] sie sind wol nntersohieden 
gedacht von den 1100 Ludeu^ges man 1390,2. Mit den 500, welche die be- 
satrang der barg bilden (1390, 4), würde die mannschaft ans 4600 Noxmannen 
bestehen, während sie 1376. 4. 1239, 3 auf tool vierzic hundert bezeobnet wird. ' 
Wahrscheinlich müssen aber die 500 von 1100 abgezogen werden, sodass ' 
K-) die gesamtsumme auch hier 4100 ergäbe. Zur allmählichen vergrOM»i ^tff ' 
7^ ' der Verhältnisse in der d i chtuncL vcl. übrigens Wilmanns s. 304 ff. 189S, 3 
mant vbert sant^ gebessert von vdH. 3 meylen 4 der H, 1898, 1 an 

der 4 recken fehlt » ergänzt von W. Gr. (recken alten Z.), vgl. aum aus* 
druck Klage 53 und Alph. 371, 4. 1894, 3 vnd in den werdt erdoij ge- 

bessert von vdH., vgl. 501, 1. Kib. 1493, 1, s. auch Klage 680 f. Bit. 8668. 



-^ 
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I^udewiges eckosteine mühten uz der müre riscn. [wisen. 
dö hiez er Höranden der schcencn Hilden zeichen dannen 

1395 Si vorhten Waten sere. da wart nicman löt. 
man horte ein ros ergrinen. daz Henvtgcs trüt 
stuont obene in der zinne. stateliche riten 

saeh man die kilenen, die mit Hartmnoten wolten striten. 

1396 Nu was oueh komen Hartmuot unde sine man, 
zo vlize wol gewapent, fiz der porten dan. 

von vremeden und von künden durch die venstersteine 
orglasten in die helme. ja enwas ouch Hartmuot dji niht eine. 

1397 Der bürge in vier enden giengen zuo die schar, 
allez ir gewsete was nach silber var. 

dar zuo sach man schtnen gespenge ab lichten Schilden, 
si vorhten Waten den alten alsam einen grimmen lewen 

wilden. 
139S Die helde von den Meeren man sunder riten sach, 
schiezen starke schefte. vil trunzen da zerbrach, 
dö si den strit erhuoben mit den von Ormandine, 
dö sach man üz ir wäfen und üz ir brünnen viures blicke 

erschinen. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 
Irolt der vil starke wisen dö began 

der müre an ein ende sehs tüsent oder mere. 

daz waren guote helde. ez geschadete Ludewigen sere. 

1400 Dö reit mit sinen mannen sunder Ortwin. 
er vuort? wol ahzic hundert, daz muose schade sin 



1894,3 egkttain; der plural ist wol erforderlich an unserer stelle; der 
Singular Bit. 9634 und bildUch En. 12621. Bol. 5175. 4 Schemen fehlt, 
ergänzt von B. 1305, 2a 'man hätte ein pferd wiehern hören können \ 

so still war es. Dass hier nicht an ein ominöses rossegewieher in heid- 
nischem sinne zu denken ist (vgl. Tac. Germ. 10. Myth.^ 548. 932. dazu 
III, 189 f.), ieeigt die unmittelbar vorhergehende halbzeile (Martin Bemerkk. 
t. 15 f. und anm. e. d. st.), des ff. 1806,1 auch vor seine^ umgestellt 

von B. 4 wcu. 1307, 1 enden fehlt, ergänzt von vdH. die Hpt.] 

dreyen 2 farbn 3 scheinen das gespenge , gebessert von B. 4 als , ge- 
bessert von B. 1308,2 Ist schiezinde zu lesen? dnmtten 3 Orman' 
dinen 4 und auf ir prune, gebessert von V. 1800 scheint jttngor. 
Die Strophe verstösst wider die disposition des angriffs 1397, 1; vgl. 1368 tf. 
1458 ff. — 1 zu der 3 zu der maurci gebessert von B. 4 es schadet, 
gebessert von M. 

Kodrun. 1 T 
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dem lande ze Onnanie und ouch den liuten drinne. 
Gerlint und Ortrun stuonden weinende an der zinne. 

1401 Do kom ouch lier Ilerwic, vroun Kfidrünen man, 
des vil manic vrouwe grözeu schaden gewan, 
(16 er begunde striten nach sines herzen trüte. 
von den starken wapen hörte mau helme erdiezen harte löte. 

J402 Nu was ouch Wate der alte mit sinen recken 

komen. 
der helt was grimmes muotes, daz heten si veraomen. 
mit speru ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez Gerlinde, dö mobte aber es Küdrün im gedanken. 

1403 Dö sach man Hartmuoten riten vor der schar, 
ob er ein keiser waire, so künde er nimmer gar 
vliziclicher werben, ez lühte gen der sunnen 

allez sin gewsete. im was noch hohes muotes unzerrunnen. 

1404 Dö sach in Ortwin, der künic von Hortlant. 
er sprach: 'und saget uns iemen, dem ez sl erkant, 
wer ist jener recke? er vert dem wol geliche, 

sam er mit siner hende an uns welle erdienen ein künicriche. 
*I405 Dö sprach ir einer drunder: 'da/, ist Hartmuot. 
da man sol beide kiesen, da ist er ein ritter guot. 
, f, /4. ja ist ez der selbe, der dineu vater sluoc. 
■~~~ ■ er ist in allen striten küene und biderbe genuoc' 

1406 In zorne sprach Ortwin: 'so ist er min geschol. 
er muoz mir sicherliche hiute gelten wol. 



1400,3 dar ynne. 1401,1 frawen. man] 'geliebter, verlebter'. 

So heisat Herwig in beziehimg zu Kudnin auch 682,3. 704,3. 1332,1; vgl. 
iiiich Haupt zu MSF 3, 20. 2 vgl. Nib. 210, 4 C. 4 man die keime. 
1402, 3 ungenaigte] *ohne zu kämpfen' (M.), s. dagegen 1410, 1. 1408, 2a 

Vgl. über den gebrauch von keiser in allgemein lobender bedeutung, der im 
volksepos höheren Stils nicht häufig ist (in unserem gedichte nur hier, 
ii-mer Nib. 50, 3. Bit. 7753. 6748), Haupt zu Engelh. 863. Zupitza Deutsches 
Heldenbuch 5, XIX f. XLI. Wilmanns zu Walth. 37, 38. 1404, 1 den k. 

— Horlant 2 vnd yemand sagt, gebessert von B. 4 erdienen vnd erzwingen 
aiii; die wbrte tnd erzwingen hat E. gestrichen. Sie sind ein glossem zur 
erklärung des ironisch gebrauchten erdienen, das im eigentlichen sinne 
; Bit. 4073 steht. V. B. M. stellen überdies um erdienen welle. 1405. Diese 
j Nibelungenstrophe ist für den Zusammenhang unentbehrlich, scheint also 
j eine Kudninstrophe verdrängt zu haben; s. Beitr. 9,20 f. £inl. 14. 1 dar- 
undter 3 Diese angäbe ist entweder eine fiUchtigkeit des bearbeiten (vgl. 
^^t^O, 4) oder sie stammt aus einer andern fassung der sage. 4 vgl. 1438, 1. 
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swaz wir von im verlorn liiln, daz sul wir hie gewinnen. 
des hütet iui nilit Gerlint, daz er immer lebende kome 

1407 Do hete Ortwiuen Hartmuot erkorn. [hinnen.' 
swie er shi niht erkande, doch honte er mit den sporn 
sin ros, daz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper si neigten bede. da von man sach liehte brünne 

erschinen. 

*14()8 Ir ietweder des andern mit stiche niht vcrgaz. 
Ortwines ros daz guote üt die hehscn saz. 
der künege uugemüete si mohteu niht verdoln. 
do sach man ouoh striichen des künic Hartmuotes voln. 

1409 Diu ros üf gesprungen, dö huop sieh micliel klanc 
von der künege swerten. man molite in sagen danc, 

daz si den strit erhuoben so rehte ritterltchen. 

si wären beide küene. si wolten an einander niht entwichen. 

1410 Ir beider Ingesinde kom mit geneigten spem. 
daz geschadete manegem kinde. ein ander sach mans wem 
mit hurte tiefer wunden, die guoten ritter, s8re. 

si wären alle biderbe unde würben vil vaste umb ere. 

1411 Tusent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen dö began. 

der herre von den Stürmen leidet ez in sere: 

swer im kom so nähen, der gedähte des dringens nimmer 

1412 Dö was underschüttet diu Herwiges schar [mßre. 



1406,4 lebentig, gübeüsert vou V. 1407,2 sin fehlt, ergänzt 

von Z. 3 s7ii V(1H.] eins. 1408. Von dieser Nibelungenstrophe gilt 

die gleiche benierkuug wie von 1405. Verbindet man mit Mh. unmittelbar 
Str. 1407 und 1409, so steht 1409, 1 beziehungslos und unverständlich (s. auch 
W. 8. 192 f.). — -2 der ausdruck ist höfisch; doch auch Bit. 11971. 3 ver- 
tlolen 4 voln\ vole 'streitross' in der Kudr. nur hier: über das vor- 
kommen des Wortes in dieser bedeutuug s. Jänicke zu Bit. 2784. 1409, 2 
Der Schwertkampf wird hier ausnahmsweise zu rosse tfeführt . wie ebenfallfi 
Nib. 184, 4. (zu 1407, 1 vgl. Nib. 183, 1). 4 an einander] ich habe die hsliche 
lesart beibehalten mit hinblick auf Lachmanns anm. zu Xib, 2047, 4 (s. M's. 
aum. zu unserer stelle). 1410,2 man sy 3 tieffe^ gebessert von Z. 

4 vil fehlt, ergänzt vou B. 1411,1 die U., gebessert von V. 3 i» 

.so i€r€f gebessert von ir. 4 dringeUj gebessert von vdH. 1412, 1. 2a 

s ind mir unverständlich . Das nur hier vorkommende widerschüttet wird von 
den herausgebern erklärt * durchbrochen , untermischt', und B. fügt hinzu: 
zehntausend mann der feinde waren zwischen Herwigs schaar geschüttet, 
gemischt, gedrängt \ Von 10,000 Kormannen kann aber gar nicht die rede 

17* 



/ 
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mit zehen tösent mannen; die kömcn zornic dar. 

^ daz si ieman solte von dem lande triben, 

si wären in dem muote, daz si wolten tut da beliben. 

1413 Herwtc was ein recke, wie wackerliche er streit! 
er diente vlizicUchen, daz im diu sclicene meit 

deste holder waere. wie im da gelunge, 

wie möhte er des getrouwen? ez sacli allez Kfidrün diu junge. 

1414 Do liet sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludewic der alte, der truoc an siner haut 

ein vil starkez wäpen. er stuont alsam ein herre. 

er und sine degene komen vür die schranken ze verre. 

1415 Mit den Holzssezen manegen ersluoc 
Fruote der küene. vrum was er genuoc. 

von Wäleis ftz dem lande Mörunc den degen jungen 
vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den töten 

1416 Irolt der junge was ein ritter guot. [tungen. 
der houwet üz den ringen daz heize walbluot. 

bi dem Hilden zeichen streit daz Waten künne. 
man sach diu houbet bleichen, ja täten si die dicken schar 

vil dünne. 

1417 D6 samente sich her Hartmuot und Ortwin alsam e. 
die winde wseten verren s6 dicke nie den sne, 

so die helde täten diu swert an den banden, 
dö wart aber Hartmuot von dem künege üz Hortlant be- 
standen. 
*1418 Ortwin der junge biderbe was genuoc. 



sein (vgl. zu 1391,4); überdies kann st z. 3. 4 sich nur auf die Hega- 
linge beziehen. Auch die zehen tütenl in z. 2 müssen Hegelinge sein: ver- 
mutlich soll gesagt werden, «^^■_gwrwjjfi^ »ijhftftr fljn^fM^ftt^iflni^fi Yprwtälf ^ ^in y 

erhalten hatte , vgl. Beitr. 9^ 99. 1 des H. 2 körnend zomikliehen dar, 
gebessert von E. 1413,4 ez vdH.] er. Richti g er klttrt_B. *wie hätte 

• er glauben können solches glück zu haben, nämlich dass Kudrun ihn sah\ 
vgl. 1395, 2. 1414, 4 degne waren kumen für, gebessert von B. 141 5i 1 

Jloltzicusen leute m., gebessert von B. m. er er »lug, gebessert von vdH. 
4 vgl. 675,3. Die kampfredensart ist häufig in Dietrichs fl. und Bab. (s. 
die stellen DHB 2, XXXIX). 1416,3 der H. des W,, vgl. zu 1307, 3; 

hier ist Irolt gemeint (vgl. 492,4). 4b vgl. zu 711,4b. 1417,2 vfäten 

von verren, gebessert von Hpt. dicke mee dent gebessert von vdH. S so 
sieh ir 'h.j gebesser von Hpt. 2. 3 vgl. zu 502, 3. 861, 2. S. auch 1455, 1. 2. 
Hier ist der ausdruck ungenau; ist statt die helde täten zu lesen den helden 
drätent vgl. 861,3? 4 Horlant. 1418 vgl. zu den strr. 1405 u. 1408. 
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Hartmuot der starke in durch den heim sluoc, 

daz im sin liehtiu brünne mit bluote gar beran. « 

daz sähen vil ungeme des küenen Ortwines man. [strit. 

1419 Dö wart ein michel dringen; gemischet wart der 
si shiogen durch die ringe vil manege wunden wit. 

dö sach man mit den swerten geneiget manegez houbet. 
der Tot tet dem geltche, daz er die liute guoter vriunde 

beroubet. 

1420 D6 sach von Tenen ITörant Ortwinen wunt. 
dö begunde er vrägen, wer iht ungesunt 
gemachet in dem strite sinen lieben herren. 

Hartmuot der lachte: ja wärens von einander vil unverre. 

1421 Ortwin sagete im selbe: *daz tete her Hartmuot.' 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen guot, 

daz er wol künde bringen nach maneger grözer Sre 

ze schaden sinen vinden. des drang er nach Hartmuoten sere. 

1422 Hartmuot bt im hörte ungevüegen schal, 
er sach daz bluot rilichen vliezen hin ze tal 

vil manegen üz den wunden nider zuo den vliezen. 
dö sprach der degen küene: *den schaden sol ich minen 

beiden büezen.' 

1423 Dö kerte er sich hin umbe da er Höranden sach. 
von ir beider eilen balde daz geschach, 

daz viur von den ringen in dräte vür diu ougen. 

sich bugen swertes ecke von ir banden üf den helmbougen. 

1424 Er wundet Höranden, als ouch ö geschach 
dem küenen Ortwinen, daz im ein röter bach 

vlöz üz sinen ringen von Hartmuotes banden, 
er was so rehte biderbe: wer solte muoten dö nach sinen 

landen? 

1425 Gescheidet wart mit strite von ir beider man 



1418,2 helme. 1419,2 ringen ^freude^ gebessert von vdH. 

Za (lieser zcile vgl. Nib. 216'J, 1. Der tod ist hier persönlich gefasst. 
1420, 1 Tene 2 wer ist vngesunt, gebessert von vdH. 3 hette gemaehet, 
gebessert von B. ; gemachet ist praet. conj., der Schreiber fasste es als part. 
praet. A vnuerrm. 1^21,2 des ff. A dränge, 1422,2 reich- 

Hcheii. 1428, 3 vgl. 3G1, 3. Nib. 1552, 3. Bit. 12964. 4 helmpogen, vgl. 

r»19,3. 1424, 2 ein fehlt, ergänzt von vdH. Zum ausdruok vgl. Jänicke 

iAU Bit. 1104G-, ahnlich 532, 3. 1425. 1426 unterbrechen den Zusammen- 

hang von 1424,4. 1427,1. 
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in angestlieher zite vil scliilde wol getan 

mit den guotcn s werten, diu si üf einander scre 

vliziclichen sluogen. Hartmuot werte sich nach grozer ore. 

1426 Ortwines und Hörandes vriundc huoten sit 
daz si üz der schar wichen, daz man ir wunden wit 
vrumte gebunden: des gähten si vil sere. 
dd riten si hin widere, von in wart gestriten sider mere. 

142" Nu laze wir si muoten swes si nu gezeme. 
wer da vnime^ gewinne oder wer da schaden nerae, 
daz ist nu un verscheiden vor Ludewiges veste, 
sin volc daz werte sich grimme. da würben wol näcli cre 

die geste. 

142S Man künde iu von in allen geliclie niht gesagen. 
der man da gedenket, der wart da vil erslagen. 
man hörte in vier enden der swerte vil erschellen. 
man mohte da zen stunden niht gescheidon die trsegen noch 

die snellen. 

1421) Wate stuont niht müezic, dos ich gelouben wil. 
er het ir vil gegrüezet des libes au ein zil, 
die von sinen banden vor im zerhouwen lägen, 
daz wolten rechen gerne uz Onnanie der guoten ritter mägen. 

1430 Nu was komen Ilerwic, als uns ist geseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit, 
aldä er saeh striten Ludewtgen den alten, 
daz er und sine degene wunder vil der guoten recken valten. 



1425, 2a ein geschraubter cäsnrreim , der wol bedeuten soU * in ge- 
fahrvoller zeit', vgl. Klage 383S. 2h vil vdH.] die (aus z. :5). 1426, "> 
frnmte ze pinden., gebessert von B. 1427, 1 gezüme 2 schade 3 vn^ '< 
derschaiden , gebessert von B. Das wort ist aber in der bedeutung 'nicht ; 
entschieden' nicht nachweisbar, sodass vielleicht yjigescheiden liergestellt j 
werden muss, vgl. Parz. 744, 21. 4 ere da die^ gebessert von vdH. / 
1428,1 euch Kol voriy gebessert von E. geleich da nicht, gebessert von Z. 
2 4er man da gedenket] 'n amhafte, t apfre lielden ' (M.) Zu vergleichen sind 
ausdrücke wie die man vü~dicke in liöhem prtse nande 971, 4. die man höhe 
nennen mnoz MSH 1. 107a und das in späterer zeit übliche epitheton hoch- 
g enan tf^ worüber s. Haupt zu Engelh. 2896 und Jänicke zu AVolfd. D VU 6fi, 2. 
Ö ende. 1420. 2 leibes on zal, so gebessert von B. Die zeile soll bedeuten 
* er hatte ihrer viele an ihr lebensende besorgt', ist aber jedesfalls über- 
arbeitet zur herstelluug einer nssonanz in der cäsur. Vgl. übrigens l'.it. 
9528. 13492. 1430, 2 schar brei(] M. weist die Verbindung als formel- 
haft nach; sie findet sich .auch Nib. 2270,3. Bit. 11278. Klage 2779. 3 ah 
er da such, gebessert von B. 4 degene vnnder seinem zaichen vil, gebessert 
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1431 Lüte riioft^ do Ilcrwic: *i8t ienian daz erkant, 
wer ist jener alte? der hat mit siner liant 
so vil der tiefen wunden al hie gehouwen 
von sineni starken eilen, daz ez beweinen müezen sehoene 

vrouwen.' 

14;r2 Daz erliorte Ludewic, der voget üz Onnantn. 
*wer ist der in der herte bat gevraget min? 
ich bin geheizen Ludewic von Ormanteriche. 
ni()hte ich mit viuden strlten, daz tsete ich wol nach Sren 

sicherliche.' 

1433 D6 sprach der kiinic Herwic: *du hast verdienet 
nu du heizest Ludewic, daz ich dir bin gehaz, [daz, 
wan du uns vil der beide slUege üf einem sande. 

von dir erstarp ouch Hetele. der was ein küener helt ze 

stncr bände. 

1434 Du tsBto uns schaden mere, 6 daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil sere. da von ich gewan 

s6 vil der herzen swserc. du sta3le mir min vrouwen. 

fif dem Wülpensande du lieze miner heble vil verhouwen. 

1435 Ich bin geheizen Herwic: du_nsßme mir minwip; /'C/>. 
die muost du geben widere, oder unser eines lip 

muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken mere.' 
dö sprach der kiinic Ludewic: 'du drüust mir in mim lande 

gar ze sere. 

1436 Du hast mir dine bihte tine not getan, 
ir ist hie noch mere, den ich gcnoracn hän 



von Hpt. ; wunder wwrcle verlesen als vnnder und hatte den zusatK zur 
folge. 1481,1 da$ yemandy iimgestcllt von Mh. und V. 1432,1 

Ormanien 2 der nider herte^ gebessert von vdH. D 0. dem reiche , ge- 
bessert von Hpt., vgl. 1227,3. 1312, 6. 4 ich gestreiten mit den veinden wol 
das tet ich Sicherleiche; die herausgober stellen eine falsche cäsur her, eine 
kühnere besserung mnste deshalb gewagt werden. 1433. 1434 sind vont 

cäsurreinier überarbeitet, und zwar wahrscheinlich stark. Entfernt dürfen 
sie aber nicht werden, da 1436,1. 3, namentlich aber der ausdruck biktCj 
eine andere rede Herwigs voraussetzen, als str. 1435 allein sie bietet. Dies 
hat W^8^197 erkannt, aber zu abweichenden folgcruugeu benutzt. 1433, 4 
hmndtf s. zu 476, 4. 1 434, 4 Wlpensant. — l, deiner hehlen, gebessert.von 

Hpt. 1435,4 troest, meinem^ so gebessert von M. 1436,1 *du 

hättest deine beichte wol fiir dich behalten können, dein herzeleid ist mir 
gleichgiltig'; ähnlieh Alph. 221,2, 2 noch hie, umgestellt von E. 
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ir guot und ir mage. des solt du mir getrouwen, 

ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dine vrouwen/ 

1437 Nach dem selben worte liefens ein ander an, 
die zwene rtche künege. swer ez da guot gewan, 

der holte ez unsanfte, von ir lyagelingeL, 
von ir beider zeichen sach man manegen guoten zuo in 

springen. 

1438 Herwic was biderbe und küene genuoc. 
der vater Hartmuotes den jungen künic sluoc, 
daz er begunde strüchen vor Ludewiges banden. 

er wolte in hän gescheiden von slnem libe und von sineu 
14? 9 Waeren niht so nähen die Herwiges man, [landen, 
die im mit vlize hülfen, s6 künde er nimmer dan 
äne sin ende von im sin gescheiden. 
y Ludewic der alte künde also den kinden bt im leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er da genas, 
dö er sines valles wider komen was, 

dö blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er indert saehe dar inne sten sins herzen triutinne. 

(28.) Aventiure, 
wie HerwTc Ludewigen sluoc. 

1441 Er gedähte in sinem muote: 'ach wie ist mirge- 
ob min vrouwe Küdrün ditze hat gesehen, [schehen! 
gelebe wir daz immer, daz ich si sol umbevähen, 

si tuot mir itewize, so ich bt miner vrouwen lige nähen. 

1442 Daz mich der alte grise hie nider hat geslagen, 
des schäm ich mich vil s6re.' sin zeichen hiez er tragen 



1436, 4 nimmer fehlt , ergänzt von vdH. 1437, 1 lieff^n sy 2 die 
V.] dise 2b — 4 'wenn da einer von beiden einen vorteil erreichte, so ge- 
schah es doch mit grosser mühe. Da es beiden nicht gelang (den sieg zu 
I erringen), sah man aus beider scharen manchen tapfem recken zwc hilf« 
hersnspringen.^ 3 der holte ez \akianfte\ ex holn auch Bit. 10081. mtge- 
lingen; ungelinge (stn.?) oder ungelinc (s. Lexer U, 1843) in der bedeutuug 
* anfänglicher miserfolg^ giebt hier einen genügenden sinn (vgl. auch Klee 
(renn. 25, 4Ö2), jedesfalls einen besseren als Mh^s. änderung Ju ngelingen , dio 
uuoh B. und M. aufgenommen haben. 1439, 1 Vför«, gebessöft von vdH. 

2 er fehlt, ergänzt von vdH. 3 an sein, gebessert von Y. 4 also kumU 
Ludwig der alte den, mit fehlerhafter cäsur. 1440,4 seines. 1441,4 

ytwitze. 
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hin nach Lndcwigc mit den sinen mannen, 
si dnmgen nach den vinden. si wolten in niht lazen von 

dannen. 

1443 Ludowic der horte hinder im den schal, 
dö kerte er wider umbe gegen im ze tal. 
dö hörte man üf den helmen swerte vil erdiezen. 
die da bi in waren, die mohte ir beider grimmes wol ver- 

driezen. 

*1444 Si sprangen zuo einander durch strit in daz wal, 
da herte wider herte in dem stnmie ergal. 
waz da Hute erstürbe, wer künde des wizzen aht? 
des vlös den sie Ludewic, dö er mit Herwige vaht. 

1445 Der Küdrünen vriedel under helme über rant 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter hant. 

er wundet in so sere, daz er niht mohte gestriten. 
da von muoste Ludewic des grimmen tödes da vor im 

erbiten. 

1446 Er sluoc im ander stunde einen vesten swanc, 
daz des kiineges houbet von der ahsel spranc. 

er het im wol vergolten, daz er was gevallen. 
der ktinic was erstorben : des muosten schceniu ougen über 

wallen. 

1447 Die Ludewiges helde daz zeichen wolten tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 

dö wären si der porten komen gar ze verre. 

dö nam man in daz zeichen, ir muoste vil beliben bi ir herren. 

1448 Dö sach der bürge huote, wie er verlos den lip. 
dö hörte man weinen man unde wip. 

si Westen wol erstorben den alten künic riehen. 

Küdrün und ir gesinde stuonden da ze hove angestlichen. 

1419 Dö weste niht der maere der degen Hartmuot, 
daz er erslagen waTe mit manegem ritter guot, 



1442,4 lassen nicht, unigesteUt von ,V. 1443,1. 2 vgl. 1422,1. 

142;), 1. '6 man M.} er (aus x. 2). 4 bejf im to., gebessert von M. mochte 
da ir, gebessert von Mh. und V. 1444. Diese Nibelungenstrophe kann 

ausgeschieden werden. Z. 4 ist r- . 1042, 4, gleichfalls eine Nibstr. — 3 achte 
4 verlos Ludwig den sig, gebessert von Y. vachte. 1445, 1 Chaudrunne. 

— A. vnder rant, gebessert von Z., vgl. Bit. 9274 (Mh.) 1446,1 an der, 
gebessert von B. : 'zum zweiten male\ vgl. 1393,1. 1447,3 verren. 

S. 1414,4. 1448,4 stund, gebessert von E. 
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stn vater und mauic tumhe^ die ir mfige wären, 
dö hörte er in der bürge lüte sclirien und angestUche ge- 
bären. 

1450 Do sprach ze sinen mannen Hartmuot der degen: 
*nu wendet mit mir dannen. ir ist hie vil gelegen, 

die uns slahen wolten in dem herten strite. 

nu k^ret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wtle erbtten.' 

1451 Des wolten si im volgen. si kerten da er reit, 
si hetenz überhouwen mit grözer arbeit 

da si gewesen wären bi grimmen vianden. 
daz bluot vlöz witen von Hartmuotes und siner recken 

banden. 
* 1 452 * Ir habet mir so gedienet, ir mäge und mine man, 
daz ich iu miner erbe mit mir ze habene gan. 
nu sul wir riten ruowen zuo der veste min. 
man tuot uns üf die porten und schenket uns mete unde 

1453 Si heten vil der degene hinder in verlän. [win.' 
wajr daz lant ir eigen, si enkundcn hän getan 

niht bezzers in dem strite. si wolten zuo der selde. 
Wate sümte si starke mit tusent siner holde. 

1 454 Er was unz an die porte mit grözer kraft gegän, 
da Hartmuot hin woltc mit den sinen man. 

si kundenz niht verenden; in zouwet es harte kleine, 
si sähen ab der müre werfen mit manegem lassteine. 



1449,3 tumhe fehlt, ergänzt von V. 4 vor da hört hat die ha. er 
weste nicht warumb. Diese worte sind offenbar zur hcrsteUung eines cäsur- 
reims eingeschoben, vgl. 724,4. 745,4. Schon Z. hat sie nach einer bi»- 
merkung vdH's. gestrichen. In hinblick auf diesen einschub ist Vs. er- 
gänznng von z^3 ohne zweifei richtig. Im übrigen aber scheinen auch die 
beiden ersten Zeilen nicht nnentstellt überliefert. 1450, o den h. ttrei- 

ten, gebessert von B. 4 unfz wir, gebessert von 11. 1451,2 den tag 

."cy lietten »&., gebessert von V., der bereits mit recht auf Wolfr. Wh. 394, 11 
verwies; ez überhouwen {es - dae wal) *die walstatt hauend überschreiten'. 

3 veinden 4 vnd von seiner, gebessert von Z. 1452. Diese Nibe- 
lungenstrophe ist jlberflüssig, war aber vielleicht bestimmt vor str. 1451 zu 
stehen, da sie die rede Hartmuts in str. 1450 fortsetzt. — 2 euch ymmer 
erbe, gebessert von B. 1453, 2. 3 sy künden nicht getan pessers in, ho 
hergestellt von Mh. (hdn ergänzte vdH.) 3 den seiden, gebessert von vdH . 

4 säumet sich starche, gebessert von V. Die lücke ist nicht mit Sicherheit 
zu ergänzen; es fehlt ein zusammengesetztes adjectiv, denn der halbvero 
hat zwei hebungen zu wenig. 1454,3 tn zürnet es, gebessert von Hpt. 
4 laitstaine, gebessert von vdH., s. zu 790,4. 
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1455 Üf Waten und sine hclde s6 grimme man da seliöz, 
sam von dem lüfte nidere gienge ein schür gröz, 

wer lebete oder stürbe, daz ahte Waten ringe. 

wie er den sie erwürbe, dar nach stiiont aller sin gedinge. 

1456 Do sach in her Hartmuot vor dem bürge tor. 
er sprach: 'daz wk vordienet haben hie bevor, 

daz wil sich warliche hiute an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge: ja lit hie vaste vil der veigen. 

1457 Daz ich der starken vinde ie so vil gewan, 
daz müet mich nu vil scre. Waten und sine man 

den sili icli an dem bürge tor dort mit s werten houwen. 
sol er sin portcnsere, so mag ich im deheines guotes niht 

gctrouwen. 
14oS Ir recken, schouwet selbe: die müre und oucli 
sint vaste umbezimbort. da ist vü der helde vor. [diu tor 
in allen vier enden bouwent si die sträze. 
Küdrünen vriunde werbent nach dem sige ane mäze. 

1459 Daz müget ir selbe kiesen, als ich kan gesehen, 
wir müezen vriunde vliesen. swie daz si geschehen, 

vor der üzem porten sih ich von Mörrichen 
wagen des landes zeichen. daz werent mine helde vlizic- 

lichen. 

1460 Da bi in der nsehsten sH;i ich den vinden min 
den wint diu örter rüeren. ük ist her Ortwin, 

vroun Küdrünen bruoder; der wil hie dienen vrouwen. 
e im der muot erkuolet, so wirt mere helme hie verhouwen. 

1461 S6 sih ich bi der dritten Herwigen stan. 
dem habent dar gevolget wol siben tüsent man. 
er dienet ritterliche nach sines herzen wünne. 

daz siht hiute gerne vrou Küdrün und ouch der megedo 

1462 Nu hat sich versümet mincs herzen sin. [künne. 



1455| 1 tmd auf seine, gebeaaert von Z. 2 gröz fehlt, ergänzt von Z. 
1 436t 3 hevete werlich vast an, gebessert von B. 4 vaste fehlt ; es ist fehler- 
haft in z. 3 geraten. Allerdings vermag ich vaste vil nicht nachzuweisen. 
1457fl starche 4 portenasre wird ebenso ironisch gebraucht Nib. 1910, 4 V 
(Zamcke 302, 6*). 1458 — 1402 vgl. 1368 ff. 1398 ff. 1458, 4 Chan- 

drun. 1459, 1 ich han g., gebessert von V. 2 Verliesen 3 Moren- 

reiehen. 1460, 1 die veinde 2 der w. rileret\ zum auadruck vgl. 1371, 2 

* 

und Bit. 9902 f. 3 frawen Chaudrvn 4 ee in, gebessert von vdH. mer. 
1461,2 den haben, gebessert von Z. 
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nii enweiz ich wä ich wende mit ininen recken hin, 

Sit daz Wate der alte zer vierden porten stritet. 

min gesinde drinne daz waen et siner vriunde lange bitet. 

1463 Ich mac niht gevliegen: veder hän ich niht. 

ich enmac ouch imder die erde, swaz anders mir geschiht 
wir mügen onch vor den vinden niht zuo den linden, 
den besten minen willen wil ich tu bescheidenltchen ktlnden. 

1464 Sin mac niht anders werden, ur edele ritter guot: 
erbeizet zuo der erden und houwet heizez bluot 

üz den lichten ringen: des lät iuch niht verdriezen.' 
si stuonden von den satelen, diu ros si hinder sich ze 

rücke stiezen. 

1465 'Nu zuo, ir maeren helde!' sprach dö Hartmuot. 
^^et näher zuo der selde. ez st übel oder guot, 

ich muoz ze Waten dem alten; swie mir da gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der porten 

bringe.' 
1466 Mit ftf geworten swerten begunden si dö gan, 
Hartmuot der küene und ouch sine man. 
do bestuout er Waten den grimmen: daz was dem helde 

ein cre. 
dö hörte man swert erklingen, dö starp guoter ritter deste 

möre. 
1467 Dö Wate Hartmuoten zuo im dringen sach 
— den vanen tnioc her Fruote — , der helt mit zome sprach: 
'ja hoere ich zuo uns vaste vil guoter swerte erklingen, 
vil lieber neve Fruote, lät iuch nieman von der porten drin- 
146S Wate vil zomiclichen lief Hartmuoten an. [gen.' 
dö wolte im niht entwichen der wsetliche man. 



1462, *i v>ai\ gebessert von B. o zu der 4 darjfrme deu wattet «., 
gebessert vou vdH. 1468, 1—3 s. die anmm. zu dieser stelle von Hh. 

und M. !2a vgl. Bit. 9521. 3 mügen V.] künnen 4 iu fehlt, ergänat 
von £. 1464,1 maey.H kan. amnders nicht, umgestellt von Z. 'iniht 

fehlt, ergänzt vou vdH. 4 sich te fehlt, ergänzt vonB., vgl. Nib. 1831,U. 
1465,4 in fehlt, ergänzt von vdll. porte, 1466,1a — 782,1a, vgl. 

Jüuicke zu Bit. 10090. 3 dem helde] doch wol Hartmut. 4 de$ter. 

1467, 'i Fruote ist wol dem cäsurreim zu liebe statt i/^on^ eingetreten^* der 
(iiu fahue auch nach seiner Verwundung 1497,1 führt. Vielleicht ist der 
^auze zwischoueutz indes unursprünglich. 1468, 2 ttapdeUehe, ge- 

bessert von Y. 
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der inelm gen der sunniien tniobte harte sore. 
ir kraft was nnzemmnen. Hartmuot und Wate würben vaste 

urab ere. 

1469 Waz half daz man sagete, sebs und zweinzic manne 
bete Wate der alte? doch gab im ritterschaft [kraft 

Hartmuot der junge, der berr§ von Ormanine. 
swie die geste tseten, er versuchte ez vaste mit den stnen. 

*I470 Er was oueh ein recke imd tetc in strite wol. 
der berc von den töten lac allenthalben vol. 
ez was ein miehel wunder, daz da Hartmuot 
von Waten niht muoste sterben, vil grimme was der recke 

gemuot. 

1471 Er hörte lüte erschrien daz I^udewiges wip. 
sin muoter Gerlint klagete des alten küneges lip. 

si bot vil gröze miete, daz manz iht vertrüege: 
daz man Küdnmen mit allem ir ingesinde slUege. 

1472 Dö lief ein ungetriuwer — dem was liep daz 

guot — , 
daz er beswärte sere der schoenen vrouwen muot, 
da bt einander säzen diu kint von Hegelingen, 
durch die vil höhen miete wolte er si alle von dem lebene 

bringen. 
* 147H Als diu Hilden tohter sach blöz ein wäfen tragen 
gegen ir zomicliche, si mohte balde klagen, 
daz si so verre waere von ir vriunden komen. 
und ssehe ez niht her Hartmuot, ir waere ur houbet da be- 

nomen. 



1468)3 melme (allerdings kommen auch schwache formen ror: Lex«r 
1.2096); zum ausdruck der zeile vgl. Bit. 10422. 11332. 4 teas in zeruntten, 
gebessert von M., vgl. zu 257,3. 1409,1 sagte das sec?ig, gebessert von 

E. Dieselbe frage auch Nib. 620,1. 1872,8. 1919,4. Zu Ib vgl. 106,1. 
254,3. Nib. 336,3. Ortn. 6,3. Lanr. 539. 3 Ormanien. 1470. Diese 

Nibelnngenstrophe kann fehlen. 1471 schliesat an 1469 abenso abrupt an 
als an 1470. — 2 der bere} der ausdruck ist nicht recht verständlich, da 
von einem berge nirgends die rede war. Der dichter dieser str. hatte keine 
lebendige ansohannng von der Situation. 1471, 1 des Ludteigen 2 alten 

fehlt. 4 Chaudrun. 1473. 1475. Wie diese zwei unentbehrlichen 

Nibelungenstrophen zeigen, hat die bearbeitung h ier weit u m sich gegriffen . 
XSine herstellung des ursprünglichen ist nicht möglich. Verdächtig ist, 
namentlich an dieser stelle, dia ppti^^ e enisode 147 1 — 1 477, die sich bejger 
an 1448, 4 anschlösse (vgl. W. s. 202). 
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1474 Si vergaz ein teil ir zülite. wie lüte si schre, 
als si ersterben solte! diu angest tete ir wO. 
sam taten die andern vroiiwen, die da bi ir wären 
obene in den venstem. ja sach man si vil übele gebären. 

*1475 Si erkante bt ir stimme der recke Hartmuot. 
in wundert waz ir waere. dO sacli der helt guot 
einen ungezogenen mit dem swerte stän, 
als er si slahen woltc. der belt rüefen dö began: 

1476 *Wer Sit ir, zage bopse? waz twinget iucb des not, 
daz ir die juucvrouwen wellet slaben tot? 

und slüeget ir ir eine, iuwer leben wser zergangen, 
allez iuwer künue mllese sicberlicben drumbe hangen.' 

1477 Jener spranc iif höher: er vorhte sinen zom. 
dö het der künic selbe nach den lip verlorn, 

daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, 
do er selbe stuont in sorge, daz er si von dem grimmen 

töde erlöste. 

1478 Schiere kom Ortrün von Ormantelant, 
diu junge küniginne, mit windender haut 

ze vroun Küdnmen. diu junge maget here 

viel ir vür die vüeze. si klagete ir vater Ludewigen sere. 

1479 Si spracli: 'la dich erbarmen, edelez vürstenkint, 
so vil miner mage, die liie erstorben sint, 

und gedenke wie dir waere, do man sluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nu hau ich hiute ylorn hie den minen. 

1480 Nu sich, maget edele, ditz ist ein gröziu not. 
min vater und mine mage sint aller meiste tot. 

nu stet der recke Hartmuot vor Waten in grözer vreise. 
verliuse ich den bnioder, so muoz ich immer mßre sin eia 

weise. 

1481 Und h\z mich des geuiezen' sprach daz edele kint, 



1474, 2 als ob sy, gebessert vou B. 6 also tetten, gebessert von E. 
4o6«icfehlt, ergänzt vou vdH., vgl. Nib. 377, 8. 1475,3 stcert hoher sta», 
gebessert von E., vgl. 1477,1. 1476,2 weit 3 ein ir fehlt, ergänxt 

von vdH. 4 darumbe. 1477,2 da der kunig selber het^ umgestellt 

von Z. nahend, gebessert von B. ndhnnt findet sich freilich schon ahd. 
(GrafF 11,1003), scheint aber mhd. erst in späterer zeit in der bedentong 
'beinahe' vorzukommen (Lexer 11,22). 1478,2 nach küniginne hat die 

hs. noch einmal von Ormanielant, gestrichen von vdH. hende 3 fra»e» 
4 sy viel, gebessert von V. 1479,4 verloren. 1480,4 verleüre. 
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'SO dich nieman klagete aller die hie sint, 
du hetest vriund§ niht mere danne mich vil eine, 
swaz dir ieman tsete, s5 muoste ich zallen zitcn umb dich 

weinen.' 

1482 Do sprach diu Hilden tohter: *des hast du vil 
ich enweiz niht wie ich niüge den strit understän, [getan, 
ich enwsere danne ein recke, daz ich wäpen trüege: 

s6 schiede ich ez gerne, daz dir dinen bruoder nieman slüege.' 

1483 Si weinte angestliche. wie tiure si si bat, 
iinze daz vrou Küdriin in daz venster trat. 

si winkte mit der hende und vrägte si der msere, 
f»b von ir vater lande ieman guoter dar komen waere. 

1484 Des autwurte Herwic, ein edel ritter guot: 
^wer Sit ir, juncvrouwe, diu uns vrägen tuot? 

hie ist von Hegelingen nähen bi iu niemen. 
wir sin her von Sc wen. nu saget uns, maget, waz sul wir 

iu dienen?' 

1485 Do sprach daz küneges ktinne: 'ich wolte iuch 

gerne biten, 
mühtet irz gescheiden — hie ist doch vil gestriten — , 
daz wolte ich immer dienen, swer mich des getroste, 
daz er mir Hartmuoten üz strite von dem alten Waten 

erlöste.' 

1486 Do sprach gezogenliche der helt von Selant: 
*nu saget mir, maget edele, wie sit ir genant?' 

si sprach: *ich heize Küdrün und bin daz Hagenen künne. 
swie riche ich vor ie waere, so s^ßh ich hie vil w8nec de- 

heine wünne.' 

1487 Er sprach: 'sit ir ez Küdrün, diu liebe vrouwe 
so sol ich iu gerne immer diende sin: [min, 



1481,2 aller der die, gebessert von B. 3 ainen, gebessert von V. 
4 tet ze laide so , gebessert von V. 148S, 1 der H. 2 leayss. den 

streit müg, umgestellt von vdH. 3 tcär. 1483,4 guoter fehlt, so 

ergänzt von M. nach Bab. 157, 6. Das guot der folgenden zeile erklärt den 
ausfall. 1484. 3 — 1480|j^ betrachtet. M,_wol mit recht als eine inter- 

yolation ( Bemerkk. s. 18 f.^^asg! s. 332b, vgl. W. s. 204). 1484, 2 vrägen 

tuofS 8. zu 939,3. . 3 nahend. nyemand 4 iu Hpt.] nu. 1485,1 

des k. 2 mocht 4 üz strite fehlt, ergänzt von B. nach 1488,4, nach 
welcher stelle die unsere gebildet scheint. 1480,1 Sewenlandt 3 des 

J/agene 4 ie E.] hie. sycl{. 1487, 1 irs 2 dienende. 
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so bin ich ez Herwic und kös iucli mir ze tröste, 
und läze iuch daz wol schouwen, daz ich iiich von allen 

sorgen gerne löste.' 

1488 Si sprach: 'weit ir mir dienen, ritter üz erkom, 
so sult ir uns vervähen daz vilr deheinen zom. 

mich bitent vlizicliche hie die schoenen meide, 

daz man Hartmuoteh üz strite von dem alten Waten scheide' 

1489 * Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu vrouwe min.' 
lüte ruofte dö Herwic zno den recken sin: 

*nu sult ir mtniu zeichen hin ze Waten wenden.' 

dö sach man sere dringen Herwige und alle sine v enden . 

1490 Ein herter vrouwen dienest wart von im getan. 
Herwic ruoft§ dö liltc den alten Waten an. 

er sprach: 'Wate, lieber vriunt, gunnet daz man scheide 
disen strit vil swinden: des bitent iuch die minniclichen 

^ meide.' 

1491 Wate sprach mit zome: 'her Herwic, nu get hin! 
solte ich nu vrouwen volgen, war tsete ich minen sin? 
solte ich Spam die vtnde, daz tajte ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. Hartmuot muoz siner vrevelc 

engelden.' 

1492 Durch Küdrünen liebe zuo in beiden sprane 
Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet: er künde daz wol leiden, 

daz in strtte niemen in von sinen vtnden torsie scheiden. 

1493 Dö sluog er Herwigen einen tiuren slac,. 
der da wolte scheiden, daz er vor im lac. 



1487, S ie?t8. 1488, 4 aus dem streite, gebessert von B. 1489, 3. 4 
lauten in der hs. nu bringend meine zaichen Waten veinde da saeh man sere 
dringen Herwigen tmd alle die sine. Die heransgeber lesen rerschieden. Mir 
schien der anfang der Verderbnis in veinde eu stecken, das für ein nicht verstan- 
denes venden eingetreten sein kann. Hieran hat eich der Wegfall des reim- 
wortes tuenden und die weitere Umgestaltung geschlossen, vende in der be- 
deutung * geselle, krieger^ ist aus dem XII. jh. belegt Mhd. Wb. III, 997b. 
\ Lexer III, 63, vgl. Alph. 150, 1 und anm. Beitr. 9, 100. 1490, 1 Setn^ ge- 

bessert von V. Z er sprach fehlt, ergänzt von Z. 1491,2 wohi» 

S Parallelen 7.u diesem Spruche haben M. in der anm. und Amelung zu 
Ortn. 102,1 — 3 gesammelt. Statt toBttf das ans z. 2 stammen kann, ist viel- 
leicht riete zu lesen. 1492, 1 Chaudrunne 2 der käene fehlt, ergänzt 
von Z. 4 forste fehlt, ergänzt von vdH. 
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<lö sprangen sine recken nnd hülfen im von dannen. 
genomen wart dö Hartmuot vor Hemige und vor allen 

sinen mannen. 

(29.) Avcntiure, 
wie Hartmuot gevangen wart. 

1494 Wate tobete sere. do gieng er vür den sal 
gegen der porten hoher, raanegen enden schal 
horte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch stnen helden 

misselingen. 

141K5 Dö vienc man bi dem künege ahzic rittcr guot. 
die andern sliioc man alle, dö wart Hartmuot 
üf ir schif gevüeret und beslozzen sere. 
ez hete noch niht ende: si muosten liden arbeit dannoch 

mere. 

149() Swie dicke man si schiede von der bürge dan 
mit würfen und mit schüzzen, Wate doch gewan 
die burc mit grimmen stürmen, sit wurden öf gehouwen 
die rigele üz der mfire. daz beweinten dö die schoenen 

vrouwen. 

1 497 Hörant von Tenemarke daz Hilden zeichen traoc. 
im volgten vil der recken — der het er da genuoc — 
vür einen palas wtten üf den turn aller besten, 
den die Hegelinge indert in der bürge da westen. 

HOS Diu burc was gewunnen, als ich iu han geseit: 
die si da inne vunden, den was grimme leit. 
dö sach man nach gewinne dringen vil der recken, 
dö sprach Wate der grimme: 'wa sint nu die knehtc mit 

den secken?' 

1499 Dö wart üf gehouwen vil manic rtchez gadem. 



1408,4 von H. vfid von a., gebessert von Y. Die AVOntiureil« 

fiborSChrift bezieht sich nicht auf das folgende, sondern auf Strophe 1493. 
1404,1b. 2a *die pforte war gegenüber dem hauptgebäude, in dem der ritter- 
saal sich befand' (U.) 4 helden bey dem kunige miuelingen^ gebessert von 
vdU. Die gestrichenen worte stammen aus der folgenden zeile. 1495« '\ 
beslozzen vil »ere^ gebessert von E. 1406,1 von £.] vor 2 vaerffen^ 

gebessert von B. 3 bürge. 1497,1 der H. 2. 3. vgl. 792, 3. 4. 4 in 

d^r bürge fehlt, ergänzt von E. (vor inderOi vgl. 1302, 4. 

Kndrnn. 18 
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dö hörte man dar inne vil uugevüegeu kradeui. 
joch wären die geste niht in einem muote: 
genuoge sluogen wunden, die andern würben vaste nach 

dem guote. 

1500 Si vuortcn fiz der bürge, so wir beeren sagen, 
daz ez zwßne kiele künden nibt getragen, 
von pbelle und oueb von siden, von silber und von gokle, 
der üf tiefer vlUeto siniu scbef da mite laden wolde. 

*I501 In der bürge niemen delieiner vreude gezam. 
daz volc von dem lande grözen scbaden uam. 
dö sluoc man dar inne man imde wip. 
der kindel in den wiegen verlos da manegez sinen lip. 

1502 Irolt der starke ruofte Waten an: 

*jä babent in den tiuvel diu jungen kint getan, 
si babent an unsem mtigen debeiner slabte scbulde. 
dureb die gotes ere so blt die armen weisen baben bulde ! ' 

1503 Dö spracb Wate der alte: 'du bäst kindes muot. 
die in der wiegen wcinent, diubte dicb daz guot, 

daz icb si leben liezeV soltcn die erwabsen, 
so wolte icb in getrouwen nibt mere danne einem wilden 

Sabsen.' 

1504 Bluot in manegem ende üz den gademen vlöz. 
ir vriunde die daz säben, wie ser§ si des verdröz! 

dö kom vil sorclicbe Ortrün diu bßre 
da si sacli Küdrünen. ja vorbte si des scbaden dannoch 

mßre. 

1505 Dö neigte si ir boubet vür die scboenen meit. 
si spracb: *vrou Küdrfm, läz dir wesen leit 

iinnen starken jämer und lä micb nibt verderben, 
ezn ste an dinen tugenden, icb muoz von dinen vriunden 

bie ersterben.' 



1400,3 joch Z.] auch. 1500,4 mite fehlt, orgUnzt von Hpt. 

1501. Diese Xibelungenstrophe muss durch bearbeitung entstanden sein. 
Fehlen kann sie nicht. Ebensowenig darf man aber um ihretwillen auch 
/ die strr. 1502 f. streichen (Mh. s. 37. M. zu str. 1503. W. s. 207). — 1 aiye« 
mand 4 die kindely gebessert von B. mamges da, umgestellt von £. 
1502,2 den tiuvel] vgl. Nib. 1930,4. 1682,1. Koth. 890. s. Gramm. 3,734. 
4 icapsen lan hulde. 1503,1b vgl. 115C, 1. 4 nicht mere getrawen, — 

einem vcilden 8ahsen\ s. zu 3G6,4. 1504,4 dannoch fehlt, so ergänat 

von B. 1505, 1 haupte 4 es stet, gebessert von Hpt., vgl. 1516, 4. 
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1500 'Ich wil dich nem gerne, ob ich mit rehte kaji, 
Avan ich dir aller eren uud alles guotes gan. 
ich wil dir vride gewinnen: du mäht lebendec wol bcliben. 
so stant mir deste naher her mit dinen meiden undc wiben.' 

1507 *Daz tuon ich harte gerne' sprach Ortrün daz kint^ 
mit dri und drizic meiden emerte si si sint. 

zwene und sehzic degene stuonden bi den vrouwen. 
waeren die niht entwichen, si wjeren von den gesten gar 

zerhouwen. 

1508 Dö wart ir Wate der alte in der zit gcwar. (1510) 
mit grisgramendcn zenden zehant huop er sich dar, 

mit schtnendeii ougen, mit ellenbrcitem harte; 

alle die da waren vorhten den helt von den Stürmen harte. 

1 509 Mit bluote was er berunnen, naz was sin wät. (1511) 
swie gerne in s«he Küdrün, doch hete si des rät, 

daz er s6 tobeliche gegen ir iht gicnge. 
ja wsen ich ir deheiniu vor vorhte in iht minnecliche en- 

phienge. 

1510 Niwan Kudrfm diu vrouwe gienc da si Waten 

sach. (1512) 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach: 
*willekomen Wate! wie gerne ich dich saehe, 
ob s6 vil der diete hie niht leide von dir geschaehe.' 

1511 * Genäde, maget edele ! sit ir daz Hilden kint ? ( 1 5 1 ;j) 
wer sint dise vrouwen, die iu so nähen sint?' 

dö sprach diu vrouwe Küdrnn: *daz ist Ortrün diu here. 
der soltu, Wate, schönen. ja vürhtent dich die vrouwen 

hai'ie sere. 



1506, 3 B. streicht lebendec vielleicht mit recht als glosae zu beliben 
4 ttähner. her fehlt, ergänzt von Z. mit maiden vnd mit weiben^ gebessert 
von Mh. 1507,3 vnd zwen, gebessert von Z. 4 jto warn^ gebessert 

von Z. Z yischen 1507 ond IjfQfi- stehen in der hs. und den ausgg. i 

die beiden Strophen 1 ^16 und 1517 . Die gründe für meine Umstellung habe \ 
ich ausführlich erörtert Beitr. 9,77 iL 1508, 2 grysmamenden^ gebessert | 

von vdH. te harmde 3 mit sehennden äugen., gebessert von Hpt. eilen- 
praiten. 1500,1 wate 3 gen ir so tobelich, umgestellt von vdH. 

4 dhainer^ gebessert von E. minnecliche fehlt, ergänzt von B.; vgl. 152l>,4. 
1510,1 Ifun^ gebessert von Z. 4 hie fehlt, ergänzt von vdH. lata. 

1511,1 der H. 2 ««in. nahent 3 diu vrouwe fehlt, ergänzt von B. 
4 harte fehlt, ergänzt von B. 

18* 
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1512 Daz ander siiit die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen brähte daz Ludewiges her. [(1^14) 
ir Sit von bluote sweizic; nii get uns niht so nahen, 
swaz ir uns danne gedienet, daz läze wir arme uns niht 

versmähen.' 

1513 Wate giene üf höher, da er Herwigen vant(1515) 
unde Ortwinen, den künic von Hortlant, 

Irolden und Mörungen und ouch von Tenen Fnioten. 
die wären vil unmüezic: si shiogen dö vil manegen ritter 

guoten. 

1514 Vil schiere kom Hergart, diu junge herzogin. (1516) 
*Küdrün vil edele, du solt geusedic stn 

mir vil armen wibe. gedenke daz wir hiezen 
und sin noch din gesinde. des läz mich, edele vrouwe, ge- 

niezen.' 

1515 In zorne sprach vrou Küdrün: *ir sult fif höher 
allez daz uns armen leides wart getan, [stan. (1517) 
daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iuch ringe. 

nu ist ouch mir unmsere, ob iu übele oder wol gelinge.' 

' 1516 Dö kom ouch dar gegähet diu übele Gerlint. ( 150S) 
diu bot sich vür eigen vtir daz Hilden kint. 
*nu ner uns, küniginne, vor Waten und sinen mannen, 
ezn ste an dir al eine, ich wsene ez si umb mich ergangen.' 

1517 Dö sprach diu Hilden tohter: *nu beere ich iuch 

gern, ( 1509) 
daz ich iu si genaedic. wie möhte ich iuch gewem? 
ich bat iuch nie zer werlte, des ir mir woltet volgen. 
ir wärt mir ungensedic; des müese ich iu von herzen sin 

erbolgen. 

1518 ledoeh stet mu: dar näher und^r diu magedin.' 

(1518) 



1512,2 des L. 1513,2 Horlant 3 Tene 4 dö vil manegen 

felilt, so ergänzt von B. {manegen «ohon vdH.) 1514,3 weite vnd ge^ 

dencte, gebessert von E. wir dein gesinde hiessen, gebessert von Z. 4 vnd 
bin nochf gebessert von Y. edele fehlt, ergänzt von B. 1515,8 claget 

ich vil, gebessert von vdH. aehtets auch, gebessert von Z. 4 vgl. 1094, 4, 
für den aasdruck auch Nib. 1709,4. 1516,2 des H. 3 vnd vor seinen^ 

gebessert von Z. 4 es stee. 1517,1 der H. 3 zu der. ir mir E.] 

yemand 4mus; ich habe wegen 1518,1 den conj. praet. hergestellt. 
1518,1 Vedoch mir sep d,, gebessert von Y., vgl. 1506,4. 1515,1. 
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noch suohte Wate der alte die widerwarteii sin, 

wä er vinden solte die übelen Gßrlinde. 

bi vroun Küdrünen was diu tiuvelinne mit ir ingesiude. 

1519 Wate grimmicliche gicnc hin vor den sal. 
er sprach: *mtn vrou Küdrftn, gebt mir her ze tal 
(iMint mit ir vriunden, die iuch der wesche nöten, 

und der selben kllnne, die uns da heirae manegen recken 

töten.' 

1520 D6 sprach diu miunicliche: *der ist deheiniu hie.* 
Wat« in sinem zome dö dar näher gie. 

er sprach: *welt ir niht balde mir die reliten zeigen, 
die vremedcn zuo den vriunden miiozen alle wesen hie die 

veigen.' 

1521 Er zürnte harte sere; des wurden si gewar. 
im winkte ein maget schoene mit den ougen dar. 

da von er bekante die llbelen tiuvelinne. 
er sprach: *sagt mir, vrou Gßrlint, wellet ir der weschen 

mer gewinnen?' 

1522 Er vienc si bi der hende und zöch si von in dan. 
Gßrlint diu libele trüren dö began. 

er sprach in tobeheite: 'kilniginne h^re, 

iu sol min juncvrouwe iuwer kleider waschen nimmer mere,' 

1523 Als er si danne brähte vür des sales tiir, 
wes er mit ir gedahte, des goumten si hin vlir. 

er vienc si bi dem häre. wer hei im daz erlonbet? 
sin zürnen was vil swsere: er sluoc der kiiniginne ab daz 

houbet. 

1524 Die vrouwen schrim alle: des twanc si michel s6r. 
dö gienc er hin widere, er sprach: 'wä ist ir mer, 

die ir da heizent sippe? die sult ir mu: zeigen. 

ir deheiniu ist so tiure, ine getlirre ir houbet wol geneigen.* 



1518. 2 widerwarteten 3 vhele (ierlinten 4 frawen. 1519, 1 

grimlicht gebessert von B. 1520,3 niht fehlt, ergönzt von Y. 4 hie 

fehlt, ergänzt von E. 1521,3 vbel 4 weit, ir die weschen, gebessert 

von vdH. 1522. 1523. W. (s. 210) vermutet, dass 6ine ursprüngliche 

Strophe 1522,1. 2. 1523,3. 4. zu gründe liegt. 1528,1 wane pracht für 

des pales <., gebessert von vdH. 3 het fehlt, ergänzt von Hpt. Zur 
richtigen auffassung dieser frage vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 362. 4 vil 
B.] gar. 1524,1 schrien 3 haysset sipe, gebessert von Hpt. 4 so 

fehlt, ergänzt von vdH. ich geture, gebessert von Z. 
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1525 D6 sprach weinende daz Hetelen kint: 
*nii Ifit min geniezen die durch vride sint 

her ze mir gegangen und bi mir gestanden. 

daz ist Ortrün diu edele und ir gesinde von Ormantelande.' 

1526 Den si het vride gewunnen, die hiez man höher 
Wate vil ungüetliche vragen began: [stan. 
' wä ist min vrou Hergart, diu junge herzoginne, 

diu in disem lande des küncges schenken nam durch hohe 

minne?* 

1527 Si wollen si niht zeigen; do trat er aber dar. 
er sprach: 'ob ir vür eigen betet diu rtche gar, 
solher höchverte wer möhte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem lande Kudrünen iuwer 

vrouwen.' 

1528 Si ruoftcn al gemeine: 4ät si noch genesen.' 
dö sprach Wate der alte: 'des enraac niht wesen. 

ich bin kamersere: sus kan ich vrouwen ziehen.' 
er sluog ir ab daz houbet. si begunden hinder Küdrfmen 

vliehen. 
1520 Si heten uu gemuozet des strites über al. 
do kom der künic Herwic ze Ludewiges sal 
mit sinen walgenözen nach bluote var gegangen, 
als in ersach vrou Küdrfni, dö wart er von ir minniclichc 

enphangen. 

1530 Sin swert der degen schiere von der siten bant. 
do sclmtte er sin gewa^fen in des Schildes rant. 

dö gie er isenvarwer da sten zuo der vrouwen. 

er hete durch ir liebe daz wal des tages dicke durchhouwen. 

1531 Dö kom ouch her Ortwin, der künic von Hortlant. 
Irolt uude Mörunc die zugen ab ir gewant, 

durch daz si erkuolten üzerhalp der ringe. [dinge, 

si wolten zuo den vrouwen: die beide beten des guot ge- 



1525,1 der IL 4 Ormanielannden. 1526,2 vngüettlich 4 nam 

des iungen kuniyes schencken durch, gebessert von E. 1527, 3 het 3 der 

gef reißen, gebessert von vdH. 1528,3 kamercere} ebenso ironisch Nib. 

189:>,1. vgl. 1G84,4. 3b vgl. Nib. 805,1. 4 Chaudrun. 1520,4 

minneklichen. 1530, 1 degene 3 er fehlt, ergänzt von vdH. da ze sfeen, 
gebessert von Z. zu den frawen, gebessert von B. 1531, 1 Horlannt. 

3 durch B.] darumb. 
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1532 Irolt undc Mönmc nigen sä zehant ( 1^533) 
der minnicliclien meide, wie schiere man daz bevant, 
daz si gerne ssehe daz edele ingesinde! 

d6 was wol ze muote üz Hegelingelande dem Hilden kinde. 

1533 Dö sieb erbouwen b^ten die beide üz Tenelant, 
ir Schilde und oiicb ir wapen legtens üz der bant. [(1532) 
ir belme si ab gebunden und giengen zuo der meide. 

ein gruoz vil minnecltcbe wart von Küdrünen in beiden. 

1534 Der künic von den Moeren der wart enphangen 
als man guote recken nach arbeite sol. [wol, (1540) 
gedanket von der vrouwen wart dö dem guoten berren, 
daz er von Karadine bet gebervertet also verre. 

1535 Dö wurden ze rate die berren und ir man, ( 1534 ) 
Sit man Kassiiine die guoten burc gewan, 

da mite wser^n betwungen die bürge zuo dem lande, 
dö riet Wate der alte, daz man tüme unde palas brande. 

1536 Dö sprach von Tenen Fniotc: *des enmac nibt 

sin. (V535) 
hie inne muoz belibeu diu liebe vrouwe mtn. 
nu heizet ir die töten tragen üz den seiden, 
ez mac diu mi n gewerren hie ze lande allen disen beiden. 

1537 Diu burc ist vil veste, w!t unde guot. (1536) 
heizet ab den wenden waschen daz bluot, 

daz iht verdrieze hinne die minnicliclien vrouwen. 

daz Hartmuotes erbe sul wir baz mit berverte scbouweu.' 

1538 Des wart gevolget Fruoten; wise was er genuoc. 
vil manegen ritter guoten man üz der bürge truoc [(1,537) 



1532 nach 1583. — 1 naigten sich zehanndtt gebessert toh Z. 
2 die m. m., gebessert von V. 3 sahen,, gebessert von Y. 4 dem werden 
Jlpldenj gebessert von Z. 1533, 3 den maiden 4 mineelieh Chaudrun. i 
1534 folgt in der hs. und den ausgg. nach 1540, wo die strophe viel zuj 
spät kommt. B. bemerkt: 'diese strophe stände vielleicht besser etwa nachl 
1532'; W. s. 211, der str. 1530 — 1533 für interpoliert hält, meint, dass sie 
auf 1529 folgen sollte. — 1 den fehlt, ergänzt von vdH. 2 arbait 3 ronl 
den fravotn 4 verren. 1535, la ' da kamen durch beratnng zur Über- 
zeugung , dass mit der bürg das ganze land unterworfen sei'; es 

ist nicht nötig, mit B. des ze rdte zu schreiben (vgl. die stellen Mhd. Wb. 
II, 567a). 2 Kassidne (auch 1541, 2. 1543, 3. 1692, 2) tritt hier plötzlich als 
name von Ludwigs bürg auf. 3 warn, gebessert von E. den lannden 
(: 4 prannden). 1536, 1 Tene. mag 4 mag dest mynnder, gebessert 

von B. 1537,4 des i7. 1538,1 t«d«z. 
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scre verliouwen mit tiefen vcrchwunden. 
dd vnortens zuo den ünden die si erslagen vor der porten 

vunden. 

1539 Der beviiUien si dem wäge vier tüsent oder baz. 
daz was ein uugenade; Fruote riet in daz. [(153S) 
des si plilegen selten, daz was noch unergangen. 

in Ludewiges bürge wart Ortrün diu küniginne gevangen. 

1540 Zwene und selizic degene und drlzic meidin (1539) 
die wurden mit ir gisel. dö sprach diu künigin: 

*der meide wil icli büeten: si nämen vride den minen. 
nu tuo, swaz er welle, Wate mit den giselen sinen.' 

1541 Do bevalcb man Horande, dem beide üz Tene- 
swaz mau der gisel ze Kassiäue vant. [lant, (1541) 
man bevalcb im Küdrunen, si und alle ir vrouwen. [wen. 
er was ir naehstez künne: man mohte im deste baz getreu- 

1542 Man biez in wesen meistcr der vierzic turne guot 
und sebs sale witer, die stuonden bt der vluot^ 

und dri palas riebe, ein berre er was dar inne. 

dö muoste noch beliben bi im vrou Küdrnn diu küniguine. 

1543 Do biez man scbaffen buote den schiffen bt der 
bin wider wart gevUeret der degen Hartmuot [vluot. 
üf EassiAnen ze andern sinen mägen, 

da die scboeneu vrouwen oucb bi den beiden dö gevangen 

lägen. 

1544 Man biez ir also büeten, daz nieman in entran, 
und liez oucb da beliben tüsent küeuer man, 

die mit dem Tenemarken huoten da der vrouwen. 
Wate und der küeue Fruote wolten noch der Schilde mßr 

zerhouwen. 

1545 Dö scbibtens ir reise mit drlzic tüsent man. 
daz viur allenthalben biez man werfen an. 



1538, 4 dö fehlt, ergänzt von vdH. 1539, 1 heualhen. 1540, 1 

liit zw., gebessert von V. degenen. mcUden. Der Übergang der constmo- 
tiou ist gewis nicht ursprünglich. 2 sprach daz maidinj gebessert Ton vdH.. 
3 meide fehlt, ergänzt von V. 4 Wate teaz er teelUy umgesteUt von Hpi. 
gysel. 1541,3 C/mudru» 4 nacAj<er; vgl. 1112, 3. d^tter. 154t, 2 

sechtzig, gebessert von V. Aber auch so stimmt die angäbe nicht zu 1145, S. 
3 er fehlt, ergänzt \on Z. 1543, 1 ßute. 1544, 2 dd fehlt, ergttnzi 

von vdH. Ü Ttnmarche. 1545,1 vgl. Nib. 881,1. 1464, 1. 
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(16 begunde ir erbe an manegen enden brinnen. 

dem edelen Hartmuote wart ^rste leit von allen sinen sinnen. 

1546 Die beide von den Stürmen und von Tenelant 
die brächen guote bürge, swaz man der da vant. 

si nämen roup den meisten, den iemau mühte bringen, 
vil manic schoenin vrouwe wart da gevangen von den 

Hegelingen. 

1547 E daz die Hilden vriunde ir reise kerten wider, 
sehs und zweinzic bürge brächen si da nider. 

si wären ir urliuges vil stolz unde höre. 

Sit brähten si vronn Hilden tusent gisel oder dannocli mere. 

1548 Man sach daz Hilden zeichen durch Ormanielant 
vüeren unverirret hin wider üf den sant, 

da si heten läzen die edelen maget here. 

si wolten dannen scheiden, si muoten da ze wesene niht 

1549 Die si da heten läzen in Hartmuotes sal, [mßre, 
die riten gSn ir vriunden üz der burc ze tal. 

si gruozten willicliche die alten zuo den jungen, 
dö sprächen die von Tenelant: *wie ist im jungelingen dort 

gelungen?' 

1550 Do sprach der künic Ortwin: *daz ist die mäze 
daz ichs minen vriunden immer danken sol. [wol, 
wir haben in vergolten mit strite also sere, 

swaz si uns ie getäten, wir nämen in wol tusent stunde 

m^re.' 

1551 D6 sprach Wate der alte: 'wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? nu heizet abe gän 

die schoenen Küdrünen. wir suln gen Hegeliugeu 

und läzen da vroun Hilden sehen waz wir ir ze lande brin- 

1552 Dö sprächens al gemeine, alt unde junc: [gen.' 



1546, 3 roup vdH.] weih, yemand da mochte, gebessert von Z. 8tatt 
bringen ist vielleicht gewinnen das ursprüngliche, das entfernt wurde von 
einem Schreiber der an der assonanz anstoss nahm, obgleich diese sich auch 
225. 594. 635. G92. 877. 906. 945. 15 IG. 1646 findet. 4 von den von //., 
gebessert von E. 1547,1 widere : 2nidere ifrawen, dannochteh.lt, 

ergänzt von B. 1548,1 der H. 8 dat st/, gebessert von vdH. 

4 muteten 1549,4 tu fehlt, ergänzt von vdH., der aber jungelingen 

fölschUch in Hegelingen änderte. Die richtige lesart rUhrt von B. her. 
1550, 4 nemen. stunde Y.] mal. 1551, 3 Chaudrun. gegen 4 sehen 

da/rawen Hilden, umgestellt von V. 1552,1 alte. 
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*daz tnon die Tene Horant imde Mörunc. 
die suhl bie beliben mit tftsent kttenen manneii/ 
dö mnosten si in volgen. die herren vuorten manegen gisel 

dannen. 

1553 Do si ze Hegelingen der verte beten muot, 
si bräbten ziio den schiffen luaneger slabte giiot, 
daz si genomen beten und daz was ir eigen. 

die vremedez gerne bräbten, die mobten ez da beime vil 

wol zeigen. 

1554 Do liiez man Ilartmuoten üz dem sale gän, 
den recken vil guoten mit vünf hundert man, 

die alle gisel biezen und wären da gevangen. 
si gewunnen bi ir vindeji sider manegen zseben tac vil 

langen. 

1555 Man bräbte ouch Ortrünen, die berltcben meit, 
mit ir Ingesinde ze grözcr arbeit. 

dö si von dem lande und von vriunden muosten scheiden, 
d6 mobteus wol gelouben, wie Kudrünen wsere und al ir 
155() Die gevangen liute vuorten si dan. [meiden, 

die gewunnen bürge wurden undertan 
Mörunge und Horande. dö si vuoren danneu, 
si beliben in Ormanie wol mit tüsent ir vil küenen manne. 

1557 *Nu baete ich iuch gerne' sprach dö Hartmuot, 
*dar umbe wolte ich setzen lip unde guot, 

daz ir mich ledic liezet iu mtnes vater riebe.' 
dö sprach Wate der alte: 'ja bebalten wir iuch selben vli- 

ziclicbe. 

1558 Ich enweiz von weihen schulden ez min neve tuet, 
der im gerne na^me lip unde guot, 

daz er den beizet viieren beim ze sinem lande, 
wolt er, ich scbücfo ez schiere, daz er gesorgte nimmer in 

den banden.' 



1552,2 da tun. gebessert von vdH. 1554,1 Hartnmt 2 gui. 

1555, 3 den lannden, gebessert von B. 4 mochten $y. Chaudrun. allen^ 
gebessert tou Z. 1556,2 vnd die^ gebessert von £. 3 danne 

1557, 1 3 m het ich, gebessert von vdH. 3 laxzeU gebessert von B. 4 gelber. 
1558, 4 sehüeffs. er sein gesorgete, gebessert von Hpt. dein pande^ gebessert 
von V. Der sinn der zeilo ist: 'wenn er (-- m^n neve z. 1, Ortwin) nur da- 
mit einverstanden wäre, so würde ich bald machen, dan er (Hartmut) 
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1559 *Waz Lülfe, ob wir si alle' sprach her Ortwin, 
*hie ze töde slüegen in dem lande stn? 

Hartmuot und sin gcsinde die suln baz gedingcn. 

ich wil si lobellche ze lande miner nmoter Hilden bringen.' 

1560 Si brähtcn zuo den schiffen den kreftigen rät, 
mit golde und mit gesteine ros unde wät. 

des si gedingen heten, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageton, man horte daz si sumeliche 

siingen. 

(30.) Aventiure, 
wie si Hilden boten sanden. 

1561 Sich huop mit vreiiden widere ^«^ Hegelinge her. 
die si gevUeret heten mit in über mcr, 

der mnoste da belibcn toter nnde wunder 
drin tftsent unde mßre. si klagten ir vriunt heimliche be- 

sunder. 

1562 Ir schif giengcn ebene, ir winde wären guot. 
die den 9'oup da brahten, die waren hoch gemuot. 
swie si daz gevuogten, ir boten si vtir sanden, 

die brahten disiu maere Bilden heim ze Hegelingelande. 

1563 Si gahten swaz si mohten, daz wil ich iu sagen, 
si kömen heim ze lande in neizwie manegen tagen. 

ez gehörte vrou Hilde nie so liebiu maere, 

d6 si ir daz sageten, daz der künic Lude wie erslagen wa^re. 

1564 Si sprach: Svie lebet min tohter und ir meidinV 
*dä bringet iu her Herwic die triutinne sin. 

ez darf niht baz gelingen beiden also guoteu. 

si bringen t Ortränen gevangen und ir brnoder Hartmuoten.' 



keine sorge weiter in der gefangeuschaft hätte ' , d. b. Wate würde Hart- 
mnt töten. Zugleich ist in den banden ein Wortspiel mit ledic 1557, 3. 
1550,1 ob ir sjff gebessert von vdH. 1560,1 den kreftigen rät] 'den 

gewaltigen vorrat', wie sonst daz kreftige guot gesagt wird, vgl. 321,1. 
2 und fohlt, ergänzt von V. AventiurenOberSChrift: sannde. 1561 , 1 

daz fehlt, ergänzt von V. 2 mit in ketten gefueret 4 si ist accusativ. 
1562, 1 gienge 2 roup felilt, ergänzt von vdH. 4 Hilden fohlt. Hegi^- 
lingenlannden. 1568,2 in neizwie Hpt.] ich toais nit in (vgl. Haupt zu 

Erec^ 7990). 1564,3 bedarf, gebessert von Z. 4 Ortrun. 
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1565 *Daz sint mir liebiu maere' sprach daz edele wip. 
*ez was von in bekumbert min herze und oueh min lip. 
ich solz in itewlzen ^ gesehent si min ougen. 

michel ungemüete leit ich ofTenlichen unde tougen. 

1566 Ir boten, ich sol iu 15nen daz ir mir habet geseit, 
da von mir ist entwichen min ungevüegez leit. 

ich gibe iu goU daz mine und tuon daz billichen.' 

si sprächen; 'vrouwe hdre, ja müget ir uns sanfte geriehen. 

1567 Daz wir da han geroubet, des bringen wir so vil. 
wir tuoDz nilit durch versmähen, swer daz iuwer niht enwii. 
ja sint unser kocken von lichtem golde swsere. 

wir haben üf unser verte läzen vil guote kamersere.' 

1568 Vrou Hilde hiez bereiten, so siz het vemomen, 
gen ir vil lieben gesten, die ir da solten komen, 
trinken unde spise, stUele zuo den benken, 

da si da sitzen solten. ja künde sis nach gren wol bedenken* 

1569 Die ze Mateläne unmüezic man dö vant. 
da nidene üf dem plane und ouch üf dem sant 
schuof man zimberliute. die ilten des vil s6re, 

wie da nach eren saeze Herwic und Küdrün diu here. 

1570 Ich kan iu niht bescheiden, ob si üf dem mer 
heten iht der leide, daz Ortwines her 

was in sehs wochen hin ze Mateläne. 

si brähten dar die vrouwen unde manege maget wol getane. 

1571 Dö si nu komen wären — daz saget man uns 
dö het ir herverten geweret wol ein jär. [vür war — , 
ez waz in einem meien, dö si ir gisel brähten. 

nu vuoren si mit schalle, swie si maneger arbeit gedahten. 

1572 Dö man nu ir kocken vor Mateläne sach, 
von trumben und pusünen hörte mau manegen krach. 



1565,1 iein 3 solUy gebeesert von£. j Ucizen ; es findet sich aller- 
dings 331,2 die form iteicizzen., aber im cäsarreime (: vlizzen)^ 8. daselbst. 
4 ich Udt michel vngemüete, umgestellt von vdH. 1566,3 goU fehU, er- 

gänzt von vdH. 1567,1 Des wir, gebessert von V. 2 niht fehlt, er- 

gänzt von vdH. ; vgl. Bit. 4995. 6745. swer daz V.] daz wir 8 Hchen. 
1568, 1 so sp hette, gebessert von V. 1569, 1 Da ze, gebessert von vdH. 

Atacelane (und so ferner immer) 2di« niden, gebessert von vdH. 1570, 1. 
2 vgl. 280,1. 1 mere 4 Irachten da fravoen^ gebessert von Z.; die 

ergänzte vdH. 1571, 4 swie Z.] wie wol (das nhd. wiewohl!) lS7t, 1 

kuchen 2. 8 vgl. 49,1— S. Nib. 751, 1. 2. Jänicke zuBit. 8662. 2trumm^, 
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vloitcn imde blasen, üf sumber sere bözen. 

Waten scliif des alten w«aren nu in eine liabe gestozen. 

1573 D6 komen ouch die degene üz Hortlant. 
d6 reit in engegene nider üf den sant 

vrou Hilde und ir gesinde üz der burc ze Matelane. 
dö was ouch komen Küdrün: da sacli man manege vronwen 

wol getane. 

1574 Si waren von den rossen gestanden üf den sant, 
vrou Hilde und ir gesinde. d5 vuorte an siuer liant 

die sclicenen Küdrünen Irolt der msere. 

swie si Hilde erkante, si weste niht wer ir delieiniu wajre. 

1575 Si sach mit ir gesinde wol hundert vrou wen gan. 
*nu enweiz ich' sprach vrou Hilde, *wen ich sol enphän 
vtir mine lieben tohter: diu ist mir gar unktinde. 
willekomen sin mtn vriunde, die getreten sint ab der linde.' 

1576 *Daz ist iuwer tohter' sprach Irolt der degen. 
d6 gienc si ir dar näher, wer möhte in widerwegen 
mit guote dise vreude, die si dö gewunnen? 

dö si einander kusten, dö was in ir leides zerunnen. 

1577 Vrou Hilde enphienc trolden und alle sine man. 
Waten si vil tiefe ntgen began. 

* willekomen, helt von Stürmen! du hast gedienet schöne, 
wer möhte dich versolden, man engebe dir danne laut und 

eine kröne?' 

1578 Dö sprach er zuo der vronwen: *swaz ich iu gc- 

dienen mac, 
des bin ich iu vil willic unz an den lesten tac' 
dö kuste si in vor liebe: sam tete si ouch Ortwinen. 
dö was ouch komen Herwic mit den stolzen werden recken 

sinen. 

1579 Der vuorte an siner hende Ortrün daz kint. 



1573, 2 deatant, gebessert von vdH. 4 manege fehlt, ergänzt von M. 
1574, 1 das erste den fehlt, ergänzt von E. 2 an ir hannde^ gebessert 
von Y., vgl. 1579,1. 1584,4. 3 Chaudrun. 1575,1 mt7 ir gesinde] 

hier sind die begleiterinnen der Kndron, 1574,2 die der Hilde gemeint. 
2 fittn 8 liebe 4 sein a&, gebessert von Z. 1570,1 degene 2 sy 

ye d., gebessert von E. 4 an einander ^ gebessert von Z. t> fehlt, ergänzt 
von E. 1577, 2 Wale sich vt7, gebessert von Y. 3 von den Stürmen, 

gebessert von E. 4 gebe. 1578, 2 letxsten o sam B.] also, si fehlt, 

ergänzt von Z. Ortvsein : 4 sein. 
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Küdrüll bat ir miioter güetlicben sint: 

'nu küsset, liebiii vrouwe, dise maget here. 

in minem eilende bot si mir manegen dienest unde ere.' 

1580 *Icli wil hie nieman küssen, ern si mir danne be- 
wer sint der vrouwen mäge oder wie ist si genant, [kant. 
die du mich heizest küssen so rehte vriuntliche?' 

si sprach: *ez ist OrtrCin, diu junge maget von Ormanieriche.' 

1581 'Ich sol ir nüit küssen. zwiu raetest du mir daz? 
daz ich si hieze toeten, daz zaeme mir vil baz. 

ja habent mir ir mäge getan vil der leide, 
swaz ich hän her geweinet, daz was ir künden bestiu ougen 

weide.' 
15S2 'Vrouwe, dir riet selten disiu schoeniu meif 
so sprach aber Küdrün, *dehein herzen leit 
gedenke, liebiu muoter, waz ich des biete schulde, 
swen slüegen mine mäge : läz die armen maget haben hulde.' 

1583 Si wolte es ir niht volgen. weinende allez an 
Küdrün ir muoter vlßhen dö began. 

si sprach: *ich wil dich lenger niht sehen als5 riezen. 
hat si dir iht gedienet, des muoz si in disem lande geniezen.' 

1584 Dö kuste diu schoßne Hilde daz Ludewiges kint. 
si gruozte ouch mer der vrouwen durch Ködrunen sint. 
dö kom ouch vrou Hildeburc üz vremeden landen, 

diu mit ir het gewaschen. die vuorte her Fruote an siner 

hande. 

1585 Dö sprach aber Küdrün: *vil liebiu muoter min, 
nu grüezet Hildeburgen. mühte iht bezzers sin 

dan vrhmtlichiu trhiwe? golt oder edel gesteine, 
swaz des ein riche hßte, daz solt§ man Hildeburgen geben 

eine.' 



1579,2 Chautrun. Z die maget ^ gebessert von vdH. 1580,1 er 

tey 2 wer sein, ist £.] sein : die stellen 212, 1. 401, 1. 2 scheinen swar fUr 
die hsliche lesart zu sprechen (vgl. zu 1160, 2), aber die antwort in z. 4 ge- 
bietet dennoch die ändemng. 4 O. dem riche, gebessert von V. 158S,2 
Chautrun. 3 wes ich, gebessert von Z. 4 mctget fehlt. 1588, 1 way- 
nende an, gebessert von Hpt. (vgl. Haupt zu Erec^ 4178). 1584, 1 def 
Ludwigen 2 Chaudrun 4 die dick mit, gebessert von V. Mit stärkerer 
änderung, aber ansprechend, lesen E. und M. 3b. 4a diu dicke in vremeden 
landen mit ir hete gewaschen. 4 seinen handen, gebessert von B. (der sin» 
gular auch 1574, 2. 1579, 1). 1585, 1 aber fraw Ch., gebessert von B. 
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1580 Do sprach diu küuiginue: 'cz ist uiir wol geseit, 
wie si mit dir getragen hat liep unde Icit. 
ich gesitze nimmer vrcelich under kröne, 
des si dir hat gedienet, unze icli irs mit rehten triuw^n 

gehme.* 

1587 Du si die maget kuste — die andern tete si sam — , 
vrou Hilde sprach ze Fnioten: 'daz ist mir anc schäm, 
daz ich dir gienc engegene und dinen wtganden. 
willekomen sit ir degene alle her ze Hegelingelaude.' 

1588 Si nigen ir vliziclichen. dö ir gnioz geschach, 
den künic von den Moeren kernen man dö sach 

mit den sinen recken uf den griez mit schalle, 
ein wise von Aräben saugen dö die bezzisten alle. 

1589 Vrou Hilde dö gebeitc, daz er zem Stade gie. 
den voget von K.'iradie si vlizicliche enphie: 

'sit willekomen, her Sivrit, ein klinic uz Mörlande. 

ich sol ez immer dienen, daz ir hülfet rechen minen anden.' 

1590 'Vrouwe, ich tuon ez gerne, swa ich iu gedienen 
so ich in diu laut nu kume, diu min vil manegen tac [mac. 
sint her gewesen von jugende, sit ich begunde riten 

fit* scliaden Herwiges, nu wil ich nimmer mer mit im ge- 

striten.' 

1591 Dö entluoden si die kocken und tniogen üf den 
vil dinges, des si brahten mit in in daz laut. [sant 

sach man si gegen herberge gaben. 

1592 Vrou Hilde mit ir gesten reit uf daz velt. 
man sach vor Matehine hütton und ouch gezelt 



1586,2 liehe 3 vnnJer der crotie^ gebessert von Z. 1587» 3 ent- 

gegen gienge, umgestellt von Z. wtganden] wigant findet sich in der Kudr. 
nur hier, in den Nibelungen nur 943, 4 und 6*2, 4 (jedoch an letzterer stelle 
nicht in ADl), liäufig dagegen in Klage, Biterolf, Alphart. 4 her 

fehlt, ergänzt von B. HegeUngetilandn. 1588, 1 naigten 3 grüi, ge- 

l)e88ert von vdH. (aus z. 1). 4 pesten, gebessert von B. 1589, 1 zu dem 

3 Morlannden 4 soU^ gebessert von E. 1590,1 ich dien e$t gebessert 

von vdH. 1591, 1 kuchen 3. 4a. I jroi Zeilen sind in der hs. frei ge- 

l assen. Die herausgeber seit vdH. ergänzen die lacke *naoh Nib. 556, 1. 2. 
ilo ez\egunde kuoUn \ vor übende nähen \\ si biten da niht langer. Diese er- 
gänzung wird durch die Überlieferte letzte halbzeile nicht gestützt. 4 Aer« 
berge Z.] Herwige. 1592,1 Hilie, 
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von golde gezieret, manic sedel riebe 

heten si da vunden. dar inne pblac man ir vlizicltche. 

1593 Vrou Hilde liete heizen vUeren in ir lant, 
daz si da nilit liezen ir bürgen noch ir phant. 

ez wart in allen riehen ein wirt nie so guoter 
sam diu edelc witewe. ir geste gulten weder win noch 

vuoter. 

1594 D6 riioweten die müeden unz an den vünften tac. 
swie wol man doch ir aller mit bandehinge phlac, 

dar linder wart Hartmuot mit sorgen doch beraten, 
imz daz die schoonen meide vroun Hilden umb einen vride 

baten. 
J595 Ir tohter und Ortrfm giengen da si saz. 
si sprach: *vil liebiu miioter, gedenket an daz, 
daz nieman mit übele sol deheines hazzes 15nen. 
ir sult iuwer tilgende an dem ktinic Hartmuote schönen.' 

1596 Si sprach: 'vil liebiu tohter, des solt du mich niht 

biten. 
ich han von sinen schulden grözen schaden erliten. 
im sol min kerksere sins übermuotes büezen.' 
wol mit sehzic meiden vielen ir die vrouwen dö zen vüezen. 

1597 Dö sprach Ortrun: *vrouwe, lät in genesen, 
daz er iu gerne diene, des wil ich bürge wesen. 

ir sult gensediclichen minen bruoder halten. 

ez kumt iu zallen cren, sol er noch siner kröne walten.' 

1 598 Si weinten al gemeine durch daz er g^vangen saz 
in vil starken banden, ir ougen wurden naz 

umbe Hartmuoten, den künic von Ormandine. 

die vil grözen boien lägen an im und an den sinen. 

1599 Dö sprach diu küniginne: *ir sult daz weinen län. 
ich wil si ungebunden ze hove läzen gän. 

si müezen mir erstseten, daz si uns iht entrinnen, 
und müezen swem eide, daz si äne min gebot iht riten 

hinnen.' 



1592, 3 golde Hpt.] tcalde 1598, 2 bürge 4 gulten rUeht w. w. 

noch das fueter, gebessert von V. 1594, 1 die zweimal. 4 frawen 

Hylten. a'm. 1595,4 an Hartmuten dem künige seh., umgestellt von B. 

1596,3 kärcher. »eines 4 te den. 1597,3 behalten ^ gebessert von 

Hpt. 1598, 3 Ormandinen. 1599, 3 erstatten, gebessert von Z. 
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1600 Die vil edele gisel man fiz den banden liez. 
Küdrün die helde tougen baden hiez 

unde schöne kleiden und hin ze hove bringen. 

si waren guote degene: des miioste in deste baz gelingen. 

1601 Dö man Hartmuoten sach bt den recken stän, 
man vant wsetltcher 7iie deheinen man. 

in allen sinen sorgen stiiont er in der gebsere, 

als er mit einem pensei an ein p^ermint wol entworfen waere. w' ^ 

1602 D6 sähen in die vrouwen güetlichen an. 
da von er heimliche bezzer sit gewan. 

mit vollen wart versüenet der haz, den si da truogen, 
daz si des gar vergäzen, daz ir recken 6 einander sluogen. 

1603 Herwic dö gedähte, wie er Ilegelingelant 
mit §ren mühte rümen. wäpen und gewant 

hiez er zen rossen bringen, man luot sine soume. 

daz gevriesch vroii Hilde : si werte in der reise harte koume. 

1604 Si sprach: *rain her Herwtc, ir sult hie bestan. 
mir ist s6 vil der liebe von inwer schult getan, 

daz ichz immer diene, ja sult ir nindert riten. 
e sich die geste scheiden, ich wil mit mtnen vriunden 

höchztten.' 

1605 D6 sprach der viirste Herwic: 'vrouwe, ez ist 

wol erkant, 
die ir raage sendent in ander künege lant, 
daz iesltcher die sinen gerne saehe; [geschsehe.' 

si erbeitent des vil küme, wann unser widervart hin heim 

1606 Dö sprach aber Hilde: *ir sult mir gunnen hie 
der 6ren und der vreude, so wart mir sanfter nie. 

vil edel ktinic Herwic, nu gebt mir daz ze löne, 
daz min liebiu tohter bi mir armen vrouwen trage kröne.' 
160T Er volgte des ungenie. si bat und ouch gebot. 



1600,2 baiden 4 dester. 1601,1 bey den recken sachy umge- 

steUt von E. s 2 waydelicher. nie fehlt, ergänzt von V. 4 an ein permint 
fehlt, ergänzt von Z. nach Nib.4285, 2; s. aber auch Kudr. 660, 4. 1602, 2 

Sit pesser^ umgestellt von B. 4 einander in grossen stürmen ze tode sehlvgen^ 
gebessert von Z. 1603,3 zu den. ladete gebessert von V. 4 geteerte, 

gebessert von H. Zum reime soume : kg time s. EinL yA, 1605,2 in aines 
anndern kilnigesy gebessert von B. 3 yetzlicher, worail» B. ir etesUcher her- 
stellt. 1606,1 mir fehlt, ergänzt von vdH. 4 tr, die kr.j gebessert 
von V. 1607,1 vorgete. 

Kndrun. 19 
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da mite die eilenden körnen sit üz n6t. 

du er veijehen hete, daz erz gerne taete, 

dö wart vrou Hilde beraten mit höhen vreuden State. 

1608 Den beiden hiez si sidelen ie baz unde baz 
da stt vil manic recke mit eren bt ir saz 

ze einer höchztte, die erkante man stt verre. 

die schcenen Kudrünen hiez dö kroenen Herwtc der herre. 

1609 Die mit in komen wären, der schiet 6 nieman dan, 
unz man der höchztte vor ^lateläne began. 

dar zuo kleidet Hilde wol sehzic oder möre 

minniclicher meide, vil liep was ir ir lop und ouch ir ßre. 

1610 Wol hundert schcenen wtben gap man guot ge- 
man liez der niht beliben, die man in daz lant [want. 
dar ze gtsel brähte: die kleidet man besunder. 

diu vil schoene Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 

1611 Irolt wart kamersere. der degen in ir lant 
muoste komen gsehes. vil schiere man den vant. 
Wate wart truhsseze, der helt von Sturmlande. 

nach dem starken Fruoten von Tenemarke man dö ouck 

sande. 

1612 Man hiez in wesen schenke, der helt sprach ir zuo : 
*ich leiste ez gerne, vrouwe; weit ir daz ichz tuo, 

diu lehen sult ir lihen mit zwelf vanen riehen: 
so wirde ich herre in Tenelant.' des lachte dö vrou Hilde 

minneclichen. 

1613 Dö sprach diu küniginne: *des mac niht gestn. 
in Tenelant ist herre Hörant der neve din. 



1607,4 beraten fehlt, so ergänzt von ]if. 1608.4 Chaudrune, 

1600,1 schied er n., gebessert von vdH. 2 vor Z.] von. 1610,3 

dar fehlt, ergänzt von Z. 4 ej tet die vil schöne Hilde mit, umgeetelli 
von B. 1611,2 der muesset, gebessert von E. Dasa Irolt, der 1574,3. 

1576 noch dagewesen ist, hier herbeigeholt werden muss, ist eine gedanken- 
lösigkeit, die kaum dem dichter dieser Strophe, sondern dem bearbeiter sur 
last fällt, welcher eine assonanz in der cäsur herstellen wollte. Er soheint 
daza verleitet durch eine unrichtige auffassung von z. 4, die aber nur aas- 
sagen will, dass Fruote ze hove gebeten wird, dh. zur königin, vgl. 1617, 2. — 
4 oueh fehlt, so ergänzt von M. 1612 1 scheneken, gebessert von Y. 

2 ff. Fruote meint scherzend, wenn er Horant als schenke vertreten aolle. 
so mtksse er auch die lehngebiete erhalten, an welchen das amt dea »chenkqii 
haftete. Vgl. B. Schrüder Zs. fttr deutsche Phil. 1,269. Zu S vgl. noch 
Bit. 11602 f. 
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du solt in vriimdes mäze an siner stat schenken, 
swie er si ze Ormanie, so solt du doch hie heime in be- 
denken.' 

1614 Daz liut hiez man berihten, wes si solten phlegen. 
vrou Hilde hiez zervüeren daz lange was gelegen 

in kisten und in kameren, manegen phelle riehen, 
die truogen kameraere: die teilte man den gesten willic- 

lichen. 

1615 Da was so swacher niemen, man engaebe im guot 

gewant. 
üb si noch vremeder iemen brähten in daz lant, 
daz ist mir ungewizzen, wes si da mite gedähten. 
der was wol drizic tüsent die si von Ormanie dar brähten. 

1616 Der si alle wolte kleiden, wä solte er daz hän? 
ob ze Arabt daz riebe im waere undertan, 

so wsene ich drinne niemen vünde bezzer waete, 
dan man da gap den gesten. daz wären ouch yroun Küdrü- 

nen raste . 

1617 Do diu vil minnicliche bt den gesten saz, 
nach Ortwin si sande. dar umbe tete si daz, 

daz si im raten wolte nach Ortrünen minne. 

diu Ludewtges tohter saz bt Küdrünen ouch dar iune. 

1618 Der helt von Hortriclie zir kemenäten gie. 
Ortwtnen vlizicliche manegiu maget enphie. 

sin swester stuont von sedele und nam in bt der hende. 
Kddrün diu edele gie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Si sprach: *vil lieber bruoder, nu solt du volgen 
mit vil rehten triuwen s6 wil ich raten dir: [mir. 
wilt du bt dinem lebene vreuden iht gewinnen, 

s\^de du daz gevüegest, so solt du Hartmuotes swester 

minuen.' 
1626 Dö sprach der ritter küene: ^diuhte dich daz guot? 
wir sin so niht gevriunde ich und Hartmuot. 



1614, 1 Die leuty gebessert yon B. 3 phellen 4 dtn gesten fehlt, 
ergänzt von B. 1615, 1 gab 4 Ormanien. 1616, 3 darjfnn 

A fraw Chaudrun, 1617,2 Ortrtin Z Ortrutu 4 Chaudrun. 1618,1 
von Normandinen zu ir 2 Ortrun vil W., gebessert von £. 3 vom, g»- 
"bessert von Z. 4 Chautrun. mit im fehlt, ergänzt von B. 1619, 8 

/read€t gebessert von B. 

19* 
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wir sluogen Ludewtgen. swan si dar an gedsehte, 
und si bl mir laege, ir wa3n ez under wilen siuften braehte/ 
♦1621 *Dä solt du daz verdienen, daz si des niht entuo. 
an mtnen rehten triuwen s5 rate ich dir dar zuo, 
die ich zer werlte z'iemen bi miner ztt gewan. 
du hast mit ir wünne, sol si dir werden [ze vrouwen] 

undertan.' 

1622 D6 sprach der ritter edele: *ist si dir s6 bekant, 
dftz ir suln dienen Hute unde lant, 

weist dus in den ziihten, ich wil si gerne minnen.' 
dö sprach aber Küdrftn: *jane kanst du bi ir leiden tae 

gewinnen.' 

1623 Er sagete ez sinen vriunden. vrou Hilde ez wider- 

sprach, 
unz er stn Herwigen dem recken ouch verjach, 
der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 
er sprach: *du solt si minnen. du hast von ir manegen 

recken guoten. 

1624 Man sol den haz versüenen, den wir hän getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen.' 

also redete der snoUe degen Fmote. 

* da sul wir Hildeburge gemahelen dem kiinege Hartmuoten.' 

1625 Herwic der biderbe mit triuwen sprach dar zuo: 
*ich wilz gerne raten daz ez diu maget tuo. 

von Hartmuotes landen ist si vrourve riebe. 

er hat under sinen banden wol tösent bürge vil gewalticijche. 

1626 Kftdriin diu schoene heimlichen sprach 
zer edelen Hildeburgen: si vuogte ir gemach. 



1620,4 läge vnd wann es ir, 80 gebessert von B. 1681,3 tu der 

iCi'lte ze 4 solt, gebessert von E. ze vromoen streichou E. V. M., wodurch 
die Strophe das mass der Nibelungenstrophe erhält. B. hat eine Kudrunstrophe 
aus ihr hergestellt (vgl. Germ. 10, 222),. jedoch mit unrichtiger oäsur in der 
letzten zeilel Sas ursprüngliche war wol gewüntie : sol si dir ze vrouwen 
werden | du hast mit ir immer guote wünne. 1622,3 den Hpt.] deinen 

A ja k. d. b. ir nffmmer l., gebessert von B. 1624,3 ist nicht mit wahr» 

scheinlichkeit zu ergänzen. B. füllte die lüoke aus üz Tenelant. 1625, ■> 

//. hannden, gebessert von vdH. vrouwe fehlt, ergänzt von Z. 4 vil ge- 
waltieliehe fehlt; gewaltieliehe ergänzte an dieser stelle Y. Die ursprüng- 
liche Strophenfassung scheint durch den inneren reim zerstört. 1626, 2 
zu der. 
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81 sprach: ^triitgespil min, wilt du, daz ich dir löne 
des du mir hast gedienet, so wirt dir ze Ormante ein richiu 

kröne.' 

1627 Dö sprach diu schoene Hildeburc: 'unsanfte mir 

daz tuot, 
so] ich einen minuen, der herze noch den muot 
nie an mich gewanle zuo deheinen stunden, 
sol ich mit im alten, wir werden etewenne in zome vunden.' 

1628 Dö sprach diu vrouwe Küdriln: 'daz solt du 

understen. 
ichwil nach Hartmuoten balde lieizen gen, 
ob im daz gevalle, daz ich in uz banden 
oese mit den recken und in sende heim ze sinen landen. 

1629 So saget er mir^genade. zehant rate ich daz, 
daz erz immer gerne diene de sie baz; 

so wil ich in vrägen, ob er welle minnen, 
da mite er mtne mäge unde mich ze vriunden müge ge- 
winnen.' 
1 636 Man brähto Hartmuoten, den künic von Normandtn. 
mit im gie dö Fruote da stolziu meidin 
vor der Hilden tohter ze kemenäten säzen, 
die Sit vil maneges leides von der vrouwen rate vergazen. 

1631 Dö sun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu boeste deheiniu daz verlie, 

si tatenz im ze liebe und stuonden von dem sedele. 

er was bevollen küene: dar zuo was er riche unde edele. 

1632 Dö bat in sitzen Küdrün, diu minnicltche meit 
cz hete niht ir grüezen deheiniu im verseit. 

dö sprach diu Hilden tohter: ^zuo der gespiln minen 
solt du sitzen, Hartmuot, diu @ mit mir wuosch den beiden 

dinen.' 

1633 'Ir weit mir itewizen, kUniginne hör. 
swaz man iu tete ze leide, daz wären miniu sör. 



1626, 8 meine. 1627, 3 gewante fehlt, ergänzt von E. 1628, 4 

mit fehlt, ergänzt von B. vnd ich in haym sende zu, gebessert von Y. 
1620,2 deste fehlt, ergänzt von B. 4 mich vnd meine tnage^ umgestellt 
von vdH. 1680,2 dd vdH.] das. maydlin. 1681,1 de« Z. 2 

peste nach der peste^ gebessert von £. 1682, 4 ee vor «o2<, umgestellt 

von V. 1688,1 itewizen (jftwitzen hs., vgl. über die form zu 331,2.) 

ist hier absolut gebraucht, wie Bit. 12505. 
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ja hiez micliz alle zite lieln diu vrouwe mine, 

daz ichz ihi ervtinde noch min vater und al die beide sine.' 

1634 D6 sprach diu juncvrouwe: *ich kan des niht 
ich muoz mit iu, Hartmuot, sundersprächen gan. [vertan: 
daz sol nieman beeren wan ich und ir eine.' 

dö gedäbte im Hartmuot: *nu gebiete ir got, daz siz mit 

triuwen meine.' 

1635 Dar zuo hiez si niemen niwan Fnioten gan. 
dö sprach zuo dem künege diu maget wol getan: 
*welt ir des volgcn, Hartmuot, also ich iuch lere, 

tuot ir daz willicltche, so scheidet ir von aller bände scre.' 

1636 *Icb weiz iuch in den tugenden' sprach do Hart- 
*daz ir mir niht ratet wan ere unde guot. [muot, 
ich weiz in minem herzen niht alsölber sinne, 

ich entuo fviliicßche swaz ir mir ratet, edele küniginne.' 

1637 Si sprach: *s6 rate ich gerne dir vristen dinen lip. 
ich und mine mage wir geben dir ein wip. 

da mite wirt behalten din laut und ouch din ere, [mere.' 
und ouch der vintschefte da von wirt gewahenet nimmer 

1638 'So lät mich wizzen, vrouwe, wen weit ir mir 
^ daz ich also minte, e lieze ich min leben, [geben? 
daz ez da heime diuhte mine mage smaehe: 

so wolte ich rvaerUche, daz man mich e veigen gessehe.' 

1639 'Da wil ich Ortrünen, die schoenen swestcr dtn, 
hie ze wibe geben dem lieben bruoder min. 

so nim du Hildeburgen, die edelen küniginne. 

du kanst in der werlte tiurer maget nindert dir gewinnen.' 

1640 *MUget ir daz gevüegen, als ir mir habet geseit, 
daz iuwer bruoder Ortwin Ortrun die schoenen mcit 
nimet waerlichen hie ze einem wibe, 

so nim ich Hildeburgen, daz ez immer äne haz belibe.' 



1633, 3 hies$ es mich allezeit, gebessert von E. 4 iht fehlt, ergänzt 
von B. alle. 1684, 2 sunder sprechen, gebessert von Z. (vgl. zu 420, la). 

4 gepiete dir gotj gebessert von vdH. 1635,1 wan, gebessert von £. 

3 als, gebessert von V. 4 ir euch von, gebessert von V. 1686|4 ich 

thue. willicliehe fehlt, ergänzt nach 1035, 4. 1637, 1 die friste, gebessert 

von B. 4 vetntschafft. 1688,2 mynnete 3 vnd auch daz esdahaj^me 

meine mage deuchte, gebessert von Hpt. 4 wcerliche fehlt, ergänzt von V. 
sähe, gebessert von Hpt. 1639, 1 schanen fehlt , ergänzt von vdH 

1640,3 warlichen nimbt, umgesteUt von Z. 
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1641 8i sprach: /ich liänz gevüeget, daz erz gelobet hat. 
ob dich des geniicget, daz er dir wider lat 

din lant und ouch din erbe und ouch die bürge drinne. 
s6 mac dich des wol histen, daz Hildeburc da werde küni- 

ginne.' 

1642 Er sprach: 'daz lobe ich gerne' und lobete ez an 

an ir liant. 
^ swie schiere sft min swester bi dem von Hortlaut 
st^t under kröne, so wil ich niht verzihen 
die schoenen üildeburge, si enmüeze mit mir geben unde 

lihen; 
i64H D6 erz gelobet hete, dö sprach diu maget h§r: 
*ich wil der vriuntschefte gerne machen nier, 
daz si mit uns stseto immer mgr belibe. 
wir geben ouch dem von Karadie Herwiges swester ze 

einem wibe.' 

1644 Ich wsene als grdziu süene nie wart als tete daz 
die tiure beide küene kOm^n zesamene sint. [kint. 
daz riet allez Fruote fiz Tenelande, 

daz man nach Ortwine unde nach der Moere künege sande. 

1645 Ze hovc si dö giengen und truogen gnotgewant. 
dö schuof daz vrou Küdrün, daz ez Wate ervant. 

man hiez ouch Irolden sagen diu selben msere. 
si giengen sundersprächcn. dö wart der beide rät vil lobe- 

bajre. 

1646 Dö sprach Wate der alte: ''wer möhte ez süenen ß, 
unz Ortrün unde Hartmuot vttr vroun Hilden g6 

und biete sich ze vUezen der edelen kiiniginne. 
und lobet siz al eine, so mtige wirs alle wol ze hulden 

bringen/ 

1641,1 das e»g.^ gebessert von vdH. 8 darynne 4 dd fehlt, er- 
gämzt von^B. 1642, 1 es auch an, gebessert von V. (s. aber auch B. 

Germ. 10, 22il). 2 wo so {schiere fehlt), gebessert von B. 3 vtmder der 
croie^ gebessert von Z. 4 schone, muesse. 1648,3 si fehlt, erganst 

von vdH. 4 von fehlt], ergänzt von vdH. 1644,1 toäne also grosser 

Shtu nye gefüeget wart^ so gebessert von E. Ob damit freilich das Ursprung« 
Uche hergestellt ist, scheint fraglich, da der cäsurreimer hier tätig ge- 
wesen ist. Ihm gehurt wol auch die blos dem reimzwecke dienende form 
9üem. 3 Tenefnarehtlannde, gebessert von vdH. 1645,2 Küdrün V.] 

midi, 1646, 1 wer fehlt, ergänzt von Z. vertütnen, gebessert von Z. 

2 frsmen. 4 alle £.] alles. 
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1047 Dö sprach diu edele Küdrun: *daz wil ich iu sagen: 
si ist in niht ungensedic. nn sehet ir si doch tragen 

diu kleider, diu min muoter gap mir und minen vrouwen. 
ich wil ez gerne süenen: des mügen die eilenden mir ge- 

trouwen.' 

1048 Dö hiez man Ortrünen zuo dem ringe gän 
und ouch Hildeburge, die maget wol getan. 
Ortwin und Hartmuot die nämen si ze wibe. 

*nu wil ich' sprach vrou Hilde, *daz ez immer mit vride 

belibe.' 

1649 Ortwin von dem ringe ze im daz meidin 
zuhte minniclichen. ein guldin vingerlin 

gab er der ktiniginne in ir vil wizen hende. 

da mite was verdrungen gar von ir daz michel eilende. 

1650 Dö umbeslöz ouch Hartmuot die meit üz Iriant. 
ir ietwederz dem andern daz golt stiez an die hant. 

si hete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären sit mit triuwen unge- 

scheiden. 

1651 Dö sprach Hilden tohter: * lieber herre min, 
mügen diniu erbe hie so nähen sin, 

daz man dine swester, swie man daz bedsehte, 

dem künege üz Karadie her ze miner muoter lande brsßhte?' 

1652 Dö sprach der künic Herwic: *daz wil ich dir 

sagen, 
der sin wolte gäben, ez geschsehe in zwelf tagen, 
der die maget junge brsehte her ze lande, 
er mtieste es hän arbeit, e ich ir min geleite dar sande.* 

1653 Dö sprach Hilden tohter: * wie gerne ichs biten vrill 
so brüevet ir iu selben maneger hande spil. 

dar zuo git iu min muoter kleider unde spise. 
nu bringet uns die vrouwen, daz ich iuchs mit rehten 

triuwen prise.' 



1647,1 Chautrun. 1648*4 ymmer in fride^ gebeseert voi V. 

1640.1 Ortrun. maydlin- 3 i> wol wepssen hennden^ gebessert von fcLH. 
4 gart fehlt, so ergänzt von B. 1650, 1 die herrlichen maid, gebessert 
von vdH. 4 Hartman. 1651,1 toehter Hertcig lieber ^ so gebessert 
von Z. {Herwic ist glosse). 1652,4 milesset sein han, gebessert von Y. 

1653. 2 selber 3 gibt 4b 'dass ich euch aufrichtig darum lobe* vgl. 4,3. 
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1654 Do sprach der vürste Herwic: Svä naeme si ge- 
der von Karadie wuosto mir min lant [want? 
und brante mine bürge, dö vlös ich ir gewsetc' 

dö sprach der künic von Moeren, daz er ir wan in einem 

hemede bsete. 

1655 Herwic hundert recken nach ir sando dan. 
dö hiez er üf der verte gahen sine man. 

er bat mit in ritcn Waten unde Fruoten. 

daz was in ein arbeit; iedoch gewerten si den degen guotcn. 

1656 Si strichen, swaz si künden, die tage zuo der naht, 
dö si die maget vunden, daz Wate dö niht vaht, 

daz understuonden knme die Herwiges helde. 
mit vier und zweinzic vrouwen bnlhten si die recken von 

der selde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den 
da er zwo galeide und zw^ne kocken vant. [sant, 
der namen si den einen; si begunden ilen. 

des hülfen in die winde, si körnen wider in zwelf tagewilen. 

1658 Dö si die maget brahten ze Hegelingelant, 
die ritter des gedähten, wie si über sant 

ilten gßn der schoenen. mit panieren ^i vuoren. 
si behielten wol ir eide, die nach der edelen vrouwen 

minnen s^vuoren. 

1659 Wie möhte ein gruoz iht schoener von edelen 

kinden stn? 
ir vuoren hin engegene diu schcenen meidin 
und Hilde diu edele mit vrouwen vil gemeine, 
swie ir lant verbrennet wsere, Herwiges swester vuor niht 

eine. 

1660 Ir volget üz dem hüse wol driu hundert man. 



1654 2 tcue«*«< d prmnet. verlos. 1%^^,Ü auf die ferte, ge- 

bessert von V. 3 Waten pat er mit in reiten dan vnd den schnellen Fruten; 
dan hat vdH. gestrichen, im übrigen bessern die herausgeber verschieden. 
Waten im auftakt darf man dem dichter wol nicht zutrauen. 1 056t ^ 

kunden\ s. zu 1304,3. 4 recken V.] helde (fehlerhaft aus z. 3 widerholt, 
vgl. 1684,4). von den selde^ gebessert von vdH. 1657*2 gaUde\ die 

zwecklose erwilhnung der vier schiffe gehört wol dem cäsurreimer. 4 tagn- 
iceylen. 1658,1 Hegelingenlant 3 si fehlt, ergänzt von Z. fueren. 

1659,2 maydlein \} Hilte. mit den fueren rt7, so gebessert von B. 4 war 
verprennet, gebessert von B. Die zeile ist ebenso scherzhaft gemeint wie 1C54. 



298 

dö ir der künic Herwic nahen nu began, 

manegen puneiz riehen reit er durch ir ^re. [sere. 

sam taten die andern alle: man hörte Schilde stOzen helde 

1661 Die vier ktinege 9iche ir hin engegene riten. 
d5 si zesamene körnen, von helden wart gestriten 
umb ir aller schoene, wer diu beste wsere. 

man lobete ir aller tugende. hie mite gestuonden disiu maere. 

1662 Dö kuste si vrou Küdrün und die andern al ze- 
si giengen üf dem grieze da man ein hütte vant [hant. 
von vil riehen siden, da si gestuonden under. 

WCS man da phlegen wolte, des nam Herwiges s wester 

wunder. 

1663 Den künic von Karadie hiez man dar gän. 
si sprächen zuo der vrouwen: *welt ir disen man? 
der machet iuch gewaltic niun künicriche.' 

bt dem sach si salwen sten manegen ritter lobelichen. 

1664 Sin vater und sin muoter diu wären niht enein. 
sin varwe kristenliche an dem helde schein. 

sin här lac üf dem houbte als ein golt gespimnen. 

si wajre gar unwise, soltes im ir minne niht engunnen. 

1665 Doch lobete si in träge, als dicke ein maget tuot. 
dö bot man im ir minne. dö sprach der degen guot: 

*si behaget mir in der mäze, daz ich niht erwinde, 
ine gediene so der vrouwen, daz man mich an der schoenen 

bette vinde.' 

1666 Dö lobeten si einander, der ritter und daz kint. 
si erbiten alle kfime der naht des tages sint 

ir aller heimliche vuogt§ sich also schöne. 

vier ktinege tohter die wihte man vor den helden zuo der 

kröne. 

1660,2 nu nahen^ umgesteUt von Z. 3 puneiz] das wort findet sich 
in der Kudmn nur hier, in den Nibelungen zweimal (738, 4. 1293,3). 4 hört 
VBol Schilde, gebessert von B. 1661,1 riche fehlt, ergänzt von vdH. 

2. 3 vgl. Nib. 550. 8 wer V.] weihe. 1662, 4 vgl. Nib. C 565, 5 (Zamcke 

92,7*). 1663,1 /Tarckft 2 vgl. Nib. 568, 4. 4 lobeleiche, gehessert 

von Z. 1664,4 «o;<««y. gunnen. 1665,1 vgl. Nib. 569,1. 1G22,4. 

4 ich geditnte, gebessert von vdH. 1666, 1 lohten» an einander^ gebessert 
von Z. 2 de$ naehtes tage$, gebessert von vdH. 3 hapmlichet. fuegte 
4 weihet, vgl. Nib. 595,3. 4. Zu dieser und der folgenden Strophe s. B. 
Schröder Zeitschr. f. d. Phil. 1, 271. 
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(31.) Aventiure, 
wie die vier IcUnege in Hilden lande höchztten. 

1Ü67 D6 waren ouch die künege gewihet nach ir o. 
da wurden swertdegene vünf hundert oder mc. 
disiu werde hochzit geschaeh in Hilden lande, 
ez was ze Matelaue vor der bürge nidene üf dem sandc. 

1668 Dö gap diu schopne Hilde al ir gesten kleit. 
hei wie vor dem gesidclc der alte Wate reit, 

Irolt unde Fruote, die reckon üz Tenelande! 
man hurte vil scliefte brechen, die da die helde neigten in 

u: banden. 

1 669 Swie lützel windes waete, der stoup wart sam diu 
die helde lobebare beten s lützel aht, [naht, 
ob da an schoenen vrouwen salw^t ilit guoter waete. 

si namen buhnrt manegen vor dem gesidele in Mateläne 

stsete. 

1670 Man wolte dö niht Inzen beliben da diu kint. 
mit der schcenen Hilden brähte man si sint 

in diu witen venster den recken zougenweide. 
dö sach man bi den vieren wol hundert meide in wünnic- 

lichem kleide. 

1671 Der varnden kunst nnioste schinen den tac. 
swaz ieclicher künde, wie gerne er des phlac! 

an dem andern morgen nach vruomesse zite, 
dö da wart gote gedienet, dö sähens aber die swertdegene 

riten. 

*1672 Waz mühte da sin mcre dan vreude unde schal? 
von maneger hande döne der palas ofte erhal. 
daz werte vollicliche unz an den vierden tac. 
daz edele ingesinde selten müezic da gelac. 

1673 Dö was der milten einer hin ze hove komen. 
der bete von den varnden daz vil wol vemomen, 



1667,2 vgl. 19,1. 178,4. Nib. 596, 1. 3 die werde, gebessert von V. 
4 tea< vor J/., gebessert von Y. nidene fehlt, so ergänzt von M. 1668, 1 
ullerif gebessert von B. 3 Tennelannden. 1660, 1 — 3 vgl. Nib. 554,3. — 

1 teintf gebessert von B. 4 namen da buhut% gebessert von V. 1670,4 
rem. 1671,1. 2 vgl. 48. — 1 varcnder, gebessert von V. 3 vntz an 
den^ gebessert von B. früemesszeiien 4 dö B.] als. sahen sy. 1672, 

2 hande fehlt, ergänzt von vdH. 1678,2 t7t7 U7o/ fehlt, ergänzt von vdH. 
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daz si alle würden riebe, dar nach stüend ir gedinge. 

do erhuob erz wiUiclichen, daz in möhte deste baz gelingen. 

1674 Ez was der voget von Sewen, der die erste gäbe 
so williclich von hende, daz im des sageten danc [swanc 
alle die ez sahen unde sit ervunden. 

des sinen röten goldes gap da her Herwie wol ze tusent 

phunden. 

Iö75 Dar ziio gäben kleider sine mäge* und sine man. 
ros mit guoten satelen maneger da gewan, 
der si selten bete geriten vor disen ziten. 
daz sach dö Ortwin: si begunden mit der milte strtten. 

1()7C Der künic von Hortlande gap so riche wät. 
ob iemau bezzer deheine sit getragen hat, 
des wizzen wir niht msere noch habens niht ervunden. 
er und sine degene gestuonden kleider blöz in kurzen 

stunden. 

1677 Ez künde erahten niemen, wie manege riche wat 
die von Mörlande, als man uns gesaget hat, 
liezen da beliben ze rossen den vil guoten. 
den si da geben wolten, die dorften da ho^hers niht en- 

muoten. 

1675 Die jungen zuo den alten die wiurden guotes rieh, 
do sach man Hartmuoten; der tete dem wol gelich, 

ob er niht verheret waere, der junge künic hßre. [mßre. 
den wiste man so milten, daz deheiner hete niht gegeben 

lÜ7y Er und sine vriunde, die im volgten dan, 
die da gisel hiezen, wie sanfte man gewan 
swaz si haben mohten und ieman an si gerte! 
Hartmuot mit den sinen die liute des güetlichen werte. 

IGSO KüdrCm diu schoene diu was holt genuoc 
Hildeburgeu üz Irlande, dm ofte mit ir truoc 
diu kleider zuo dem grieze, da si waschen solden. 
si wten des ouch niht lieze, sine gewünne ir Hartmuoten 
holden. 

1678, ^ gedingeu 4 erhub es tr., gebessert von vdH. <ku den 
tarenden mochte, gebessert von Z. 1674,1 gabt gab vnd er $wang^ ge- 

bessert von Z. 1675, ä des sy, gebessert von Z. 1676,1 Hör Hand, 

1677. 1 maniger reich tcard^ gebessert von vdH. 2 Morlanden 4 muten. 

1679.2 da fehlt, ergänzt von vdH. 1680,4 trän et des, gebessert 
von V. Äy gewunne. 
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1681 Dem hiez si von ir kameren der niäze guotes 

tragen, 
swem si daz geben wolte, daz man daz möhte sagen, 
daz im diu junge künegin s6 guotes willen waere, 
daz er ze gebene hßte heidin wät unde golt daz swserc. 

1682 Man sacli die von den Stünnen von dem sedele 
in s6 guoter wsBte, daz kiinic noch ktineges man [stän 
bezzer nie getruogen in delieinen ziten. 

die da ir gäbe wolten, die liezen si dar nach niht lenger 

1683 Wate der gap eine also guot gewant, [biton. 
daz man an küneges libe bezzer nie bevant. 

von golde und von gesteine was ez überliangon 
mit einem netze riebe, da mite kom der helt ze bove ge- 
gangen. 

1684 In iecltcliem stricke lac ein edelstein. 
swie sin name hieze, da bi wol daz schein, 
daz si versliffen wären ze Abaji dem lande. 

Wate und sine helde nämen dö die helde bi ir banden. 

1685 Si muosten al geliche, die ez beton da gesehen. 
Waten dem degene der wärheite jehen, 

daz vür küneges gäbe sin gäbe reichte verre. 
dem si da kom ze banden, der was von hohem gnote lange 

ein herre. 

1680 Irolt der liez schouwen willic sinen muot, 
daz im niht erbarmte deheiner slahte guot. 
von Tenemarke Fruote was Hilden kamera?re. 
er diente siner vrouwen, daz man da von lange sagete ma^rc. 

1687 DC> wolten si sich scheiden; diu höchzit ende nara. 
dö liez man Hartmuotcn die mäze als im gezam 



1681.1 cammerere, gebessert von vdH. 4 er] sff. beidiu fehlt, ao 
ergänzt von M. Den sinn von 2 — 4 fasse ich : *da8s man das sagen kdnntts 
wenn die königin jemand beschenken woUte , dem sei sie so freundlich ge- 
sinnt, dass er nun seinerseits reiche geschenke austeilen könne.' 1682. 1 
die von fehlt, so ergänzt von M. 1683,2 kuniget gebessert von vdH. 
1684,1 edelgestain^ gebessert von V. 3 verslozzen, gebessert von Sommer 
bei M. Bemerkk. s. 14. Mali B.] Abaffv,^ 9. 1248,2 und zu 267, 3. 4 ist 
verderbt. 1685,3 hünig^ gebessert von vdH. recht, gebessert von vdH. 
1686,3 Irolt ist 1611,1 kamercere (doch s. die anm.); sonst aber kommt 
dies amt wie hier Fruote zu 281, 1. 549, 4. 4 frawen so daz, gebessert von Z. 
1687, 1 hochzeit ein ennde, gebessert von E. 2 im tcol gexam, gebessert von !E. 
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gedingen mit den vinden in vride siner vrouwen. 

si körnen sit ze lande baz dan sin ieman möhte getrouwen. 

1688 Vrou Hilde minnicltchen si scheiden von ir lie. 
si und ir tohter mit Hildeburge gie 

und allez daz gesinde von der bürge verre. 

do si von dannen woltcn, urloup nam dö Hartmuot der herre. 

1689 Vrou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem 
si gewunnen sundor ein süberlicliez her, [mer. 
die Ortwin und her Herwtc hin wider mit in sanden. 

die ir gesinde hiezen, der brähten si wol tüsent zuo den 

landen. 

1690 Küsseu manegen enden man sich die vrouwen sach. 
ir sumelicher scheiden also da geschach, 

daz si dar nach selten gesäh^n einander merfi^ 

si beleite unz üf ir kocken Ortwin und Herwtc der h^re> 

1691 Ir geleite muoste werden Irolt unz an ir lant 
den hiez der künic s6 werben, daz erz taete erkant 
Hörande von Tenemarke, wie si gescheiden wseren. 

stt vuorte er ze lande mit im vil manegen degen msere. 

*Hi92 Ich enweiz, in welher zite spate oder vruo 
daz si begundeu segelen Kassiänen zuo. 
sich vreute dö williclichcn alliu diu diet 
ich wain nach arbeite got vil manegen dfi beriet. 

1693 Irolt saget Hörande in Normantelant, 
wie in die künegc heten mit in dar gesant. 

er sprach: *sö ist ez billich, daz manz den recken rüme. 
si sint hie heime gerne, so erbtte ouch ich ze mtuen landen 

küme.' 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und rnmten im stn lant. 
wie er der lande phlsege, daz ist mir unbekant. 

Hörant und sine vriunde gähten des vil starke, 
dö si von dannen schieden, daz si knpnicn schiere in Tene- 
marke. 



1687, i seine, gebessert von E. 1688, 1 Hplte. 1689, 1 tm, 

gebessert von £. 1600, -3 danach, gebessert von B. getahen an ein- 

amUr, gebessert von Z. 4 herre; zum hslichen reim vri^ 613^4. 

1691,2 er es 4 mit im ze lande ^ umgestellt von V. 169c. JDiese 

Nibelungenstrophe kann ausgeschieden werden. B. stellt aus ihr eine Ku> 
drnnstrophe her. — 2 do «y, gebessert von V. 
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1G05 Ir vart wir län beliben und wellen ahten daz, 
daz von höchgeztten nie geschieden baz 
recken al deheine noch von ir mägen. 
dannoch höchverte die von Käradie in dem lande phlagen. 

(32.) Aventiure, 
wie die andern ze lande vuoren. 

1690 Da ze Hegelingen biten si niht me. 
Herwiges swester gegen Alzabl 
viiorten si mit schalle, in was da wol gelungen, 
dö si üf der sträze wären, die stolzen ritter vroelichen 

sungen. 

1697 Vrou Hilde liez si alle minniclichen dan. 
swie riche si ir körnen, Herwiges man, 

si liez si äne ir gäbe dannoch niht beliben. 
der nu so miltc wsere, ja müeste man imz vlir ein wunder 

schriben. 

1698 Vrou Ködrün sprach zir muoter: 'nu solt du ssßlic 
getroeste dich der veigen. ich und der herre min [sin, 
suln dir also dienen, daz selten din gemUete 

belibe in d^heiner swaere. du solt geniezen Herwiges güete.' 

1699 DO sprach diu kUniginne: 'vil liebiu tohter min, 
wil du mir sin gensßdic, mich suln die boten din 

dri stunt des järes sehen hie zen Hegelingen. 

an michel ungemüete getrouwe ich sus nimmer hie gedingen.' 

1700 Dö sprach diu edele Küdrün: 'muoter, daz sol sin.' 
mit lachen und mit weine« si und ir magedtn 
verwendecliche giengen uz Mateläne. 

ir sorge het nu ende, man gesach nie niht so wol getanes. 

1701 Dö brähte man gesatelet, diu sollen tragen dän 
si und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 



1995,3 von fehlt, so ergänzt von rdH. 4 hochwart 4b. Nimmt 
man an dem aUerdiugs schweren doppeUen suftakt die von anstoss, so kann 
man mit B. in streiotaen oder mit M. umsteUen die von Karadle \ dannoch 
tiöchvart. 1690, 1 mere 2 Aziäbe^ vgl. zu 579, 1. 4 auf die strane^ 

gebessert von Y. 1697, 1 HlUe. 1698, 1 tu ir. 1699, 2. 3. Aehn- 

lieh ist Helche^s bitte am schluss des Biterolf (vs. 13283^94). Z ze den 
4 siu fehlt, ergfinct von B. ymmer^ gebessert von E. 1700,2 maid^ 

•A Matelanes 4 nicht*. 1701,1 Tgl. 303,1. 



304 

mit goltröten zouraen, mit smalen vürbüegen. 

langer da ze wesene ich wsen diu vrouwe dö ibt gewüegc, 

1702 Die ir ungebunden under golde riten bt, 
ich wsene die des hazzes ibt wseren vrt, 

dö si von Ortrünen schieden und ouch ir meiden, 
ob ieman schöner lebete, daz waere Küdrim der vrouwen 

leide. 

1703 Diu triutinne Ortwtnes danken dö began 
der edelen Küdrünen, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz lant ze Normandie. 

*des lön^ dir got, Küdrün; des bin ich immer mßr diu 

sorgen vrie.' 

1704 Des begunde si ouch genade ir muoter Hilden 
daz si ze Hortlande kröne solte tragen [sagen, 
bt Ortwlne dem ktinege, daz si da vrouwe hieze. 

dö sprach diu kliniginne, daz siz immer ungeniten lieze. 

1705 Ortwin und Herwtc die swuoren beide ensamt 
mit triuwen stscte einander, daz si ir vürsten amt 
nach ir höhen eren vil lobeltche trtiegen: 

swelhe in schaden wolten, daz si die beide viengen unde 

slüegen. 

Hie hat KQdrQn ein ende. 



j r 1701,3 golterotenj vgl. zu der zeile Nib. 75, 1. 2. 385, 1. 531, 7. 4 die 

KM»f\^i/ini ^aioen: Hilde ist doch wol gemeint, vgl. 1603,4. genügen. 1702,1 

reyten d dö si Y .} die sich, maide A Chautrun. 1703» 2 ChatUrunen 

4 der sorgen frey^ gebessert von Z., vgl, 540,2. 1704,2 NortJande 

3 hi vdH.] die 4 nymmer vngenitens, gebessert von V. 1705, 1 Ortrun 

2 fursten lanndes amt, gebessert von vdH. Unterschrift: Ckautrum. 



Berichtigungen und Nachträge. 



Zur Einleitung: S. 2 anm. zeile 5 lies zu Saxo 
Gramm, s. 158 — 161. — S. 3 anm. 1 zeile 3 1. Ragnarsdrdpa, 

— S. 24 z. 13 V. o. 1. letzterer. — S. 30: Ueber das alter der 
vorläge der Ambraser Hs. hat ganz neuerdings gebandelt 

0. Zingerk , Zs. f. d. A. 27, 136 ff. — S. 31f.: Abweichende 
ansichten über die ableitung der Kudmnstrophe sind aufge- 
stellt von Scherer ^ Deutsche Studien, 1,3 und von Strobl, 
Zs. f. d. österr. gymn. 27, 881 ff. — S. 39 letzte zeile 1. von der 
st. der von. — S. 41 : Zu den nhd. Übersetzungen käme noch 
die von H. Ä. Junghans (Reclams Universal - Bibliothek no. 
465. 466). 

Zum Texte: Str. 21,3 st\ 1. si. — 30,4 näh] 1. nach. 

— 34,4 nach betragen fehlt ein anfiihrungszeichen. — 3^,2 
ist die aufgenommene conjectur aufzugeben, da mite wol nur 
'brennholz' bedeuten kann. Es wird zu lesen sein von dem 
fvüden rvalde \ muoste man dar tragen. — 63, 4 großzlichen] 

1. großzlüchen. — 86, 1 fehlt ein komma nach zerbrästen. — 
193, 4 hätte gencedicHche behalten werden sollen, vgl. zu 725, 4. 

— 224, 1 helden] 1. helde. — 231, 4 fehlt ein anftihrungs- 
zeichen nach Hute. — 234,2 fehlt ein komma nach gie. — 
247, 2 so] 1. sd. — 275, 3 helden] 1. helde. — 295, 1 Paul will 
hiez lesen und hält z. 4 an der hslichen lesart fest, indem er 
unter geste die boten versteht, welche Wate mit geschenken 
an Hagen sendet. — 311,4 fehlt ein anfiihrungszeichen nach 
anden. — 352,4 degene] 1. degen. — 372,3 es]\. ez. — 399, 1 
fehlt nach hant ein kolon. — 489, l wird Mörunc in Hdrant 
zu ändern sein (vgl. Klee Germ. 25, 399). — 493, 3 fehlt nach 
helde ein punkt. — 575,4 der] 1. des. — 621, 1 das] 1. daz. — 
633, 1 tüsent] 1. tüsent. — 652, 4 so] L sd. — 766, 4 guoten] 
1. küenen. So hat die Hs. (Germ. 4,108). — 768,2 das] 1. 
daz. — 848,4 fehlt nach melden ein ausrufungszeichen. — 
874, 4 st\ 1. sL — 887, 3 da] 1. da. — 949, 2 üf] 1. üf. — 
1003,3 si] 1. si. — 1033,1 die] 1. diu. — 1320,4 fehlt ein 
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piinkt nach sinnen, — 1404,4 felilt nach künicrwhc ein an- 
fiihrungszeichen. 

Ferner ist zu lesen do statt d<) 79, 1. 101, 4. 144, 3. 153, 4. 
184,1. 189,2. 245,1. 265,2. 032,2. 895,2. — da statt da 
118,4. 150,4. 247,3. — so statt sd 131,3. 478,4. 

Zu den Anmerkungen: Leider haben sich einige 
fehlerhafte anga ben in betreff der lesart der Hs. eingeschlichen, 
die ich zu entschuldigen bitte und im folgenden berichtige. 
Sie rühren daher, dass mir bei der letzten redaction meines 
manuscriptes für den druck die collation der Hs. von 
F. Gärtner (Germ. 4, 106 ff.) nicht zur hand war. Auf die her- 
stellung des textes sind diese nachträglichen berichtigungen 
ohne einfluss. 

S. 45 fuge hinzu 11,3 das lauh, — S. 68 streiche die 
lesart zu 174,1. — S. 83 ^^q ein: 281,3 in an, — S. HO 
streiche in der anm. zu 463, 2 leichter, » — S. 121 1. in der 
la. zu 532,3 regen tat w, — S. 122 füge ein: 538,2 den g, 

— S. 131 füge ein: 598,4 ande vdH.] laide, — S. 134 füge 
ein: 018,1 im, — S. 138 füge ein: 644,1 schlugen, — S. 139 
1. in der la. zu 648,4 nu roissien statt wissten nu, — S. 141 
füge ein: 667, '4 fries liehen. — S. 142 füge ein: G68, 1 vor, — 
S. 167 1. die la. zu 839,2 darnach wie es vnns, — S. 178 
füge ein: 910,4 disem, — S. 182: 939,3 liest die Hs. sunder 
spräche, — S. 183 z. 1 füge ein die verszahl 4 vor 7vil. — 
S. 185 füge ein: 958,4 den d. — S. 192 füge hinzu zu 1003, 3: 
si fehlt, ergänzt von vdH. — S. 201 streiche die la. zu 1051, 3. 

— S. 207 füge ein in die lesarten zu 1090,4 von m. r, — 
S. 209 in der anm. zu 1105,4 1. V, statt B. — S. 215 streiche 
in den laa. zu 1137,2 krachen. — S. 216 füge zu denlaa. zu 
1143,4 hinzu den pergen, — S. 218 1. in der anm. zu 1158,3 
trewe. — S. 226 füge ein: 1206,3 lannden, — S. 233 füge 
ein: 1251,2 ir vdH.] in. — S. 263 1. in der la. zu 1434,4 
helde. — S. 271: 1486,4 hat die Hs. ich hie vor w. — 



Halle, Druck von IS. Karras. 
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